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^am lun ger Echo

Bernntroettfidin SRtbntteur. Ernst USp ke In Hamburg.

«t. ^'Oiili, ohne Amandaslraße, bet Franz Wilrzberger, Annenstr. 17. t-imsbüttel, Vatiflcnfclhf bet (&atl Dreyer, Fruchlallee 42. Hoheluft, lfphenborf, Ktross-Bontkl unb Winterdiive bei Ernst Ärostkops, <Dlelborfei(tr. 8 Barmbeck, Uhlenhorst bet Theobor
WM

(litjetaen Me Ie»««elpaltene Pelit,eil« oder beten Raum B6 4. »Irbeit#mnrtt, Vermietnn<i# und
ftauil tennit, elfleit 20 4. «uzelflen Jlttnah», stedlaubftr. 11. Trdneicho» ibl» 5 II Ur uu.huiltlafl«»
ht den Filialen, ioioie in allen «nnoncen.itiureaub Play, unb Tatenomfrtinften ohne Peidinbltchlest.

Sleklanien im rebaktionellen leil werben weder gtolti noch neflen Inigelt ausgenommen.
vuchhanblung unb Buchdrutterei-Nontor ftedlandstr. 11. Lrbgelcho».

Peicretl, Heinrich Hertzstr. 14o. Hohrnfelve, Borliieldr, Hamm, Horn, Schiftbrrk unb vtllwörvcr bei Carl Ortel, Baustr. LS Hammerbrook bt< Ausschläger Billbeich bei Rub. Fuhrmann, Sübetlaiflr. 18. RotenburgSort unb Bevbel bet Th. Reimer, Lmbleqstr. 85.

lillielmsbiirg bei H. Moller, Schulstr. 13. Tilbeck, WanbSbetk, Htnschenselde unb Lit- Barmbeck bei Franz Krüger, Kurze Reche 84. Altona bei Friebr. Ludwig, Bürgerstr. 82. Ctteufen, Babreiiselb bei Joh Heine, Pahrenfelberftr. 128.

Da? .Hamburger Echo- erscheint läalich. anher Alontags
NbonnementSprei» fltifi. ..Die Oletie Welt" unb ..Tie arbeitende Jugend") durch die PoN
bezogen ohne Pringegeld monatlich x 1,20, Dierteljältrlid) x s.BO; durch die Rolporteute wSchenllich 30 4

frei in? Hau? Eint. Nr, 6 4. SonntagS-Nummer mit illustr. Beilage »Tie Nene Wels io 4
Rreutbanbfenbunaen monatlich x 2.70. für da? Ausland monatlich x :t_50

Rebailion: Erveb111on:

yehlandstraße IL L Stock. HaMVUrg ob strhlandstrabe 1L Erdgeschoß.

Nr. 277.
Somttaq, den 26. November 1911.

25.Jabraani.

Hierzu vier Beilagen 'unb das Illustrierte Uitter-

haltungsblatt „Die Neue LVelt".

Die Wolliiiöfllioii in WW.

Unser Hamburg gilt mit Recht als Hochburg der Sozial-

demokratie. Es wird diesen guten Ruf auch bei den bevor-

stehenden Rcichstagswahlen neu bewähren. Seit im Jahre

1800 der dritte hamburgische Wahlkreis als letzter von der

Sozialdemokratie erobert wurde, ist ganz Hamburg ununter-

brochen sozialdemokratisch im Reichstage vertreten. U n d s o
wird es auch bleiben.

Die Entwicklung der BeoölkerungSverhältniffe und der

verschiedenen politischen Parteien, wie sie in den Abstimmungs-

zahten zum Ausdruck kommt, zeigt uns aber ein sehr inter-

essantes Bild, das wohl der näheren Betrachtung wert ist.

Hamburg als Stadtstaat wird durch die veraltete

Wahlkreiseinteilung besonders benachteiligt. Rach

der letzten Volkszählung hat die Bevölkerungszahl Hamburgs

die erste Million überschritten. Es wählt aber nur drei Ab-

geordnete, während beispielsweise Mecklenburg-Schwerin mit

wenig über 600 000 Einwohnern sechs Abgeordnete stellt. Auch

innerhalb Hamburgs wird die Ungleichheit der

Wahlkreise immer größer. Der erste und zweite Wahl-

kreis, di« aus der inneren Stadt und den beiden ehemaligen

Vororten St. Georg und St. Pauli bestehen, sind in ihrem

Bevölkerungsstande stabil oder gehen sogar zurück, was sich

natürlich auch in der Wählerzahl ausdrückt. Der ganze Zu-

wachs der Bevölkerung, die sich im gesamten Staatsgebiet 1900

auf 768 349, 1905 auf 874 878 und 1910 auf 1 014 664

belief, fließt in den die ehemaligen Vororte und das Landgcbiet

umfaffenden dritten Wahlkreis. Die Zahl der Wahl-

berechtigten war dementsprechend in den drei Wahl-
kreisen:

1903 1007
1. Wablkre!« 3« 89 t 38 963
2. WaKltrei» 44 247 43 810
3. Wahlkreis 109 796 136 700

Die Entwicklung zeigt sich ähnlich ja auch in andern Groß-

städten, weil die dicht bevölkerten inneren Stadtteile nur noch

wenig Bevölkerungszuwachs aufnehmen können und alles

draußen b^tum Unterkunft juchen muß. In Hamburg ist bi'fe
Entwicklung ungeheuer verschärft worden durch die ge-

waltigen baulichen Umwälzungen der inneren

Stadt, sschon durch die Zollanschlußbauten der achtziger

Jahre des vorigen Jahrhunderts wurden in der Altstadt

(1. Wahlkreis) viele Tausende von Bewohnern aus ihren
alten Wohnstätten vertrieben; zum Teil konnten sie aber noch

an anderer Stelle im selben Wahlkreis (Hammerbrook) neue

Unterkunft finden. Im zweiten Wahlkreis hat dann die in der

südlichen Vorstadt begonnene Sanierung der alten Stadtteile

die gleiche Wirkung geübt. Der erste Wahlkreis ist aber zum

zweiten Male eines Teiles seiner Bevölkerung beraubt worden,
als mit dem Bau der Hoch- und Untergrundbahn und dem

Durchbruch der Mönckcbergstraße die engbcbauten und von
vielen kleinen Leuten bewohnten Häuserblocks zwischen Stein-

straße und Spitalerstrahe wcggeräumt wurden, um diesen Teil

der Altstadt gleichzeitig zu sanieren. Das südlich der Stein-

straße liegende Gebiet wird ja demnächst das gleiche Schicksal

haben; die Sanierungspläne dafür liegen vor, wenn sie auch

noch nicht endgültig beschlossen sind. Mit ihrer Durchführung
werden wiederum im ersten Wahlkreise Tausende von Be-

wohnern aus ihren allen Heimstätten weichen muffen.

Die auf diese Weise aus den alten Wohnsitzen vertriebene

Bevölkerung bestand zum überwiegenden Teil aus Ar-

beitern, während in die neu aufgebauten Quartiere nur

ein geringerer Teil von Arbeitern wieder einziehen konnte, weil

das' Sanierungswerk, trotz gewaltiger Millionenzubußen des

Staates, die Mietepreise riesig in die Höhe getrieben hat. So

ist es eigentlich zu bewundern, daß die Sozialdemokratie durch

diese Bevölkerungsverschiebungen nicht in den beiden inner-

städtischen Wahlkreisen stark an Stimmen eingebüßt hat. Ein

kleiner Verlust war nur von 1890 auf 1893 und von 1903

auf 1907 im ersten Wahlkreise zu verzeichnen, im zweite«

Wahlkreise nur von 1890 auf 1893. Diese Tatsachen liefern

den Beweis dafür, daß die von der Hamburger Sozialdemo-

kratie betriebene intensive Aufklärungsarbeit

immer weitere Wählerkreise erfaßt hat, wodurch jene Wir-

kungen der Bevölkerungsverschiebung aufgehoben wurden.

Solange die gegenwärtige Wahlkreiseinteilung besteht, ist

in Hamburg deshalb auch für die Gegner nichts zu

holen. 1907 brachte die Sozialdemokratie im ersten Wahl-

kreise put 21 683 Stimmen 66,2 pZt. sämtlicher abgegebenen

Stimmen auf; im zweiten Wahlkreise mit 25748 Stimmen

72,2 pZt. und im dritten Wahlkreise mit 65 461 Stimmen

55,5 pZt. Vielleicht würde aber nicht mehr ganz Hamburg

der Sozialdemokratie verbleiben, wenn eine Neu-

einteilung der Wahlkreise vorgenommen würde

(etwa auf 150 000 Einwohner ein Abgeordneter), wonach in

Hamburg sechs oder sieben Abgeordnete zu wählen wären.

Trotz der Stärke der Arbeiterbevölkerung und dem-

entsprechend der Sozialdemokratie besitzt Hamburg als

Handelsemporium eine ungemein starke bürgerliche Be-

völkerung. Von 186 241 gültigen S t i mm e n in den drei

Wahlkreisen zusammen fielen 1907 für die Sozialdemokratie

112 892 Stimmen, gleich 60,6 pZt. Für die verschiedenen

bürgerlichen Kandidaten wurden 73 349 Stimmen (39,4 pZt.)

abgegeben. Diese bürgerlichen Stimmen verteilen sich aber

ebensowenig gleichmäßig über alle Stadtteile wie die sozial-

demokratischen. Es gibt vielmehr ganze Stadtbezirke und

auch solche im Landgebiet, wo das bürgerliche Element noch

bei weitem überwiegt. Bei einer Reucinteilung der Wahl-

kreise würde also, unter Zuhilfenahme von etwas Wahl-

kreisgeometrie, wohl die Möglichkeit vorliegen, einen

ober zwei Wahlkreise so zu konstruieren, oaß eine Mehrheit für

bürgerliche Kandidaten herauskommen könnte. Die Bürger-

lichen, die schon lange darüber jammern, daß e6 in Hamburg

nicht mehr möglich sei, andere als sozialdemokratische Kandi-

daten durchzubringen, haben also an einer Neueinreilung der

Wahlkreise ein großes Interesse ober sollten es wenigstens
haben.

Als Gegner der Sozialdemokratie kommen für uns hier

in Hamburg nur die Liberalen verschiedener Schattierung

in Betracht. Abgesehen von den A n t i s e m i t e n, die ja hier

in Hamburg völlig abgewirtschaftet haben und bei den letzten

Wahlen in ganz Hamburg nur noch 618 Stimmen aufbrachien,

wollen ja alle Bürgerlichen in Hamburg „liberal" fein.
Der „Liberalismus" dieser Leute ist aber bei vielen von einer

ganz besonderen Sorte. Man betrachte sich nur die Herren

vom Reichstagswahlverein von 1884. Sie nennen sich

nationalliberal, könnten aber sehr gut als Konservative

durchgehen, wenn auch nicht preußisch-junkerlicher Sorte von

der Farbe des Herrn v. Heydebrand. Daß aber in einer Welt-

handelsstadt wie Hamburg „liberal" sein wollende Politiker

gegen den Freihandel Front machen und für die Er-

haltung der agrarifierten Handelspolitik und

des „Schutzes der nationalen Arbeit" in Form von Hoch-

schutzzöllen eintreten, charakterisiert diese Art von „Libe-
ralismus" zur Genüge.

Von dieser politischen Halbheit ist aber auch der „ent-

schiedenere" Liberalismus angekränkelt, sonst wäre es nicht

möglich, daß die Liberalen bei uns, wie geschehen, von

einem Lager ins andere laufen. Während 1903 im

ersten und zweiten Wahlkreise 9445 und 8542 Stimmen für

zwei Kandidaten der freisinnigen Volkspartei

(Dr. Roth und v. Rappard) abgegeben wurden, erhielten

1907 zwei Kandidaten der freisinnigen Vereinigung
(v. Rappard (!) und Menzel) nur 5979 und 5302

Stimmen, daneben aber zwei nationalliberale Kandi-

daten (Dr. Voller unb Reimer) 4607 und 4185 Stim-

men. Immerhin hatten in beiden Wahlkreisen die beiden

liberalen Kandidaten zusammen zirka 1100 beziehungsweise

900 Stimmen mehr. Ein Beleg dafür, daß das bürger-
liche Element in diesen beiden Kreisen, in denen aus den

oben geschilderten Ursachen die sozialdemokratischen Stimmen
stabil geblieben, im Wachsen ist.

In verstärktem Maße zeigt sich dieselbe Erscheinung im

dritten Wahlkreise. Auch hier konkurrierten früher

Nationalliberale und Fortschrittler beziehungsweise Frei-

sinnige. Nur einmal siegten letztere (1881 mit Dr. R d e),

wurden aber schon 1884 durch die Sozialdemokratie aus der

Stichwahl verdrängt. Als dann 1890 der Wahlkreis von der

Sozialdemokratie im ersten Wahlgang erobert worden w- r,

versuchte man ihn 1893 mit einem freisinnigen Kandidaten

(v. Eicken) zurückzuerobern. Tas mißlang und 1898 stellten

wieder Nationalliberale und Freisinnige eigene Kandidaten

auf, ohne daß der Erfolg für sie ein besserer wurde. Die

Nationalliberalen erhielten 16 852, die Frei-

sinnigen 7593 Stimmen, während die Sozialdemo-

kratie mit 41804 Stimmen Siegerin blieb. 1903 stellten

wieder nur die Nationalliberalen einen Kandidaten (R u d.

Sieverts) auf, der persönlich in eine sehr energische und

geschickte Agitation eintrat und den Erfolg hatte, 36 618

Stimmen auf sich zu vereinigen, gegen 52 353 sozialdemo-

kratische. Unter der intensiven Agitation von beiden Seiten

stieg die Wahlbeteiligung auf 85,2 pZt.

Dann kam 1906 der Wahlrechtsumsturz in Ham-

burg unb hatte eine erhebliche Verschiebung der Partei-

gruppierung im bürgerlichen Lager zur Folge. Die Elemente,

die noch als wirklich liberal gelten können, trennten sich in der

Bürgerschaft von den alten Fraktionen und bildeten als „Ver-

einigte Liberale" eine eigene Fraktion und schufen sich auch für

die allgemeine Politik eine eigene Organisation. Sie traten in

einen scharfen Gegensatz zu den allen Fraktionen in der

Bürgerschaft, der sich auch außerhalb dieser auf das politische

Leben übertrug. Ta 1907 Reichstagswahlen unb

Bürgerschaftswahlen fast gleichzeitig vollzogen wur-

den, trat dieser Gegensatz besonders scharf hervor. Die Ver-

einigten Liberalen stellten im dritten Wahlkreis Dr. Bra-

band auf, der dem „erfolgreichen" nationalliberalen Kandi-

daten von 1903, Rud. Sieverts, viel zu schaffen machte

und ihm einen erheblichen Teil seiner Stimmen wegnahm.

Dr. Braband erhielt 30569 Stimmen, Sieverts

20 356 unb unser Kandidat Metzger 65 641 Stimmen. Das

Mandat wurde von der Sozialdemokratie erneut mit fast

15 000 Stimmen Majorität gewonnen. Der prozentuale

Anteil der sozialdemokratischen Stimmen an deren Gesamt-

zahl war aber auf 55,5 pZt. gesunken, gegen 56,2 pZt. 1903
und 57,6 pZt. im Jahre 1898.

Kleine prozentuale Verschiebungen zuungunsten der Sozial-

demokratie haben sich bei den letzten Wahlen auch int ersten

und zweiten Wahlkreise gezeigt. 1903 stieg gegen 1898 unser

Anteil an bet Gesamtstimmenzahl noch im ersten Wahlkreise

von 64 auf 67,2 pZt., im zweiten Wahlkreise von 72,5 auf

72,8 pZt. 1907 ging unser Anteil auf 66,2 unb 72,2 pZt.

zurück. Im ersten Wahlkreise war damit auch ein kleiner

absoluter Stimmenrückgang verbunden, von 22 046 auf

21683 Stimmen, als Folg« der Verdrängung eines Teiles

der Arbeiterbevölkerung an die Peripherie der Stabt

Als Ganzes genommen, zeigen biefe kleinen Verschiebungen

in den Verhältniszahlen und die Zunahme der absoluten

Stimmenzahl der Bürgerlichen, daß in diesen Kreisen die Zahl

derer, die Interesse am politischen Leben nehmen, größer wird.

Das macht sich naturgemäß am schärssten int dritten Wahl-

kreis bemerkbar, wo nicht nur der proletarische, sondern auch

der bürgerliche Zuwachs der Bevölkerung Unterkunft suchen
muß.

An dieses Anwachsen des bürgerlichen Elements, das feine

wesentliche Ursache in dem gewaltigen Anwachsen des ham-

burgischen Handels hat (die Zahl der int Handel tätigen Per-

sonen stieg von 1895 bis 1907 von 105 520 auf 162 543, um

54 pZt., während die Bevölkerung int selben Zeitraum nur um

36 pZt. gewachsen ist), knüpfen sich bei den Gegnern auch die

sich noch immer leise regenden Hoffnungen auf Wieder-

gewinnung eines Mandats, wobei natürlich der dritte Wahl-
kreis als Aufnahmereservoir für den Bevölkerungszuwachs

allein ins Auge gefaßt wirb. Auf ihn wird sich auch bei der

kommenden Wahl der Hauptansturm der Gegner richten. Da

aber das proletarische Element noch bei weitem stärker an-

wächsl, so «erben alle gegnerischen Hoffnungen
vergeblich sein.



Die .iUcfontt“ M nWgiiHctt Pr<chbureauS.

Die bürgerliche Prefic iorbert mit großer Entschiedenheit
eine gründliche Reform dcd NacurichlenburcauS im Auswärtigen
Amt. Veranlaßt wurde dieses Begehren dadurch, daß da» Nach-
richtcnbureau des Herrn v. Kidcrlen-Waechter die bür-
gerliche Presie während des MarottostreiteS vollkommen rm un-
klaren gehalten hat. Wie es de» Eckmocks ergeht, die im Aus-
wärtigen Amt vorsprechen, um für die Lclmhpup. rdienstc, die sie
der Regierung leisten, mit ein paar Nachrichten belohnt zu wer-
den, die sie dann weiter verhAern können, da» seGldcrt ein Wiffen-
der in den .Deutschen Nachrichten" so:

.Holt man sich tm „Prcßdcrzernaf Rat und tÄewißheit über
die oft so dunklen und vcrichluiigcnrn Pfade der maßgebenden
Stellen, so wird einem nach wie vor bedeutet daß eS ein solche»
gar nicht gibt! Nein, c6 gibt kein Pressedezrrnat. »Wir er-
teilen nur auf Anfrage Informationen. Wir sind absolut nicht
dazu verpflichtet und tun es nur im Nebcnamte der politischen
Ableiluiig." Lies ist die ül'llche Zurechtweisung, auch gegenüber
den reaierungsfrommslcn Blättern und den .cingefuhrtesten"
Jouviialisten. Bclannt ist nicht nur die weitschweifige, mit mög-
lichst allgemeinen Begriffen arbeitende Ausdrucksweise der offizi-
ösen AuSlunfterteilung. sondern typisch auch die ganze hoheits-
volle Haltung, die kühle Zi:gcknopfthcit. da» väterlich belehrende
Von-oben-hcrunler, mit dem man behandelt wird, und zlvar
immer begütigend, beschönigend, retardierend, immer mit der
einen Hand an der Bremse. Al» ein solcher Ratsucher einmal
wagte, etwa» von der Freiheit der Presse zu murmeln, lautete
die Antwort: „Aber bester Doktor, wir sind doch eigentlich in
allem viel zu liberal gewordenI" Wa» bei solchen «jselegenheiten
herauskommt, das bißchen .Aufklärung" muß durch zahmes
Verhalten, durch Schweigen, Gehorchen und
Kriechen so teuer erkauft werden, daß mancher ehrliche Presie-
mensch bald auf Besuche im nicht vorhandenen Pressedezernat
verzichtet."

Tie bürgerlichen Schmocks werden genau so behandelt, wie
sie es verdienen. Herr t. Kiderlen-Waechter hat namentlich die
alldeutschen Journalisten in seiner bekannten Rede über die
Journalistcnkonferenz bis aus die Knochen blamiert. Menschlich
begreiflich wäre ek, wenn die so Blamierten jeden Verkehr mit
einem Amt abgebrochen hüten, das sie dem öffentlichen (ik)pött
überlieferte. Statt besten verlangen sie eine .Reform"! Der
einfachste gesunde Mcnschenverstaich müßte diesen Leuten sagen,
daß das Auswärtige Amt gar keinen Anlaß hat, fein Nachrichten-
bureau im gewünschten Sinne zu reformieren; denn die bürger-
liche Presto — mit ganz vereinzelten Ausnahmen — steht Herrn
v. Kiderlen-Waechter ja doch auch fernerhin zur Verfügung.

Der Hanfabuud im Wahlkampf.

Ter Hansabundspräsident Dr. Rießer hat am Donnerstag
in Hannover eine große Rede gegen Junkertum und Agrarier
zur Unterstützung der nationalliberalen Kandidaten gehalten. Er
verkündete, daß der Wahltag ein Tag de» Gericht»
werden solle, um die Ueberhebung der Urheber der Reichrfinanz-
reform und die BoykottierungSpolitik de» Bunde» der Landwirte
zu strafen. Damit sind wir durchaus einverstanden, eS fragt
sich nur, tote weite Steife de» liberalen Bürgertum» dieser
Parole folgen und sie auch barm ernst nehmen werden, wenn e»
gilt, zwischen einem reaktionären Agrarier und einem
Sozialdemokraten sich zu entscheiden. Da» wird der
P r ü s st e i n für die Echtheit der .Hansobundß-Gesinnung" fein.
Leider ist zu befürchten, daß über diesen Prüfstein gar viele
stolpern und dann auf die reaktionäre Seite fallen werden.

Von Jnterefse ist die Mitteilung des Hansabundspräsidenten,
daß insgesamt rund 220 Mitglieder de» Hansa»
bundes zum Reichstag kandidieren, darunter
62 Mitglieder au» den Reihen von Handel, Gewerbe und Industrie
und außerdem noch 10 Svndici gewerblicher Organisationen sich
befinden.

Ta wird der Hansabuud seinen großen WahlgeldbeutcI
ordentlich öffnen können. Welch eine Papierslut wird sich da
noch über die deutschen Dähler ergießen l

Wahlpolitik in Bildern.

Nicht nur die Agrarier, auch das Zentrum geht im gegen-
toärtigen Wablianrps mit bunten Postkarten hausieren, toobci_ die
Partei .für Wahrheit, Freiheit und Recht" sich dadurch bewährt,
daß sie die Wahrbeit auf den Kopf stellt. Auf allen Karten ist
zu lesen: .Da» Zentrum ist eine wahre DolkSpartei, betreibt keine
Jnteresjenpolittk, kämpft für Thron und Altar."

Die Katte Nr. 6 behandelt die deutsche Sozialversiche-
rung. Sie zeigt zwei Betten, in dein einen liegt ein offenbar
schwindsüaniger Engländer, der ein« Tafel in der Hand hält, auf
der verzeichnet ist, daß e» in Eiigland überhaupt keine gesetzlich«
Versicherung gibt. Im andern Belt liegt ein Deutscher, der vor
G>efundheit förmlich strotzt, fein geschniegelt und gestriegelt, und
der offenbar erst krank werden soll. Die Tafel, di« er in der
Hand hält, läßt erkennen, was in Deutschland bis zum Iahte
1904 an Krankengeld auSaezahlt wurde. Im übrigen enthält
die Karte die Gcgenüberstelliing der bekannten Ziffern aus der
Sozialgesetzgebung. Der für die Unfallversicherung aufgebrachten
Summe fügt die Kart« hinzu: .Gezahlt vom Betriebe allein."
Ehrlichertoctse hätte natürlich auch angedcutet werden müssen,
daß diese Summe nickt au» der Privattasche der Unternehmet,
sondern au» dem Ertrag der Arbeit fließt. Zusammengefaßt
wird die Wirkung der Sozialgesetzgebung in die Sätze:

.Nicht zuletzt dank unserer VersicherunySgesetzgebung fiel die
Sterbeziffer von 29 auf da» Tausend im Jahre 1875 auf 19 im
Jahre 1009. Auf 10 000 Lebeitde entfielen 1886 noch 31, dagegen
1906 nur itoch 17 Schwindsüchtige."

Im Text der Karte wird dann noch behauptet, daß daS
Zentrum arundlegend an der Sozialgesetzgebung mitgewirkt hat.
Verschwiegen wird dabei, daß die Sozialdemokratie selbst nach
dem Zeugnis deö Fürsten Bismarck die treibende Kraft auf dem
Gebiete Der Sozialgesetzgebung war. Verschwiegen wird auch,
daß sowohl die Sterbeziffer als auch die Zahl der Schwind-
süchtigen noch weit mehr gesunken wäre, wenn nicht daS Zentrum

bei der Beratung der RcichSverficherungsordnung eine wirkliche
MutterschaftSversicheruna niebergeftimmt hätte.

Die Karte Nr. 7 behandelt die Verteiluny der
Steuern. Sie stellt einen offenbar auch schwindsüchtigen
Arbeiter dar und daneben einen Bourgeois mit fein gebügeltem
Zvlindethut. Die beiden Figuren sollen darstellen erstens den
Vertreter der Minderbemittelten, die nur ein Viertel der Steuern
zahlen, und zweiten» den Vertreter der besitzenden Klaffe, die
drei Viertel der Steuern trägt. Um dieses Kunststück fertig zu
bringen, muß da» Zentrum allerdings auch die direkten Steuern
mit einrechnen, die in Einzelstoat und Gemeinde geleistet werden.
Unser Kampf richtet sich in der Hauptsache gegen da» höchst un-
gerechte Stiftern der indirekten Steuern, und wenn die Partei
für .Wahrheit, Freiheit und Recht" wirklich der Wahrheit die
Ehre geben wollte, dann könnte sie natürlich nicht bestreiten, daß
die Haupllast der indirekten Steuern von den besitzlosen Klaffen
getragen wird.

Jndustriepolitik und Agrarpolitik sind beide»
Tinge, die gegensätzlicher Natur sind. Die Industrie wird durch
die gegenwärtig in Deutschland betriebene Agrarpolitik in der
schwersten Weise geschädigt. Da» hat erst in diesen Tagen wieder
der Präsident de» Hansabunde» bei einer großen Kundgebung
in Hannover unter dem stürmischen Beifall der Vertreter von

Industrie^ und Handel festgestellt. Da» Zentrum hat deshalb
auch di« Schutzzollpolitik nicht auf einer einzigen Karte dargestellt,
sondern leistet sich dazu zwei verschiedene Karten. Die eine zeigt
einen Arbeiter, Hand in Hand mit einem in die Maske de» kauf-
kräftigen Landwirte» gekleideten Agrarier, und diese» Bild trägt
die Unterschrift: .Wir halten fest und treu zusammen." Auf
der Rückseite verspricht da» Zentrum, eine gesunde Agrarpolitik
zu treiben, die namentlich darauf hinführen müsse, daß Brot und
Fleisch aus dem AuSlaude überhaupt nicht mehr eingeführt werden.
-- Die andere Korte ist der Industrie gewidmet. Sie zeigt da

da» Wachsen bet Ausfuhr, die bekanntlich erheblich erschwert wird
durch ungünstig« .Handelsverträge, die wiederum deshalb schlechter
geworden sind, weil wir durch unsere Agrargesetzgebung der Ein-
fuhr von agrarischen Produkten au» dem Auslande fast unüber-
windliche Scktranken gezogen haben. Auf dieser Karte versichert
da» Zentrum: .Es halte fest an der bewährten Jndustriepolitik"!

Für jeden Stand hat sonach daS Zentrum eine eigene Wahl-
Postkarte; e» wird jedem Stand versprochen, to a 8 er
gern haben möchte, und daraus schließt do» Zentrum jeden-
kallS, daß e» keine Jntereffenpolitik treibe. Die Zentrum»,
strategen werden nun ihre ganz besondere Aufmerksamkeit darauf
verwenden müssen, daß die Karten nickt etwa einmal ver-
wechselt werden, so daß in agrarische Kreise die Industrie-
postkarte und umgekehrt einmal in industrielle streife die Agrar-
karte kommt. Bester als durch diese ungeheure Verlogenheit
hätte do» Zentrum seinen angeblichen Grundsatz für .Wahrheit,
Freiheit und Recht" gar nicht parodieren können.

WaS siehest D« den Splitter i» Deines Bruder» Ange . .
Dav Kölner Zentrumsorgan, die .Köln. VolkSztg.", Prämiert

die Liberalen, weil diese über die Köpfe der Wähler hinweg
die Kandidaten für di« Wahlen bestimmen. Da» Blatt schreibt:

.Trotz nicht geringer Unterschiede zwischen den beiden Par-
teien (Nationalliberale und Fortschrittler) wollen sie um jeden
5Hret» einig :n den Wahlkampf ziehen, um ja keine Gewinn-
möglichkeit zu gefährden. Die Zentralleitungen der
Parte, en verteilen über den Kopf der örtlichen
P a r t e 11 n stanzen und der Wähler hinweg die
Wahlkreise. Von oben herab wird dem liberalen

Wähler vorgeschrreben, ob er sich für einen frei-
sinnigen ober einen national l i beralen Kandi.
Laten zu begeistern hat. Und dabei pflegen die Liberalen
sich sonst gewaltig viel darau» zugute zu tun, daß -.hre An-
Hänger mündig seien, selbständlg backten und sich ihre Mei-
riung nicht pW'chreiben ließen.
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Der neueste nationalliberale Abgeordnete und die
sozialdemokratische« Stichwahlbedingungen.

ein Interesse, daß möglichst
Und Professoren scheuen sich
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gegründet. Der Wert der Konzession sei bereit? jetzt um 40 Millio-
nen gestiegen und wenn die Anleihe bewilligt sei, deren Nnnahm-
Chaiw

.Das Zentrum ... hat keinen Stand so mü Füßen getreten
wie uns. C» hat wider Verein und f

In einer Rede, die er am Freitag abend in Bath hielt,
sprach sich der englische Minister Lloyd George für das Frauen-
stimmrecht aus und meinte, daß Europa, wenn die
Frauen auf dem Kontinent to i e in England b a 8
Stimmrecht erhielten, weniger Gefahr liefe,
von Blut durchtränkt zu werden. Er empfehle für bi *

VerleumdungShetze angezettelt. Das ! u
zahlen die Uebeltaten heim mit Zinseszinsen. Wir haben noch

Etwa» Gute» hat die Affäre Sckmid dock. Sie öffnet unsern
badischen Genossen, von denen ein Teil sich sckier unheilbar in die
Großblockpolitik verliebt hat, noch vor den allgemeinen
Wahlen die Augen über den Bundesbruder, der einfach, nachdem er

worden toure.
Nachdem Herr Schmid so gründlich die Abmachungen mit der

Sozialdemokratie vergessen hat, wäre es ja wohl denkbar, daß auch
in anderen Dingen da» Gedächtnis ihn im Stick läßt. Man kann
demnach immerhin gespannt darauf fein, was bei dem Prozeß

herauskommt.

.Wozu haben wir denn die Kolonien erworben, wenn nicht, um
uns die Taschen zu füllen?"

dem Standpunkt, wird nun etwas abgeleugnet, ton» gar
nickt abzuleugnen i st. Was soll daS denn heißen, wenn die
Nationalliberalen erklären: Wir find mit den Forderungen prin-
zipiell einverstanden, aber auf einzelne von ihnen legen wir un»
nickt fest? Soll das heißen: Prinzipiell find wir gegen indirekte
Steuern, aber in der Praxis dafür, ober tote bei ber Finanz-
reform: wir bewilligen fie nur zu vier Fünfteln! Soll e» heißen:
Prinzipiell gegen Zollerhöhungen, ober, um dem Reick die not-
wendigen Einnahmen zu verschaffen, ohne daß die Besitzenden
Steuern zahlen, stnd wir in der Praxis dafür. Wenn es von den
Liberalen so gemeint war, von unsern Genossen wurde die
Sache ander» verstanden. Vielleicht lernen aber die
Liberalen au8 dem Verlauf ber Sacke, daß bet gerade Weg immer
der beste ist und am sichersten zum Ziele führt. Die jetzigen Preß-
febden stnd natürlich vorzüglich dazu angetan, daß unsere Ge-
noffen bei etwaiger Stichwahl im Januar mit großer Begeisterung
wieder für Schmiß eintreten!"

nächste Jahr die Einfügung eine? Zusatzes in die Männer-
stimmrechtsbill der Regierung über das Frauenstimmrecht
aus breiter demokratt scher Grundlage.

Die zahlreich anwesenden Suffragette», die das
Damen Wahlrecht, ober nicht das Frauen Wahlrecht wollen,
unterbrochen den Redner ftänbig. Diesen „Vorkämpferinnen der
Frauenrechte" ist nichts mehr zuwider, als die politische Gleich-
berechtigung der Frauen unter sich und mit den Männern;
sie kämpfen für Vorrechte.

echt nationalliberale Leistung:
der Nationa11iberalen

zwischen Angehörigen des Liberalismus und der Sozialdemokratie
nur erklären lassen, daß er den Stichwahlbedingungen der
Sozialdemokratie zu stimme, ohne sich aber auf die
Forderungen, die nicht fckon feinem Programm entsprechen,

ehrliche Gegner müßte un» verachten, wenn wir heule nicht
Macht ins Land rufen würden: Auf, ihr Brüder im Lande!
hat ein große Schicksalsstunde geschlagen in der Geschichte
bayerischen Volkes. Es gilt, Knechtsketten zu sprengen.
Not hat uns gestählt. Und Eisengeist bricht die Not."

heißt: .Den Regierungen befehlen wir, die Vorschriften des
Wahlgesetzes genau zu vollziehen. Wir erwarten hierbei von
allen Behörden gewissenhafte Erfüllung ihrer beschworenen
Pflichten, Leitung und Wahlverhandlungen mit rücksichts -
loser Unbefangenheit, Beschirmung der Frei-
heit der Wahl st im men vor Einschüchterung oder
Bestechung und pflichtgemäße Enthaltung von
jeder Beschränkung der Dahlfreiheit."

Ein Ausruf des Lehrers Behhl in der „Freien
Bayerischen Schulztg." zu den Landtagswahlen schließt mit fol-
genden Kernsätzen:

(Yemcinbcwahlcrfolgc.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Coswig (Anhalts
siegte am Freitag die sozialdemokratische Liste mit 714 bis 954
Stimmen. Auf die bürgerliche Liste fielen 208 bis 235 Stimmen.
Der Gemeinderat setzt sich wieder, wie feit 1907, zusammen aus
zwölf Sozialdemokraten, sechs Bürgerlichen und drei
Magistratsmitgliedern. Wegen Aussichtslosigkeit auf Erfolg wurde
von ben Industriellen, die den Wahlausschuß bildeten, Wahl-
enthaltung proklamiert, allerdings ohne Erfolg.

Bei der am Freitag beendeten Stadtverordnetenwahl in
Weißenfels wurden von unsern Genossen sechs Mandate
erobert. Die Gegner erhielten 990, die Sozialdemo-
kraten 1391 Stimmen. Mit diesem Siege hat die Sozial-
demokratie auf dem Weißenfelser Rathause zehn Sitze inne.

Die Stadtverordneteuwahlen in Schweidnitz brachten
unsern Genossen einen schönen Erfolg. Ihre Stimmenzahl stieg
von 246 im Jahre 1909 auf über 500 bei der diesmaligen Wahl.
Zwei Sozialdemokraten kommen in eine aussichtsvolle
Stichwahl.

Bei den Stadtberordnetenstichwahlen in Memel wurden
am Freitag drei Sozialdemokraten mit einer Majorität
von 200 Stimmen gewählt.

niemals unsere Gesinnung verleugnet ober sind vor seiner Macht
zurückgewichen. Wir sehen dem Zentrum auch furchtlos ins Auge,
wenn es wieder die Gewalt im Landtage bekäme. Aber jeder

Wie ist dem Steuerbetrug beizukommeu?

In einer längeren Untersuchung über diese Frage, die der
preußische Oberverwaltungsgerichlsrat Mrozek im „Tag" ver-
öffentlicht, kommt er unter onberrn zu folgenden von der
Sozialdemokratie längst erhobenen Forderungen: „ES
muß die Allgemeinheit immer mehr die Gewißheit erholten, daß
die direkten Steuern auch wirklich nach der Leistungsfähigkeit aus-
erlegt werden. Zu diesem Zwecke ist die besondere B e.

Steuerung der Kapitalansammlung einzuführen und
die Gleichmäßigkeit der Veranlagung im gesamten Staatsgebiete
dadurch zu sichern, daß diese allgemein durch Behörden erfolgt,
welche nur auf den Wink de» F i n a n z m i n i st e r » zu achten
haben."

Das Mißtrauen dieses hohen Richter» gegen die L a n d -
röte als Steuerbehörden ist höchst bezeichnend. Mrozek fordert
bann weiter noch, daß bei Rückfällen aus Billigkeitsgründen
frühere Bestrafungen nicht in Rücksicht gezogen werden. Gut,
aber welch« grausamen Urteile sind über arme Teufel wegen
«Diebstahl» im Rückfalle" gesprochen worden!

3« den Landtagswahlen in Bayern.

Da» bayerische Geietz. und Verordnungsblatt veröffentlicht
eine vom Gesamtministerium gezeichnete Bekannt-
m-ickung übep ine Wahl der Landtag»apgeoxdnL'rn, in tzxr es

Innere Schwierigkeiten der Türket.

Nach einer Depesche b«8 armenischen Patriarchats kam «s in
Diarbekr (zwischen Euphrat und Tigris) zu einer großen
Kundgebung gegen bie Armenier. Auch Gewehrschüsse sind ab»
gegeben worden, wobei ein Armenier getötet worden ist. In
Mardin herrscht große Erregung. Der französische Konsul
in Tiarbckr hat sich nach Mardin begeben, um über die Sicherheit
der katholischen Mission zu wachen.

Landtagssttchwahl in Schwarzburg-Rndolftadt.

Bei der am Freitag nn Wahlkreise Blankenburg srattgcfunde.
neu Srichlvahl zum Rudoljlädrer Landtag ist Genosse Ali
Oswald mit 455 gegen 543 Stimmen, die der Agrarier
st i r ft e n erhielt, unterlegen. Die bürgerlichen Wähler, die
im ersten Wahlgange gegen Kirsten einen Kandidaten gemäßigter
Richtung ausgestellt hatten, stimmten diesmal geschlossen für den
Agrarier. Genosse Oswald wird aber trotzdem in den Landtag
einziehe^l, da er schon bei den allgemeinen Wahlen am 10. No-
vember im Wahlkreise Königsee-Land gewählt wurde.

einem Teil der Anleihe zu bauende Eisenbahn in erster Linie den
Bergwerken des Herrn Chailley zugute. Die Proteste der
Eingeborenen gegen diese Mißbräuche seien von Herrn
Ebailley in seinem Bericht unterdrückt worden. Ter Redner
schloß mit einem Appell an die Kammer, mit diesem System der
Ungerechtigkeit und der Protektion zu brechen. In dem Augenblick,
wo Frankreich im Begriff stehe, eine mobatnmebanifdje Großmacht
in Rordafriko zu werden, habe es die Pflicht, diejenigen Prinzipien

im einzelnen f e st z u I« g « n".
Dazu schreibt Parteisekretär Engler-Freiburg, der die

*rage kommenden Verhandlungen für die sozial-
, ireti persönlich geführt hat: „Die Verhand-

lungen haben sich genau so abgespielt, wie sie von mir seinerzeit
in der „BolkSstimine" dargestellt wurden. Wenn nötig, bin ich in
der Lage, ein von mir auf Grund von Notizen noch am Abend an»
gefertigtes Protokoll zu veröffentlichen."

Sehr richtig schreibt unser Freiburger Parteiorgan über diese

seinen Zweck erreicht hat. ableugnet, wo» er 1
Herr S ck ml d scheint übrigen» aiick sonst ein forbeT^i..™

Politiker zu fein. Er will zum Kadi gehen, um fein politische»
Ehrenschild aufpolieren zu lassen. Der Herr ermächtigt nämlich
die „Konstanzer Zeitung", mitzuteilen, daß er gegen die „ston«

tanger Nachrichten", das Zentrumsorgan, Strafantrag stellen
werbe. Dieses Blatt hat nämlick die Behauptung ausgestellt, Herr
Schmid wäre auch als Zentrumskandidat in den Wahlkampf ge-
gangen, wenn ihm vorn Zentrum eine Kandidatur angeboten

gebt."
Weder die Vorgänge des letzten Sommers, noch irgendwelche

Vorgänge auf dem Gebiete der Weltpolitik können eine Be-
schleunigung des Bautempos rechtfertigen. Tie Panzerplatten-
fadrikanten haben natürlich stets r° . -
viele PanzerkShne gebaut werden.
nicht, sich zum Sprachrohr dieser Interessen zu machen.

Herr Schmid, der nationalliberale Abgeordnete
K o n st a n z , hat zwar di« rettende Stichwahlhilfe der Sozial-
demokraten gern angenommen, aber nun, da er sein Mandat hat,
erinnert er sich nicht mehr, daß er gewisse Verpflichtungen über-
nommen hat. Das Sekretariat der national«
liberalen Partei veröffentlicht eine Erklärung, wonach „ber
Abg. Schmid sich gegenüber der Sozialdemokratie weder
schriftlich noch mündlich verpflichtet habe. Alle
bieSbezüglichen Mitteilungen entsprechen nicht der Wahrheit.
Sckmid habe vielmehr bei vertraulich geführten Verhandlungen

zu achten, die es im Mutterlande hochhalte.
Die Rede ist gut gemeint, wird aber keine Wirkung haben.

Denn die .einflußreichen Personen", nämlich die Politiker und
die hinter ihnen stehenden Kavitalisten, werden einfach erklären:

Die Nutznießer der Kolonialpolittk.

In der französischen Kammer wurde am Freitag
über Interpellationen verhandelt, die die Verwaltung des unter
französischem Protektorat stehenden, in Wirklichkeit aber durchaus
als französische Kolonie behandelten Tunesien betrafen. In

„Die Haltung der No
Sache ist einfach kläglich,
stellt einige Forderungen, die so minimal sind, daß sie jeder
Rechtsnationalliberale unterschreiben kann, sofern er überhaupt
noch Anspruch auf den Namen liberal macht. Unsere Partei ver-
zichtet auf eine schriftliche Erklärung, weil man sich sagte: was in
einer Stihung unter Männern gesagt wird, hat Geltung. Die
Nationalliberalen find in der Agitation im ersten KreiS weit
über einzelne dieser Forderungen hinauSgegangen: nachher kommt
bas Zentrum und schlachtet die Sache in seiner Weise auS, und
statt baS die Liberalen nun einfach sagen: Jawohl, wir stehen auf

.Fachmännische" Flottentreiberei.

Weß daS Herz voll ist, läuft der Mund über. Und was sollte
die Sckiffbautechniker mehr beschäftigen, als der Wunsch,
daß recht viele Schiffe gebaut werden, natürlich vor allem
Kriegsschiffe, damit dabei — recht viel verbi ent werde.
Mit dem Finanzintcresse de» fReidjeS und mit dem steuer-
politischen Interesse der Volksmassen steht es zwar im Wider-
spruch. Aber für die Interessenten kommt da» natürlich
nicht in Betracht. Die schöne Gelegenheit, die Regierung zu
einem „flotteren" Tempo im Panzerjchifsbau anzuspornen, darf
nicht vorübergehen. Und so hielt in der 13. Hauptversammlung
der Schiffoautechnischen Gesellschaft, die dieser
Tage in Berlin tagte, ein Professor an der Technischen
Hochschule in Charlottenburg, Geheimer Regierungs-
rat Flamm, in der Diskussion über eine rein fachtechnische

Frage unversehens eine hurrapatriotische Pauke im Sinne unserer
Panzerplatteninteressenten. Er ^führte au3:

„Es handelt sich um eine Sache, die un6 allen am Herzen
liegt, und die für uns Deutsche an dem heutigen Tage von der
allergrößten Tragweite ist. Gerade Sie als Fachgenossen
sind das geeignete Forum, in dieser Sache mitzusprechen.
Denn Sie sehen ja am besten, wie unsere Industrie auf jedem
Gebiete vorwärts strebt, wie rastlo» in Deutschland gearbeitet
wird, den nationalen Wohlstand nach jeder Richtung hin zu heben,
und wie diese stille Arbeit Früchte trägt Wenn wir nun be»
denken, wie leicht diese» VorwärtSstreben, diese» nationale Em-
porblühen gefährdet werden sann, und wenn wir bedenken, daß
wir un» jetzt in dem Augenblick vor der Tatsache befinden, daß
unser Flottengeseh erfüllt ist, und daß in dem
Bautempo eine Verlangsamung eintreten wird
— wenn wir alle diese Bedenken zusammenfassen und ferner in
Betracht ziehen, daß unser liebes Vaterland auch fernerhin vor
eine große Ausgabe gestellt ist — denken Sie an China, denken
Sie an die Vorgänge des letzten Sommer» —, so glaube ich,
daß ich aus Ihrer aller Herzen spreche, wenn ich namens der
S ch i f f b a u t e ch n i s ch e n Gesellschaft den Wunsch
ausspreche, daß eS unserer Marineverwaltung gelingen
möge, das Bautempo für unsere Flotte vor einer
Verlangsamung zu schühe n. ^ch glaube, daß ich aus
Ihrer aller Herzen spreche, wenn ich diesem Wunsche Ausdruck

Daran ist ja gewiß viel Richtiger. Aber wenn Zentrum»-
organe sich darüber moquieren, so machen sie sich damit nur
lächerlich, denn jedermann weiß, daß sie selbst einen Balken im
Auge haben. Wenn irgendwo, so verfügt man im Zentrum
selbstherrlich über die Verteilung der Wahlkreise und dirigiert
bie eigenen Wähler al» Stimmvieh für diesen und jenen. Das
ist nach den kritischen Bemerkungen der .Köln. VolkSztg." ja
sckon bedenklich, wenn eS sich um Wähler und Kandidaten der-
selben ober politisch verwandter Parteirichtungen handelt. Was
soll man aber dazu sagen, wenn au5 wahlpolitischen
Rücksichten die Wähler einer Partei für Kandidaten einer
gegnerischen Partei zu stimmen kommandiert werden! Ta»
macht aber das Zentrum gerade dort, wo bie .Köln. Volks-
zeitung" zu Hause ist. Es ist eine bekannte Tatsache, daß das
Zentrum in Rheinland-Westfalen eine Wahltechtelmechlelel
mit ben Nationalliberalen anbahnt, um die bedrohten
Wahlkreise Köln und Essen zu retten und möglichst auch Düssel-
dorf wieder zu gewinnen. AIS Gegenleistung für die
nationalliberalc Wahlhilfe in diesen streifen würde das Zen-
trum in Duisburg, Bochum und Dortmund feine Wähler zur
Stimmenabgabe für bie Nationalliberalen bei
den Stichwahlen kommandieren.

Danach hätte das Zentrum in bezug auf Leithaininelung der
Wähler vor der eigenen Tür gerade genug zu kehren und braucht
sich nickt über ben Dreck anderer Parteien zu moquieren.

zehnten des Eigentums an dem von ihnen bewohnten Grund und
Boden entkleidet würden, damit privilegierte Personen
der französischen Metropole wertvolle Ländereien zu
billigen Preisen erwerben könnten. Er schildert das System ber
Enteignung, das in mohammedanischen, von Europäern
annektierten Ländern nicht unbekannt ist. Nach mohammedanischem

Gesetz gehört der Boden den Stämmen und darf nickt in
Privateigentum umgewandelt werden. Nach französischem Zivil-
recht aber besitzen die Stämme feine Rechtspersönlichkeit, so daß
sich ihnen der Staat substituiert und aus seiner Machtvollkommen-
heit das Recht herleitet, den Boden zu parzellieren und zu der-
äußern. Die auf diese Weise zum Verkauf gelangten Güler sollen,
wie Lagrosilliere ausführt, seit Jahrzehnten zu Spottpreisen
an Mitglieder des französischen Parlaments
und an einflußreiche Persönlichkeiten der fron-
zösischen Presse vergeben worden fein. Dieser
Mißbrauch habe bereits unter dem Ministerium Meline begonnen.
Mehrere Mitglieder dieses Kabinetts, so Cockery und der Minister
des Aeußern Hanotaur, batten auf diese Weise ausgedehnte Lände-
reien erworben, deren Wert sich bann im Laufe der Jahre verviel-
facht habe. Ein ähnlicher Schacher, sei in ben letzten Jahren von
dem rabifalen Minister Mougeot unb von dem radikalen Abgeord-
neten Chailley getrieben worden, obwohl ber letztere Berichterstatter
für bas Budget von Tunesien unb für baS letzte tunesische Anleihe-
gesetz sei. Chailley habe von dem gegenwärtigen Generalresidcnien
Alapetite bie Konzession für die Ausbeutung eines BergwerkS-
bistrikts erlangt und eine Gcsellsckiaft mit 6 Millionen Kapital

Wiederum die Kretafrage.

Offenbar halten die Kreter die gegenwärtige Situation für
günstig, um gegen ben Willen ber Türkei unb im Wiberspruch
zu ben Abmachungen ber Garantiemächte den Anschluß an
Griechenland zu vollziehen. Das Blatt „Siede" meldet,
daß nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus Kreta die
Bevölkerung verschiedener Bezirke ber Insel aufgefordert wurde,
sich am nächsieii Sonntag bewaffnet zu versammeln, um eine
revolutionäre Volksvertretung zu wählen. Tic
Bewegung sei ebensosehr gegen die Politik des griechischen
Ministerpräsidenten WeniseloS wie gegen das gegenwärtige
Statut Kretas gerichtet.

WeniseloS, einst ein Führer ber Kreter, der jetzt griechi-
scher Vkinisterpräsident ist. will nämlich zurzeit von einem
Anschluß Kreta» nichls wissen, da er fürchtet, die Türken würden
sich gegen Griechenland wenden unb sich in Thessalien schabloS
halten. In einer am Donnerstag in ber stammet gehaltenen
Reb« ließ er keinen Zweifel darüber, daß die griechische Re-
gierung nicht baran denke, durch das unsinnige Vorgehen der
Kreter sich in einen Krieg mit ber Türkei verwickeln zu lassen,
woburch die militärische Reorganisation unb das innere Reform-
werk ber Regierung unmöglich gemackt werden würde. WeniseloS
erklärte, daß die Zulassung kretischer Abgeord-
neter zum griechischen Parlament durchaus
unmöglich fet und auf jede Weise verhindert
werden würde. Er sprach die Hoffnung aus, dass bie öffent-
liche Meinung die Regierung unterstützen werde. Tie schwache
Opposition entfernte sich vor der Slbitimmung, welche für die
Regierung einen vollen Vertrauensbeschluß ergab. Ter größere
Teil der Presse billigt vorbehaltlos die Haltung ber ^Regierung.

Tinftr der Debatte fielen nun Streiflichter auf die Art, wie unb zu
n „ tfpbifn’- I messen Nutzen die Kolonialvolitik betrieben wird. Der radikale

Abgeordnete Lagrofilliöre schilderte in einer ausführlichen
Reoe, in welcher Weise die eingeborenen Stämme seit Jahr-

Die Revolutioy m Etzin».

Juanschikai spielt noch immer ben Geheimnisvollen; offen-
bar kann er noch nicht genau erkennen, welche Seite die Besten
Aussichten hat, unb so balanciert er zwischen den Aufständischen
unb ber Regierung. Nach Pekinacr Depeschen hat er neuerdings
einigen Gesandten mitgeteilt, daß er einen Plan borbcreite, nach
welchem er bie Revolution z u beendigen hoffe; ein
weiteres Kämpfen wolle er nicht erlauben. AIs ihn ein Ge-
sandter nach der Art de» Planes fragte, antwortete Juan'chikai,
er tönn« ihn nicht enthüllen, weil er nicht sicher sei, ob er Erfolg
habe.

Nach einer Meldung ber „Franks. Ztg." aus Peking ist die
ganz« Flotte Chinas in de «.Händen ber Revo-
lutionäre von Nanking. Tas nächste Ziel der Auf-
irandttchen ist Peking. Ein Widerstand erscheint hoffnungs-
los.

Nach Berichten a»? § anlau haben die Kaiserlichen den
Hanfluß überschritten und die Revolutionäre heftig angegriffen;
sie haben das Fort auf dem Schildkrötenhügel besetzt.

S ch a n t u n g hat seine Unabhängigkeitserklärung wider-
rufen.

Aus Amerika über London ist ber bekannte RevolutionS-
führer Dr. Sunyatsen in Paris eiugetroffen, um sofort
nach Marseille zur Heimfahrt nach China weiterzureisen. Er
wirb von einer Art Ehrenwache revolutionärer Chinesen be-
gleitet. Journalisten gegenüber erklärte der zukünftige erste
Präsident der angestrebten Republik China, c3 Wäre eine falsche
Ansicht, zu glauben, daß e» den Revolutionären in China nur
darum zu tun sei, die Mandschu auszurotten unb bie gegen-
wärtige Dynastie zu stürzen, also einen Rassenkrieg zu fuhren.
Die Revolution verfolge durchaus nicht etwa das Ziel, ein chinesi-
sches Herrschergeschlecht auf den Thron zu setzen, sondern es
würde unter allen Umständen eine Republik
China geschaffen werden. Jede der gegenwärtigen chinesi-
schen Provinzen solle eine autonome Verwaltung erhalten, und
zusammen würden sie die Republik ber Vereinigten
Staaten Chinas barstellen. Von der Schwesterrepublik
Frankreich erhoffe er eine kräftige Förderung diese» Ziele» durch
finanzielle Unterstützung, in welcher Erwartung sich aber Dr.
Sunyatsen arg täuschen dürfte; denn beim Geldbeutel hört nicht
nur die Gemütlichkeit, sondern auch bie politisch« Sympathie auf.

Unruhen in Pernambuco.

Brasilianische Blätter melden: Die Sage in Pernam »
buco ist sehr ernst. Es kam zu einem Straßenkampf
zwischen Polizei unb Anhängern des ehemaligen Kriegsministers
Dania» Barreto. Elf Personen sollen getötet worben sein. Der
Straßenbahnverkehr ist unterbrochen, die Läden sind geschlossen.

Der Lmps im TlMgtmrbe und das Vtrhalteu

dks ßluds der 3igarrrnfottitirr von 1885

lautete bie Tagesordnung einer gemeinschaftlichen Mitglieder-

versammlung des itabalarbeiteruerbaiibeS und des Verbandes der
Zigarrensortierer und stistenbcklcber, welche am 24. November in
Wachtmanns Salon tagte. Vor Eintritt in bie Tagesordnung
machte der Vorsitzende Hackelberg bekannt, daß im Verzeichnis
der Hamburger Firmen im .Hamburger Echo" die Firmen Bier-
mann und Schörling in Hamburg, sowie Schäfer und Hartjen in
Altona burck ein Versehen fehlen. Diese Firmen sind nach wie vor
am Kampf beteiligt. Dann teilte der Vorsitzende mit, daß a m
29. November, vormittags 10 Uhr, eine Versammlung
der streikenden Tabakarbeiter im „Englischen Garten" ftattfindel.
Zum einzigen Punkt der Tagesordnung erhielt ber Kollege
Arnholb bas Wort unb machte folgende Ausführungen: Bis
jetzt sind Veränderungen im stampf nicht zu verzeichnen. An-
näherungsversuche sind von keiner Seite gemocht worden. Die
Fabrikanten helfen sich mehr schlecht tote recht über bie Situation
hinweg. Einige von ihnen, denen ba8 Feuer besonders auf den
Nägeln brennt, haben sich an bie Organisation geroanbt, bamit die
Arbeit in ihren Betrieben wieder ausgenommen wird, da sie die
Aussperrung aufgehoben haben. Auf diesen Leim sind bie Arbeiter

aber nicht gekrochen. So geschlossen, wie sie bie Betriebe verlassen
haben, werben sie auch mteber anfangen, wenn es zu einem be«
friebigenben Resultat kommt. Einzelnen besonbers bebrängten
Unternehmern aus ber Patsche zu helfen, bazn haben bie Arbeiter
keine Veranlassung. Aber auch sonst sieht es im Lager ber Unter-
nehmer nicht sehr rosig aus. Die sübdeuischen Fabrikanten nutzen
bie Situation, so gut eS geht, für sich aus, inbem sie versuchen, bie
bisherigen Absatzgebiete der auSiperrenbcn Firmen an sich zu
ziehen. Auf einer Tagung in Frankfurt am Main haben bie süd-
deutschen Fabrikanten e? abgelehnt, ihre Arbeiter auSzusverren.
Sie ..Deutsche Tabakzeitung" heulmeiert denn auch über die
Trennung des Südens von dem Norden, weil dieses unberechen-
bare Folgen für daS ganze Reich nach sich ziehen würde. Von den
Unternehmern wird nun versucht, mit ollen Mitteln Arbeitswillige
heranzuziehen. Was sich da bann findet, ist nicht dos Beste. So
hoben sich bei einer Firma „Damen" um Arbeit beworben, deren

Houptbeschäftibung in ben Nachtstunden liegt und die ber Polizei-
behörde gegenüber einen Ausweis bringen müssen, baß sie Be-
schäftigung haben. Auch die Kategorie ber Popierkragenproletarier
bewährt sich als Arbeitswillige. Sie müssen immer mit dabei sein,
wenn es gilt, ehrlichen Arbeitern in ben Rücken zu sollen. Auch
bie Behörden hoben ein Einsehen mit den Fabrikanten, indem sie
ihnen Sonntogsarbeit gestatten. Sogar am Bußtag ist gestattet
worben, zu arbeiten. Um nun bie Kollegen in Westfalen wankel-
mütig zu machen, wirb bort in ber Amtspreffe die Miteilung ver-
breitet, baß ber Hamburger Sortierertierbanb von 1885 es ab-
gelehnt hat, sich am Streik zu beteiligen. ES soll bamit der An-
schein erweckt werden, als ob die gewerkschaftliche Sortierer-
organisation sich nicht am Streik beteiligen will. Dort werden die
85er als besonnene Leute unb ber Klub als eine bcbcutcnbc
Organisation hingestellt. Es ist beShalb notwendig, über den stlub
der Zigarrensortierer von 1886 einige Mitteilungen zu machen.
Der ganze „bedeutende" stlub ber „besonnenen" Leute zählt
57 Mitgliebcr, wovon 19 Meister sinb. Von ben übrigen, die als
Sortierer in Betracht kommen, ist noch ein großer Teil alter Leute.
Der stlub ist 1885 als Streikbrecherverein mit bem Gelde ber
Fabrikanten gegründet und ist diesem Prinzip bis auf, den
heutigen Tag treu geblieben. Daß der Tobakarbeiterkampf im
Jahre 1890 verloren ging, ist zum Teil Schuld des 85er Klubs.
Im Jahre 1909 standen dann bie 85er mit ben Verbanbs-
mitgliebcrn gemeinsam tm stampf, um eine gleichmäßige Be-
zahlung bet Frauenarbeit mit der Männerarbeit zu erzielen,
obgleich es den 85ern hauptsächlich auf die Fernhaltung der
Frauenarbeit überhaupt ankam. Hierbei hat dann der Vorsitzende
Pickel bie Sache ber Sortierer verraten unb hinter dem Mücken der
Streikleitung mit ben Fabrikanten ein Abkommen getroffen, wo-
nach die Frauenarbeit in den ersten vier Jahren nicht eingeführt
werden soll. Wohl ober übel muhten die DerbonbSkollegen dem
zustimmen. Die alte Tendenz des StreikbruchS ist auch jetzt ge-
blieben. Nun ist Nettelbeck Vorsitzender. Dieser ist auch Mitglied
des bereinigten liberalen Hohelufter Bürgertiereins und soll dort
eine bedeutende Rolle spielen. Wie er seinen Liberalismus mit
ber Organisation beS streikdruchs tiereinbaren sann, ist unver-
ständlick. Zur Verteidigung seines Verhaltens hat der 85er Klub
in einer am 14. November abgehaltenen Versammlung eine
Resolution angenommen, die auch an die bürgerliche Presse ge^
schickt worden ist. Dieselbe hat folgenden Wortlaut:

„Der Verein erklärt, daß er sich an dem Sympathiestreik nicht
beteiligt: 1. Weil er von den von Anfang an daran beteiligten
Organisationen „Tabakarbeiter-Verband" und „Christlicher Ver-
band ber Tobokorbeiter" nicht als Organisation anerkannt und
dementsprechend behandelt worden ist. 2. Weil ihm die In-
szenierung des hiesiyen Streik« zu provokatorisch erscheint. 8. Weil
ihm durch den Streif für die Hamburger Arbeiterschaft nur Nach-
teile erwachsen müssen und der Verein praktisch auch dem west-
fälischen feine Vorteile schaffen sann."

Daß der stlub von 85 nicht als Organisation anerkannt wird,
liegt daran, daß er keine Crganifation ist, und die Verbände nack
der Vergangenheit des Säer Klubs unb ber Leistung beS Vor-
sitzenbcn von 1909 nicht Neigung haben, jetzt ober in Zukunft mit

ihm in Verbinbung zu treten. Da^ der hiesige Streik zu provo-
katorisch inszeniert sei, stimmt zu einem gewissen Teil, denn eine
Provokation liegt in jedem Streik unb in jeder Aussperrung. Tie
Nettelbeckiche -tilistik ist ja schwer verständlich, aber der dritte
Akllatz ioll wohl bedeuten, baß die westfälischen Arbeiter von biefem
Strc’f feine Vorteile unb die Hamburger nur Nachteile haben.

Nun hat ja Pickel eine eigenartige Definierung bei Streif»
drucks gegeben, wonach bie Tätigkeit auf der Fabrik, wo ein Streik
aubgcbroiten ist, nicht als Streikbruch betrachtet werden sann,
wohl aber, wenn ein Mitglied bei einer bestreikten Firma in
Arbeit tritt. Wie will man «s mit dieser Theorie vereinbaren,
baß bie 85er bei bet Firma Klein setzt iüranbere Firmen Zigarren
sortieren? Tas find doch ganz gewiß «streilbrecher. Man sieht
hieraus, wes Geistes Kinder bie 85er sinb. Dieser Verein soll
die Unternehmer rausreißen, und mit diesem Verein glaubt man,
bie Reihen der Streikenden wankelmütig zu machen. Die guten
Kollegen, bie in: stlub von 1885 waren, sinb im Jahre 1909 unb
jetzt zur Organisation übergetreten und sümpfen jetzt Schulter
an Schulter mit ben übrigen Kollegen Pflicht der Streikenden
muß es fein, daß die Reiben geschlossen bleiben. Der Kampf muß
bis aufs äußerste durchgeführt werden. (Stürmischer Beifall.)
Huppertz tritifiert eine Notiz im „Generalanzeiger", welch«
von recht wenig Kenntnis ber Dinge zeugt unb bie Sache total auf
ben stopf stellt. Was es f ür Leute find, welche in den Fabriken
daS Wort führen unb bie Arbeit mit Kennermiene kritisieren,
beweist ein Vorgang bei der Firma st lein, wo der Meister Huppern
bie Arbeit eine» Kollogen tob die unb selbst bre Probezigarre airs?
Holz gitz Smaxxc arrsatz unb al» tudjl rüstige Fasson bezeichnete.



Spanier, find wegen ber Entlassung zweier Kameraden in den Au»-
stand getreten. Tie Behörden traten umfangreich« Stcherbttismaßregcln.

Barcetona, 25. November. Ltnbenten heraiistallcteu in
btt Klinik unb im Hoiviial Kundg,düngen gegen da« Blatt
.Progreso', welche« einen für bie Studenten beleidigenden
ArtikK gebracht hat. Die Temonstranten bewarfen bie Politzri
mit Steinen unb schossen ans bie Gendarmen, bie ba« Feuer
erwibtiten. 4 Stnbeiueu und 3 Gendarmen, unter den letzteren
2 Ofsiziere, wurden verwundet. Dem Znipruch de« Rektor» gelang
e», die Etuoemtn zu bewegen, da« Hoipital rubig zu verlassen. E«
ivuibcn wahrend d-s VoifaUe« zahlreiche Vcrhastungcn Dotgtiionunen.
Die Uiilversitäi ist geschloffen worben.

Petersburg, 25. November Nach mehrlägigen Debalien über
die tierpflegungluuerpeUatloii nahai die 81 e t di « 6 11 m a
beute mit 159 gegen 108 Stimmen eine von ben Oftobriftni ringe«
brachte Ucbetaangtfotmel an, in btt anerkannt Wirb, baß bit Regierung
bie gegen btt Hungtr«not augtztigitn Wiafmabmtit rechtzeitig
ergrifft» habt, unb tu btr gitidijiitifl bit Utdtrzciigttitg mtsge

drückt wirb, daß bie Weflitning in kurzer Zell GtietztiUwütft über
bie Lerpft gimg btr Noiüibtndin unb über eine örtlich« Organisation
ber Bervftegung mit Hufe ber SemstwoS einbringen werbe. Sodann
nahm Oie Xuma einen Antrag br« Adgtorbittleti btr txirtuttn Rechten
Purischkewitsch an, bahingthend, bie Regitruttg möge neue Mittel
z n in Kampf gegen die Hungersnot suchen unb zwar auf
Grund von Mitteilungen der örtlichen Amtspersonen, bit im Fallt
unrichtiger Angaben ihre« Amt-» entsetzt und zur gerichtlichen L«r-
antroortiing gezogen werden sollen.

Cbrffa, 25. November. Die Verkehr in bem für die an«»
ländische» Schifft befummle» HastiNtil liegt still. Nut brti Dampfer
fraditui. Die« wirb auf die attgtllicht Abfimt btr lialicttifche» Rt-
gitnuig zuruckgtiührt, btn Kii.g auf ba« Atgäischt Mett übtrjufpitlcn.

Mexiko, 25. Rovtmber. Im Kampfe b.l Santa Anna, der btn
ganzen Tag wahrt«, haben bie Regstrung«iritpptit in Stärke von
450 Mann 800 Anhänger beS General« Zapata geschlagen. Von
diesen sind 62 gelötet worben. Zapata ilt geflüchtet. Verschiedene
Hinrichtungen werden an« den In Unruhe befindlichen Orten gtmelott,
wo die RtgicrungStruppe» den Beicht erhallen haben, jeden zu töten,
btr schnlbig ist, dir Revolution offtn geschürt zu haben.

Mexiko, 25. November. Amtlich wird gemtidei. daß ein zweiter
Kamps zwischen den BntidcSiruppeii und den Aulständischen bei Pilcatza
stailgisnndtn bat, bei dem 60 Mann getötet ober berwunbet worden
sind. In Oaxaca herrsche eine sehr grog« Aufregung; bie Bevölkerung
brofei sich zu erheben.

Briefkasten.

Spirdilliiitir Hst Sftalilwii lX»"".‘Zr."

Alwine. Bries« erreichen ben Dampfer nichi mehr.
Gz. I. 100. Ter Dampfer .Hab«bnrg' ist auf ber Ankreise

am 24. November von Boulogne abgegangen. Nähere« erfahren Sie
vielleicht bet der Reederei.

31. T. 0. Danach müssen Sie sich bei btr Reebtrei trkunbiaen.
F. 1. Wtnn btr Lehrling ba» 16. Ltb«n»iahr volleitbtt hat.

ist t» gtsetzlich nicht verhaltn.
'Pierres Gebot. Ani 23. November 1891 wohnte Wilhelm ll.

ber Nekrntcttvereibigung ber Garberegimenttr in PoiSbam bei nnb
sagte nach eimm in btt „Ntißtr Ztiiutig" tniballtntn Bericht: „Ibr
habt mir Treue geschwort», ba» - fiinber meiner Garbe — heißt,
Ihr seid jitzi meine Solbaten, Ihr habt Ench mir mit Leib und
Seele ergeben; e» gibt für Euch nur einen Feind und ber i st
mein Feind. Bel den jetzigen sozialistischen Umtriebe» sann cS
vortommen, dafe ich Euch bestfeie. Eure eignen Verwcmbten, Brüder,
ja Elter» nitberzuichiefetn -■ nm» ja Koll verhütoi möge — aber
aud) baun münt Ibr meine Btstblc ohne Murren desolgen.'

3V. E. 41). Tie Beicichnung schwere imb leichte Kavallerie bat
nur «och bie Beoeuiuitg, baß mau daS Mtnswen- unb Pscrbematcrial
je noch dem schweren oder leichten Schlag in besondere Truppenteile
zniammeusiellt. Die Hnsaren und Dtagotter zähle» zur leichte»,
Kürossi ie und Ulanen zur ichwereii Kavallerie

Frido 12. 1. Nur wer sich im Bentz bet bürgerlichen Ehren-
rechte befinbet, ist znm Erwerb bc« bauiburgischen Bürgerrecht« I
rechngt. Durch Aberkennung ber bürgerlichen Ehrenrechte erlischt d
Bürgcrrtchl. 2. Wein.

W. 3. 1)91). Die Au«tritt«erklärung aus btt
Kircht taun in Preitßtn schriftlich obtr uiünblid) btim timte
gtrtchi tiiigcrcicht werben. Ter Anrnelbung ist eine Legitimation
(Geburt«- und Taufschein, Meldeschein, lalle »erheiratet, die Heirate
urkunde) beiznsügen, die zurückgeliefert wirb. Nachstthtitbe AnSinlie
erflärung genügt: Unierzeichnctcr erklärt hiermit seinen Austritt ans
der tüangclt dien (kaiholtschett ober mosaischtn) RcltgionSgemetitschasi.
— Nach einigen lagen erstatt man bann einen Schein, baß man siel,
innerhalb einer bestimmten Zeit btt btt obengenannten Behörbe behilf«
definitiver AnSnMserflänmg zu melden habe, liest Erklärung kann
nur persönlich erfolgen, eine Sttliorrirtiung ist unzulässig. Nach-
bem das 'Protokoll über die AnSiritiScrktärung unterzeichnet ist, sind
läiiitlidje ßoruioliläten erfüllt. Die Kosten des Verfahrens betragen
in Preußen X 3,50. — Die AuSinttSerklärung bewirkt, dafe ber AuS
getretene zu licifiuitgen, ti eiche auf ber venönlichen Kirchen- ober
Kircheitgemcinbe-Angehörigkeit beruhen, nicht mtbt verpflichtet ist.
Tiefe Wirkung tritt mit bem Schluß bt» auf bie Aurituiserklärnng
folgenden Kalenderjahre« ein.

Vin alter Echoleser, Altona. Beschweren Sie sich über bett
Arzt tdittftlidi beim Votstanb ber Hasst.

31. B. 1S. Danach miiffen Sie sich btt ber Reiberei erknnbigen.
2 Tallenleute. Da« ist noch nicht bestimmt.
Alter Echoleser, I. H. Nein.
Franz M. 153. Die Frau soll sich zunächst einmal an btn

Ikinka ifiertr wtnbtii.
<>. P. A. Hundt, die ein Alter von drei Monaten erreicht

habt», sind der Hundesteuer unierworscn.
L. u. :W. 1OO. Tic Anrnelbung muß bei ber Dampfkessel- und

Masa ininrcv ston, Abmitalitäistrafet 56, 1., erfolgen.
Michael»» 3. Dos sann der Mann ablefenen.
Uhlenhorst 24. Wenden Sie sich nur noch einmal an btn

Vorsteher.

Quittung.

Znm Wahlsonds der sozialdemokratischen Partei Ham-
burg» gingen bei der Unterzeichneten rin:

Job. Wodtck X 10. von btn Rolt» b. Gr. ®. «. mit flufnafeme
vo» Bon »eit» 20,—. Liedertastl „SolibaritäbSänfltrhift* 150,—.
125. Bez. 3. Wahlkrci» 10,—. Kstiupnerwerksnlle v. Weffelhöst u.
Rühittg 10,—. Reparatnr-Werkstatt .Produktion' 5,60. Schueibet'-
w rlfialt Elan« tträptr 20—. rran«portarbtiierverboiid, Verwaltung
Hamburg lOOO,—. Zinsen unb ©tiafgelbtr vom Spatklub .Frtnnb-
schäft u. 1896", Vtbbtltr Brückenstrafet b. Iürgtit« 50,—. 227 Btz
8 Wahlkr. 20,—. 87. Bez. 2 Wählst. 50,-. Schntibtrwtrkstatt
B-Hige u. Sei,er 40,—. 49. Bez. 2. Wahlkr. 80^-.

Summa X 1415,60
vorher quiliurt . 1265,08

’x. 268O,ei

Hamburg, den 25. November 1911.
Expedition des Hamburger Echo^.

Gewerkschaftskartell von Hamburg-Altona

und Umgegend.

Für bie anSgcfperrten unb fireifenbtn Tabakarbeiter gingen an
Stidnnarfm tin: Reich«tag»tDähltrDerfammliiiig in Eimsbüttel X 49.68.
Liebertafel .eolibariiät“ nnb „Sätigcrluft" 5ti,—. Bezirk 129 10,—.
vtifonal ber Verlagsanstalt unb Papierfabrik .Qanhnann 11. Komp.
23 22. RefchSiagswählerverfammlung Wintertniber Fährhaus AM.77.
Lerfammluiig ber Hausangestellten. .Bliimeiifäl«'. 27,—. Oeffentliche
VolkSveriammlung, 3strgtborf, 50,21. Bezirk 83 30,—. Teutscher
Albciicr-Abstiiicntenbuud 25,-. Leffentliche Volksversammlung. Hohm-
selb« 13,85. Summa X 345,73. Die ••weissie«.

I. kl.: L. Schoene.

vorzüglich, ebenso Erbs mit Schweinsohren-Suppe.
1 Würfel für 2-3 Teller 10 Pfg.

Daß die Arbeitgeber ftdEi ihren Arbedt «willigen gegenüber zu nichts
neroilichret fühlen, beweist die Ansvracke dcS Herrn flörde bei der
sfirnui 6, F. ®. Schmidt. Die Resolution de'- Säei Klubs hat den
Zweck, fi» bei den Fabrikanten als gut Kind in Erinnerung zu
bringen. Ihren Lohn hierfür werden sie erhalten.

Di« Arbeiter müssen den bisher beschrittenen geraden Weg
weiter gehen, dann werden sie auch zum Siege kommen. (Lebhafter
Beifalls

Hackelberg erwähnt, das; dem 85ct Klub der zweifelhafte
Rubin gebühre, der erste gelbe Verein zu sein. Die Fabrilanteu
Koben dantals ihre Zeit begriffen. Im Jahre 1S90 versuchten sie,
auch unter den Zigarrenarbcitern ein ähnliches Gebilde erstehen
zu lassen. Sic gründeten den Verein der Ziaarrenarbeitüber-
nebmer. Dieser Verein ist aber nach einigen Monaten, nachdem
seine Versammlungen mit allerlei Krach ausgefüllt waren, wieder
eingeschlafen. BiS jetzt existleri keine Aelbe Organisation der
Zigarrenarbeitcr und wird auch nidbt entstehen. Von den Fabri-
kamen ist stets versucht worden, die Haus- und Hilfsarbeiter in
einen Gegensatz zu bringen, mit dem Erfolg, daß jci-t sowohl HauS-
wie Hilfsarl-eiter geschloffen die Arbeit eingestellt haben. Tie
Arbeiter reriuten mit einem längeren Kampf, und dieser wird
nicht, wie 1891, auS Matigel an Mitteln abgebrochen werden
müssen. T«r Kampf mutz im Interesse der Gefamttabakarbeiter-
bewe^ung durchgeführt werden. Sollten die Arbeiter unterliegen,
so wurden sie die Kriegskosten zu bezahlen haben. Der unter den
Vabakarbeitern herrschende Geist ist ein guter und wird zu n

tsiege führen. (Starker Deifall.) Hierauf Sckflutz der sehr gut
besuchten Versammlung 11 Uhr.

Tages-Bericht.

Sonnabend, den 25. November.

Hamburg.

DaS Staatsbudget für 1912.

Der Entwurf de» Staatsbudgets für 1912, den der Senat der

Bürgerschaft verlegt, schließt im ordentlichen Etat bei einer Gesamt-

einnahme von X. 160 167 280 und einer Gesamtausgabe von

M. 172535711,35 mit einem Fehlbeträge von M. 12 368431.35.

Tie Mehrausgaben aus der Regulierung der Beamtengehalte sind

hierbei nicht berücksichtigt. dagegen ist die durch Gesetz vom

23. September 1910 gewährte Gehaltszulage ausgenommen.

Aus dem Saldokonto der Ueberschüffe früherer Jahresrechnungen

stehen nach Abzug de» für 1911 berechneten Fehlbetrages und der

im Lause chicseS Jahres bis Mitte Juli nachbewilligten Beträge

keine Ueberschüsie mehr zur Verfügung. ES ergibt sich vielmehr ein

ungedeckter Betrag von M. 5 448 188,70.

Wenn auch angenommen werden kaun, daß nach der Abrechnung

*ür 1911 eine so weitgehende Inanspruchnahme der in den Ueder-

schüssen früherer IahreSrechnungen vorhandenen Reserven nicht zu er-

folgen braucht, so ist doch nicht wahrscheinlich, daß der Fehlbetrag des

JahrcS 1912 in dem verbleibenden Nest dieser Ueberschüsse eine aus-

reichende Deckung findet. Unter diesen Umständen müßte auf eine

Erhöhung der zur Erhebung kommenden Einheiten der

Einkommensteuer zurückgegriffen werden, um die Höhe des

Fehlbetrages zu mindern. Ter Senat hat für jetzt von die'cr Maß-

regel abgesehen in der Hoffnung, daß die Bürgerschaft die noch aus-

stehenden Entschließungen über die Vorschläge der Senats- und

Bürgerschaslskommission zur Vermehrung der Staatseinnahmen bald

fassen werde. In dieser Voraussetzung hat der Senat ferner davon

abgesehen, eine Verlängerung der gesetzlichen Bestimmungen über die

Abgabe von den öffentlichen Vergnügungen zu beantragen.

Der Senat ersucht die Bürgerschaft, es mitzugeiiehmigen:

1. daß der Entwurf des Staatsbudgets für 1912 der Vorlage

entsprechend festgestellt und, salls die bewilligten Einnahmen und nach

der Abrechnung über das Jahr 1911 etwa vorhandene 'Ueberschüffe

früherer IahreSrechnungen zur Deckung der budgetmäßigen Ausgaben

nicht auSreichen sollten, die Finanzdeputation ermächtigt weroe, den

Fehlbetrag vorläufig durch temporäre Anleihe zu beschaffen, vorbe-

haltlich definitiver Beschlußfaffung über die Deckung des Ausfalls-,

2. daß die bestehenden ge «tzlichen Bestimmungen über die Jm-

/uobilicnabgabe bis Ende de» JahreS 1912 verlängert werden.

Die Tagesordnung der Bürgerschaft

in der 45, Sitzung am Mittwoch, 29. November, lautet: 1. Wahlen:
a) eines Mitgliedes der Sleuerdepniaiion, b) von Mitgliedern von
Verwaltungsbehörden. 2. Achtzehnter Bericht des Ausschusses zur
Prüfung der Wahlen. 3. Bericht des Ausschusses zur Prüfung des
Antrags von I. Rohde, wie die Organisation des Gerichlsvollzieher-
amls zu ändern ist, und zwar über deu Antrag des SenaiS, betreffend
Rend>rung der Organisation des GerichtSvollzieheramtS und dcS
ZustellungSweseiiS bei dem Amtsgericht in Hamburg. 4. Antrag des
SenaiS, betreffend die Realschule in EimSbüitel. 5. Antrag des
Senats, betreffend Personal und Betriebsausgaben des SlaalS-
kraukcnhauseS Bcrgedorf. 6. Antrag de» Senats, betreffend Nach-
bewilligung für die FriedhosSdepuiation. 7. Antrag des Senats,
betreffend Neubau eines Schwesternhause» des Allgeuieiuen Krauken-
haufcS Eppendorf. 8. Antrag dcS Senat», betreffend Vergrößerung
des DicustgebäudeL der Deputation für daS Beleuchtungswesen.
9. Bericht des Ausschusses zur Prüsung de« nicht erledigten Teils
des ScnalSantrag«. betreffend Nachbewilligung für die Verwaltung
des Gewerbeschulwesen-. 10. Antrag ve» «enats, betreffend Nach»
bewiUigutig für HilfSarbcit im Museum für Kunst und Gewerbe.
11. Antrag des Senats, betreffend Erlaß eines Gesetzes über Vei»
waltungsgerichlSbarkeit. 12. Antrag von I. H. Schumacher, bclreffeitd
Erweiterungsbau der Schweincverkaufsdalle an der Lagersteaß.'.
13. Antrag von Dr. Leistikow und Gcnoffen betreffend Besielung der
Fuhlsbüttcleistraße in Alsterdorf und OhlSdors. 14. Antrag von
Fr. Bartel» und Genoffen, betreffend Maßnahmen gegen Mißhand-
lungen auf Polizeiwachen. 15. Dritter Bericht des AttStchuffcs zur
Prüfung des Antrags von 81. Koltz, ob uiib welche Aenderungen in
dem AolkSschulbauteuprogramm vorzunehmen sind, und zwar über
den Antrag von C. Witte und Genossen, betreffend Zentralheizungc»
in den Schulhäusern im Landgebiet.

(?itte große öffentliche Konsumenten-Versalnmlnng wird

am Freitag. l.Dezember. in SogebielS Etablissement,

Große Trehbah», stattfinden. Unsere Leser seien heute schon auf diese
Versammlung besonder» aufmerksam gemacht.

Amtsmüdigkcit Bürgermeister O'SwaldS. Tas.Fremden-
blatt" meldet: Herr Bürgermeister William Heurn O'Swald beabsjchngl,
dem Vernehmen nach, im Antang deS Jahres 1912 in den wohl-
verdi.nten Rnhesiaitd zu treten. — Am l l. Januar 1912 werben
43 Jahre vergangen sein, seitdem Herr O'kwald in den Senat ge-
wählt wnrde. Er ist am 28. August 1882 geboren, steht also tut
80. Lebensjahre. Zweimal. 1908 und 19i 9, Hai ihn der Senat zum
Bürgermeiüer ertpöfllt; daß er sich 1911 nicht wieder in daS Präsiduim
wählen liefe, zeigte, daß der alte Herr die Zeil für flcfomnien hielt,
den Uebergang in den Ruhestand cliiznlenen. Er dal zuletzt au der
Spitze der T.piitation für Handel, Schiffahrt und Geweioe gestanden
und am Zustandikoulmeit des Köhlbrandv^rlrage» hervorragend uiii»

gewirkt.

DaS Städtische LcihhauS Heitmannstraße 3 bleibt zur
Inventaraufnahme gut 5., 6. und 7. Dezember 1911 für daS Publikum
geschloffen.

Bund für Schulreform. Dortrag des Herrn Turniiispekior»
K. Möller über Körperkultur de» Kinde» im Hause (mit Lichtbildern)
am Dienstag, 28. d. M., abends 8 Uhr, im großen Hörsaal de» Nalur-
vislorischen Museum».

LcchnischcS Borlesungeweseu. Schul- und MufeumSgebände,
Steiutorplatz Sonntag, 2n. November. Dr. Phil. HoeUiitg: Ele-
meiiiare Ar,ihmelik und Algebra. Lon 9 bi» loj Uhr vormittag«.
Tr. pytl. Hoelling: Theorie und Anwendung des Theodolilhen. Bon
10j bi« 12 Uhr Borm. — Montag. 27. November. Lr.-Jitg.
Fischer: Elektrotechnische« Praktikum. Lon « bi« 10 Uhr. Professor
Eolberg: Beton» und Elseitdelonbau. Lon 8j big 8 Uhr. Dr. phil.
Wendt: Einführung in die höhere Mathematik. (Analpiifche Geo-
metrie de» Steife«) Lon 8 bis 9j Uhr. Ziviiingenier
Hennig: Punkt- und Veklorenrechnuiig. Lon 8 bi» 9j Uhr.
Tr.-Jiig. Ginibel: Technische Wärmemechanik (Tie ZustandSäuderungen
her (time). Lon 8 bis 91 Ubr. Tr.»Jng WaSmu«: E-rverinienleUe
medizinische Elektrotechnik. Lon 8 bis 9j Uhr. Barry: Techiüschi«
Engi,,ch ll. Pon 8 bi« 9J- Ubr. Tr. phil. Hoelling: Ausgewahlte
Kapuel aus der höheren B>athemaiik (Lualyttsche Darstellung der
Geraden im Raume). Von 8 bis 91 Uhr.

Ueber ba« »ermSntn bt« tlfdjlmntifttr« Salerno SBllbelm «Ibett
nobann Hermann Kohlet. Ham> nrg, tzandivthr 87, Ist ba« Kontur«,
o.rfatiien «rosfnei. Ter betiblgle «üchcrrtolsvr <6. M. Ranning, «abotlcn 6
(»ruflflehaue). ist zum RonlurtotrroalUr trnannL

Eintritt der Flnt und Ebbe in Hamborg,
am 8«. Ileoember

,)lut: 3 Uhr 80 Blin. I «tbbi: 8 Uhr 16 Mm.
am 87. Roetmbfr.

ziut: 4 Uhr — Min. | Ebb«: 8 UDt — Miu.

MAGGI* Erbs mit Schinken-Suppe



Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige Mitteilung,
daß int feie flute, treu sorgende Mutter.
Groß- und Schwiegermutter

Iran Maria Becker Wwe.

im 63. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beeidigung: DienStafl, 28. November,
uachmitiags 1 Uhr, vom Bethcsda-Krait-
kenhanse. ,

Allen Bekannlen die traurige Nachricht, daß
unS unser einziges, innig geliebtes Kind

Arthur

im 5. Lebensjahre am 24. November nach
kurzem, schwerem Leiden durch den Tod ent-
rissen wurde.

Tics betrauert und schmerzlich vermißt von
seinen Eltern

Aug. Isemann und Fran
nebst Großeltern.

Tie Beerdigung findet Montag, 2 Uhr,
von der Roiiockerstr. 29, 11. I., ans statt.

Danksagung.

Für erwiesene reiche Teilnahme und Kranz-
spende anläßlich des HinicheidenS meine» lieben
Maune«, unseres sütsorfllichen BaterS, iagen
allen Verwandten und Bekannten, besonders
auch den Tirektoreu u. Arbeitern bet Bavaria.
Brauerei und den Mitgliedern des Verband e
der Brauerei- und Mühlenarbeiter unseren
herzlichsten Tank.

Hamburg, November 1911.

E. Kilwinski Wwe.

und Kinder.

Danksasttirs.

Für die herzliche Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meiner lieben Mannes

Karl Gundlach

sage allen Verwandten, Nachbarn und Be-
kannten, sowie den Auffehern und Kollegen
der Strafienreinigung, Abteilung G, und
seinen Kollegen vomHanptdepot, sowie seinen
früheren Kollegen anderer Abteilungen und
dem Verband der StaatSarbeiter meinen
innigsten Tank.

Frau Gundlach Wwe.

nebst Kindern und Schwiegersöhnen.

„„ Danksagung.
anen Freunden und Bekannten sowie dem

Deutschen Metatlarbeitcrverdand sage ich hier-
mit für die innige Teilnahme und reiche
Kranzspende meinen tiefgefühlten Tank

Frau Schrüder Wwe.
und Kinder.

Dankkagun
Für die herzliche Teilnahme und Kranzspende

anläßlich der Beerdigung unser s lieben, unter.
geblichen Karl sagen herzlichen Tank, in«,
besondere dem Filialleiter und ftolporteurcn
bei Filiale Eppendorf-Winterhude.

Fran Marie Lendholt Wwe.
und Kinder.

WARlMAN/t Kakao
Vonjedermann bevorzugt

für Sewcrkfchgftcn

und KrankcnkafTtn

liefert gut und preiswert

:• bamburger BudjdruÄcrd •:

undDcrlagsanftaltTlucnECo.

Hamburg 36, feblandftraße Nr. n

Sarrasani

Telephon: AmtI, 3377.St. Pauli.

Sonntag, den 26. November:
Abende 74 UhrNachmittags 3 Uhr

2 Gala-Vorstellungen 2

Kinder IO Pfg.Erwachsene 20 Pfg.

kalische Hauptschlag
Original-Ausgabe fi

Ende IO| Uhr.Anfang 8 Uhr.
zu

Mitglieder frei! Gäste 20 Pfennig.

Einlass 5 Uhr. Entree 30 <4-

2 5 Uhr: Nachm.-Vorstellung.

Eden

das plattdeutsche Lebensbild:
„In Wucherers Händen“.

Kino: Drams. — Cola de Riengo.

haben.
Nächstes volkstümliches Konzert:

Mittwoch, den 29. November.
Wagner-Abend.

ui das iroisartige
Programm.

Druck um> Xtetiag: Hamburger 2>ud>brudern uni
BulagSanstalt Muer & C*. tot fcamiux*

„Waidmannsruh“, Hahrenseld.
Jeden Sonntag: Tanzkränzchen.

Für den Sommer sind noch verschied.

Lonutage^für KlubS und Vereine stet

Kintritt: 50 Kinder 25 Sonntags und Festtags: vormittags bie 12 Uhr
30 ^4, Kinder 15 nachmittags 50 aj, Kinder 25 aj.

Sonder-Ausstellung: Stranssenfarm mit Straussenküken.
Entree 10 aj für Erwachsene und Kinder.

Meisterdressuren
und das konkurrenzlose

Elite-Programm.
Anfang 71 Uhr. — Sonntags 5 Uhr.

Dienstags, Freitags, Sonntags:

Vormittags von 11 bis 12 Uhr:

Tierschau, verbunden mit Doppelkonzert.

Les

Gracielias

Ausstattungs-
Dressur - Akt tropischer

Prachtvögef,
sow. d. gr. Novbr.-Progr.

Sonntag
Anfang 7t Uhr.

Louis Willwater,

BeftiOallon n. Welnianölnng,

Zeughansnmrkt 1.

Herrin für imlutgritiäßr GrsiiilLhrilspArge,

gkgründkt 1884 in Hamburg, E. v.

Dienstag, 28. November, abends 8'/r Uhr,

im Hammonia-Gcsellschaftshaus, Hohe Bleichen 30:

Vsrtrag

des Hrn. Oscar Mummert, Schriftsteller aus Oranienburg.

Thema: Nervenkraft nnd Lcbenskainpf.

Reden, Prologe, Vorträge, Festspiele
schnell uud billig.

Wilhelm Vaupel,
Hohe Bleichen 911. 46.

Claus Tiedemann,

Hamburg IV, Trommelstr. 23/24,

Weine ». Spirituosen.
Spezialität:

ff. Dateilikör«, alter abgelagerter Roggen-Koru.
Marke .Schnitter" alkoholfreie Getränke.

IdOebefs „GefflscSer“
Bitte rli kür.

Ausschank In den meisten Wirtschaften.

Flora

Täglich ausverkauft!

7 Hamamuras,
die beste Japanertruppe.

? Stuart?

Dolesch u. Zillbauer

Wilhelmshalle

St. Pauli, Spielbudenplatz 3-7

===== Täglich: =====

humoristische jYiünchener gierfeste

Vorzügliche billige Speisen und Getränke.

Wochentags von 3 bis 8 Uhr:

Lebende Photographien

Entree 10 auf allen Plätzen.

Sonntags v. 3 bisßUhn Erwachsene 20, Kinder 10 4

Theater«

Sonntag, den 26. November:
Stadt - Theater. Mittag» 1 Ubr:

7. VolkS-Qveriivorstellung. Bei ermäßigten
Preisen. Mignon. — Abends 7 Uhr:
Dir Meistersinger von Nürnberg.
Mittlere Ovrnipreife.

Thalia-Theater. Nachmittag» 3 Uhr:
Bei kleinen Preisen. Mein erlauchter
Ahnherr. — Abend? 8 Uhr: Heiligeu-
wald. ,

Altonaer Stadt-Theater, (fflaube
und Heimat. Schaufpiclpreife. Anfang
71 Ubr.

Hamburger Operetten-Theater
(fiüber Ludwig,, Millerntorplas. Smm-
taq. nachm., kleine Preise: DaS füste
Mädel. — Abends 8 Uhr: Der Zt-
geuncrbaron. Pereinskarten gültig.

Montag: Tic Fledermaus.
Dienstag: Das süße Mädel.
Mittwoch, iiartim. 31 Uhr: 5. Vorstellung

im Mittwochs-Abonnement: Die Fleder-
maus. — AbcndS: GaSparouc.

Ab 8. Dezember, unter künstlerischer Ober-
leitung von Prof. Max Reinhardt: Die
schöne Helena.

Ä'ene* Operetten-Theater. Nach-
mittags 3jUhr: Einheitspreise 50 4,
X 1, X 1,50. Die keusche Susanne.
NbendS 8 Ubr und fol «ende Tage: Ruud
um die Alster, große Hamburger AuS-
stattungS-Nevue mit Gesang und Tanz in
6 Bildern.

Carl Schultze • Theater. Nachm.
3i Uhr, kleine Preise: Die lustige
Witwe. Hauptdarsteller: Zofia Amo-
niewSka, Valy Paak, Franz Felix. Carl
Geppert, Curt Lilien, Max Reichel. —
Abends 8 Ubr: Parkettsitz Nr. IO.

Horner Park

Ä Großer Kall
Gr. III, 2084. Achtungsvoll C. Alex

SchulthMrän, MMch 8.
Einziger Ausschank Hamburgs.

Preiswerte Küche, ff. kalteS Büfett.

Borzügl. MittagStisch. A. Kretschmar.

Zur Kajüte",
ReimaruSstraße 5.

ßr^r^ilrion-'ßonjcrt.ÄmiX

Verein hamburgischer Musikfreunde.

Sonntag, den 26. November, abends 7j vhr,
Musikhalle, grosser Ssal:

Volkstümliches Konzert.

Dirigent: Josd Eibenschütz.
Solist: Konzertmeister Karl Grätsch.

Im Programm u. a.: Lassen: Fest-
Ouvertüre; Reissiger: Ouvertüre „Die
Felsenmühle“; Mascagni: Fantasie aus
„Cavalleria rueticana“; Wleniawsky; Vio- ।
linkonzerl; Svendsen: Carneval in Paris.

Eintrittskarten sind zu den bekannten
Preisen im Bnrean des Gewerkschatts-
kartells, b#n flen etnxelnen Geverkschatts-
bnreans und den Verkaufsstellen des Kon-

sum-, Bau- und Sparvereins „Produktion 1

grosse Allgemeine Uogelausstellung

am 26., 27. nnd 28. November

in Rehbehn’s Gesellschaftssälen, Valentinskamp 73-74,
vcranstaliei vom Nordwestdeutschcn Kanaricuzüchter - Verband unb vom Hamburg-

Altonaer Verein der Bogclfreunde.
EinirittSkarten k 30 Pf. berechtigen zur Teilnahme an einer Gratisverteilung.

I>er_y orntand.

Verein Hamburger Chrysanthemum Freunde.

Chrysanthemum-

und Orchideen-

Ausstellung1 ::

vom 21. bis 26. November 1911
in der

„Alsterlust“.

HANSA- THE ATER

Dagmar Hansen

Roy, Talma & Bosco
7 Korinnas

und die neuen
hervorragenden Knnstkrlfte.

Ans. vochent. 8 Uhr, Sonnt. 7| Uhr.

Montag. 27. Noveinber, Anfang 8 Uhr:
Jubilaumsvorftclluug.Zum25.Mal«:
Parkettsitz Nr. 10.

Litzplattkartcn-Fnhaber erhalten musi-
kalische Hauptschlager mit Text in
Original-Ausgabe für Piano gratis.

Krnst Drucker-Theater. Nachm.

Klublokaim. Piano
frei. Martin Louie, Pinnasberg 8.

Carl Hagenbeck

Tierpark, Stell ingeiu^

Verein Hamburgischer Musikfreunde.

Donnerstag, den 30. November, abends 8 Uhr, Musikhalle, großer Saal:

HI. Symphonie-Konzert

Dirigent: Jose Eibenscliütz

Solisten: Wilhelmine und Albert Eibenscbütz-Wnuscek, Kiavier

Programm: Carl Gramann: „Aventiure“, Symphonie für gr. Orchester (z. 1. Mal).
Mozart: Konzert Es-dur für 2 Klaviere. Rich. Mandl: Ouvert. z. e. gascogn.

Ritterspiel (z. 1. Mal). Konzertflügel: Steinway & Sons, Newyork-Hamburg.
Eintrittskarten zu JH 1,50 (num.), X. 1,— (niehtnum.) einschl. Programm

und Garderobe bei Herrn Aug. Böhme, Alterwall 44.

p?errv** Ottensen.
E Heute Grossstadt - Programm.

„Der falsche Ehemann“,
Posse m. Gesang. — Gr. Laclierfolg!

Xöilisch’
Universum.

St. Pauli, Spielbudenplatz 21 22.

Grosses

Spezialitäten-

programm.

81 Uhr:Der kluge Hans
Das Wunderpferd.

9|Uhr: Charly Wittong

io( Uhr Der Wildschütz
Volksstück.

KassenOffBung Sonntag» 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.
,. Wechiatags? .. 7j .,

N ancke’s Variete

Reu' Neu!

Elternlos.

Große» Solkrstüd mit Gesang,

sowie daS grostartige

November - Programm.

Einlatz:^*^ ***♦*• K * DoNNlaAG O

ZofllDgisclierGarleii
Wochentag? 50 nur Freitags X 1.

Sonntag, 26. November: 30 A.
Aquarium frei.

Jeden Sonntag nachmittag
von 4—61 Uhr:

Gr. Extra-Vorstellung

Eintrittspreis 50 und 30 .4.
Kinder und Militär die Hälfte.

Außer dem Haufe Ltr. 25 4. Gefäß mitbringen I
Spezialität: Achter Nordhäuser.

Otto Walther, Hardenstr. 0, Destillation.

Brauerei Hellbrook,
Hamburg 33,

empfiehlt Ihre au» nur prima Malz und
Hopsen nach dem bäuerischen vrangesetz
hergesteUten Lagerbiere.

Pilsener und Münchener yirt.

Fernsprecher: wrnppe 5, 82.

ST

Billh. Röhrendamm 121.

Vom 25. Novbr. bin 2. Dezbr

=Zwei Schlager!! =

Der argwöhnische Hinterwälder
sensat. Drama aus dem fernen Westen.

Der Rächer seiner Ehre

grosses Aufsehen erregen das Offiziers-
Drama in drei Akten.

■ ■■„elTwo-atcp kehre
Ms aizer, in 2, ismn. Rn>,d-
MM tanze in 5 Privatstunden gänzl. un.

geniert. Anmeldungen täglich cr"tten.
Honorar mähig. Telephon: Gr. I, 6624.

Max Stange,

Achtimg!

Destillation, Gastwirtschaft und

FrOhstückslokal von Helnr. Hecht,

St. Pnnli Markt nnd Landungsplatz 3.
Empfehle allen Ffschmarktbcsnchern mein

Frühstückslokal. Bürgcrl. Miitagslisw

Peter Krassmann,

Destillation u. Bierlokal,

Ecke Silbersack nnd Reepcrbahn.

Albert Meckelmann,
Gastwirtschaft mit Klubziinmer, 50 Pers, fass..
Piano disponibel. Hornerlandstraße 417.

Heues Theater»

Täglich, 8j Uhr (BorzngSkart wochent. gültig.)
! Parlaiana!

1. Stallparfüm. 2 Verbotene Frucht.
0. Ein wenigMusik. «Die keusche Toinette.

Hamburger Urania.
Sonntag, Sj Uhr: »förnt der Zugspitze

zum Watzmanu».
Sonmag, »i Uhr: .Der Vierwaldstätter

Dee^.

Maniag, bi Uhr: »Der Vierwaldstätter

„8« ßrljolnnfl", Summ,
Mittelstr. 75 (Inh.: C.Hahn, früh Sieberling)

Jeden Sonntag und Mittwoch: (str. Boll.

Bahlmanns Etablissement.

Zolltnspltker-vittlandkn.
Größte» unb schönste» Lokal der Oberelbe,

KludS und Vereinen empfohlen.

H Varieteammonia

Heute letzten

Sonnlag* - Auftreten

d<r Original-

„boisachtaler“

nnd die grossen Spezialitäten.

Sonntag Einlus 5i Uhr.

Vorverkauf: Wichers, Steindamm 17.
Helnr. Wilkens, Stemstraase s, und
SaUn(, Hamburgerstr. 5/7,109 u. 168.

3 Uhr: Weihnachten, oder: Etjc's und
Mictje's Wundcrfahrtcn, WeihnachtS-
spicl mit Gesang und Tanz in 7 Bildern.
— Abend« 7 Ubr: Kroße N ovitätl
Wehrlose Mädchen, ober: Die
Schattender Vergangenheit, Lebens-
bild in 3 Akten. Hieraus: De Flcegen-
wert von Hoppensack, oder: Zwischen
(Selbe und Alfter.

Montag, 8| Uhr: Wehrlose Mädchen.

Montag, den 27. November:
Stadt-Theater. Der Rofcukavalier.

Qvern-Preise. Ansang 7j Uhr.
Thalia - Theater. 7. Vorstellung im

MoniagS-Lust piel-ZykluS. D«: Liebe
höret nimmer auf, eine Tro 1’ unödie
a. d. Bohänie in 5 Akten von C >io Ernst.
Anfang 8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. 7. Vor-
stellung im zweiten Klasstkcr - Zyklu».
Maria Stuart. Kleine Preise. Anfang

71 Uhr.

Midies WWelM.
Sonntag, den 26. Nov mber 1911,

nachmittags 2 Uhr, zu ermäßigten Preisen:
Kabale und Liebe,

ein bürgerliche» Ttaueripicl in fünf Akten von
Schiller.

Anfang 2 Uhr. Ende Uhr.
Abend« 8 Uhr: PcuthcMea,

ein Trauerspiel von Heinrich von Kleist.

Montag, den 27. November 1911:
Gespenster,

ein Familiendrama in drei Aufzügen von
Henrik Ibsen.

Anfang 8 Ubr. Ende io| Ubr.
Dienstag, 8 Uhr: Der Widerspenstigen

Zähmung.
Mittwoch, 8 Uhr: Penthesilea.
TonncrStag, 8 Uhr: Anatok.

Freitag, 8 Uh. zum erst.» Male:
Baumeister Solnctz»

Schauspiel in drei Akten von Henrik Ibsen,
in Szene geletzt von Carl Hagemann.

Billetts an der Tageskasse, Käse, Stiller»
arkadcn, Wichers, Steindamm.

Sdiiller-Theatep.

Sonntag, 26. November nachm. 3J Uhr,
30 und 50 aj:

Habttk ttnb siebe.
Abends 8 Ubr:

Dorf nn»
Schauspiel in fünf Aufzügen von Ch. Birch-

Pfeiffer.
Montag, 27. November, abend» 8| Uhr:

Ditirol#»
Bauerndrama in vier Stufv v. H. Lohnreh.

TicnSlag: Der Hütteubcsitzer.

Wilhelm-Theater, Barmheck

Montag, 27. November:

Barfüßele.

A

Das frohe Fest der silbernen Hochzeit
feiern am 28. November

Chr. Gottschalk und /rau,
geb. Opermann.

Svpendorferiveg 38. Die freunde.

DaS frohe Fest der

silbernen Hochzeit

feiern am 30. November 1911 unsere lieben Ellern

Heinrich Schmidt und Frau

Minna, geb. Holste.

Reginevstrahe 8, III. Die Kinder.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 25. November 1911 entschlief nach

langem, schwerem Leiden mein lieber
Mann

Friedrich Johann Janssen,
Eichholz 9.

Ties betrauert von seiner
Frau und Tochter.

Beerdigung: Tieiislag. 1 Uhr, von
der Leichenhalle, Holstenlor.

Verein der vereinigten

Gast- u. Schankwirte Hamburgs.

M am 25. Nov. verstarb unser

Mitglied, Herr

F. Janssen,
Eichholz 9.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Dienstag, den 28. November,
nachm. 1 Uhr, von der Leichenhalle vor dem
Holstentor nach OhlSdorf.

Der Vorstand.

dsllen Verwandten, Freunden und Bekannten
** hierdurch die traurige Mitteilung, daß am
Freitag, nachm. 3j Uhr, mein Ueber Mann

Wilhelm Jungclans
nach langem, schwerem Leiden int 59. Lebens-
jahre sanft entschlafen ist.

Tief betrauert von feiner Frau
Christine Jnngclans, pi. Pape,

uud Kindern.

Beerdigung: Montag, nachm. 2$ Ubr, vom
Eppendorser Krankenhause nach Ohlsdorf.

Klub „Maiengeist“ von 1896.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser
Mitglied

Lndw’g Harms
am 23. d. MlS. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet Henle, Sonntag,
lj Uhr nachm., vom Eppendorser Kraitken-
hanse nach Ohlsdors statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Todes-An zeige.
Allen Verwandten und Bekannlen die

traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau
und Mutter

Anna Benecke,
geb. Meyer,

nach langen, schweren Leiden sam Freilag,
24. November, sanft entschlafen ist.

Ties betrauert von ihrem Mattenu Tochter,
sowie von ihrer Mutter, ihrer Schwester
Johanna und Neffen.

Beerdigung findet ant Montag, 27. Nov.,
nachm. 2j Uhr, boiti Krankenhause, St Georg,
anS nach dem LblSoorter Friedbosc statt.

Spsliiliib „Rste Rose" von 1905.

Todes-Anzeige.

Uniercu Mitgliedern hürmil zur Kenntnis,
daß untere Svaischwcster

IlMl Anna Benecke,
geb. Meyer,

im 23. Lebensjahre verstorben ist.
Ebre ihrem Andenken!

Tie Bc,rdiguug findet am Dloutag, 27. Nob.,
nach tu. 2j Uhr, vom Kranken Hause in der Loh-
mühlcnstraßc aus nach OHISbocs statt.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme and reiche

Kranzspende bei bet Becrbigung meines lieben
Mannes sagen wir allen Berwanblen, Be-
kannten, sowie bett Kollegen bet Firma Feri.
Müller herzlichen Dank.

Frau Marie Bindemann Wwe.

und Kinder.

Danksagung.
Für bie heim Hinsrheiden unseres lieben

Sohnes Carl erwiesene Teilnahme und
reiche Kdanzspende sagen allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn, insbesondere bet
Freien Tutnerschafl, Abteilung Winterbttbe,
utib dem TtanSvortarbeiletvetdanb, Distrikt 5,
unseren innigsten Tank.

Familie W. Grupe.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden meine» lieben

Manne» bewiesene Teilnahme spreche ich hier-
mit alten Verwandten, Freunden und Be-
kannten meimn Tank aus, insbesondere dem

Verbände bet Gemeinbe» unb Stoßarbeiter
Hamburg-Altona.

Wilhelmine Meyer Wwe. nebst Sohn.

i'sT " l TlTi Wil lll—HII—

Danksagung.

Für bie herzliche Teilnahme unb reiche
Kran-, spende bei der Beerdigung meiner
NlauneS unb unserer lieben VaterS sagen
mit allen Freunden undBekaunten unseren
inuigsten Dank.

Sulu rn. Wer neun fiinöem.

(Statt Karle it.)
Danksagung.

Für bie vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme, sowie Kranzfpeuben beim
Ableben unserer lieben Sohne» Thomas
Asbabr sagen wir allen lieben Ver-
wandten, Freunden, Bekannten und
Nachbarn unseren innigsten Tank.

Emil Asbahr und Frau
nebst Kindern.

Heine. Köpke, K?"mAP"'.

Restauration und Caf 6
Ohlsdorf. Ohlsdorferstr. 505.

81. Anschar

Beerdigung. verein von 1870.

Sarg-Magazin
Altona. Bürgerstr. 118. Fernspr. I, 2305.

Lltt'tt-Magazin

Chr. Wichmann, Altona,
(»olftciiftr. 98, Fetnspt.: Gruppe I, 6776.

# Trauevkräirze #
Karl Völker, Cfterftrniie 16».

W" J. Krützield -WU
Neftaurnnt ti. (<nfe „fMlfterbef",

CJtk'borf,Chl<<botferftr.535. Gr.5, 5860.

Ohlsdorf.

Restaurant u. Cafe „Zum Hand“.

H. Rickerts, Fuhlsbüttel erst?. 684.

Danksagung.

Für die vielen Ausmerksamkeiten anläßlich
unserer silbernen Hochzeit sagen wir allen
Freunden und Bekannten, insbesondere der
Liedertafel .Frohsinn" von 1878, WaudSbeck,
für das dargebrachte Ständchen unseren herz-
lichsten Dank.

Johannes Schacht u. Fran.

Danksagung.
Für die unS anläßlich unserer silbernen

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir allen Verwandten, Ftenuden u. Nachbarn,
insbesondere den NibeitSkouegen vom Gang
Laakmann <t Meklenburg, sowie den Lieder-
tafeln .Lyra" unb .Quartett" für bie schönen
Stäubchen unseren aufrichtigsten Dank.

Wilhelm Hatje n.han Elise.

Anläßlich unserer silbernen Hochzeit

sprechen wir allen Freunden, Ver-

wandten, Bekannten, sowie dem Tpar-

klub „3ur Lohkoppel" für die freund-

liche Aufmerksamkeit unseren verbind-
lichsten Dank auö.

F. Wrage und Frau,

Mesterkamp 18, Part.

Wntnnt ii. W fftumnonlfl.
€'. Meibohm Vachs.

Fnh.: Guslav Uashaar, chlSdorf.



p o l i ti k die billige AnSlandSware völlig ferngehallen würde. Billige
Konkurrenzware wurde Agrariern wie Jleischermeistern alle» LedenS-
niiiielwncher unmöglich machen. .Da» möge man sich be-
sonder» angesichts derbevorstehendeullleichStagS-
w a h l gesagt sein lassen.

Die LonutagSruhe iw HaudelSgkwerbc.

Aus Handlungsgehilfenkreisen wird uns geschrieben: Ein
Schulbeispiel dafür, wie die bürgerlichen Handelkangestelltenvereine
die Wünsche der Berufskollegen .vertreten", liefert wieder der 58er
Verein für HandlungokomnuS In seiner letzten Jahresversamir-
lung wurde dort eine Resolution angenommen, die mit folgendem
Satz begann:

Die Jahresversammlung deS rund 25 000 Mitglieder um»
fassenden Bezirks Hamburg im Verein für HandlungSkommi«
von 1868 erklärt einstimmig, daß die völlige Sonntagsruhe au»
sozialen, hygienischen und ethischen Gründen
e t a p p.e n w e f s e herbeigeführt werden muß.

So sagt eine Vertretung von HandelSangeitellten angesichts
der Tatsache, daß sogar ein ganz erheblicher teil der Prinzipale
die Einführung der völligen Sonntagsruhe für not-
wendig und möglich hält. Nach obiger Resolution erscheint t9

fast, als ob der 58er .KommiS"-Verein die sofortige Ein-
führung der vollen Sonntagsruhe für „unsozial", „unethisch" und
auch für „imhngienifch" hält, unhhgienisch wohl deshalb, weil die
Freude über eine etwaige plötzliche Einführung der ganzen Sonn-
tagsruhe zu groß wäre und den Gesundheitszustand der Angestelltrn
ungünstig beeinflussen könnte.

Das ist immer wieder dieselbe Taktik der „weifen M ä ß i.
gung", die von vornherein allen Gegnern erklärt, daß man zwar
prinzipielle Forderungen hat, aber gern bereit sei, seine Prinzipien
zu herabgesetzten Preisen loszuschlagen. Einstmal» schrieb daS
Blatt de» 58er Vereins, daß die Handelsangestellten in Hamburg
ebenso wie anderwärt» eine „politische Macht" bedeuteten,
die sie für die Forderung der Sonntagsruhe nur geltend zu machen
brauchten. Ja, glaubt denn der 58er Kommisverein, daß man in
der Weife sich Geltung verschafft, daß man erklärt, „wir verlangen
zwar prinzipiell die völlige Sonntagsruhe, aber da« ist nicht so
ernst gemeint, wir sind in unserer Bescheidenheit bereit, un» mit
einer geringen 9lbf(6lao«,ablmtg zu begnügen 9 Tie Weisheit einer
hohen Behörde mag bestimmen, was sie vorerst für eine erste Rate

bewilligen will". Wohin diese hypergescheite Taktik führt, beweist
wohl hinlänglich der Umstand, daß Hamburg, der Sih der größten
HandlungSgehilfettverbände, in der Frage der Sonntagsruhe zu
den rückständigsten Orten Deutschland« gehört.

Es ist derartigen Vereinen aber vor allen Dingen darum zu
hin, nach keiner Seite anzustoßen. Die grundsätzliche Forderung
nach einer „völligen Sonntagsruhe" stellt man für die Mitglieder
auf; die „etappenweise Einführung" befürwortet man bei Behörden,
und in RiicksickN auf die Prinzipale und Prinzipalsvereinigungen,
die eine gar strenge Aufsicht Über daö Wohlverhalten des 68er
Vereins führen.

Wenn dieser .,KommiS"-Verein noch stolz auf feine 25 000
Mitglieder hinweist, bann legt er damit gleich den Finger auf
dic Wunde. Es ist in der Tal bedauerlich, daß 26 000 .Hamburger
Handlungsgehilfen aus irgendwelchen materiellen Rücksichten auf
solche Weise ihre Forderltngen vertreten laffen ES ist dringend
notwendig, daß aus derartigen Vorkommnissen die richtige Lehre
gezogen wird und die Handelsangestellten sich nach einer besseren
Vertretung ihrer Interessen umsehen. Diese ist gegeben im
Zentralverband der Handlungsgehilfen, und
-Gehilfinnen Deutschland».

Erfolgreicher Prozest gegen den ReichSpoststSkuS.

Nach neunjährigem Dienst im Betriebe deS Fernsprechamt» I
in Hamburg hat die Telegraphengehilfin L. am 28. September
1009 infolge eines stärkeren WeckstromeS einen Betriebsunfall
erlitten, infolge dessen sie wegen Dienftuntauglichkeit von unab-
fehbarer Dauer entlassen wurde. Durch Entscheidung der Ober-
postdirektion vom 26. August 1910 wurde der L. auf Grund eine»
Gutachtens des Postvertrauensarztes Dr. Riedel in Lübeck eine
jährliche Unfallrente von JC 375 für 33% pZt. verminderter Er-
werbsfähigkeit zugesprochen. Da aber bie Rentenfestsetzung auf
unrichtigen Voraussetzungen bet wirklichen Erwerbsunfähigkeit
der L. beruht, hat deren Pfleger, Referendar Dr. Pardo, vertreten
durch Rechtsanwalt Dr. Tannenwald, gegen den ReichSfiSku» bei
der Zivilkammer VII des Hamburger Landgerichts einen Prozeß
auf Erhöhung der Rente um -K 525 angestrengt. Es wurde eine
Rente" in Höhe von 900 pro Jahr für 80 pZt. verminderte Er-
werbsfähigkeit beansprucht. Zur Begründung der Klage wurde
hervorgehoben, daß die Klägerin unter Aufbietung aller Kräfte
zurzeit nur eine einfache Stellung al» Kinderfränlein versehen
sann, wofür sie eine Vergütung von 18 monatlich ohne jeg-
liche Beköstigung erhält. Sie ist nicket in der Lage, eine lohnendere
Stellung anzunehmen, da ihre Kräfte höheren Ansprüchen nicht
gewachsen sind. Der Beklagte hat Abweisung der Klage beantragt,
indem er sich auf daS Gutachten des Dr. Riedel und die Gutachten
des Dr. Nonne und des PhnsikuS Dr. Schwarz beruft, welch
letztere beiden bekundeten, daß der Unfall nur da» auslösende
Moment einer schon bestandenen nervösen Erschöpfung gewesen
sei. PhysikuS Dr. Schwarz behauptete sogar, e» handle sich bei
der Klägerin um eine von Haus au6 nervöse Person, bie an
krankhafter Willensschwäche leibe. Diesen Gutachten stehen aber bie
deS L berarztes am Krankenhaus St. Georg Dr. Sanger unb de»
Nervenarztes Dr.KalmuS, der sie seit dem Unfall fortlaufend be-
handelte, entgegen. Beide Gutachter haben übereinstimmend die
Erwerbsunfähigkeit der Klägerin auf mindesten» 80 pZt. geschätzt.
Die Zivilkammer VII bat denn auch den ReichSfiSkuS kosten-
pflichtig verurteilt, der Klägerin ein Ruhegehalt von weiterhin

525 jährlich, also insgesamt 000 vom 27. September 1910
zu zahlen. In den EntscheidungSgründen heißt eS u. a., eS Han-
beite sich nur um die Frage, wieweit die Erwerb-fähigkeit der
Klägerin beeinträchtigt ist, da unbestritten da» Leiden bet_ Klä-
gerin durch einen stärkeren Weckftrom, der sie bei Ausübung
ihres Berufes betroffen hat, • verursacht ist. Für bie
Beurteilung dieser Frage erschien dem Gericht da« Gutachten
>es Oberarztes Dr. Sänger einwandfrei unb der fluftanb der
Klägerin klärend- Da» Gericht glaubte daher, der Anfrage bei

Beklagten, ein Obergutachten einzuholen, nicht entsprechen zu
sollen. E» lag kein Anlaß vor, von dem Gutachten des Sach-
verständigen, der eine Simulation der Klägerin für au»gejchlossen
erklärte unb weiter bekundet hat, die Klägerin sei um 80 pZt.
in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt und könne nur hier und da,
und zwar nur kurze Zeit, Arbeit leisten, avzuwetchen. Der Kia-
gerin war daher die von ihr beantragte Erhöhung der Rente auf
v< 900 zuzusprechen. DaS mußte auch geschehen, wenn c» richtig

ist, mal der Sachverständige in Uebereinstimmung mit dem von
bet Klägerin beantragten Gutachten bei Dr. Kalinu» angeführt
hat, daß der jetzige Zustand der Klägerin nicht allein durch den
Unfall, sondern auch durch die Art, wie die Lberpostbehörbe in
bte Behandlung eingegriffen hat, verursacht ist. Denn letzten
Endes ist die Verschlimmerung de» Zustande« der Klägerin al»
weitere Folge ihre» Unfälle» zu betrachten. Dafür, daß Klägerin
schon vor dem Unfall an einer latenten Depression gelitten hat,
liegt nicht» vor. Die Tatsache, daß Klägerin ihr Amt. in da» sie
nur nach einer ärztlichen Untersuchung unb eine» daraufhin aus-
gestellten Gesundheitsatteste» gelangt war, neun Jahre lang aus-
geübt hat, sprach vielmehr dagegen. Sehr beinerken»wert dürfte
in bezug der Verschlirnmeriing. von der auch im Urteil gesprochen
wird, da« Gutachten des Sachverständigen Dr. Kalmu« jein in
Rücksicht auf daS Verhalten der Cberpoitbireftion. Der Sachver-

ständige führte auS: für den ungünstigen AuSgang de» Leiden»
ieien bie bauernden Behelligungen von feiten der
Postbehörde, dem erzwungenen Wechsel der Be-
handlung, die mit ben häufigen Untersuchungen
derbunbenen Erregungen usw. unb der Verwei-
gerung der Sanatoriumbehanblung mit verant-
wortlich zu machen. Der Arzt der Postkrankenkaffe hotte
sofort nach dem Unfall nervenärztliche Behandlung empfohlen.
Da ihr solche von der Postkrankenkaffe nicht gewährt wurde, stellte

bie Klägerin einen förmlichen Antrag, auf ben daS Kaiserliche
Fernsprechamt erwiderte, daß die spezialärztliche Behandlung bet
ihm, dem Sachverständigen der Klägerin, nur bann zu gestatt, n
sei, „sofern bie Gesamtkosten den Betrag von *< 7,50
nicht überschreiten". Die« Anerbieten mußte er al« (taube#-
unwürdig zurückweisen. Die unbemittelte Klägerin habe sich bann

in seine Privalbehanblung begeben; bie nach fünf Wochen einge-
tretene Besserung beö Leiben» sei burch bie stänbigen Vorladungen
der Klägerin, persönlichen Verhandlungen unb Kontrollvesuckien

seitens der Behörden sehr erschwert. Trotz dringenden Abraten»
ftinerfeit» wurde die sofortige Ausnahme in ba» Eppenborsor
Krankenhaus von der Behörde verfügt, wodurch seine erfolg-
versprechende Behandlung einen iahen Abschluß fand. Nach drei-
monatigem Aufenthalt im Krankenhause habe die Klägerin ihm
berichtet, daß sie erheblich verschlechtert oas Mrantenhaud verlassen
habe; sie habe dort in einem Saal mit 32 andern z u
fammen gelegen, worunter sich unruhig« unb
lärmenbe Geisteskranke, solche, bie K o t unter
sich liehen unb auch Sterbende, befanden. Er
habe bie Kranke bann toieber in Behanblung genommen, unb wie--
bet begannen bie Vorlabungen unb persönlichen Äuleinanbcr
setzuiigen mit der Kranken auf dem Fernsprechamt. Wie wenig
man auf den Gesundheitszustand der sensiblen Kranken Rücksicht
nahm, gehe schon au» dem Tone der ihr gelanbteii AufforderungS
schreiben hervor. Arn Schluffe seine« au»fnbrlichen Gutachten»
sagt Dr. Kalmus bann, daß die vorgesetzte Behörde e» von Anfang
an an einer zweckmäßig burchgeführten unb notwendigen Be

Handlung hat fehlen lassen, ja sogar eine solche, privat
von der Kranken veranlaßte Behandlung durch
ihr Eingreifen gestört hat.

AuS dem WehallSauSschuß. Bei der weiteren Beratung de«
RuSschusscS wurde der Oberria.ntwgSinspektor bei der Generalzoll-
dircktioti aufl Kl B 10 in Kl » H versetzt In der Anlage 9, Justiz-
verwaltung, wird bei „1 Schreiber und Lote" der Vermerk: „die
Stelle ist bei Neubesetzung tu 1 Botenstelle der Ql 2 umzuwandeln,'
im Hinblick auf die erfolgte Versetzung der ÄerichiSdicner in Kl 3
de» Allgemeinen Gehaltsvlanl, denen dieser Bote bisher gleichgestellt
war, gestrichen. Die Dienstbezeichnnngen der bisherigen Polizei-
assistenten unb Polizeischreiber werden in „Polizeioberassistent" unb
„Polizeiassisteut" geändert. ES wurde sodann der Gehaltsplan D
besprochen. Im Anschluß hieran sand eine allgemeine Be-
sprechung über Geholtlabzüge für Dienst w ohn nngen statt,
nnb e» wurden hierzu bie folgenden Beschlüsse gesosst:
Im Allgemeinen GehaltSvlan beträgt bei den Kl. I bi« 14
der Abzug künittg 10 pZt., bei Kl. 16 M 700, bei den Kl 17 bi» 19
unb 21 3t. 800, bei ben Kl. 22 und 28 3t 1000, bei der Kl. 24 X 1200,
bei der Kl. 25 31 1400. bei der RI. 26 3t 1600, bet der Kl. 27 3t 1800,
bei der Kl. 28 3t 20o0 unb bei der RI. 29 3t. 2200. Im GehallSplan A
beträgt der Abzug bei den RI. 1 bi« 6, 6 und 6a 10 pZt. bei ben
RI. 7 unb 8 3t 800, bei RI. fi 3t. looo, bei Kl. IO 3t 14no, bei Kl. 11
3t 1600, bei Kl. 12 M 1800, bei RI. 18 * 2000 unb bei Kl 14 31 2400
Im Gehasttplan B beträgt der Abzug bei ben RI. 1 bi« 8 unverändert
10 pZt , bei RI. 9 3t 700, bei RI. 10 3t 800 und bei Kl. 11 3t 1000
Im GeyaltSplan C bleibt der Abzug bei ben RI. 1 bie 9a, 10 unb 11
unverändert. Bei RI. 9b beträgt er künftig 3t 800, bei Kl. 12 3t 1800,
bit RI. 13 3t 2oo<» unb bei RI. 14 3t 2200 GS würbe sodann in die
zweite Lesung der Gehaltsordnung eingetreten. Im § 2 Absatz 5,
Zeile 4. heißt e« künftig statt nach dem 6enal»antrage
„12 bi» 14" „12 bi» 15', unb ist hinter ben Worten „bei
ben Beamten ber Kl. 6* einzu'ügen: nnb RI. 6a". Im
Absatz 8 diese» Paragraphen werben hinter „Dienstkleidung" die Worte
„auf eigene Rosten" eiugefllgl. Dem § 4 Abs. 1 wird die folgende
Bestimmung hwzugefügl: „Die Behvrden können in besonderen Follen
mit Genehmigung ber Finauzdepulation eine frühere Auszahlung vor-
nehmen". 6 4 Abs. 2 wurde rote folgt geändert: „Das Gehalt ist
zuletzt für bie auf den Steibemonat folgenden zwei Monate zu ent-
richten. Hinlerlötzt der Beamte eine Witwe oder mmderjährige ehe-
siche Rinder, so ist diesen da« Gehalt noch für weitere drei Monate
zu Entrichten." Der § 6 wurde wie folgt geändert: „Die Zahlung de«
Gehalt« für den dritten, vierten und fünften Monat nach Ablaut be«
eierbenwnat» kann mit Genehmigung be« Senat« auch dann statt«
finden, wenn ber Verstorbene andere Angehörige, deren Ernährer er
war, in Bedürftigkeit hinterläßt, ober wenn und soweit der Nachlaß
nicht au«reia,t, um die Rosten der letzten Rraufbeii und der Beerdigung
zu decken", ff 6 Abs. 1, betreffend ba« 26. Lebensjahr für ben Beginn
bet Berechnung ber Alterszulagen, bleibt unverändert.

In ber Dergstube war e« ganz still. Tie zur Nacht hinaus
sollten, lagen noch immer unter ben stinkenden Lumpen im Stroh.
®ie waren von dem Klang der Glocke nicht wach geworden.

An einem langen Tische mitten in der Stube stand ein
Mädchen unb wusch Tassen in einem Eimer warmen Waffer«.

Di- hieß Elen, mit dem Beinamen Bergstubenmäbel: Und
sie war wohl ihre 20 Jahre alt . . . dick unb rund, «in ob-
getragener Unterrod hing ihr über die breiten Lenden herab,
-zwischen dem Rock und der Jacke lag ba» Hemd in einer großen

gälte. Ihr flachSgelbe» Haar hing in ungekämmten Locken über
die Stirn. ...

Mit dem Abwaschlappen rieb sie da« Geschitr so frostig, baß
e» zwischen ihren Fingern knirschte. Und bann spülte sie jebe
Taffe einzeln ab und legte sie zu einem Haufen auf ben Tisch.

Ab unb zu warf sie ben Kopf zurück, um da» Haar au» den
Augen zu schleudern . . . oder sie steifte mit dem tropfend nassen
Zeigefinger einige Locken hinter» Ohr.

Am Ofen saß ein alter Mann und schnitt Kautabak mit
feinem Dolchmesser. *

e-j war Moa.Han», der älteste Bergmann der Grube. Sem
Haar unb Bart waren weih wie Bergichnee.

Viele Jahre war e« her, daß er mit feinem Fäustel unten
im Bergwerk stand. Aber in feinem Bergarbeiterleben batte er
bie Grube liebgewonnen. BefchäsitgungSloS war" er eigentlich
auch jetzt nicht. In einem Bretterlaben neben der BerHütte hatte
er einen kleinen Handel mit Tabak, Speck und Kratzn. Aber
wenn tr nicht im Laden war, saß er dort am Cfen rau fite
unb erzählte von alten Tagen.

3onft ging zu einem Bett hin - dem obersten unter dem
Dach, hinten in dunkler Ecke. Er kletterte hinaus und Packte
Finn-Morten mit der Faust an ber Hemdbrust. Finn-Morten
lag und schnarchte mit offenem Munde.

Aus, Finiieti-Lawn. sagte er unb beugte («h übet ihn Der
Finne schreckte auf. Er saß bann da und rieb sich mit ber
freiten Händen über die Nase.

Jatüii: schnaubt« er unb starrte umher.
E« hat geläutet, MortenI
Jonse ging unb setzte sich an ben Tisch.
(fr holte Schwarzbrot und Margarine au» seiner Riste hervor.
tfine Weile saß er da, ohne ba« Cffen anzurühren. E« war

ihm jmuiber. Er spürte einen unangenehmen Geschmack im
Munbe.

Longe Zett hindurch hatte er nicht» andere» al» Schwarzbrot
unb schlechte Kunstbutter gegessen.

6Ien Bergstubenmäbel war fertig mit dem Daffenwaschen.
Cie trocknete ihre nassen Hände am Unterrock ab.

Al» sie den Rock emporhod, sah Jonse, daß sie krumme Betne
hatte. Die war obeinig wie ein Kobold.

Run nahm sic eint Tasse von dem Haufen, goß Raffte ein
unb setzte ibn Jonse vor. Me sagte nicht» Aber ihre grauen
Augen streiften ihn mit einet» halb begehrlichen, halb stumpf-
sinnigen Blickle. »miMitM retgti
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3«t ewigen Schnee.

Yon Johan gallberget
[8]

Zuweilen geschah eS, daß sie sich Überströmenb glücklich suhlte,
tvenn sie in ihre Dachkammer kam. ES lag ein so seltsam lieb-
licher Gesang in ihrer Seele. Tränen traten ihr in die Augen.
Und sie erhob die Hände und legte sie auf die Brust, und sie
blickte durch das Dachfenster zum blauen Himmel empor.

— Ich bin gewiß froh in dir, lieber Gott. Aber ich weiß
nicht warum. Vielleicht ist es deshalb, weil du mir ein Ziel gabst.

. . Es gibt ja so viele, denen du nicht einmal soviel gönntest,
flüsterte sie.

Nach solchen Abenden waren bie Tage gleichsam etwas Neues,
Schöneres. Sie fühlte ihre Seele im Bündnis mit etwas Erhabe-
nem. Etwas von einem Gott . . . Jeden Morgen, wenn sie auf-
stand, war es ihr, als bereite sie sich vor, einer großen Freude
entgegenzugehen.

Aber als der Frühling kam, stellten sich die Schmerzen in
der Brust ein.

Im Anfang kümmerte sie sich nicht darum. Es fiel ihr nur
etwas schwer, die vielen Treppen hinaufzusteigen. Nur ein biß-
chen Atemnot und Herzklopfen! Aber ihr Herz klopfte ja für so
viele Dinge , . . wunderbar, wie ein Her; immerhin war. . . .

Abend um Abend ward es ihr jedoch schwerer und schwerer.
Zur Nachtzeit wurde es schlimmer mit dem Husten. Er riß

und zerrte in ihrer Brust. Zwischen den Anfällen sah sie zum
Fenster hinauf. Die hellen Nächte waren gefommen. So viele
Silberwölkchen segelten dort oben am Himmel in diesen langen
leuchtenden FichhlingLiiächten, Und große Sterne tvinkten zu ihr
hernieder. Die die -Sterne e» immer mit denen machen, die
sterben sollen. . . .

Da klammerte sie sich verzweifelnd ans Leben. Tie Sinnlich-
keit flammte auf unb brannte ihr im Blute. Ein Begehren nach
iqat, den ne liebte, ward groß und fchn»rzhaft. Sie wollte nicht
von ihm wegsterben. Richt jetzt . . . Zw mußte leben, um tick
ihm htnzugebei, . . . Ihr Blut war so durstig . . . Und biet«
Leben konnte stnicht dem Tode ÜberlassenI Dazu war es zu
groß und .;eb. -ste mußte e- einem andern geben . . . einem, der
es zu eigen nehmen konnte . . . Ek hingeben mit der großen
Freude der Gebenden.

Alles in ihr bat su dringend die eine Sitte, nur geben zu
dürfen. Hinzugeben mit vollen Händen ... Ach, wenn sie nur
könnte, wollte sie übet alle Berge ihrem Freunde zurufen, ti solle
nur kommen und empfangen. Ihr ganzes Leben wlle er haben.

Kit fieberheißen Händen -puselte >j, stch in die Decken. Zog
sie io fest um sich, daß kis nm ihre Lenden einen Druck suhlte, wie
Von starken Armeiu ■ .

trt?. Krankheitsvhantasien ... des Todes unperkenn-
bare Puten. . .

Wenn da» Fenster offenftaub, Hörle sie von den Kastanien-

bäumen im ©arten der Vögel Gesang. Zuweilen Hörle sie auch
ein ängstliche« Geflüster von dort unten zwischen den Stämmen.

Auf der Wiese droben im Gebirge liegend, durchlebte sie alle
diese trüben Erinnerungen. Ader nun war ti ja vorüber. Hier
oben sollte sie gewiß wieder frisch und stark werden . . . hier, tuo
die Luft so rein und flat war . . . und die Sonnt so nroß unb
warm . . . Die Abenddämmerung brach herein. Die Finsternt»

fentte sich wie in. großen Wogen hernieder auf alle Berge.
Aber am Hogna trieb ein weißes Licht über die großen

Schnt'egletfcher. . . .
Die Witwe hatte Feuer angemacht auf dem Herde. Rote

Funken stiegen auf über -ba» Dach. Und sie verschwandest lang-
sam im Dunkel . . . Ein Lichtschein fiel durch bie offene Tür.
Und in dem Lichtschein sah sie die Witwe sitzen, das gebeugte
Haupt in den Händen.

Sie saß da und kämpfte wieder mit ihrem alten Gram.

Das waren einige göttliche Tage für Bjarla diesen Sommer.
Vom Morgen bis in die Nacht hinein weilte sie auf der Hochebene

ober dtolWi in den Hognabergcn. Sie trank de» Lebens
Daffer aus den Bächen . . . watete barfuß über weiche Moore
— unb sie babete in beii kleinen, kalten Seen.

Die Angst vor dem Tode schwand ganz dahin ... sie fühlte
sich wieder umfangen und geküßt vom Leben. . . .

ES machte ihr Spaß, große FelSbrocken vom Berge loS-
zuretßen unb sie von bet steilen Höhe hinabzustürzen. Tann
stand sie ba unb iah ihnen noch wie sie in Blitz unb Staubwolken
von Abhang zu Abhang kollerten. Unb sie ging umher unb rief
seltsame Warte, die von den Felswänden wioeryallten.

Eines Morgens stieg sie ganz hinauf zu des HugnaS grauer
Dteinwarte. Da schimmerte fern im Welten das Blau der Seen
und Berge. Dort sah sie bk Bergseegrube im Sonncnglanz
liegen.

Dorthin sollte sie eines Tages. Unb sie sollte mit einer Loko-
motive durch bk tiefen Abgründe fahren — sollte dort hinunter,
wo im Tuntel seltsame Fußtritte vernehmbar wurden . . . wo
Hammerschkäge schwer auf den singenden Minenbohrer nieder-
sausten. Ein Kampflied der Arbeit, das langsam dahinschwand
in den Gefilden des ewigen Schnees.

Davon batte Jause ihr erzählt.
Er war eines Abends spät hier oben bei ihr gewesen.
Jonse stand am Fenster, den Kopf gegen bie graue Scheide

geneigt. Seine dunkelbraunen Augen waren wie tw'djlciert von
Müdigkeit.

C, war Ende Mai. Und dennoch idhreite e» hort' eben im
Gebirge Einige Tage lang war ,» ,-rühltngSwetter getpe?en —
Tage mit herrlichen- Sonnen'chein und zit'.«--nb dl-'chen Nächten,
aber oanr wurde die Lun wieder trübe unb fcknee'chwer

E- sah, wie bie Dächer der Berghütten weiß wurden, a.»
legten sich ichwc-i-e Laken bnriiher, mit Fransen, die über bin First
hinanSgingkn. . . .

Sein Kopf sank schwer gegen bie Fensterscheibe.
Seit vielen Tagen war er ohne Schlaf. Hotte nur gearbettet.

Tag unb Nacht an der großen Eczbrcchmaschine gestanden.
Tic Müdigkeit ging wie ein kalter Schauer durch fein »lut.

Tie Knie krümmten sich unter der Schwere des Körpers. Tie
Arme hingen wie gelähmt an den Schultern. Unb die Augen
wollten sich schließen zum Schlaf.

Er dachte an den Schlaf mit zärtlichen Gedanken, al» an
etwas, auf das »er mit sehnender Liebe wartete.

Am Morgen, al» er von der Arbeit kam, hatte er versucht zu
schlafen. Cbne leine ?lrbeit8blnfe_ynb die eisenbeschlagenen Holz-

schuhe abzuleaen, hatte er sich auf» Stroh geworfen unb bie Augen
geschloffen. Aber schlafen ....

Nein ... er konnte nicht schlafen. Ta» Klopfen de» BlnteS
in beii Schläfen hielt ihn wach. Er war übermüdet. So blieb er
schlaflos liegen bi» in den Tag. Dann staub er auf. Zog seine
Holzschuhe aus unb warf sie von sich. Wusch sich Gesicht und Hände
mit eiskaltem Waffer. Und er fühlte sich für eine Weile gestärkt.
Er ging an den £fcn und setzte sich auf die Bank, wo er sich damit
unterhielt, durch eine Spalte des Cfenfl in» Feuer zu starren.

Die Flammen schlängelten sich unb lohten. In dem langen
Ofenrohr tönte ein dumpfes Sausen von dem aufiteigenben Rauch
E« lag Schlaf in diesem Sausen. Herrlich wunderbarer Schlaf . . .

i’ftier nun sollte er wieder hinan» an die Arbeit. Mit bei
Hand rieb er ein Guckloch in den Schmutz der Fensterscheibe. Und
sein Blick schweifte weil fjinau» zu den schneebedeckten Bergen.

Fern im Norden in einer Talschlucht zwischen den Bergen
schimmerte ein Birkenwald. Im Westen lag eine andere Grube
mit langen düstern Berghalben.

Das Schneegestöber wurde stärker . . •
Da knirschte eS draußen Im Schnee ö»n langsamen Fuß-

tritten,

Ein großer Mann kam schleppenden Ganges am Fenster vorbei.
Er frug einen langen, grauen Flau-rock, der ihm bi» zu den

Füßen reichte, und einen Ledergürtel mit MessinoGange um den
Leib. Seim- rote Zipfelmütze hatte er über die Obren gezogen
Ader unter der blauen Kante der Mütze hingen graugesprenkelte
Haarbüschel hervor. E» war etwa» Tieräbnliche» in feinem
Wang. Wie ein Bär, der auf den Hinterbeinen vorwärtswackelt

. Er Ivar Äufsichtsmann bei der Grube. Nun kam et, um die
herauszuläuten, bie :ut Nacht in den Abgründen der Berg» ar-
beiten sollten, bei den großen singenden Maschinen.

Er löu'ete mit einer gras, n Er-glock«, die -wischen bin
Berghütten eben in einen Turm hing.

'Sic Händl Glockinjirs'ng emporgestreckt, ftan» et ba.
gang steif im Rücken unb an bin Lenden.

Winn er ben Strang zog, bogen sich nur btt knotigen Knie
ein toen'g.

i$r lautete lange. Aber es klang gedämpft in der schnei-
schweren Luft, die bte große Glocke an Diesem Sbenb nicht recht
zu durchdringen verwachte . . .

IXonfe wandte sich vom Fenster fort.



ber Zimmerei ein kleiner Holzschuppen in Flammen stanb. Als bie
F »erwehr eintraf, hatte bie Werftfeuerwehr die Gewalt deS FetterS
bereits gebrochen, so dafe nur ber achte Zug in Tätigkeit zu treten
brauchte, währeub ber zweite Löichzug gleich wieder ins Depot ab-
rückte. — Der brüte Feiierwehrzug löschte ant Neuen Steinweg »3
ei» kleines Feuer, baS in einem Fahrradladen zum AuSbruch ge-
kommen war.

Hafen und Schiffahrt.

Ueber die Gasturbine

sprach auf der Tagung ber Schiffbautechnischen G e -
sellschaft der Erfinber ber ersten praktisch verwertbaren
Gasturbine, Ingenieur H. H o l z w a r t h - Mannheim. Aus
seinen intcrefiantcn Ausführungen sei foIgcnbcS toiebergegeben:

Für den Betrieb ber Turbine werden Gemische aus gas-
förmigen Brennstoffen und Luft beziehungsweise aus fluffigen
Brennstoffen (in Form von zerstäubtem Nebel oder Dampf form)
und Lust zur Verbrennung gebracht. Tie dem Brennstoi' inne-
wobnende Energie muß auf eine solche Weise frei werde,., daß
die Abgase unter möglichst hohen Truck gesetzt werden. Dieses
Druckgefälle gegenüber ber äußeren Atmoiphäre wird bann aus-
genutzt in der eigentlichen Turbine. Die parallelen Vorgänge
int Dampfturbinenbetrieb find: Der Brennstoff wird unter dem
Dampfkessel zur Verbrennung gebracht. Der Wärmeinhalt des
Brennstoffes muß so frei werden, daß die Abgase eine möglichst
hohe Temperatur erreichen, damit möglichst viel von der erzeugten
Wärme zur Dampferzeuguitg Verwendung finden kann. Tie
Turbine Holzwarth—Junghans ist ihrem Prinzip nadj, eine
Explosionsmaschine, bei der in einer sogenannten Verpuffungs-
kammer das Gas-Lustgemisch entzündet wird und zur Explosion
durch eine Düse auf die eigentliche Turbine wirkt. Das Arbeits-
verfahren, dem sich eine weitgehende Spülung unb Kühlung der
Verpuffungskammer mit frischer Lust anschlietzt, gleicht in prin-
zipieller Beziehung der Wirkungsweise der üblichen Ver-
brennungsmotoren. Nach einer eingehenden Darstellung der Be-
triebsweise, der Konstruktion, sowie einiger Kurvenblätter, die
über die erzielten Diagramme Aufschluß gaben, von einer
tausendpferdigen Gasturbinenanlage, machte der Referent durch
Lichtbilder erläuternde Anaaben, u. a. über die Zukunftsaussichten
von Ceüurbincn für Schiffszwecke.

Tie praktischen Vorversuche begannen damit, daß im Jahre
1908 die Erstlingsturbine gebaut wurde, deren grundlegende
Ideen auch mit dem Ausbau der ersten Betriebsanlage identisch
tvaren. Allen Zweifeln entgegen, begann die erste Maschine
bereits nach wenigen Monaten anstandslos zu arbeiten, ein Er-
folg, der wohl dazu berechtigte, schon bald danach den Bau einer
wirklichen Betriebsbedingungen entsprechenden Maschine in die
Wege zu leiten, die im Jahre 1010 fertiggestellt wurde. In-
zwischen waren mit dem Erstlingswerk eine ganze Reihe
intereffanter Versuche durchgeführt worden. Namentlich hatte
man die verschiedenartigsten Brennstoffe, wie Leuchtgas, Motoren-
benzin, Schwerbenzin, schweres Motorenbenzin, Petroleum,
deutsches Gasöl, rumänisches GaSöl, Benzol, Steinkohlenteeröl
und Kohlenstaub nach ihrer Wirkungsweise und Anwendungs-
möglichkeit erprobt. Besondere Schwierigkeiten ergaben sich bei
keinem dieser Stosse. Selbst die schweren Lele konnten ohne
Beimischung einer Zündungssubstanz zur vollkommenen Ver-
brennung gebracht werden. Nur mußte bei diesen der Per
brennungsraum aus eine entsprechende Temperatur gebracht
werden, um die Zündung vermittels Hochspannungskerzen er-
möglichen zu können. Die Anwendung von Kohlenstaub mißlang
freilich vollkommen. ES mag hier eingeschaltet werden, daß eine
derartige Betriebsweise bei den üblichen Motoren bibber auch »och
ohne einen positiven Erfolg durchgesührt worden ist. Freilich
dürfte auch diese Vorwärmung, die, wie erwähnt, für den «chwer-
ölbetrieb notwendig war, bei Großausführungen einige Schwiemg-
leiten bereiten. Unter Ansehung der bisherigen Erfolge wird sich
wohl aber auch hierfür eine praktische Lösung finden lassen.

Die tai sendpferdige Turbine wird mit Kraftgas, aus Koks
gewonnen, betrieben. Sie ist als stehende Maschine zur Haupt-
sache aus Gußeisen gebaut. Die Turbine macht ,3000 Um-
drehungen in der Minute. Tie eigentlichen Verpuffungskammern
sind zu mehreren im Kreise angeordnet und liesern in ihrem
homogenen Gesamtaufbau gleichzeitig das Lager für den Dynamo.
Die Beschickung der Verbrennungskammern erfolgt in bestimmter
rhythmischer Reihenfolge. Alles in allein erlangte jedenfalls die
vorliegende Erfindung, mag sie auch noch weitere Verbesserungen
verlangen, alle Beachtung. In ihrem vollkommensten Ausbau
liegt das praktische Moment ihrer Anwendung für den Schiffs-
betrieb. Bringt sie doch eine Neuerung, die keinen Systemwechsel
in der modernen Ausrüstung unserer Kriegsschiffe und der künf-
tigen Schnelldampfer der deutschen Handelsflotte zur Folge
haben wird, da sie die Vorteile der rotierenden Betriebsweise
gegenüber der Einwirkung der hin- unb hergehenden Gewichte
einer Kolbenanlage weiter ausnutzen läßt.

Mehr Achtung vor Menschenleben? Auf demommchm
Tamvfer , Z) r i a' fiel, wie uns von einem Augenzeugen milgeteilt
wird, der Schauermann Paul Werner am Freitagmorgen 6| Uhr
durch eine schlecht beleuchtete, nicht angedeckte Luke in
den Schiffsraum. Nach deni Unfall wurde das Licht so gehängt,
daß die ganze Luke beleuchtet war. Hier ist also wieder einmal durch
grobe Fahrlässigkeit ein Mensch zum Krüppel geworden.

w. In Ladung gelegt ist die neue Diermasibark „Passat"
der Reederei F. Laeisz,' die' auf der Werft von Blohm u. Voß neu
erbaut ist. Die Bark soll die erste Reise »ach Valparaiso antreten.

w. Zur Reparatur gebracht ist ber englische Tanipser „Coit»
navon", der kürzlich auf der Unterelbe bei BrunSdüttel mit dem
Dampfer „Nordlyset" in Kollision war und bedeutenden Schaden erlitt.
Dieser soll an der Vulkaniverft beseitigt werden.

w. Auf Grund geflohen hat der Bergungsdampfer „See-
adler", als er ein Schiff vom Strande abbringen wollte. Er hat
hierbei feine Schraube abgeschlagen. Ter Tavchfer kam nach hier und
wurde nach ber Werst von H. E. Stülcken Sohn zur Reparatur ge-
bracht.

w. Der Hamburger Dampfer ^bhioS" der Deutschen Le-
bante-Linie. der auf der Heirnreiie von der Levanle Feuer an Bord
hatte und Alexandrien anlaufen mußte, wo das Feuer gelöscht wurde,
ist jetzt nach hier gekommen. Der Dampfer hat ziemlich starken
Schaden erlitten.

w. Verkauftes Schiff. Ter Hamburger Tampfer .Ithaka",
der früher Eigentum der Reederei Ä. C. de Freitas war dann an
die Haindiirg-Amerika-Liiiie überging, ist nunmehr an die Reederei
Empreso Gommerciobo Sui in Rio de Janeiro verkauft worden. Der
Dampfer ist im Jahre 1894 auS Stahl erbaut, ist 1395 Netto-Register-
tonS groß und soll in Zukunft den Name» „Cabo Frio" führen.

. w. Infolge Kollision gesunken. Tie Barkaffe „T a i» m a n n
u. L e w e n S" ist, an bet ZolladferiiguiigSstation Vorsetzen liegend, von
einer besehenen Kohleiischitte ber Firma Westphal u. Co. derartig ge-
drückt worden, daß sie sich nach der Seite überlegte, voll Waffer lief
und sofort auf Grund sank. Ter Führer beS Fahrzeuges geriet ba»
bureb in Gefahr, doch gelang eS ihm, sich durch einen Sprung auf die
Kohlenschute zu retten. Mit ber Hebung ber Barkaffe ist ber Taucher
Flint betraut worben.

Ju den Schiffsraum gestürzt und gestorben. Durch einen
Sturz in einen Schiffsraum erlitt der in der Elbstraße 92 wohnende
Arbeiter Apel schwere Verletzungen, die seine Einlieferung ins Hafen-
kran eiihaus erforderlich machten. Tort ist A. feinet, Leiden erlegen.

w. Einem Schwindler znm Opfer gefallen ist ber Schuten-
rermietcr Ad. Moje Ein Unbekannter tarn zu ihm und mietete für
die Firma Georg Niemeyer, Metallgießerei auf Stcinroärber, die Schute
3436, die ihm ohne weiteres verabfolgt wurde, weil der Schulenver-
mieter bie Firma sinnt. Ta aber mehrere Tage bei gingen unb die
Schute nicht wieder abgeliefert wurde, hielt er 9?acbfrage bei ber ge-
nannten Firma, die aber vo» keiner gemieteten Schute etwas wußte.
DaS Fahrzeug ist seitdem spurlos verschwunden. AIS Abzeichen führt
eS a» beut Vorder- und Hintersteven ein blaueS Feld mit den weißen
Buchstabe» E. L.

w. Verunglückt ist ber Zimmermann August Hagemeister,
der auf der Ramme an der Kaimauer am Roßböft beschäftigt ist.
Durch einen unglücklichen Zufall ist der schwere Rammbär vo» oben
gefallen, hat die ganze Stellage zertrümmert, wodurch der Zimiiiermanu
eingeklemmt wurde. Nachdem man ihn aus seiner bedrängten Lage
beireit hatte, ist er nach dem Hafenkrankenhauie gebracht worden. Er
Hai Verletzungen an den Hüfte» erlitten und klagt über innere
Schmerzen. — Auf bem Swleppbampfer „Flink" kam ber Tecksmann
Franz Last mit bem Unterkörper zwischen seinen Dampfer und ei»
anbereS Fahrzeug, so daß er eine bedeutende Verletzung deS linke»
Unterschenkels erlitt. Ter Verletzte ist »ach bem Hafenkrankenhaufe
gebracht worden. — Auf dem Hamburger Dampfer „HanS Wo«, man»'
iiar d.r Schauermann Wilhelm Thiele beim Ausbringen deS
sogenannten PäfelgefchirrS beschäftigt, wobei er auf der untersten
Suhling, bem sogenannten Bock, stand, auf bem bie Labebäume ruhen.
Lon feier wollte er heruitterspriiigen, rutschte jeboch aus, kam zu Fall
und schlug auf einen an Teck liegenden Fufeblock auf, wodurch er einen
Bruch des rechten Lberfchenkels erlitt. Ter Verunglückte ist mittels
TrcigkorfeeS nach dem Hafenkrankenfeaufe gebracht worden.

w. Mehr Gewissenhaftigkeit muß auf die Ausfertigung der
Verlustliste von Schiffen gelegt werde», die von Zeit zu Zeit vo» de»
Affekuranz-Ges.lli'chaflen bcraiiSgegeben wird. ES sieben recht oft
auf dieser Liste Schiffe, die schon längst einen Hafen erreicht haben.
So entstand in der vergangenen Woche da» Gerücht, ein stöhlen«
dampfet .Eap Horn" solle verloren gegangen, bie Mannschait
gerettet sein. Vian stellte Nachforschungen an unb schließlich stellte sich
heraus, dafe es ber deutsche Dampfer „Tora Horn" sein müffe,
da dieser auf bet Verlustliste staub. In bleien Tagen stand nun
.Dora Horn" noch auf der Verlustliste, obgleich et, von SBestafrtfe
kommend, bereits am 20. b. M. feier im Hafen lag. Etwas mehr
Gewiffenhafligkeit muß bei bet Ausfertigung ber Listen obwalten, da
durch diese Nachrichten bie Angehörigen beunruhigt werden unb auch
das Zubettrauen zu einet bet artigen Berichterstattung schwindet.

Hamburger Landgebiet.

Volkodorf. Im Lokale von Tb. Buchholz tagte am 21. b. 3)1.
eine von zirka 70 Personen besuchte öffentliche Versammlung, welche
von den Nalionalliberale» einberufe» worden wat. ?I18 Redner traten
Dr. Albrecht unb Herr Köster auf. Ersterer behanbelte hauptsächlich

bas Marokkoabkouimm unb das Wahlprograinm. Auch der^ „Laud-
bote" bekam sei» Teil wegen der Annonee ber ^Produktion". Ten
Standpunkt ber Sozialdemokratie vertrat in ltstündiger Rede bet
Genosse Kleemann.

R. Vcrgebors. D e r Lichtbiiber -Vortrag „Die
Karikatur im brutschen FreiheitSkanipfe", den
Ingenieur unb Schriftsteller Grempe-Berlin am morgigen Sonntag,
adcnbs 8 Uhr. im Restaurant „St. Petersburg" (6dnnmaner)_ ver-
anstaltet, findet in den Kreisen ber Arbeiterschaft von Bergedorf-Sande
reges Interesse. Ist Genoffe Grenipe boch auch als tüchtiger Rebner
bekannt, so daß ein schöner, interessanter Abend zu ermatten ist. Auch
der Kindrr-Voitrag (nachui. 4 Ufer) wird den Kindern viel Lehrreicher
iiiid Heiteres bringen.

Bcrgcdors. In Flammen stand am Sonnabend abend bie
Brobukleiihaiiblung von Knop. Tas Feuer brach gegen 6 Ufer aus.
Tie Gebäude sind unrettbar verloren. Tie neue Bergedorfer Dampf-
fpritze trat bei dem Brande erstmals in Tätigkeit.

k. Bergeborf. Sitzung von Magi st rat unb Bürger-
Vertretung am Freitag, 24. November. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde die von Dr. Lüders an den Magistrat
gerichtete Interpellation, weshalb trotz des Einspruchs deS Land-
Herrn der Beschluß, betreffend die ungeteilte Schulzeit zur Durch-
führung gelangt sei, beantwortet. Rektor Müller betont, daß
gegen den Unterrichtsplan an sich kein Einspruch erhoben worden
sei. Ter Vorsitzende Dr. Lange fügt hinzu, daß der Einspruch
wohl nur erfolgt fei, um die Rechte der Lberschulbehörde zu
wahren. Dann wurde die Beratung des Haushaltsplanes für
1912 beim Titel V (Schulwesen) der Einnahme fortgesetzt.^ Bei

Position 1 (Schulgeld 31 500) beantragt WieSner (SD.),
die Beratung dieses Titels auszusetzen, um Magistrat und Schul-
kommission Gelegenheit zu geben, über eine von ihm ausgestellte
Neuregelung der Schulgeldsätze beraten zu können, die die ge-
ringen Einkommen entlasten und die größeren Einkommen 'n
entsprechend verstärktem Maße zu den Schullasten heranziehen
sollte. Es knüpft sich daran eine längere Debatte, in welcher
Ratmann Meyns erklärt, daß solche tiefeinschneibenden Anträge
nur geeignet feien, die Etatberatung aufzuhaltcn. B.-V. Rühl
wundert sich über diesen Antrag und meint, daß c6 Wiesner
wohl nicht ernst damit sei, eine Unterstellung, die dieser aufs
schärfste zurückweist. Ter Antrag W i e S n e r wird abgelehnt
und die Position bewilligt. Bei Position 3 beantragt Wiesner,
den Mietebetrag für Wohnung und Garten des Rektors M ül l e r
(.< 408) zu streichen. Seit Jahren bestehe ein JKaitgcl an Schul-
räumen. Trotzdem erst vor kurzem die neue Schule am Birken-
hain in Benutzung genommen wurde, müßten zu Ostern schon
wieder fünf Klaffen geteilt werden. Ta empfehle es sich, die
Wohnung des Relwrs Müller zu Lchulräumen Herrichten zu
lassen. Ratmann Meyns bekämpft auch diesen Antrag. Recht-
lich könne dem Rektor Wohnung und Garten nicht genommen
werden. B.-V. Biehl unterstützt den Antrag Wiesner.
B.-V. Otto (SD.) tritt für Einziehung des in den Fußsteig
einfpringenden Teils des Schulhofes unter Zuhilfenahme des
Müllerschen Gartens ein. Rektor Müller betont, daß die
Wohnung weder der Höhe noch der Räumlichkeit nach für Schul-
räume in Frage kommen könne. Der Zweck des Antrages sei
wohl ein ganz anderer. WieSner tritt dieser Aeußerung ent-
gegen. Müller sei nur zur Auskunfterteilung, aber nicht zur
Kritik anwesend. Ein Antrag Biehl, die Angelegenheit zu
vertagen, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt. Der Bürger-
meister gab den Ausschlag und stimmte dagegen. Mit demselben
Stimmenresultat wurde dann auch der Antrag Wiesner ab-
gelehnt. Die übrigen Titel der Einnahme wurden ohne wesent-
liche Debatte erledigt. Bei Position 1 der Ausgabe ber All-
gemeinen Verwaltung (Gehalt des Bürgermeisters) fragt B.-V.
Wiesner an, wie c6 mit dem neuen Wahlgesetz stehe unb ob
unter bem alten oder dem neuen Wahlrecht gewählt werde.
Dr. Lange gibt vor, nichts näheres darüber zu misten, er Hosse
aber bestimmt, daß die nächste Wahl unter dem neuen Wahlgesetz
stattfinde. B.-V. Biehl machte auf die fortgesetzt steigenden
Arbeiten des Bürgermeisters aufmerksam. Unter dieser Ueber»
lastung leiden die Geschäfte der Stabt; so gehe es nicht mehr
weiter. Entweder müßten die beiden Aemter des Bürgermeisters
als städtncher und staatlicher Beamter geteilt ober ein zweiter
Bürgermeister angestellt werden. Tie ^Position wird bewilligt.
Ferner wurde noch ein Antrag Piel (SD.) auf Streichung von
drei Schutzleuten, sowie ein Antrag Otto (SD.) Position 12

t Gemeindeschwester K 1000) abzusetzen, gegen bie Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnl.

'Aarburg und Wtthelmsburg.

Crin nationallibcralct iHcinfalL

Da hatte es sich Herr Tr. S t u b m a n n so schön auSgemalt.
gestern abend im „Posthof" in Wilhelmsburg eine fulminante
Wahlrede zu Hallen, bie er jetzt schon breißig- biS vierzigmal gehalten
hat »nb vermutlich aiiSivenbig sann.

O. wäre er lieber nicht gekommen! Sein Nimbus als Synbikus
der Hamburger Reeber wäre ;fem geblieben unb noch manche«
andere. Wir Haden u»S den Bauch gehalten vor Lachen. Nein, bas
war feine Wäfelerversammlnng. daS war eine Posse. Die Haupiaktciire
waren Dr. Stubmann unb ein sogenannter „nationaler* Arbeiter
Thiele äuS Hamburg. Herr Pietsch war auch da. Wen»
eS Herr Dr. Stubmann wirklich für angebracht hält, in Begleitung
diverjer nationaler Arbeiter aus bie Wahlagitation zu gehen,
dann soll er biese Exemplare erst auf ihren Geisteszustand hin unter-
suchen lassen. ES war einfach gräfelich. Ueber den Stuß, den der
nationale Arbeiter redete, wollen wir den Mantel aUetbarmenber
Nächstenliebe decken. Taß Dr. Stubmann gestern abend bei unS so

" d) 1 e d) t adgeichnitten hat, daran trägt der. nationale Unglückswurui
die Hauptschuld mit.

Ter f,elfinnige Renommiermeister Herr Küster auS Hamburg
hat durch seine stichlichen Benierkungeii und Anfragen nicht wenig zu
dem blamablen Abschluß der Stubmann-VoriieUung beigelragen, indem
er ein wenig in bie polnische Vergangenheit deS Tr. Stubmann
hin.inleiichteie. Herrn Pietsch wurde vorgeworfen. daß er bie Un-
wahrheit getagt habe, was bem Herr» Pietsch aber nicht w.he tut.

Um unserer Eferontsienpflicht gewissenhaft zu genügen, wollen wir
iwch mitieilen, daß bie Versammlung von 20 Nationalliberalen,
34 „entschieden" Liberalen unb 10 Sozialdemokraten besucht war.

Dir Tonrcnführer der Lanbagitarion haben nach Beendigung
ber Touren bie Pflicht, sofort Beucht zu erstatten. Tie Bericht-
erstattung erfolgt bei dem Genoffen H. Bastian, Vogelhüttenbeich 14.
Tie Tourenzettel sind vorzulegen.

Das Brückengeld für bie Brücke nach Neuhof, Eigentum ber
Aktiengejell chast für Erwerb und Verwertung von Jnduiirie- und
Hafengelättbcn, Hamburg - Neuhof, ist für ben Personen-
verkehr ermäßigt worden, unb zwar von 6 auf 3 4. Doch
ist ein Kniff dabei, und zwar so, baß die MiUionen-Gesellschaft nicht
zu kurz kommt. Tie Gesellschaft bat Marken zu je 3eingefübrt.
Diese werden aber nur feunberlrocife abgegeben. Tai heißt,
unter hundert Marken in Summe von .H. 3 werden nicht verkautt, so
daß die Brückenpassanten, die nicht st ä n d i g die Brücke paifieren,
5 n zahlen müssen. Tie ständig über die Brücke gehenden
Arbeiter sollen mit einem Male .H. 3 für Brückengeld opfern. Die
Gesellschaft knöp't also ber unbemittelten Bevölkerung mit einem Male
X 3 ab. Ter Gastwirt R. Krämer auf -Neuhof hat nun beshalb
größere Einkäufe von ‘Diarien gemacht unb gibt sie zu 10 Stück

wieder an die Arbeiter ab. Dott einer PreiSermäfeigmig kann daher
feine Rede fein, sondern man kann eS nur alS eine Ermäßigung int
Abonnement ansehen.

Verunglückt ist am Freitag der auf der Vulkanwerft beschäftigte
Arbeiter Wolf, indem er in den Raum eine« Schiffes fiel. Er
wurde mittels Krankenwagens nach seiner in Wilhelmsburg, Kurze-
straße, belegenen Wohnung gebracht, wo er ärztliche Hche in Anspruch
nahm.

Verduftet ist ein in ber Freibafenstraße in WilhelmSburg-Neu-
feof wohnender Schuhmacher, ber sich kürzlich etablierte. Tie Wohii-
siättengeielljchaft hatte den tDlaim gänzlich eingerichtet und ihm zu bem
Zwecke JU 2000 geliehen. Ek hat alles milgenommyt.

Einen doppelten Vrnch des rechten VeuieS erlitt am Frei-
tag nachmittag der in den Anthrazitwerken am Reiherstieg beschäftigte
Arbeiter Heinrich E 0 h r S, als er von einem Gerüst in ben Kohlen-
greiser stürzte. Zug 8 ber Feuerwehr befreite ben Verunglückten aus
(einer gefährlichen Lage, worauf E. bem Hafenkrankenhause zugesühn
wurde.

Die Schneckenpost macht sich in Wilhelmsburg schon wieder
bemerkbar. ES liegt ein Bries vor unS, bet am 23. 11. 11. 7—8 V.
auf bem Postamt 1 in Wilhelmsburg abgefiempelt ist unb 26 stunden
gebrauchte eben über den Reiherstieg nach '.’ieufeof hinüber. Ruf Neuhof
klagen überhaupt viele Leute über verspätete Postbestellungen. _ ES
wäre an der Zeit, daß aus Neuhof eiue Postnebenstelle errichtet würde.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. Eine Sitzung der Gemeindevertre-
tung fai.b am Fr.nag, 24. November, im Lokale .Holsteinischer Hof
statt. Zunächst wurde von dem Eigebnis bet orbemluucn Revision
ber Äeuieindetaffe, wwie der Spar- und Leihkaffe Kenntnis genommen.
Aus Antrag der Bewohner von Laoenv.ck wurde beschlossen, eine
Wasserleitung anzulege», boch soll die Waffer.ninahaie eine obliga-
torische fein. Auch der Anlegung einer 1 Meter breiten Fuß-
weges, ber JL 600 Kosten verursacht, wurde zugestimmt. Ab-
gelehnt bagegen wurde ein Antrag ber GaSgesellschaft aus Rück-
erstattung der Steuer auf Glühkörperverbrauch. Auf Antrag
bet' Freiwilligen Feuerwehr wurden die Mittel zur Beschaffung

von Schläuchen (R 3S0) bereitgestellt. Für Reklamezwecke trn Interesse
der Gemeinde wurden dem Bürger- und Griindeigenlümervereni

nOO bewilligt. I» das Komitee wurden Gemeindevorsteher M a i ck
»nb Genoffe Krell gewählt. Auf Antrag der Finanzkommission
wurde beschloffe», eine Anleihe von 3L 25 OOO aiifziinehinen und mit
2 pZl. zu amortisieren. Eine Angelegenheit, betreffend die Instand-
haltung ber Gräber auf bem Friedhof, wurde an bie FriedhofSkom-
mission zurückverwiesen. Eiiicni Anträge beS Friedho'sauf eherS
Gr öh mke wurde insofern entsprochen, als er vom l. April n. I
ab eine Zulage vo» JU. 100 erhalten soll. Zum Schluffe fand eine
vertrauliche Besprechung wegen AufschluffeS von Bauland statt.

Glückstadt. Die S t ab t ö e r 0 r b 11 e t c n ro a fe l c n haben
unseren Genoffe» einen Erfolg gebracht. Von bürgerlicher Seite waren
für bie zwei zu besetzenben Mandate drei Kandidateii, unb zwar außer
ben beiden ausscheidenden Stadtverordnete» Rendant I. Reinhardt und
Rechtsanwalt Lyhme Oberpostassistent Ha»? Petersen, aufgestellt.
Ersterer wurde mit 294 Stimmen roiebergemäblt. Tie beiben_cmberen
Kandibaten blieben jeboch gegen bett Sozialdemokraten, ber 233 Stimmen
auf sich Bereinigte, in der Minderheit. In ber Person des Geschäfts-
führers A. Scheel erhält unsere Stadt den ersten sozialbemokrattschen
Stadtverordneten.

Elmshorn. Zum sozialdemokratischen Wahlsieg,
ber bereits telegraphisch gemeldet wurde, ist noch zu berichten: Gewählt
wurden Gauleiter August Schier Boni SeberarbeiterBerbanb mit 823
und KonsuniBereinskassierer Raad mit 819 Stimmen. Zimmermeister
Schulenburg brachte es auf 728, der andere bürgerliche Kandidat,
Gerbereibesitzer Wilhelm Knecht, auf 700 Stimmen.

r. Riel. Gin Nachspiel zu dem großen Werft-
prozeß im Jahre 1009 hat heute Bor der zweiten Zivilkammer
des Kieler Landgerichts sein Ende gefunden. Ter Zivilprazeß
war vom Reick;sfiskus angestrengt und richtete sich gegen die Witwe
des Berftorberen Kaufman, S Repenning, de i Kaufmann
Johannes Repenning jun. und den Magazindirek-
i 0 r a. D. Hein r i ch. Tie Vargesdfickne diese» ZiBilprozeffek

ift folgende: Dem großen Werftprozetz ging ein Schwurgerichts-
prozeß gegen ben Werftschreiber Peters und den Magazin-
auffener Kankowski BorauS, in dem die Angeklagten wegen
Durdiftechereien auf der Reickiswerft zu längeren Freiheitsstrafwr
verurteilt wurden. Kankowski behauptete nun in diesem Prozeß,
er sei zu den Turckfftechereien von dem Magazindirektor Heinrich
verleitet worden. Aus besten Veranlassung habe er bei einer
Oellieferung des Kaufmanns Repenning senior 3 00 00 Kilo-
gramm üoeraesparteS Del untergeschoben, so daß

tatt 100 000 Kilogramm nur 70000 Kilogramm ge-
liefert wurden. Den Gewinn habe er sich mit Heinrich
und Repenning geteilt, er habe « 6500 davon bekommen. Später
habe er dann auch bem Kaufmann Repenning junior, der daS

chmutzige Del von ber Werft kaufte, gutes Del mitgegeben
gegen Entsdiäbigung. Auf Grund dieser Aussagen strengte nun
der ReichsfiskuS nacv bem großen Werftprozeß Zivilklage an. Er
verlangt Bon Heinrich und ber Witwe Repenning zusammen
Jt 18 150 unb « 3600 nebst 4 pZt. Zinsen vom Tage ber Klage-
zustellung ab gerechnet. Von Repenning junior wurden -L 4160
nebst Zinsen verlangt. Verschiedene Termine haben inzwischen
-taitgefunden. Kankowsti wurde oft vernommen. Dock; blieb er

bei seinen Aussagen. Er fügte noch hinzu, die von den Kriegs-
schiffen zurückgegebenen leeren Oelfässer waren niemals völlig
ausgepumpt, teilweise waren sie noch bald voll. Beim Wieder--
auffüllen der Fässer ist dann so viel gespart, als noch darin war.
Bei dem großen Oelverbrauch wurden große Uebersdnisse erziel:,
die er Heinrich gemeldet habe. Der sagte stets: „Wollen mal

eben." Repenning senior sollte 1899 50 000 Kilogramm Riiböl
liefern. Er habe damals 25 000 Kilogramm Riiböl und 6000 Kilo-
gramm anderes Oel übrig gehabt. Heinrich habe ihm damals ge-
sagt, er solle noch einmal 50 000 Kilogramm bestellen, das sei auch
gesckiehen. Von dem zuletzt bestellten Quantum sind dann 20 000
Kilogramm direkt ins Magazin geliefert, das Annahmeamt sei
übergangen worden, weil es voll war. Heinrich habe nun zu
ihm getagt, bie re ft irrenden 30000 Kilogramm
kämen nicht mehr, er solle nur hingehen und es
mit RSpenning ab machen. Wenn die Rechnung fönte,
solle er 50 000 Kilogramm buchen. Kankowski will bann zu
Repenning gegangen sein unb zuerst Jt 1000, dann 1500 in
bar und zuletzt 4000 in Wertpapieren erhalten haben. An
Frankenthal und Repenning junior habe er auf Heinrichs Ver-
anlassung beim Verkauf von schmutzigern Oel gutes Oel mit-
verkauft. Frankenthal habe einmal 2000 Kilogramm, einmal
4000 Kilogramm erhalten, Repenning ebenfalls. Von Franken-
thal habe er 200 und <K. 1300 und von Repenning << 600 unb

1500 bekommen. (Tie Angelegenheit mit Frankenthal ist durch
einen Vergleich zwisckten ihm unb bem Fiskus erledigt.) Kankowski
ist bann trotz des Widerspruchs der Beklagten auf seine Aussage
vereidigt worden. Arn Sonnabend vormittag ist nun daS Urteil
verkündet worden. Eingeklagt wurden 25 910. Die Witwe
Repenning wird verurteilt, M 18150 nebst 4 pZt. Zinsen Born
19. Oktober 1911 ab zu zahlen. Johannes Repenning unb Heinrich
staben zusammen <*■ 3448,50 unb 4 pZt. Zinsen vom 15. begln-.,
6. Juli 1911 ab zu zastlen. Heinrich muß augerbem noch .£ 3448,50
und 4 pZt. Zinsen vom 6. Juli 1911 ab zahlen. Die weiter-
gehenden Ansprüche des Fiskus und die Wiederklage Repennings
werden abgewiesen.

Aus Nordschleswig wird dem „Berl. Tagebl." geschriebene
die Einsperrung ber Heimatlosen wird fortgesetzt.
Dem oft genannten Mads Egholm aus Bröns, ber bereits ein-
mal eine vierwöchige Haststrafe verbüßt hat, hängt beständig die-
ses Damoklesschwert drostend überm Haupte. Seitdem vor einiger
Zeit der Regierungspräsident zwecks „Anwendung ber ber Re-
gierungsinstanz zustehenden schärferen Zwangsmittel" die An-
gelegenheit zur weiteren Durchführung selbst in die Hand genom-
men hat, hat eS Verfügungen und Drohungen geradezu geregnet;
fortwährend kamen Verfügungen über Geldstrafen von .K 300 be-
ziehungsweise Bier Wochen Haft. Daneben wurden auch, wie schon
früher, Versuche gemacht, Egholm in Güte zu überreden, das Land
zu Berlasten; so erhielt er Besuche von Mitgliedern der Armen-
verwaltung, die ihm die Vorteile eines Aufgebens ber jetzigen
Haltung zu schildern suchten. Ebenso hat sich der Landrat
Dryander, ber schon einmal Egholm bei ber Erlangung einer
Stellung außerhalb des Kreises behilflich sein wollte, sich wieder
„hilfsbereit" gezeigt. Unter Hinweis auf ben § 56 des Gesetzes,
betreffend ben Unterstützungswohnsitz, vom 30. Mai 1908 unb auf
daS Staatsabkommen Born 15. Juli 1851 hatte Egholm die Un-
möglichkeit seiner Ausweisung behauptet, so lange seine Angehö-
rige» notleidend wären. Daraufhin erbot sich der Sanbral, die
kranke Schwiegermutter Egholms kostenlos in das KreiSkrankert-
haus aufzunehmen und dort behandeln zu lasten: auch sollte sie
kostenlos dorthin befördert werden! Tas freundliche Anerbieten
konnte schon auS dem Grunde nicht angenommen werden, weil der
Zustand der kranken Frau den Transport nicht zuließ. Int
übrigen hat man seit ber Haftentlassung Egholms gegen diesen,
von bem Bombardement mit Verfügungen unb allerhanb Schrift-
stücken abgesehen, nichts unternommen. Als Egholm das Amt»-
gesängnis verließ, wanderte schon ein zweiter, der heimatlose LarS
Jensen aus Löst, hinein, der zwölf Tage ;u verbüßen hatte. Auch
er bat nach ber Entlastung neue Auswestungsbefehle unter An-
drohung weiterer Freiheitsstrafen erhalten. Ein dritter, Markin
Thomsen aus Apenrade, hat soeben eine zehntägige Haftstrafe an-
getreten. Gerade am Jahrestage seiner Hochzeit hat er die Strafe,
die er ja wegen der Pollzogenen Heirat verbüßt, antreten müssen.
Auf die Frage eines dänischen Journalisten, ob man ben Krieg
gegen Made Egholm unb die übrigen Heimatlosen vis an ihren
Sterbetag sortieren wolle, antwortete kürzlich ber Landrat Dry-
anber: ..Gewiß!" Danach wird also über ben Krieg gegen btt
Heimatlosen noch mancherlei zu berichten fein.

Vereinet

Sonntag, ben 26. Nooeiiifeer. vormittags 10 Uhr: Schauerlctckc
und Kaiarbeiter, im Gewerkfchafishause. — Vormittags 11 Uhr:
Metallarbeiter, in „Sagebiels Etablissement", Trehbafeu. — Nach-
mittags 3 Ufer: Böttcher, im Gewcrkjchaiisfeaufe.

Montag, ben 27. November, abends 8i Ufer: Volksversamm-
lung, bei Bukowiecki. Mühlenkamp. — Arbeiter-Schwimmer, bei
Brandt, Gr. Bergstraße 136, Altona. — Arbeiter Abstinenten, bei
Brandt. Große Bergstraße 136, Altona. — AbendS 8j Uhr:
Schneider usw., im'GewerkscyaftSfeause. — AbendS S Uhr: Schuh-
macher, im Gewerkicha'lShauje.

Dienstag, den 28. November, abends 84 Uhr: Volksversamm-
lung. im .Estbecker Gesellschaftsbaus", WaiidSbecker Efeanffee 238. —
Aroeiter-Abflineutcn, im GewerkfchastShause. — Arbeiter-Sama
ritcr-Vund, Hamburg, im GewerkichaftSbaiife. — Holzarbeiter,
Sektion Maschincnarbciter, im GewerkfchastShause. — Kisten-
macher , bei Rieck, Hamburgerstraße 6/10, Altona. — Bezirk
Hammerbrook - Notcnburgsort, im Restaurant „Vorwärts",
Frankenstraße 10. — Bezirk Cnin<<büttcl, im Restaurant „Pro-
duktion", Melfefeffelstrafee. Bauarbeiter, Sektion Erd-, Zim-
merer-, Llbbruchö und sonstige Hilfsarbeiter, im Gewerkschaft--
fernste. — Bezirk Wandsbeck, bei Göde, Köiiigstrnße. — Bezirk
Altona, bei Idendabl, Blilmenstrafee 42. — Oesieniliche Wähler
Versammlung, bei Stüben, Vogelhüttenbeich, Wilhelmsburg. —
Glaser, bei Jürß, Titniar Koelstraste 18 — Naturheilverciu, bei
Horn, Hohe Bleichen 3v — Abends 9 Uhr: Kupferschmiede, im
Getoerkschanshanse. — AbendS lOi Uhr: Deflillarionsgehilseu,
bei SiemerS, Kielerstraße 88.

Mittwoch, den 29. November, abenbi 6 Ufer: Holzarbeiter, Be-
zirke Alt- und Neuftadt, St Georg, Hohenfelde, Borgseide,
in: Gewerkfchaftthause. — AbendS 81 Uvr: Voikckversammlnna, tat
„Selosteum*. Hohklnst-Ehauffle 54. — Transportarbeiter, Sektion
Verkehrsarbeiter, im „Holsteinischen Haufe", Kohlhöfen 16.
Wählerverfammluug, im „Witstorfer Pa-.k", Har. irg. — Abends
9 Ufer: Hausdiener, Kontoibotcn ic-, im Gewerkichastsfeause.
Roll, «pcditions und Blockwagenkntschcr, bei Mühlberg, gl.
Rainstraße. Otten'en.

Vorträge über eiscnbahnrcchtlichc fragen. Montag, den
27. November b. I., abends 8! Uhr, findet im Vorlesung-saal der
Deiaillisteiikaninier, Nenerivall 69, 1. (7t., der dritte Vourag des
Regle, ungsasseflors, Herrn Tr. Kieckhoeser, au- der Vortragsreihe über
eisenbabnrclbtliche Fragen, und zwar über die Lieferung des
G u t c S: L i e s e r f r i ft , Benachrichtigung d e s E m v i ä n -
gerS, Ablieferung, Zuführung, AbstthrungShinbcrnisse, statt. Yiutritts-
kariru sind nicht cifoiderli.v. Auch AngencUtc bade« Zutritt. Tie
lMtltüren werden lu Minuten nach 8j Uhr geschloffen.

Dctaillistcntammcrwahlco. Bei den am 23. d. M. stattgefun-
denen Kamuierernenerungs- und Vrgauzungsivahen wurden gewählt
als Vertreter für Gruppe 111 (Ledeusniittel C): Heriuaun Heinrich
Bosenberg; für Gruppe X (Gewerbes,tikcl B): (sarl I Gravenhorst;
für Gruppe XIU iLandwiriichafttiche Produkte): Ernst Wildeln,
Theodor Mähl; für Gruppe XV (Gastwirte A): Johannes Heinrich
Lito Aus.

Allgcmcinco Vorlcsungowcscn bet Cbcrfdiulbchörbc.
Sonntag, 26. Stoveinder. Kun srge schichte und K u n ft w > s s c n-
schäft. Tie Vorlesung von Professor Tr. Brinckmann über: Tie
neuen Erwerbungen für die Sammlungen und die Bibliotdck,
fällt am Sonntag, 26. November, aus. Montag. 27. November.
A. Leffenlliche Vorlesungen. Medizin. Dr. Feigl:
Aiochcmijwe Tagcsiragcn. Der Stoffwechsel von Tier und Pflanze
vom Standpunkte der Ferrnenllehre aus. Von 8 bi» 9 Uhr abends.
Hörsaal dcS Hygienischen IuftilutS, Jungiusftrahe. Einlahkarlcu incht
erforderlich. Philosophie. Prof.ffor Tr. Neumann: Einführung
in drc Philosophie der Gegenwart. Die Kritik Nietzsches. Der Solon»
tarismiiS der Gegenwart. Ucbcrgang zum Neukantianismus. Von
8 bis 9 Uhr abends. Hörsaal A. ^iteraturundSprach-
wisseuichaften. Proscffor D Meinhoff: Die Religionen der
Afrikaner. Von 8 b>S 9 Uhr abends. Hörjaal C. Einlaßkarten
nicht erforderlich. Physik. Dr. Jensen: Die optischen
Erscheinungen der Atmosphäre in ihren Wechselbeziehungen
,u Vulkanausbrüchen und zu Vorgängen auf der Sonne. Von 8j
präzise bis 9j Uhr abends, großer Hörsaal der StaatSlaboratorien,
Junginsstraße. Einlaßkarten nicht erforderlich. Zoologie. Prof.
Tr. Pfeffer: EntipicklungSlehre (Variation, Vererbuirg, Umwandlung
der Arten). Von 7 bis 8 Uhr abends, großer Hörsaal des Natur-
hifioriia.cu VluscumS. Einlaßkarten nicht erforderlich. Botanik.
Piof. Tr. Klebahu: Eiufüdruiig in die Pilzkunde. Von 6 bis 7 Uhr
abends, Hörsaal im Botanischen Garten. Eiulaijkorteu nicht eriorberliw.

B. Fachborlesungen und Uebungen. Rechts- und
S t a a i s w i s > e n s ch a s t. T>c Vorleuingeu von Landgerichis-
bircftor Tr. Ritter finden von jetzt ab von 8j bis 9t Uhr abendS
statt und zwar MoittägL im Hörsaal H und Donnerstags im Hörmal I.

Aus dem Gebiete der Medizin beginnt in der nächsten Woche
eine weitere öffentliche Vorlesung, die der wissenschaftliche Assistent am
Hngienijcheu Institut Dr. Schwarz im Hörsaale dieses Instituts
halt. Er wird über die Hygiene der Kleiditug tprecheu und zuerst
die allgemeine KleldungShygiene, dann die Hygiene der Fußbekleidiiiig
sowie der Mäiniertteidung und zuletzt die Hygiene bet grauenklcidung
behandeln. • Tr. Schwarz wird seine VorirSge durch Lichtbilder
erläutern.

Einen Wettstreit der Ltrasienlokomotiven gab cs am
Freitag nachmittag aus dem Heiligeiigeinsetde, wo man mit dem Aufbau
bei Tsttiherrttchkeuen wacker an der Arbeit ist. Hat da eine deutsche
Majchinenbaiisirma eine Straßeulokomotive den Schaustellern zur Ler»
süguiig gestellt, und man war munter beim Rangieren, als die Tamps-
maschine sich in einem versteckten Sandloche bis über die Achs u iesifuhr.
Guter Rat ivar lener, aber die Hilfe ivar nahe. Auf daS Ersuchen
der verlegenen Ingenieure alarmierte Tire tor Stosch-Sarrasani feine
Maschininenmannsmost und eine seiner siraßenlokomoiiven, von denen
er zur Fortbeipegung seines ZirkusseS im Souimer nicht weniger atS
sieb n Sluck besitzt, unb so kam der sechzigpierdige „Jumbo" auf daS
Heiligengelstfeld gerasselt. Unter Leitung deS TirekioiS Sarrasani
wuidrii zunächst einige Ererziiien im Aisifahren und Wiederloslommen
aui ungünstigem Gelände und in iinergründlicheil Sanblöchern vor-
genomnien, und am Schluffe nnnbe btc im Sande versunkene Kollegin
der giobcn Sarrajani-Majchiue mit schlankern Rucke aus der uusrei-
milih.en Notlage befreit. Mil lautem Hurra begrüßle eine laufend-
köpfige Menge biete Gralisvorstellung beS Zirkus Sarrasani aus dem
Heiligengeisifelbe.

Ein allgrincintci Wettschrcibcn ber Milgliedschaflen Hamburgs
unb Umgegend d,S A r b c i l c i - S l e n o g r a p h e »- V e r d a n d e s
Stolze-Schrey sand am Mittwoch, 22. November, im Lokale von
81. Eggeling, Raboisen 91, statt. In ber Gruppe Korrekischreiben er-
hielten Srci'e: G. Seemann-Altona, 60 Silben; I PierskaUa-Hamm,
60 Silben; Radeti acher-Hambuig, 80 Silbe», unb P. Ltaliosi-Roten-
burgsort, lOO Silben. In der Gruppe Schi» llschreiben erhielt G. Seemann
einen ersten unb I. PierSkaUa einen zweiten Preis für die Geschwin-
biflleit von 110 Silben tu bet Minute. In höheren Geschwiitbigkeitett
würben preiswerte Arbeiten nicht eitigereicht.

Der Verein für Lnpusfürsorgc bars mit Besriebigung auf
die segensreichen Erjolge feiner Bestrebungen blicken. Seine Tätigkeit
geht dahin, nicht nur den an Lupus leidenden Kranke» Heilung zu
beni-'ttrin, fordern and, mit mal rieller Unterstützung da einnigreHen,
wo sich zu Krankheit noch Armut unb Elend gesellt haben. Der
Libiii des Vereins untnsiebt eine große Zahl Luptiskiaitker, Er-
wachsene sowie Kinder. Tie Ftiisorge für sie leptercn läßt der Verein
sich besondeis angelegen »ein, um das Leiden int Anfangsstadtum zu
bekämpfen. Tie ölieut feien d.Shalb darauf hingewteien, daß daS
L iben meistens im Rinbceallcr, gewöhnlich in Form fleiner unschein-
barer Knötchen und Fleckchen, beginnt unb, falls nicht rechtzeitige Be-
baublnug einitiit, zu eulsetzlichen Zerüörungen und Verstümmelungen
führt. Tie nächste unentgeltliche Lvrechttttube deS Vereins sindet am
liächsten Lonnersiag, den 30. November, abendS von 7 bis 8 Uhr
am BrauerknechtSgrabeii 34 statt.

Verkauf billiger Fische. Auch ber letzte Verkaufstag billiger
Seefische am Freitag voriger Woche bat wieder einen sehr erfreulichen
Erfolg gehabt. Ter zum Verkauf gelangte frische Schellfisch war an
fast allen Veikaufsstelien in ganz kurzer Zeit geräumt. Am Dienstag,
Tonneistag und Freitag dieser Woche fiudet toi. ber ein Verkauf von
billi. eil Fischen an den im Anzeigenteil dieser Ausgabe bekanittgegebcncn
120 Verkaufsstellen statt. Zah.reiche Anweisungen für die Zubereitung
bet billigen Fische finden sich in dem von der Fischereibirettion heraiis-
gegebenrii F>>chkochduch, das an allen VerkanfsfleUen billiger Fische
bei Einkäufen k o si e n f r e i verabfolgt wird.

Neue Aerzte. Nach Vorlegung feiner ApprobationSittkunbe ist
Herr Tr. meb. ,i chir. Leopold Joses Koppel in die Matrikel der
hiesigen Aeizie ausgenommen worden. — Herr Gubin Julian von
TziegielewSli wurde in die Wiaitifel bet hiesigen Zahnärzte aus-
genommen.

Im Lubmifsionöwcgc ist übertrage» worben: Lieferung von
HausuaudS- unb ioiltntitum, Tanneiidauni-, Kronen- unb Stearin-
lichter» für die Allgemeinen Krankenhäuser St. Georg und Eppeiidorf
unb bie Irrenanstalten FrndrtchSberg unb Langenhorn pro 1912 an
George Heuer n. Eo., I. S. Tonglas Söhne, Robert Henke, Piening u.
von Soden. Lieferung von Soda, Reis- und Glauzftärke für die
Allgemeinen Krankenhäuser St. Georg und Eppenborf unb die Irren-
anstalten Friedttchsberg iittb Langenhorn pro 1912 an I. H. Cordts u.
Studt, Bathel u. Messtorff.

Größere Vcuic machten Tiebe bei der in der Dreitenfelber-
siraße 4 wohnenden Witwe $ Tie Spitzbuben erbeuteten eine goldene
Brosche in Halbmondform, "> Brillanten besetzt, ein vierreihiges
goldenes Armbeind mit tr .> Granaten, einen alten spanische»
Silbertaler aus dem 17. Ja . u.dett, ein amerikanisches Zehndollar-
fiück mit Lese, sowie zwei alte Hamburger Münzen, davon eine vom
Ritter St. Gcorg. Tie von den Tiebe» tiuuimbettn Sachen haben
einen 881 rt von .K 120<i. — JL 170 in bar, sowie einen goldenen
Poriugalöfer, graviert Hans Hinrich Timm, Assistent des Fenerlöich-

■ weset i, eine goldeneTamenuhr mit langer goldener Kette unb eine goldene
Brosche mit euur weißen Perle haben Emsieigediede aus einem Schrauk,
ber tut Schlafzimmer ber an bei Eppeiidorfeilandstraße 81 wohnenden
Witwe T. stand, gestohlen. — Beim Ltrohhause 74 wurde die 88oh-
niing beS Ingenleiirs H. von Sieben heimgesucht. Die Täter ge-
langten voni Eisenbahndamm aus au die Hinterfront des Hauses,
ft» gen dort durch ein Fenster in daS im Parterre gelegene Speise-
zimmer ein und erbrachen dort einen Schrank mit einem Küchenbeil.
Ans dem erbrochenen Schrank stahlen bie Liebe verschiedenes H. A.
1898 graviertes Silberzeug im Gesamtweri von -tt 372. — Ein
öddeneuidruch ist AbendrothSweg 73 ausg.führt rnorben. Ter Täter
>roberte einen Wäichelorb, et» Tischtuch sowie Betten.

Verunglückter Turner. Beim Turnen stürzte der am Eppen-
borfenieg 142, erste Eiage, wohnende Telegraphenbeautte Ben zig
inS deu Ringe». B. erlitt schwere Kopf- ui.b Wirbelsäuleverletzungen,
>o daß er iuä KrankenhanS et. Georg transportiert werden mu ü te.

Schwer verbrannt wurde daS einjährige Töchterlein Ella der
in ber Tehuhaide 27, erste Etage, mobiienbi» Eheleute Lobata m
>aS llinbeihoipital in ber Baustraße eingeliefert Au» welche Wei e
sie Kleine verunglückt ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

(yin Zimmer ausgeräumt bat ein unbekannter LogiSdieb, ber
sich am TonnerStag abend bei dem in der Mansteiiisiraxe 33 woh-
nenden Tapezierer E. einmietetc. Ter Unbekannte ersuchte die Frau
des Tapeziirers, ihn am Freitag nicht zu wecken, da er erst am
’J.ontag kommender »Woche zur Arbeit gehen werde. AIS sich ber Uii»
jcfamite aber ant Freitag den ganzen Tag über nicht sehen liefe,
schöpfte Frau E. Verdacht unb öffnete baS Zimmer beS Einlogierers.
ES war leer. Ter Zimmerherr war fort und mit dem atiSgefiogenen
Vogel waren auch folgende Sachen verfchwituben: verfchiedeite Herren-
u»d Tnmiiiga.deroben, Nippsachen, 6. E. gezeichnete Wäechesiücke, rm
uennlieniel Serviee, eint iieufiibtrne Handeule nebst Schaute! unb
andere Sachen im Werte von za. X 300. — Ei» anderer Einlogierer,
der sich gleichiali» als LogiSdied entpuppte, hat den am Lehmweg 44
wohnende» Beerdigiingsuvernehmer Sch. bestohlen. Der Spitzbube
Hai sich verschiedene SchinuckgegeiifiLnde angeeignet. — Gemchi wird
der 21 Jahre alte V.aurerardeilSiiiann M., ber sich bet LogiSdtedftahlS
schuldig gemacht hat.

Mehrere kleine Feuer befchäiligten unsere Feuerwehr am
Freitag atenb und auch am Sonnabend. Alle Brände konnten mit
kleinem Gerät in kurzer Zeit gelöscht werde». Die Ftuerwehrzüge 2
unb 8 wurden nach ber Werft von Blohm n. Bost gerufen, reo bei



Wain- u. Likör-Grosshandlung,

nur feinste Qualität.

Handelsgesellschaft „Produktion“ m. b. H

Sehr günstiges Angebot!

A]Ierfein*te noi‘df«chle»wi£sche

mut erhalt. Herrenrad z. 6cts. ,K. 23.
Immcnhof 2.3, K.

Schmalz

Feinsten Schmalz an» eigener Schlachtung per Pfund 70 4.Hamburger Studtschmalz per Pfund 64 4*

Hochfeine vollwertige Käse
StückJK-.per per

n

n

n

Die Mitglieder des Konsum-, Bau- und Sparvereins „Produktion“ erhalten Rabattmarken.

lifnnhfrtlpinp ^rillunten. Wol», «e-
PlUIIUlUjtiliC, bisse. «Utiq.dtäten kfi.
B. &W. Benjamin, fleurr5icinwrg21,Cei. 1,3904.

Unterbett, Qbcrbett, Kissen, zusammenK. 15. Lpaldinisstr. 42, Hochp. r.

HLin Wiuicr. Paletot zu üctL wenig gctr.
V Lüth, Lchucidcr, Iciuschür. 29, 11. L

Filiale St. Paull Filiale Eimsbüttel Filiale St. Georg Fil. Barmbeck FIL Rotenburgsort
Hamburgerstr. 67 Röhrendamm 54Steindamm 36Eimsb. Chaussee 23Reeperbahn 147

und

fernspr. 6r.1, 1597 u. 1598.yiltona, Kreuzweg 67.

Papagei u. Affe geiuchl. 0iu''iavstr^88, Ali.

Altona NeuehurgST*

Zu bett Kanariknb. Jlstomftr. 10, III., Bbck.

Zu verk. ftancrifnL u. ! t

Ulster AnzügePaletots

——————— r I

erb. KinberWag. (Zrennadot) a. Gummi
™Ul zu bett Keyer, Heükamp 77. III.

Aindetwcig. >t.8 zu bett MenbelSsohustr. 14,11.

|6leg. Kmberwag., 'lOippenroag. u. Zligbwag.
v PiIL z. Port Altona, Ltcinstr. 70, pt.

7, Los ,At S,

'/. Los Ä l,80

n

n

n

empfiehlt seine aus nur erstklassigen Materialien

nach dem bayrischen Braugesetz hergestellten

0.80

0,26

0.38

0,26

0,10

0,20

Pfund

n

n

Halb und Halb
Stonadorfer
Scblummer-Punaoh..
Tee-Rum (Faccn) ...
Ingber-Magen-Llkör

Magenatirkender ilpenllger-Likör .

Berliner Tafel-Kümmel

Danziger Goldwasser

Kurfürstlicher Magen

. 110 ex.

. 110 „
- HO ..

• 100 „
. 85 „

Edamer, vollfett.

Tilulter,

Müneter, echt ..

Roquefort, echt

Limburger, Allgäuer, 25% Fettgehalt, za, V/, Pfund

Camembert, Marke „Prinzess“

100 ex.

100 „
100

100 „

Fritz Fick

Steindamm 132.

Romatour, Allgäuer, in 200 Gr.-Stücken

Appetit „GEG“
Brie

gT gut abgelagerten

hellen und dunklen Biere,

sowie das vorzügliche Braunbier.

{•aMw frt-.ehaft nn<l Klub-J.ol.al

F. Kröger, «»sl.-Si«umarkt 36.

Nittsierl. Mittnt|Stifch.

u berkaufen seiner Herrcn-Wirterül'erzieber.
> ScheUingslr. 63,1. 1., (Silbecf.

aHähmaschine 31. 25 mit Garantieschein.

” Hansaplutz 4, Part, links.

SV>r n Fl f» s auch defekt, kaust
VJIDULL, Röller. Lüdcrstr. 58.

I lf. Piano zu verkaufen.UH. vdU Tongereihe 88, pi., b. Hpbf.

Per Zufall billig zu berkaufen Fahrräder.
Bicberstratze 3/6, int Keller.

Mäntel X. 2,20,2,50.
2.80, 3,60. 4.50 drei

, Monat Gar., Jt 5

Holländer, echt Gonda, frisch, vollfett

„ n n alt „

/^haiselnne>n2, Tofa, Ttiihlc billig,
v Eimeb. (C haussee 88, L»S. 8, I. r.

Setter speck geräuchert
bei 10 Pfd. 65 4, bei 5 Pfd. 70 4.

Meiereibutter jH I ^30.
Alex. Straszewakl, Lteilshoperstr. 1.

Fern pt. Gr. 0. Nr. 8766.

3u verk. 1 rucnig gcbr guter nutzb.Phantasicschraul und Trumrano.
Paasch. Lchinkelstr. 1S, III., Mühlcnk.

'V 1 J.Gar.. 3L 61mma

IJahrGar.Geoirgs-
mänte) X. 5,50;

Schlauche Jt. 2.50,
9,— I J. Gar., 3,50 1 Jahr Gar. bis 5.50

Fahrräder von jtt 46 bis * 170.

3er öiBloe liööniüKljliien-

Hinrichsen wohnt

Heitmannstratze 4, Hellkamp 3 und
.Hammerbrookstranc 74, Hochpart.

Alter Steinweg Nr. 65
Walter Rauch.

Kommode .6. 10, ein- u. zwcischl. Bettstelle
m. 91. 31 6, 10, 12, eiserne 3t 2, Küchcntisch
.K 3, Tisch 31. 4, Stühle 3t 2, 3, kl. Sofa,
3 Stühle 31 lo. Tiisternstr. 55, I.

1,08

1,32

1,08

0,80

1,32

2,—

Rachweisl. eine besonders gute Existenz.
Brunkow, SSoltmonnftr. 25. 9—11,6—7 Uhr.

/Eleganter neuer Kinderwagen, dill., 31.20.
VT Böckmannstr. 27, Hochpart. L

Versetzt gewesene

Nähmaschinen
aller Snsteme spottbillig.

A. M. Polack A Co.,
Hütten 85/89.

stehen Sonntag früh prei-w.
zum Dersaus bei Schreck,
KandSbeck, Zollstr. 25, Gaft-

1 wtrtsch.Vistiiaerf. Tonnd.-Lohe

Herbit-Neuheiten ♦** Ersatz für Maaz *.♦ Tadelloser Siti

Lodenjoppen und Pelerinen, Px-jacke. einzelne Jacketts. Westen und Hosen
Enorme Auswahl BlHigMte Preise Reelle Bediennnc

Herren- u. Knaben-Garderoben-bager

H.C. Knoop, 3v Vf dtSS6 d5, Grossnenmarkt rechts.B ll Perf ein gul erh.ZivillingSwagen a. Gummiu.e.S t aufeldaden anne. Barnerstr.17,l.tzt.I.

5 Herren-Paletots ä 31 9,

3 Zacke» - Anzüge „ „15.
cd, Rohberg 2

BlciiE SklMseffelMwIkiir!
Bildschöne Pmschgaru. ZOO, Büfett

IPrachest.) 195, wrd Tchlafzim. 295.
Mittelweg ISO, Tammtor.

^ofa uud Chaiselongue billig zu verk.
® Bolin, Hridcnraniddweg 14.

Pfand-Geschäft

SchmiickMtra»*e 7 ti.9, St.Pauli,

Ein grosser Posten

Damenmäntel

Jacken-Kostüme

Garnierte Kleider

konkurrenzlos billig«

Blusen-Paradies

Falk & Rlengers

Alter Steinweg 30 32 und Steinwegspassage 1-3.
Gleß. Piano, gr. Bert, Waschtisch bill. zu

perl J. J. Dirks, Glsasir. 4, Baimbeck.

Stephan Walz

P jetzt: St. Ssphienftvirtze 30» 'M

ck-astwiL-tschaft H. Hardt Wwe.

dttt» «eine lieben «äste nm freundlichen Zuspruch im nenen «oknt.

Hochachtend St. Wnlz.

vormals: Altona, RI. Iohanniöftr. 10.

Margarine
wie beste

= Buffer =

80, 70, 60, 50 >)

Konkurrenzlos:

Rübezahl

sehr fein.

Pfund nur 60 Pfq.

auK nur deutschem Rahm

per Pfund 1,56

Ek. Ws. SIMM U Ji N«,
a.geteilt.Hcrren>essclgarnit.,Tajch>nsosa.4Ltühle
.X. 59, Bertis. 40, Trum., Uhr Kieibcrschrk. 10,
2tür.33, Küchcnichrf. 12 u. 25, Ehaisel. 14, Salon-
tisch 7 u. 14, 2 engl. Bettst. ä 16, komplettes Bett
mit Bettst, 32 prachtb. Taunenbett 17 u. 27.
Reichold, Susannenstr. 40, II. l„ b.b. „Flora".

Asittql. R(fi’’tr)tfirf. 22, vornntobe 14, Bett-
V stelle 16, Waschtisch 9, Aüchenschrauf 8,
Plüschjosa 38, Chaiselopgne 14.

Rohlchöscn 5, Part.

„BeiifM“. LAMmstSiite,
AuSd lbuug durch dch.-rbl erutachtigte ^corer.

Fachniäniiischc Ausbildung. Eintritt
täglich. Prospekte «ratis.
H» ,n b urg, H a m ni e r d r i o t st ratze 48,50.

Fahrrad - Hans E. S fi n n e r

Eagros. Hamburg, Steiudamm 20. En detail,

Lchkafzimmer - Einrichtung, neu, und
's»1 Taschensofa zu verkaufen.

Lchelliugstratzc 37, Part.

5om semIiWeii Sumsen,
Hamburg, Trehbatm 45.

Jeden Sonntag: Thüringer Stütze und
diverse Braten, sowie Gänsebraten.

bachtungSPoll I,. BiiHner.

Umständehalber Plüschgarnit. 60, Salon-tisch 14, Beriiko 46, Trumeau 28, Schlaf-
zimmcreiuricht. 115, Kncheneinrtcht. u. Säulen-
schranf 36. Bankostr. 70, pt. r.

Carl Retzlaff,

Eppendorfepweg 19, Laden,

u. Hansaplatz 4, part., Lager.

Nähmaschinen

Kur erstklassige Fabrikate

zu Lagerpreisen

M 45. 55. Z. Treten X 65, 75. 95, 105, 110.

1 Schwing-. Ringschiff und Zentral-Bobbin
5 zum Sticken u, Stopfen, vor- u. rückwärts nähend.

Gelegenheitskäufe.
Gebrauchte Nähmaschinen von M 25 an.

Lurus-Grammophon 25, Herrenrad,
Areilauf, 40, PalcrotS, Ulster 10, Frei,
schwinger, Taschenuhren 5. Anzüge,
Pelze, alles spot.billig.
Alrnädtcr Leihhaue-, 'liederustratze 123.

ZtlMlllM: I-ewttk>chai„h-u,.
Zimmer 3». ju brschrn jw.Ichcn 8 u. [ Udr

*/, Los 31. S,

'/- Los 75 A

Deutsche Schallplatten-Gesellschaft

47 Stadthausbrücke 47
Keke WexetrawRC

Sprechapparate — Schallplatten

Musikinstrumente

Kulante Zahlungsbedingungen

yy VeHangenlSie grati*|nnd franko Katalog Ar. 25

Brauhaus Teutonia

Besitzer: Karfiol L Trobisch,

„ „Prinz“, vollfett.

SJörster

y

In einer Streitsache
verkaufen wir

am Slonlag. nachm. 3 I hr;

40000 Sfund

Steckrüben

extra gro»w,

per Schock 3.

Schrader A Schulr.e,

."i'VL ÄiitioiistialleÄBC'Str.33.

Zu deck. Schneidert. Borgselderstr. 64, Hochpt.

Prachtp. Betten 3t 16u.20,feig. Sd)lafj.,o. gt»
teilt, billig. St. LeorgSfirchhoi 3,11 1 r.

fiiroftc Posten Spielsachen enorm billig,
cleg. ftindrrn'Ogen, Puppenwagen,

Binders,appfurr.n. <',rert stUec 33, et. <8.

Ziehung 1. Klasse 341. Hamb. Stadt-Lotterie

S am 14. Dezember a. c. 5LM-

Eile geboten, da böse vor Ziehung vergriffen! :g

Bürgert. Mittagstisch a 70 A.
'.•ilioiia, Zciiestr. 183, pari E. Schlüter.

Carl Sellmers Privai-Mittagstiiih
Wilbrlminenstraste 65, I.

LM- ä ttonvi-.t 70 4. '•Q
Tischzeit von 1 2 bi» 7 Hin, Sonntag-

von 12 bi» 4 Uht

(X anaricnh. u. Weibch., ffstg.-vecke, Flugs,
n* und Siuzelh. kranfheiiOh. bill. zu derkaus.

^ägerstr. I 1, H» 3, II. G. Stolp.

40 Kanarienhähne, gnt. Länger, bill.
zu teert. Dlissuiiveftr. 44, II Alt.

Wollen Sic die 14*1»^** ▲!»**** taufe« und viel Geld sparen, so gehen Sie ,n

DD!lhoninicii9£ß3httl3$ChIIK Leifermann, m j£tob.6«uöbriide I».

Dorfschänke,
VluNikali*rhe Abendunterhaitang.

jjy Der lästige 8epp’l ane Rarmbaek. "MW
Katakomben ! Sohenewert! Entree frei.

/(sieg. Nähmasch. 3t. 25, a. Sing.-Ring'ch.
" billig. Bocfniannstr. 26, Hochp. lfs.

astähmaschiucn-Neparatur non 3L 1,50 an
-e» iml. Gar. Retzlaff, Hansaplatz 4, pari.,
und Gppendorserweg in, Ld. Karte genügt.

MdeiiWes MW
empfiehlt seinen bürg. Mittagotisch zu 60
auheidem als Spezialität : veberknödet
mit Sauekfohl oder Salat, gebratene Lpänle,
chulasch, chiSbcin, Beuschel usw.

Um gütigen Zuspruch bitut unter Zufiche
riing bester Bedienung

Johann grunbauer, hljtr. 1 a.

MlvIrlWsl onö Destination,

.Alibzimmtl mit Piailo,
KludS und Vereinen bestens empfohlen.

W. Schulze, Ltrllingerweg 32 a,
chckc Hellkamp.

^Lochclcgantc Herren u. Damenräder
■V jetzt exiro billig, Mäntel u Schläuche
von 3t. 2 an. chrotzc Mee 33, St. cheorg.

Fahrräder, eleg. Herren- und Damcn-
Q räder spottb. Böckmannstr. 27, Hp. l.

Einzelne Hanöstandssachc« zwecks Ab-
" reise billig zu verkaufen. Händler
Verb. Altona, Weidcnftr. 51, II r.

B. zu verf. e. gr. BtdL Sosa. Alt.,Mörfenstr.l01.

Ö^racbtCDÜe Blüichgarn. 75, eleg. Phantafie-
schränk 46. gut. Ehai el. 15, Sluszichtisch

18, Trumeau 30, kompl. schön, engl. Schla>-
ziuuuer in. 2 ür. Au kleide chrk. m. Sp cgel 135.
Händl, verb. tli'beckcrstr. 41, Hochpt. links.

T <<* . für Auventarwert gutes
l n t n frucht- u. chemüsegefch.

krankheitSh. per sofort
zu teerkansen. Zn erfragen:

Schrammsweg 28,
Kohlengeschäft, Gppend., ab'dS. n. 7 Uhr.

zR chtungf Für Klempner- u. Mechauiker-
*1 gesellen, die sich selbständig mache»

wollen, ein gutgehendes Ladengeschäft mit
Kundschaft billig zu verkaufen.

Off. uns. T. Z. A. an d. (ViP. d. Dl.

/ÄS it rt<• v—fast neu, billig.
l - Wandsb. Stieg la, II. l.

fJL 6) X Nähmaschine mit Garantieschein.
vH ■ si/pvendorserweg 19, Laden.

Angebot in Pelzwaren.

Durch Uobemahme PplvlonOFC
meines grossen Berliner A ClAilciy vl D

verkaufe von den einfachsten n 0 1 rw «> n q

bis zu den elegantesten ■ v> 1 Z» W<3 1 dl

zu enorm billigen Preisen.

A- —**“”*’ „felsenhof“, A,t* r

Besichtigung des jetzt noch grossen Lagern gern gestattet.

3 u verkaufen Pelzkragen, braun, fast neu.Gppendor'. ^oknedlerweg loti, III. t. Sch.

SLine mahag. Ltotzkegelbahn zu perkaulen
“ oder auch zu vermuten (ffrindrlallee 18.

rB1 ■ •• empfehle bestens m- n

Tuiinel&ran&rern gerlumigee Ixikal zur— X'-müth-.h' n hinkehrI!
A ■ । n. ■ Ilewtlllatlon und

kl anaricnhähne n. Weibchen, auch Heckb.
’l rref str 1 V>. III. r.

3ung. Kanarienhätne, Tag- u. Lichtsänger, b.
\\ . erf. H. Schmidt, l’s. " 1 > tl t

^anarien-Edelroller sStamm Scisert),
•’l direkt o. d. Harz bezog., sowie Zierstsche bill.
II. Sturm, Waudsbcck, tzauipnr. 46

50 Mark Seloljnung.
Am TncnSlag, 21. d. M., wurde mir am

HauSeingang meines neuen cheichästSlokal».
Hamburgerstrah« 74, ein sssirnienschild gewall-
sam geschändet. Lbige Belohnung mhle ich
demjenigen, welcher näheren Auffchlub über
den Täler macht, Io daß ich denselben gericht-
lich belangen kann.

E. Bornitzky, Dentist,
jetzt Haniburgerstratze 7 1.

Rob. Th. Schröder. Greller 6,
3 gegründet 1870,

nebst 5 Filialen am Platze;

Ainbertoag., Blockwag., Schaukelpferd,
<tütbcrbet!ii£lle bin BuudeSstr.l 1, ft.

qiiitevcntoq., Puppen, -liappk. u.ftindwg.
V billig. Setiulrerblatt 92, I. L

TrnnrriPiin färben in 1 bis 2 Tagen.
2,1 II>3 illlß Dampffärbrrei Hirtmann,

Hotstcnstr. 7, Altona.

w uari LemoKc, W#*ln h and I uiig,

yy tjj BavldNtraewe 12, Erke ■einriehetra**e. TR

iKÄLi Bill-Brauerei .S“«.:: Spezialität: Kä



Ualkst Theater

Bariirbeek, Hcrnrbuvgevstvcrtze 5-9

Von Sonnabend, 25. November, bis Freitag, 1. Dezember inkl.:

ie 4 Teufel

Eine Affaire aus Börsenkreisen

Sensations-Drama in 2 Akten. Dauer ca. 1 Stunde,

Ein Drama aus

Wohl das packendste und interessanteste bisher gezeigte Bild

Vorläufig mMMcks NiwWM in Hamäurg-Altona.

Aas dem vorzüglichen Wochenprogramm ist ferner hervorzuheben:

Unter den Klauen von Owen
Orns senstttrsnelle

hsetzrntsvesfcrnte HandlungGrandioses Jagddrama aus dem Innern Afrikas

Großartigster Erfolg dieser Sai so«
Diese ausgezeichneten Piecen werden vom 25. November bis 1. Dezember gegeben im

Ui ctorm Theater

Haiiriirerbrookstrasze Z6

i iieiios-Theate

■’ l Altona, Grosse Bergstrasse 11.

Bar —w

Der VorstauL.ivreitergaug 15,

Die Glieder des Klubs der Zigarosorlierer von 1885

Dauer lirka 1 */* Stunde.

Ansserdem das zweimal wechselnde reichhaltige Woehenprogranrn.

T.

0.

Joh. Thie*. Waweroosky Nachfolger.Haltestelle: Linien 6, 8, 9, 20.

FestsääeAlub „Unter une“ 'Dlontofl, nbendS 9 Uhr: Gr.
U UarpscirpreiSskat dci K. Kroth, Erichslr.iiS.

Eppendorferbaum 35-37.

NotriiburgSort, Tis-i-vis dem Wassrr urm Tanzaboiluciiient 60 4

Jeden

Mkatklnb „Luter nn*“.
yeg“ Hcurc: Großer Preis - Lkat "VS
bei Carl Allendörfer, Röhrcndamm 4G.

Firma tiawton Pücklert
Nettelbeck, Weister, 1. Vorsitzender,

Noonstraße 39, II.

Heute: Großer Karpfen-PreiS Lkar,
8^ Uhr, J. Wolf, eincfelummifti. 63.

Grosser Gänse-Preisskat

am Lomitog. 26. Nov.. nach» .4 u. abends 8 Uhr,
bei Artmann, von ('sscnstraßc 81.

Klub „Hallo“.

Henie abend 8 Uhr: Gr. PreiS-Lkat
bei F. Kröger, Gr.-Neumarkt 36.

Heute, Sonntag, Anfang nachmittags 6 Uhr:

Gr. Gänse-Preis -Skat.
H. Möckelmann, Huniboidtstr. 118, Uhlenhorst.

Heute, Sonntag, abends 7 Uhr:

Gr. Karpfen-Preis kirnt
bei XV. Wandschneider, Diippclftr. 15.

Tanz" Institut H. Bärthel,

Skatklub „Altenburg* 1 . Morgen, Montag:
Gänse - Preisskat.Brennerstrafte 63.

Lparklub „Ftdclc Brüder".
Gr. Preis-Skat, div. Ganje- und Fteisch-

vrei'e, am Mittwoch 29. 'Jlooember, abends
91 Illit, bei Aug. Meyer, Söderüratze 9.

Der Klub hat am 14. November beschlossen, Arbeits-

willi^endieaste sür die Fabrikanten zu leisten.

Klub- u. Gesellschaftsbaus „Waterloo“,
Altona — Eim*büttelerstraN#e 8 — Altona.

Sonntags, SSi «'■ Jacob frecher.
Für die 2vtntersat,on 181K/KK „och einige Sonnabende frei.

kr.käiistiirciSlkdt^^-1^^'
A. Niezborala, Hcidcutampsweg Ä26.

„Zur Sonnenburg.“

Heute, Sonntag, 26. Nov., abends 8| Uhr:
Großer Preis Skat.

Stadtdcich 58. — A. We*terbrink.

Muschkaterklub „Bewegung“.
Großer Prcis-Muschkaicr

Sonntag, 26. Novdt., itachut. 41 und 8 Uhr,
bei Aug. Dunst, SchrauunSweg 28.

Kirnt a Scheer & Krogmann:
Cb. Wichmann, Sortierer, Hinter den Hosen.

Girina Stohlmann:
Elsner, Ans>chnftva<ker, 2. Schriftführer,

Zimmerstratze 35.
Cordes, Sortierer, Pilatnspool 10.

Firma C. F. tt. Schmidt:
A. Hess, Sortierer, Grindelberg 27 .^igarrenlad.

Rirnttt Weissflog & ’l ischer:
G. Mense, Meister, Mattentwiete 21—23.

0. Biel, Lonierer, Schulgang 26.

G. Mecke, Sortierer, Mariensir. 45, H. 4, I.
0. Wittenburg, Sortierer, Niendorserstr. 96.

Skatklub „Schieber“ von 1900,
Jed. Sonntag, add. 5 „. 9 Uhr: Gr. Preisskat
bei J. Stelr.enmiiller, Marthastrajte 54.

Sparklub ^Spiclbrüdcr**.
Heute. Sonntag: Gr. Preisskat (Geldpreise),

abends 5 und 9 Uhr.

H^Martens, 9!euer Pferdemarkt 14.

Skatklub „Ramsch“. Großer Preisskat
am Montag, 27. Nov., abds. 8 Uhr,

bei A. Kreinberg, Lindenallee 25.

Skatklub „Grand“.

Sonntag, 26. Nvvbr., abends 5 Uhr:
Grösser Günse-Preis-Skat

bei 11. Wölffei. Strcsowftraßc 108.

Heute, Sonntag, nachm. 4 Uhr:

Gr. Geld-Preis--tat
bei R. Schulze, Südcrskr. 81.

Jeta

Mittwoch

Jung-

gesellen

Ball.

Grosser

BALL.
Uhr.

Heute, Sonntag, abends 8 Uhr präzise:

froher ltzelb-Pi" 'SrTT

H.Brandt^r.<jcrflftr.l36, s2lltoiifl.

Skat-Klub »Kreuz-Bube-.
Hente, Sonntag, nachmittags 4j Ubr:

Gr. Gänse Preis - Skat bet O. Gaul,
Heitinannslraße Jit. 54 Einsatz A 1,50.

Lotterie Klub »Tipp-Topp-.

Großer Preis-Lklit
Sonntag nachmittag 5 Uhr

im Lokale A. Maruiig, Heußweg 39,
Gcke Stettiugerweg.

BC Grünerdeich

d "It/IlIlUI) Inhaber: Georg Speicher.

Jeden Sonntag: Grosser Ball.
Jeden Dienstag: Tanskräuzchen. Entree frei. Tanzabonnement 30

Skat-Klub „Vier Ruben“.
Heule, Sonntag, 26. November, Ansang 5 Uhr:

Grotzer Prcis-Lkat
ff. Flcischpreise.

Wilh. Lars, Bachttr. 109, Ecke Mozartftr.

immermann’s Etablissement
Langenfelde. — Besitzer: F, Vollboni.

Jeden Sonntag: Gr. Ballmnsik.

Die geehrten Liedertafeln werden gebeten. sich bei etwaigen Gesanglehrer-
Vakanzen an den Vorsitzenden des Vereins Hamburg - Altonaer Chordirigenten,
J. SchnItze, Grosse Allee 3. St. Gerog, Tel. IV, 2320, zu wenden.

Skatkiub „Jrk steck ent*.
Henle, Sonntag, 7 Uhr: Preis-Skat bei

C. Brinckmann, AU., Gr. Bergsir. 134. S. B

katklnb „Produktion"
Eimsbüttel, Methsessclfer. 88 90.

Heute, Sonntag, präz. 8 Uhr:
rotfser Gäiise-Preis-Ska

im Saal (200 Persomn fassend).

Urnta Langhans n. Jürgensen :
G. Pickel, eortiermeiiter, 2. Borsitzender,

Jägerstrasie 48, III.
E. Ebler, Lagerist, OcUerS Allee 15, III., Ali.
H. Rumpf, Lagerist, Arnoldstr. 1, Keller, Alt.
C. Hansen, Lagerist, Oevelgönnerstrahe 4.
M. Schadendorf, Lagerist, Bahrenselder-

straße 178, 1, Altona. .
Schlapkohl, Lagerist, Pinnebergerweg 6, p.
W. Storjohann, Sortierer, Lobuichstr. 14, p.
A. Tiemann, Sortierer, Nellingerstrasie.
H. Schnitze, Sortierer, Bahreitselderstr. 135,

8. 6tfl„ AUona^
P. Tastesen, Sortierer, Stormstraße 5.
H. Ohl, Sortierer, Hoipitalstraße 5, Pir.
F. Reckmann, Sortierer, Hahnkamp 6, III.,

Altona.

E. Vorwerk, Sortierer, Hohcluftchaussee 121,pL
W. Münder, Sortierer.
A. Hirsch, Sortierer, Rellingerstraße 63, HL

Firma Lemcke;
V. Dahle, Meister.
Münder, Sortierer, Hellkamp 81.

Firma üliiller & Martens:
Halvorsen, Meister, Wexstraße 8.
F. Johnsen, Sortierer, Bereinsstraße. -Zum Kap der guten Hoffnung*.

ßt. Puis-Lstl,
(ff. Fleischprcise),

bei Johannes Kobelentz (früher: Chr. Kapp),
Ostcrbcrkftraße 58.

Mttschkatcr-Preisspicl
heute, Sonntag. 26. Nov., nachm. 5 Uhr,

bei W. Holler. Bauktrastc 14.

Skatklub „Grand mit Vieren“.

8S ^tofrr Trtis-SEol
beiC. I'etersen, Barmbeck, 3!önnhaidstr.67.

Preis- Skat
Sonntag, 26. November, abends 8 Uhr,
bei W. Jancke, Nagclsweg 113, ft.

(Gänsc-Prcisc).

Firma Rnetcke:
F. Hess, Lagermetster, Ml. Lchäierkamp 25, II.

Firma Biermann A Schörling:
A. Hager, Meister, rre-ckowstraße 52.
M. Dittmer, Beklcbermeister, Grundstraße 15,

Zigarren-Laden.
C. Schmidt, Sortierer, Borselstraße 6.
Christ, Sortierer, Roonstrabe 30, III., Altona.

Firma Caprano * Gruhn:
H. Brand, Meister, Holländische Reihe 18, II.,

Altona.

Schlegel, Sortierer, Freiligralhstraße 16, H. 2.
Sohmann, Sortierer, Koldingstraße 19.

Firma Horch & Quast:
A. Koops, Sortierer.

Firma Jürgensen:
Johnsen, Meister, Papendamm 23, HI.
Eller, Lehrlingsmeister, Kegelhosstrahe 12, p.
H. Fett, Sortierer, Äohlerstrahe 42. .
G. Knudsen, Sortierer, Lübeckerstr. 49, H.4,1.
Rennemüller, Sortierer, Glucksuaße 42.

Firma Kasch:
H. Schmidt, Sortierer.
Brin ski, Sortierer.

Firma Klein:
W. Seeland, Meister, Arnoldstrabe, Altona.
Grönwold, Vizetneister, Grädenerstrabe 1, I.
Th. Hansen, AnSschnhvacker, Leibnizstrabe 2.
A. Seeland, Sortierer, Är. Brnnnenstr. 19, p.,

Altona.

H. Seeland, Sortierer, 1. Schriftführer, Pau-
lintimUee 33, p.

Sp&thmanu, Sortierer, Kassierer, Bleicher-
straße 91, 1., Altana.

nsnnemüller, Sortierer, Rellingerstrabe 69.
R. Egge stellt, Sortierer, Dilmar Koelstr.8,11.
Arndt, Sortierer.
0. Sipplie, Sortierer. Contastrabe 2, II.
H. Lenz, Sortierer, Rellingerstrabe 74.
E. Hagemaun, Sortierer, Qnickbornstr. 7, U.

Heute, Sonntag, den 26. November:

’ gr. Preisskate,
E. Hagedorn. Weidestraste 19.

6ro8er fiotolen-Btels-Slol
Sonntag, den 26. November 1911,

Anfang nachm. 5 Uhr,

int LMk kirs öerrn Liermann

Friedrichstraße 49, St. Pauli.

Stemen-Saai, Altona, ***
__ Jeden Sonntag. ?3louiag und Touttersiag:

GRWNSE TAAZMLISIK.

C. Malching Ww e ,

MetscSier’s Gesellschaitshans,
Altona, Gr. Roowenetraese 2—6, Altona.

Nli'ttwoch u. Fi eUa'gGrotze Kallmnstlr.
_ . Zwei Crrli'efter, Streich- und Ä.ili Srmitstk.
Entree: verrtn SO 4, Damen 20 wofür Tanz m Garderobe frei- — Bier Gias 10 4.

Wirten, ftufciir« iinb Zigart eniäden stehen Porzugskaete» znr Pers-igung.

Skatklub „Grand mit Vieren*.

SSÄiSf’ 6t. Bteis-Stot
bei J. Schmtllt, Hcrderstr.48, Ecke Schntnannur.

Skatklub „Den steek Ick“.

M?" ßt. ftltiftittilfht.
H. Willmann. Lüderstr. 46.

Restaurant „Produktion66 , Barmbeck.

2’letne groben^ 'chSn dekorier:« «eicNichastsranme, die deauem 2Oo Versonen
Raum bieten, halte ich den «ernu »lubi, Vereinen und Gewerkscha'ten mr Rbhaltuna non
Festlichkeiten, t»edanimluM<* :e. besten» empfohlen.

Gnetev Manie, <8*e Crtjleiben. und L.hkvppelftrast«.

Jede« Sonntag und Mittwoch:

(ßx* tinU-Mlusili
in beiden Sälen.

Carl Däneeke.

Alter Schützenhof, Barm heck

Grosse öffentliche Ballmusik

und Festtag: r. L.ncke„ m „ nn .

^lbmnck'«. Hnfip •^sr®ssÄ“**
UUlilllluk D JlUllv Garten,Salon,Doppelkegelbahn.

Jeden Sonntag:Skatklnb „Gtrand*.
Heute: DE" Großer Karpfen-Preisskat

bei 1L Schmer, »derrengraben 25.

Gr. Preisskat im Lokale 9
»Zur Heimkehr* bei Th. Petersen,
Diagonalste. 34, früher Dohnerstr. 17.

Skatkiub „Zum Zoll".
Dienstag, 28. Noveutber, abends 9 Uhr:

Grosser Preisskat.

Hier;,: ladet sreundlichst ein
Aug. Delfs, Fnhrsbüttelerstraße 4,6.

Ä'X Ä.sttWö
im Lokale des Herrn Fr. Stüben,

Neustädter Sesettschafts - Säte.
— — Valentinnkamp 40 42. — - ■....—

Jeden Sonntag und ——

Mittwoch: Grosser Ball

■ 1 10 Chr Frnnfaieo. 11 Chr Lancier. -Wa
*<=■ tag« u allen Sälen mit doppelt besetztem On Hester

»M- Dies«? Au»echnitt güt nur Mittwoch» als Vorzu.skaite.— , r-r-TTM .

St. Pauli, Talstrasse 45, Privathaus.

Am Sonntag, 26. November, beginnt ein neuer

Tanz-Kursus.

Honorar: Herren Ä6, Damen K 3.

Uebungszeiten: Sonntags 4 bis 6, Mittwoche 9 bis 11 Uhr.

Einzelunterrichts in zwei bis drei Stunden,
sämtliche Rundtänze in fünf bis sechs Stunden, zu jeder

gewünschten Zeit. ‘W

Me-Mance-OleÄer

Eimsbüttel, Schulterblatt 115119

sowie im

Sonntag: ,
Anfang 4

Siegfried Simon

nidcbtrnann’s

W Salon.

Besitzer: Joh. WulL
Alton», <> rosse Freiheit 68.

15 eilte,

sowie Jeden Sonntag,
Dienstag und Donnerstag:

Grosser Ball.

Skatklnb „Grand mit Vieren*.

Sonntag, 26. Novbr., abends iif Uhr:

Er Krten-Ms-Siat S.”X'äS:

Skatklnb „Grand“ v. 1906.
Sonntag, 26. November, abdS. 7 Uhr:

Wet Süioieii-SitlsSiüi

DotniiidB-Rtflarant, M,Kc, r9:
Der Vorstand.

glammonia - Theater

Alter Steinweg 73-77.

Yon Sonnabend, den 25. November, bis Freitag, den L Dezember*.

Eine Liebestragödie im Spreewald.
Drama in 4 Akten von Urban Gad.

Asta Nielsen

in der Hauptrolle.

*** 2lrtiftenPreifen ##*

nach einem Originalentwurf von BtlNg,

in einem Vorspiel und zwei Akten.

o ® ® • Dauer ca. 1 Stunde. • • ® o

Inhaber: Ad. Meyer ® £

j Steinstr. 114 — Ecke Pferdemarkt

Ausschank von Nürnberger Siechen- und hiesigem Marienthaler Bier

4 Gute Hamburger Küche bei zivilen Preisen

a Spezialität: Eisbein mit Sauerkohl und Erbsenpüree, SOPfg.

12—6 Uhr: Mittagstisch ä Person 80 Pfg.

J im Abonnement pro Monat Mk. 23,—

g Angenehmer, ruhiger Familien-Aufenthatt. |)gp Keine Musik.



ist auch nicht reckt verständlick. Im Reichstag entscheidet dock
weniger die Persönlickkeit, sondern vielmehr die Partei stellung
des Abgeordneten. Da ist ein orfccr, brutaler, unverschämter
Vertreter deS Agrariertums den schlauen, verkappten entschieden
vorzuziehen. Dr. Braband, der ja selbst schövferiichtaliger Land-
rolrt und sachverständiger Viehzüchter lit, wird es trotz seiner
berühmten Kuh, die nickt zu ihrem Bullen kommen konnte, anet
nicht fertigbringen, die Agrarier zu bekehren. Wenn wir dem
Ingrimm über die Taten des alten Reichstags endlich einmal
Luft machen, die schwarzdlaue Lebande gründlich austilgen wdllen,
genügt eö nicht, den rosaroten Dr. Braband zu wählen, sondern
eS muß ein kräftiges, waschechte- R o t daraufgesetzt werden.

Herr Dr. Herz tadelt die Naiionalliberalen, deren Wahl-
aufruf jede Kenntnis des VolkSemptindenS vermissen lasse.

Dr. Ahlgrimm bedauert ebenfalls, taß die National-
liberalen der Berührung mit den breiten Wählermassen aus-
weichen und gebt dann zu einer Kritik der sozialistischen Aus-
sassungen über. Er gebe zu, daß die Kolonialpolitik sich vom
Siandpunkt der Religion und Moral nicht rechtfertigen lasse, er
wisse auch aus eigener Erfahrung, daß in England neben dem
üppigsten Reichtum daS furchtbarste Elend herrsche und daß
Frankreich volkswirtschaftlich stagniere. Aber er bestreite, daß
dies mit der Kolonialpolitik zusammenhänge. Wir müßten
Kolonien haben wegen der Rohprodukte für unsere Jnduitrie.
DaS Milizsystem möge sich diellcickt auf dem Lande durchführen
lassen, bei der Flotte sei es undenkbar.

Herr Arends stellt namens des Monistenbundes an
Dr. Braband die Gretchenfragei Wie halten Tie eS mit der

Religion? Werden Tie für Befreiung der Dissidenten vom
Gewissenszwang cinlrctcn?

Herr Stock betont die Notwendigleit sckärsster Bekämpfung
der Rationalliberalen. Von Herrn Hirsch habt er die Ueber-
zugung. daß er mit Freuden helfen werde, das ReichstagSwahI-
recht zu verkürzen.

Dr. Braband entfesselt im Schlußwort allgemeine Heiter-
keit, als et erzählt, verschiedene Sozialdemokraten hätten ihm
schon das Zeugnis ausgestellt, daß er noch ein anständiger, ehr-
licher Liberaler sei, den sie gern im Reichslag sehen möchten.
Sobald er iich aber um ein Mandat bewerbe, wolllen sie ihn in
keinem Kreise haben. Nun kandidiere er in drei Kreisen und
er hoffe, wenigsten- in einem gewählt zu werden. Dem Vertreter
des Monistenbundes erwiderte Dr. Braband, daß er für Toleranz
und Gerechtigkeit cintrete, gepaart mit Respekt vor dem Glauben
anderer.

Tie Versammlung, die mit lebafter Anteilnahme den Reden
gefolgt war, endete erst nach Mitternacht.

• Holstein.

Eine Kandidatur Waldstein im 8. Wahlkreis.

Die Liberalen haben diesmal mit der Publikation ihres
Kandidaten im 8. schleswig-holsteinischen Wahlkreise lange aus
sich warten lassen. Jetzt kommt heraus, daß der Landtags-
abgeordnete Waldstein der Auserlesene ist. Tie Kandidatur
wirft ein eigenartiges Licht aus die Politik, die die Führer deS
Liberalen Vereins in Altona verfolgen. Ta sie in der Bevölke-
rung so gut wie keinen Anhang haben, können sie politische Er-
folge nur erzielen, indem sie je nach Gunst und Gelegenheit sich
einmal auf die Reaktion und dann wieder auf die Sozialdemo-
kratie stützen. Durch dieses beständige Schaukeln suchen sie dann
Gewinne einzuheimsen. Kennzeichnend war dafür die letzte
LandtagSwahl. es zeigte sich da schon, daß Waldstein Meister in
solcher Schaukelpolitik ist Er rechnete seinerzeit damit, daß et
mit dem Fabrikanten Menck in die Stichwahl kommen würde.
Da umschwänzelte er die Sozialdemokratie und tat wunder wie
liberal und demokratisch. Es kam ja bann anders. In bet Stich-
wahl stand Waldstein uns gegenüber, und die Leute um Menck
mußten für Waldstein stimmen. Tie Folge war, daß Waldstein,
der vorher gegen seinen verhaßten Gegner auf das schärfste Stel-
lung genommen hatte, in einer Festrede diesen als einen wunder
wie edlen Herrn pries. Man mußte sich den Herrn für die Zu-
kunft warm halten.

Jetzt läßt sich Waldstein zugleich in Schleswig und in Altona
aufstellen. In Schleswig ist 1907 der Freisinnige mit Hilfe der
Sozialdemokraten gewählt worden. Tie Rationalliberalen er-
hielten dort 9827, die Freisinnigen 5915 und die Sozialdemo-
kraten 5500 Stimmen. In der Stichwahl bekamen dann die
Nationalliberalen 10 382 und die Freisinnigen 11 609 Stimmen.
Die Sozialdemokraten stimmten also geschlossen für den Frei-
sinnigen. Wenn die Freisinnigen nicht von vornherein für
die «tichwahl ausfallen, sind sie also auf die Hilfe der Sozial-
demokraten angewiesen. An eine Wahl in Altona-Stormarn
denkt natürlich Herr Waldstein überhaupt nicht. Aber er sieht
in seiner Kandidatur eine Vorbereitung^ -ür die Landtagswahl.
Indem er sich_als Vorkämpfer gegen die Sozialdemokratie geriert,
hofft er die «vmpathien des Bürgertums zu erringen und die
Stimmen auf sich zu bringen. Seine Kalkulation ist also, t n
Schleswig mit Hilfe der Sozialdemokratie
gegen die Reaktion in den Reichstag zu kommen und in
Altona mit Hilfe der Reaktion gegen die So-
zialdemokratie in den Landtag.

Wahrscheinlich wird er sich bei diesem löblichen Beginnen
verrechnen. Tie Stimmung bei dieser Wahl ist nicht so wie
1907, wo eS Löwenthal gelang, auch vielfach konservative Leute
für sich zu gewinnen. Diesmal ist schon von den Nationallibe-
ralen Senator Marlow aufgestellt und vom Patriotischen Ver-
ein Landrat von Kardorff. DaS wird zur Folge heben, daß sich
int bürgerlichen Lager die Gegensätze vertiefen, was bei der
LandtagSwahl dann mehr nachwirken dürfte. Wenn mir dann
die Erfolge haben, auf die mir wohl rechnen dürfen, könnte eS
Waldstein passieren, daß er sowohl jeyt in Schleswig wie bei der
LandtagSwahl in Altona durchpurzelt.

Zweite Beilage znm Hamburger Echo Nr. 277.

eoinitflib nm 26 »iohcmticr 1911. »

StboTtim mtb ffibfblttore Hambnr-, ^edlandttrab« 11, — Derantioarlll her SRebiitteut: Ernst Ä3tife fit Hambarq.

AllS ilklll

Dritte» Wahikrei».

veffcntlichc Wählerversammlung in EimSbüttcl.
Eine von den Vereinigten Liberoien etuberufenc Dolti»

Versammlung tagte Freitag abend im ..VcreinSlokal" (HaNwacbS-.
Dir Versammlung war sehr itark besucht, etwa zur Kälsie von
Sozialdemokraten und zur andern Hälfte von Anhängern bürger.
sicher Parteien.

Herr Funke eröffnete die Versammlung und erteilte nach
einigen einleitenden Worten dem Kandidaten der Fortschritt,
lichen BolkSpartei, Herrn Dr. Braband, das Wort. Dieser
begann mit einem Hinweis auf eine vor Monaten ftatlgefundcnc
Versammlung des ReichstagSwahlvercinS, in der sich gczeigt habe,
wie wenig Ntiähalt di« nationalliberale Partei in der Bevölke-
rung habe. Die Erkenntnis sei beute in den weitesten Volks-
schichten verbreitet, daß der Kampf in erster Linie geben müfii
gegen den schtvarzblauen Block. Nur wenn da- Bürgertum sich
energisch zu einem solchen Kampl aufraffe, könne es der Sozickl«
drmokratie noch Abbruch tun. Sonst werde diese Partei noch
: mmer stärker anschwellen. Leider sei zuzuycbcn, daß durch die
Schuld der Regierung und die Fehler der bürgerlichen Parteien
oie Sozialdemokratie so mächtig angewachscn sei. T-er neue
Reichstag müsse so zusammengesetzt werden, daß eine andere
WirlschastSpolitik getrieben wird. Eine plötzliche Aufhebung
aller Zölle würde jedoch die Industrie und auch die Ar-
bei ter schwer schädigen. Verwerflich sei aber die Hochschutz,
zöllnerei, wie sie jetzt zugunsten des Großgrundbesitzes und zum
schaden der konsumierenden Bevölkerung herrsche. Nicht nur
Arbeiter, Beamte, Gewerbetreibende litten unter dieser Zoll-
Politik, sondern auch die Landwirte, die sich mit Viehzucht be-
schäftigen oder Getreidebau im Kleinen betrieben. DaS der
Staat diesen Kleinbauern mit dem Zoll schenkt, nimmt er ihnen
durch die Teuerung der LebenSmittel, die auch sie kaufen müssen,
beinahe doppelt wieder ab. Der Kampf müsse sich aber nicht nur
gegen die zu hohen Zölle, sondern auch gegen neue indirekte
Steuern richten. Er (Redner) stehe grundsätzlich auf dem Boden
der direkten Steuern. Weiter sei anzustreben die Einführung
des parlamentarischen Regimes, der jetzige Zustand errege selbst
bei den Konservativen Besorgnisie. Nun sei ihm neulich von
dem Grafen Baudissin im sechsten schlerwigcholstcinischen Wahl-
kreise vorgehalten worden, daß durch das parlamentarische Re-
giment die Person des Kaisers ganz ausgeschaltet würde. Dieser
Meinung sei er, Dr. Braband, nicht. Ter Monarch könne sich
sehr wohl nützlich machen. Redner verteidigt noch dos Wahl-
bktnbnir bet Fortschrittlichen Volkspartei mit den National-
liberalen. Man möge doch auf sozialdemokratischer Seite nicht
verkennen, daß eS dringend wünschenswert sei, solche Hochschuy.
Zöllner wie den Dr. Hahn aus dem Reichstag hcrauSzubringcn.
An einer linksparteilichcn RcichstagSmchrehid sei doch auch die
Sozialdemokratie interessiert. Allerdings seOder Vorwurf von
recht- nicht berechtigt, daß zwischen Freisinn und Sozialdemo-
kratie kaum noch ein Unterschied bestände. Der Freisinn sei noch
durch starke Bande mit dem übrigen Bürgertum verbunden, und
scheibe sich, namentlich in den Fragen der Heer- und Flotten-
rüstungen, sowie der Kolonialpolitik, grundsätzlich von der Sozial-
demokcatie.

In der Diskussion ergriff als erster Redner da» Wort
Genosse Perner. Er fuhr!« auS: Dr. Braband bekämpfe
die Sozialdemokratie wegen ihrer ablehnenden .Haltung zur
Kolonialpolitik. Aber die Kolonialpolitik ist doch nichts anderes
als Raub am Land und Eigentum fremder Völker Wenn da
die Sozialdemokratie den Standpunkt vertritt, eS müsse das rohe
Faustrecht auch im Verkehr der Völker beseitigt und durch all-
gemein zu respektierende RechtSgrundsähe abgelöst werden, dann
hätte doch ein Vertreter der Rechtspflege, wie Dr. Braband, allen
Grund, gerade in dieser Frage den Standpunkt der Sozialdemo,
kratie zu billigen. Nun werde Dr. Braband sagen, in der Politik
könnten moralische Erwägungen nickt allein maßgebend fein, man
müsse Kolonialpolitik auS volkswirtschaftlichen Gründen treiben.
Mer hat nicht Deutschlands Industrie und Handel sich großartig
entwickelt ohne Kolonien? Und hat etwa das englische ober
französische Volk von per Kolonialpolitik allgemein Nutzen gehabt?
Fm Gegenteil I Nur die großen Kapitalisten profitieren von den
Kolonien, weil sie dort in der Ausbeutung weniger gehemmt sind
wie im eigenen Lande. Die prinzipielle Gegnerschaft der Sozial-
demokratie gegenüber dem heutigen Militärsystem besagt nicht,
daß wir Deutschland wehrlos machen wollen Wir fassen die
Verteidigung de- Vaterlandes viel ernster auf als die bürgerlichen
Parteien. Wir fordern Maßregeln zum Schutze der Volk-gesund-
heit, Maßregeln, die verhüten sollen, daß die Kinder schon im
Mutterleibs hungern müssen, wie das heute im Proletariat leider
der Fall ist. Wir fordern eine Erziehung der Jugend zu körper-
licher und geistiger Tüchtigkeit, und sind, solange Kriege noch
möglich sind, für Errichtung einer Volkswehr, ähnlich wie sie die
Schweiz besitzt. Natürlich würde sich daS Schweizer Vorbild nicht
ohne weiteres auf Deutschland übertragen lassen. Ein inter-
nationaler AbrüstungSvcrtrag und Verkürzung der Dienstzeit ist
zunächst anzustreben. Dr. Brabands Stellung gegenüber dem
persönlichen Regiment sei nicht konsequent. Wie will
er die Garantien schaffen, daß bei der erblichen Monarchie
der Herrscher, dem er persönlichen Einfluß sichern will, auch die
dazu nötigen Eigenschaften besitzt? WaS von dem jungen Herrn,
der sich jetzt aus der Reichstagstribüne pantomimisch betätigt, zu
erwarten ist, ist nicht sehr vertrauenerweckend. Die Fäden des
politischen Getriebes sind heute so verwickelt, daß ein einzelner
Mensch sie unmöglich überschauen und lenken kann. Die Sozial-
demokratie bekennt sich deshalb zur Republik. Daß Dr. Braband
besonders den Dr. Hahn aus dem Reichstag hinaushaben möchte.

Theater und Musik.

Achte- DolkSkonzert.

In einer neueren Musikgeschichte (von GrunSky) steht: „Die
Voltskonzerte leiden immer noch unter dem Mangel überlegter
Leitung. Solange man gemischte Programme zu billigem Ein-
trittspreis ausführi, ist der S(haben so groß wie der Nutzen: erst
muß der Gedanke erfaßt sein, daß man eine Allgemeinheit ebenso
sorgfältig wie einen einzelnen erziehen muß."

Diese Ausführungen sind sicher berechtigt. Soweit es mir
möglich war, von den VolkSlonzerten in anderen Städten Kunde
zu erlangen, habe ich nirgendwo ein so systematisches Vorgehen bei
der Aufstellung der Programme gesunden, wie c5 bei der Leitung
der hiesigen Vereinigung für Volkskonzerte der Fall ist. Meist ist
es so, daß das Vollskonzerl nur Hauptprobe oder Wiederholung
eines philharmonischen ober eines Abonnementskonzerts ist und
sich in feinem Programm ganz den so sehr andersgearteten Be-
dingungen dieser Konzerte fügen muß. Auch die neuen Altonaer
Volkskonzerte machen es so. Zn Hamburg dagegen sind bic
Grundsätze einer verständigen Programm-Pädagogik nach Möglich-
keit befolgt worden. Ick habe oft genug darauf htngcroiefcn. meist
in den Vorberichten am Anfang sedes Winters. Von Der klassischen
Musikliteratur ausgehend, ist der Spielplan unserer Konzerte vor-
sichtig und planmäßig erweitert worden. Erst das letzte Konzert
am 2. November brachte einen energischen Vorstoß in der Kennt-»
nis des Lifztschen Schaffens, dem im nächsten Winter natür-
lich weitere folgen müssen. Tas heutige Konzert nahm die Arbeit
auf einer anderen Strecke wieder auf. Den beiden ersten
Symphonien von Johannes Brahms, die jede dreimal auf-
geführt worden sind, folgt jetzt die drille, die F - d u r -
Symphonie, die der Tondichter tm 50. Lebensjahre jchuf.
Gerade für Brahms ist es schwer, im Volkskonzert Terrain zu ge-
winnen. Seine herbe, norddeutsche Kunst, d-.c ganz auf innerliche
Werte auSgeht und auf glänzende Orchenercffektr streng verzichtet,
verlangt willige Hörer, lohnt ober auch dafür reichlich

®e: der ersten Ausführung einet so schwierigen Symphonie
kann man keinen rauschenden Beifall erwartens aocc der herzliche,
rrennoliche Beifall nach jedem Satze zeugte von verständnisvollen
>.">oretn. Dre BraHmsschk Symphonie, der Rickard Barth sich
mit besonderer Liehe angenommen hatte, war. ale- die schw-rstc
Kost be? Aoeni. s, in die Mitte deS Programm» gestellt worden.
- ;c,c - teilstng war mit Absicht gewählt worden. Die Zuspät-

tommenben stören sehr, wenn sie zwischen ben Sätzen ber
tihmphonie hereinkommen. Um bas Publikum Nicht schon vorher
zu '"ehr zu ermüben, gingen ber Symphonie zwei Slückc von
Mozart vorauf. Die enizückende Ouvertüre zu der »Entführung
au« dem Serav fand leider nicht so freundliche Aufnahme, wie
eigentlich zu trtoarren gewesen träte. Auck das bann folgende
Violinkonzert mit Orchefterbegleitunq stellt frnt hohen An-
Forderungen, so daß die Kraft für da» Hauptwerk beä Abend« nicht
vorher verbraucht wurde. |

Nach der Symphonie hörten wir noch eine Romanze für
Violine von Beethoven. Dieke, sowie auck daS Konzert, wurde

von Herrn Theodore Spiet ing aus Berlin gefpielt. Der
G-.'ger verfügt sichet über oute Östantäten. wat aber ar diesem
Abend nicht gut disponiert, so daß bet Ton manchmal unruhig und
die fei »gezeichneten Figuren Mozarts und Beethovens hier und

ein Postschaffner den Geldlack Übergeben. Der Sack ist wstderge-
fiinbt» worden: c» fehlte» an dem Inhalt mir zwei Beutel mit
X IrOO. Lavelle- halte b.n geraubten Postsack znnächii noch (euer
litzohniing i» der Weserstraße gebricht unb do>t M Wertdii.fen
da» bare Geld nitnoimneu. Es soll i» der Wobnrnig ritt 'Beirag
von annähernd ,*l ünoooo gefunden worden sein. Die übrigen Si'cvt»
jenbitngcn, die fein bart» Geld enthielten, hatte Cabello tu emetr
großen Lack gepackt unb wollte beweibt» mtb. m.ift fortwerfe»,
nie tr gefaßt winde. Auch der Führer de» Poiiivaaen»,
der Postillon Wendt, witrde verhaftet Er bestreitet jedoch jede Br-
ziehting zn dem Rande Tie Geliebte EabeltoS. welche seine Wohnutig
teilte, bie 82iäbnae Büffettaiamsell Barvti-iy, will nicht gewußt Haden,
woher da» Geld stammte.

2chny bcit Dienstdotcnprüglcrn! Wegen Körperdeilttzung
mittel» geiahrltchen Weilzeuge«, b. gangen an dem f ü ns zehn»
lährigen D i e u st m ä d ch e n Anna Helmich, tunten sich vor dem
AmtbgeriLl Charlottenburg bet 3 ti g e n i r ii r Löi> iniohn
nnb heilen Ehefrau, beide ui öliailoii.iiburg, Kuno-
Fiicherstr.iße Nr. 18 wobnbaft, zu vrantuorten. Tie 1‘ewci#«
aiifnabme ergab folgende»: Ta» genannte Mädchen war in
brn Monaten Inni uub Juli bei bm Angtklaglt» al» Dienst-
inäbchen tu ktkUrnig. Infolge feiner Lchwächiichiett batte e» wohl
bie verlangten Arbeiten nicht leisten sönnen unb wurde von bc» An»
fliigellagieii täglich mit «ine m schwere» A » « k l o p f e r t h
bet brutalste » Weise u> i ß b a » d e 11. Bewickel» Frau
Löbi » sobn halte bei diesen Mißhandlungen ganz umneii’t.ilich
drringeschlagen und da» Mädchen in iiichreren Fülleii sogar mit brm fiopf
gegen die Wand gestoßen, bi» .» winselnd juiaiiimenbrach. tue ÜJüib.tien
erregte burib seine ftei« blmmit.rlaiileiien Augen mib zahlreichen blauen
Flecke im Gesicht unb die offenen Wuicken an den Häitden unb am liopf
ba» Miileid säiitllicher HatiSbetvohner. die schließlich die actie zur
Anzeige brachten. Tie Angeklagte» führte» zu ihrer Eiitsa ulbigung
a», bah bie Kleine die verlangte» Arbeite» nicht leiste» fomue, baß
sie bi.bijd) mit verlogen sei und mtsiillich« Haiidtuuge» mit dem
jcdieiäbrige» Loh» bt» Attgellagun borgciionuiic» habe. T.r Art»
in ter ber Siaalsaiiwalischafi bezeichnete diele Art der Verteidigung
al» charulterio«, beantragte aber nur je A löü (Mtlbfirak, eventuell je

25 Lage Gesängm». La» Gericht erkannte gut mit auf je * lUO
Gelbyruie, euctiiiiell je 20 Taz« utfüngml «— Wir überlassen dem
Leier die Wubl bariibcr, was er für da» Euipöreiidiie lall: die
Ikau.'alöse Mißhaiibtung nnb Beleidigung eine» webrlofrn kmblichen
Tieustuiädche»» oder die auireizeub mitte Xkfttaiung biejet empfehlen«»
wcrien .HerriLasi".

Zuhälter al« Mädchenhändler. Ein kaffer Fall einer Qrni>
fübning burch berüchtigte Mädcheiihäiidter bcictätiigl bie Wiener und
die Be.liner Polizei. Es haubetl sich um du» Veri.bwinbc» zweier
Mädchen: der löjährigeii Ioiestne E. und der lvjährige» Anna
L. Joy sine E., Hilisur beitet in, «in anstattHib schöne» Mädchen, War am
10. b. 4)1. au« ber üt<obum g ihrer Mutter, bet Privaten Muibuniui 6.,

in Wien unjitiumibcii. Einige Tage sputet but die ttoiilvse Mutter eine
Aniichtskari» au» Berli» erhallen Lie trug bic ber Mutter
ii oblbctaniiteii Schriftzüge der Tochter. Title teilte bei Mutier
mit, daß sie mit einer englischen lüiijltuppe nach London reife.
Aus der Katte waren noch zwei Untetschtiiteu zu lesen. Ti« ein«
lautete: Impreiario .Tt. Egon Strobach", die andere biß
bloß „ü in in a*. Tie Pvltzetditektton würd« Aber da» Ver-
schwinden der Josefine E. unb von dem Eintreffen der Mui fr
verständigt und leitete ttrhebmige» über bic Mädchen mtb den tätsch'
basten „Tr. gitobudj" ein. Lie trmitlelir, buh Iolefiue E. unb ihre
gteichjiitig berschfviiiibene Ftemidi», di« lechzebnjährige Magd Ami« L..
nm 18. d in Gi'ietlichait zweier junge» Leute »uch iemi.tilaiib gcictst
si»d. Tu Vutichc» bauen vorher den Mädchen ne»«
Schuhe, Kleider und Wäsche gekau't. Einer von ihnen war in den
beti efftiiben Mreifen al» Hubältir „Richatb", der andere al» Zuhälter
„Out" bezeichn«!. Tie yiiidjforfcbmig übn den eigeutlichen 'Jiamcn
ber beiden Burschen, tu denen man MadcheuHäiibler vermutete, ergaben,
da« „Richard" mit dem fvieberhott abgtftrufitn LOjähngeu Richard
Prblop nnb „Citi" mit dem 2» jährigen IohMm Hedorjer,
zut.tzi Langegass« Nr. 18 in der Iosesftabi in Wien wobnbaft, idctuifch
ist. lieber bie Pläne, bie die beiden Mäd.bttthäiibter mit bett jungen
Geschöpfen balle», wiiroe ermittelt, daß fie bic Qremibimic» i» ein
b f i t « 11 i d) e » Hau« i« N o i d d e u l f ch l a » d zu bringen ge»
bacbicn. Lie hüllen für jede» btt München einen Schaiibloh» von
JH, 5U0 erhallen Atif Requisilio» ber Poli,«i würben oie decken Enl»
iübret sowie die Mädchen in Berlin bon der boriigen Polizei ongthallen.
D>« Mädch » würben im Stzege der ölientiichen Wohliahrckpflcge heim»
beiörberi. Tie Seeleniäiiget würben Pcihasiet.

Der zweite Ohm-Prozrh. Nach (trlebigung be« ersten Pro-
zesse« gegen de» iruhcicu Direktor d.r Rieberdcmsch.it Bank
3111111« Ohm folgen nun die wettere» Obui-Prozefse bor bet
hierfür eigen» gebildeten tzils»|traffamuiet bt» lortuimibtt
Lanbgerichte schnell auitiiionbtr. Lo nalnii Freitag, 24. d. 8)1.,
der Proz.ß ietn.it Vtiifung, bet sich mit bet Gründling ber
Allemattiiia-Btauerri in Ueui innigen (Kret» Bochum) deichöiiigl.
Es soll sich bei dieser Tochieige|cU|chast der Niederdiiiisch.n
Bank um eine llebergrünbuug baiibtln, mib die Aultuge ridjtei sich
aiihct gegen Ohm noch gegen de» Buchencviior Hanwig und die
Tireltoreu Ouaiitz und ßobuppcl. Nach Ansicht bet Anklage bandelt
es sich Hut um eine ber tollsten Gr induugeu, bie Cb“i uiit feinen
HelfcrSbelietn Uorgciiomiiicn Haden soll. Tte Dortmmcker SwatS-
anivalticbaft hat gegen bas wegen Xepotuiiictimiugmig gegen Ohm
und Genoiien gefällte mild« Urteil Sicvtiivu «tiigelcgu

Scucrobrünftc. Fr«itag nachmittag ist in dein kchachtturm
ber X'odtctigiiib.ii in Wi e l b u l c« (Norwegen) Feiter an»gei>rocheu,
da« Uiit rmriibtr Schiiiltigkeit auf die Wäsche, eigedäube Übergriff.
Tiefe sowie der Turm füib uoUiiäiibig nirdergebrauul. Der Maietial-
-chaben wird auf cm bi« zwei iDlniiomn «coiien geschätzt. - 3« bet
Nachi zum 24. 'Jlopcmbcr ist in Brünn bie Qabiil der JBotiwarcit»
iudnstricgeftUichatt Beran «ohne vottstiudlg nivbtrgebtaiuu. 2,er
Schadeii wirb auf drei Millwucn ßroucii geidjägi. Achl F. uenvehr»
lerne sind leicht bericht woibtti. — Ter Fcueivdruiist in Bisoko

Niemals sah man auf daS Milieu, in da» ein Hau» hincingestellt
wurde. Unb so unverzeihliche Bilder tni|taiii>cn, wie c» jetzt der
Holitenplatz mit dem £ bttlaiibcfgeridjt biciet, dessen ichün«
Silhouette brutal zerrissen mtb vom dabintet auftoocuben
(hnabcnlitcfienturm. Dicie schlimmen Zeiten scheinen ,etzi Gott
sei dank vorüber zu fein. In feinem neuen Waubircttur hat
Hornburg einen Mann, der in städtebaulichen Frage» ein Munn
ersten Ranges ist und der dazu aber auch praktischer Architekt
ton großem Geschmack und außerordentlichen Fuhigkcucn ist. In
seiner kurzen Hamburger Tätigkeit bat Professor Fritz Schu-
macher, der nicht» al« ganz winüge Ansätze zum Besseren,
die dem Bauinspektor Erbe zu danke» Ware», vorfaiid, al» et
sei» Amt antrat, eine fast übermenschliche Arbeit vollbracht, bie
um so höher anzuschtage» ist, als et in seiner Behörde und vor
allem in dem ihm unterstellten Personal dabei ganz unuchcuee
Widerstände zu überwinden hatte. In den knapp zwei Jahren,
in denen er an der Spitze bc» Homburger Hochbauwcscn« steht,
hat er außer der Fülle anderer Arbeite», die eine solche Stell«
im Gefolge hat, dreizehn große Staatibautcn entworfen, barunter
solche MiUionenprojcktc, wie der Umbau der Anstalt Ftiedri.l,»-
berg, für den rund 3V, Millionen Mark ouSgeivorfen sind. Mit
welche,n praktischen Sinn und mit welchem künstlerischen Ge-
schmack et diese Arbeit durchgcfühet hat, werden wir ja erst in
einigen Jahre», wen« alle« fertig ist, erfennen können. Ein
ungefähre» Äild davon aber gibt schon jetzt ba» Novembcrhcft
der MonatSichrifi „Moderne Bau formen" lHctausgeber
Dr. (£. H. Baer, Verlag Iuliu» Hoffmann in Stuttgart, Preis
de« Einzelheft» .* 4), n dem eine große Anzahl der Entwürfe
Fritz Schuniacher» nebst vielen Tetailstudien enthalten sind.
Jeder, der da» Heft durchblättert, wird erfreut sein von der Fülle
de» Schönen und Zweckinäßigen, da» der Stabt Hamburg in den
oon ihrem neuen Baudirektor entworfenen Staotebautrn in den
nächsten Jahren erwachsen wird. Wir finden Perspektiven.
Detail«, Grundrisse, Ucbcrsicht»yläne und farbige Innen»
Perspektiven bc» Institut» für Schiff»- unb Tropcnkcankheilen.
d.r kimstgewerbcschille, de» Techniknin», de» ^n|fitnt8 für Ge-
burfobilfr. hc6 Dienstgcbäude» ber CberfdndbcFörbe, bc«
Lehrerii'nen-Seminar« an der Hohewcide, der Schull>ouser am
Tenwnenweg, am Rübenkarnp unb an der Llltterothstraße, der
Irrenanstalt Friedrich«berg, der Polizeiwache am Hammerdeich,
ber Feuerwachen am Petroleumhafen und In Alsterdorf sowie
der Gestaltung de» Michaelilkirchplotze«.

Und in allem eint fick Zweckmößwkeii, die jedem Bau schon
äußerlich Ehaeaktcr gibt, und baukünstlcrische Schönheit zu einer
wohltuenden Harmonie.

FiduC nnb feine Kunst wnrde im kufitag abend im verein
für fiiinftpflrge 6«n Hörern in einen, Li vtbildrrvortrag von Herrn
Alex «r r o » i »raefübrl. Hub eine Buiinnd« ' t war e». Lie
war I nickt ini S'intt VC« Tiirchickniits-B .ßwg«g batiken« Sie war
-1 ob r für be.iseifigen, dein nncti Läuterung brr peele an ein nt
r -ige bt (huf r berla gl. Nichi i len ist Fibn, 'eh, nt,

denn t ist filiern der viel zu pielen ve-aieii bar. die joeii
zu gr- ff n tra t ten. (tr ist, wie der vortraam'» mit einem
T ckterwort leflie: an Glut lo rein und bo1> <o
fühl, wie finge Fronen, bi« nicht dem ersten besten gleich ib
gan,c« hei,',r« Her, btrttauin." Und bi« Frau — da« Weib, ist
«iii crofeer Vorwurf (einer Kunst Sie siebt und zeichnet er
w munbetbflTfr Sfinbeit und Keuschheit, baß wir bemülig da«



«Bosnien) find über vierhundert Häuser zum Cpfer gefallen, vor-
wiegend ninsclmanniscber tiigtiiiümer. Die Moschee ist eingeäschcrt
worden, wobei eine mohamedanische ^rau verbrannt ist unb mehrere
Personen verletzt worden sind.

Aus dem russischen Lumps, tfin neuer Zollbetrug ist
nach dem „B. T." an der kaukasiichen Zollgrenze entdeckt worden.
In dem kleinen Zollanit AgroS stiegen die Umsätze in den letzten
Jahren ganz uugcivohiilich. tiüie vorgenoinmene Revision ergab au-
sangS kein greifbares ZIesultat, bis sich jetzt herauSstelltc, das; rus-
sische Zollbeamte im Verein mit einigen persitchen Kauf-
leuten den russiichen FiSkuS um die Ausfuhrprämie auf Zucker
prellten, ganze Karawanen, deren Lasttiere mit Landsäckcn beluden
waren, als ZuckertranSporlc deklariertcit, und auf lyrund der Ouit-
lungen des Zollamtes die (Exportprämie erhoben. Tie Krone wurde
im Lause dieses Jahres allein auf diese Weise um eine Million
Mark geschädigt.

fRicfciirinfummcn. Bürgerliche Blätter berichten: Kom-
merzienrat Friedrich Basier und sein Teluvagcr Geh. Regieruiigs-
rat Dr. Henrsi von Bötiingcr sind die beiden reichsten Personen
in der stabt Elberfeld. In dem Jahrbuch des Vermögens und
Einkommens der Millionäre in Preußen, Verlag W. Merkt Ber-
lin W 35, Potsdamerjtraße 113, welches der frühere Rcgicrungö-
rat im Reichsamt des Innern, Rudolf Martin, soeben veröffent-
licht hat, ist das Eiutominen und Vermögen dieser beiden grüßten
Steuerzahler der Stadt Elberfeld von 1003 bis 1910 Jahr für
Jahr angegeben. Kommerzienrat Friedrich Bayer, Direktor der
^atbenfabrifen borin. Fr. Datier & Eo., hatte im Jahre 1903 ein
Einkommen von K 100 000 bis <t 500 000, welches im Jahre
1900 auf ,< 605 000, im Jahre 1908 auf ,< 880 000 und im Jahre
1909 auf V 1 400 000 gestiegen war, im Jahre 1910 aber auf

'<* 900 000 hcrabging. Tas hohe Einkommen in dem Steucrjahr
1909, dcsien Deklaration im Januar 1909 spätestens erfolgt war,
ist nach Martins Darstellung eine Folge der ungewöhnlich hohen
Dividende der Farbenfabriken von 56 pZt. für das (Mefd’äftdjaf)r
1907, deren Ausschüttung und Feststellung erst in der Mitte des
Jahres 1908 erfolgte. Es ist nur natürlich, daß die nächste Steuer-
deklaration, die wahrscheinlich im Dezember 1908 angefertigt
wurde, ein Spiegelbild der Dividendenausschüttung in der Mitte
des Jahres 1908 gewährte. Die Tivideirde für das Jahr 1906
betrug 36 und für das Iabr 1903 25 pZt. TaS Vermögen des
Kommerzienrats Friedrich Bayer im Jahre 1908 wird von Martin
auf 13 bis 14 Millionen Mark beziffert und dürfte bei der Ver-
anlagung des Jahres 1911 noch ivcfentlich höher gewesen fein.
Das Einkommen des Geheimen Rcgierungsrates von Böttingcr
betrug im Jahre 1903 .< 300 000 bis .« 400 000, 1906 M 500 000
bis K 600 000, 1908 M 710000, 1909 nicht weniger al« <K 1200000
und 1910 <* 745 000.

Man ersieht hieraus, welch gewaltige Einkommen die Farben-
gewaltigen haben, während die Arbeiter ihrer Fabriken mit
kärglichen Löhnen fürlieb nehmen müssen. Dabei werden die
Herren wegen einiger „Wohlsahrtseinrichkungen" mxh als große
Wohltäter gepriesen I

Zum Untergang bed Passagierdampfers ^Nomagna".
Ueber das Rettungswerk beim Untergang des italienischen Dampfers
„Romagna" wird noch berichtet: Der aus der Levante zurückkebreude
Tanipfer „Tirol" des Lesterreichischen LloydL, der die Unglücksstelle
passierte, leitete sofort eine cnerfli'rt e RetiungSaklion ein. Tie Mann-
schaft konnte aber unter unsäglichen Mühen und schwerer eigener
Lebensgefahr nur zehn Personen retten.

Lchnocsall in England. In den letzten 48 Stunden ist in
ganz England ein starker Temperaturwechsel eingetreten. In den
nördlichen Grafschaften herrschen Frost unb Schneegestöber. In
Porkshire registriert baS Thermometer 6 Grad unter Null. Die
Hügel von NordwaleS sind mit Schnee bedeckt.

Die Brandkataftropsic in Liverpool. Unter den Trümmern
der DeHuttien fabrif sind noch adjt bis zur Unkenntlichkeit
verbrannte Menschen gesunden worden. Tarnst erhöht sich
die Zahl der Toten auf einundzwanzig.

Telegraphische Verbindung mit der InsclLpisibcrgcn. Die
Insel Spitzbergeii konnte in der Nacht zum24.d.M. zum e r ft e n m a 1 auf
telegraphischem Wege mit der Welt in Verbindung treten. Ter General-
direktor der norwegischen Telegraphen empfing Freitag früh die erste
Depesche, die um 1 Uhr 45 Minuten morgen« über die provisorische
Funkenstation Jngoe, Norwegen, abgesandt und von dort weiter-
lelegraphiert worden war. DaS Telegramm besagte, bet Betrieb könne
jetzt jederzeit eröffnet werden. Alle auf Spitzbergen Anwesenden seien

bei bester Gesundheit. DaS Leden sei trotz der Finsternis und der
Kälte sehr gemütlich.

Bcrmifchtc Nachrichten. Aus O l m ü tz wird berichtet: Das
Dienstmädchen, welches feine Schwester durch mit Arsenik vergifteten
Kuchen beiseite schaffen wollte, und dadurch zwei Kiuder ihrer Dienst-
herrschast vergistei hat, steht im Verdacht, seine Eltern ermordet zu
haben. Der Vater war auf einige tausend Kronen versichert. Im
März 1911 starb der bis dahin gesunde Niaiiu nach kurzer Krankheit
und wenige Monate nachher die Mutier. — Alis der bulgarischen
Stadt Levetsch wird berichtet, dos; dort ein offenbar gefälschter
Stempel der Universität Heibelinrg gefunden wurde. Die Nachricht
erregt nicht geringe Aufregung, da viele junge Bulgaren Doktor-
Tiplome ans Heidelberg mitbrachten. — In New-Dork wurde der
Millionär Beattie hingerichtet, der ivegen Ermorduiig seiner Gattin
zum Tode benirleilt worden war. Kurz vor der Hiurichtuug hatte
Beattie ein volles Geständnis abgelegt. — Ter leitende Direktor der
bankerotten Kariicgic = Trufifompaiip, William E n m m ins, ist
wegen Unterschlagnng von 140 000 Dollar Bankgelder zu fünf
Jahren Zuchthaus Verurteilt worden.

Verhandlungen des Seeamts.
Sitzung vom 25. November.

Vorsitzender: Rat Dr. A. Schön.
Beisitzer: Ingenieur Berendt, Kapitän Berner, Voll-

lotfi Hornkohl und Kapitän Reichenbächcr.
Protokollführer: A. Heering.
Rcichskommifsar: Konter Admiral z. D. Souren.

Die Kollision „Carla" — „Mary".

Am 8. d. M. fand auf der Unterclbc bei dem Kaiser Wilhclm-
Manal ein Zusammenstoß zwischen dem dänischen Dampfer
„(Sarl.i“, Kapitän Holst, unb dem russischen Dampfer „Mary",
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vom 1. Januar, die uns durch Einführung des neuen Buchdrucker-
tarifs, laut unseres abgeschlossenen Tarifs, zuteil wird, zu
sprechen. Es ist Pflicht jeder Kollegin unb jedes Kollegen, dahin
zu wirken, daß diese Bestimmung auch überall in Kraft tritt.
Auch der Gedanke der Gewährung von Ferien gewinnt immer

nub Diomedes vom ersten Zu'ammentreffen bet Amazonenkönigi» mit
Achilles. Aus der „Hermaniisschlacht" brachte er daS furchtbar-prächtige
Nachtbild der Opferung der unglücklichen, von den Römern gcschäudeleii
Hally, bas einen erschöpfenden Einblick in die dämonische politische
Leidenschaft Hermanns, das steifet Heinrich von Kleists, tun
läßt. Trefflich war in der zweiten Hälfte deS Vortrages vor
allein die scharfsinnige und tief eindringende Betrachtung
des so Vielfach mißverstandenen „Prinzen vonOomburg". In wenigen,
wundervoll klaren Sägen gelang es dem unermüdlichen Redner-
Rezitator, dessen volltönendes Organ auscheiueiid ohne Anstrengung zwei
ganze Stunden lang sich auSwirkte, den innersten individuell-mensch-
lichen Nerv und den im eigentlichen Kern revolutionären Sinn dieses
legten Werkes des Dichters sterauSzuschälen. Alex OttoS geistige
Leistung trat in dieser Darlegung ebenso glänzend zutage, wie
feine intuitiv-künstlerische in den Rezitationen und in dem er-
greifend gelungenen AuSklaug. Frau Otto-Korner führte,
iiideiii sie bin Vortrag ihres Galten an passenden Stellen unter-
brach, eine Reiste Kleistscher Dichtungen und wohl abgerundeter
Bruchstücke vor, die jenen aufs glücklichste ergänzten. Mit erstaunlicher
Leichtigkeit überwand sie die große Schivierigkeit des gedrängten,
jagenden Kleistfchen Erzästlstils in dem „Bettelweib von Locanw".
Erschütternd-unmittelbar wirkte sie in dem Bericht der Nleroe von der
gräßlichen Untat Penthesileas. Hinreißend sprach die Künstlerin die
pathetisch wuchtenden Strophen deS gewaltigsten Kriegsliedes der
Teutschen: „Germania an ihre Kinder". Tas war wirklich
das ungebrochene Urelement der entfesselten Volksrache! Und
welch einen herrlichen Beweis der Biegsamkeit und Vielseitigkeit
ihres Eharakterisierungsvermögens und ihrer souveränen Laune gab
Frau Otto-Körner gleich nachher in der prachtvoll sterben Komik, mit
stet sie daS Husarenstück („Anekdote auS stent letzten Kriege") und die
Schnurre von stein „Branntweinsimfer und den Berliner Glocken"
vortrug I

Das in Anbetracht der Vorzüglichkeit de» Gebotenen leider
durchaus nicht zahlreich genug erschienene Publikum bereitete dem ver-
ehrten Künstlerpaar am Schluffe eine rauschende Ovation.

Von Dietrich von Bern und seinen Gesellen erzählt im
neuesten Heft der „Deutschen I u g e n b b ü <st e r e i", die bei
Hermann HiUger in Berlin von den Vereinigten deutschen
PrüsungsauSschüssen für Jugendschristen heratis-
gegeben wird, Hermann L. Koster, in ungemein frischer, an-
regender Weise, die sicher Mädeln und Buben im schulpflichtigen unb
uachichulpflichtigen Alter viel Freude machen wird. Dietrich von Bern
ist ja nächst Siegfried eine der interessantesten Gestalten aus der
alt- mist mittelhochdeutschen Heldengeschichte. Am letzten Ende
triumphiert Dietrich ja noch über Siegfried. Hagen erschlug
Siegsried, Hagen wurde von Kriemhild erschlagen und Kriemhild
büßte wieder ihr Leben unter Dietrichs Schwert. Darum ist
Dietrich einer der Lieblinge der deutschen Jugend, und nicht min-
derer WertschätziiNg erfreut sich fein alter Waffenmeister Hildebrand,
so daß das Heft, dem Ludwig Berwald ein schönes Titelblatt gab,
gewiß hochwillkommen fein wird. ES ist bei Auer & Co. und allen
Filialen für 10 zu kaufen.

Verein Hamburgischer Dtufikfreunde. Das volkstümliche
Konzert am Sonntag, 26. November, in stet Musikstalle unter der
Leitung deS Musikdirektors Jost Eibenschütz bringt eine Programm-
zusammenstellung, die der Bezeichnung „volkstümlich" in fester Weise
gerecht Wirst. Eine Ouvertüre „Die Felsenmühle" von Reißiger, eine
Fest-Ouverlure von Lassen, Slawische Tänze von Dvorak, eine Phantasie
ans „Cavalleria rusticana“ sind stic wesentlichen Nummern deS
Programms. Konzertmeister Krätsch spielt das Violinkonzert von
WieniawSkn.

mehr an Ausdehnung. Von 180 befragten Firmen gewähren hier
in Hamburg 66 drei bis zwölf Tage Ferien. Gewiß ein Ansporn
für diejenigen, die dieser Vergünstigung bisher nicht teilhaftig
geworden sind. Die Diskussion über die Ausführungen des
Referenten ist eine sehr lebhafte und bewegt sich in zustimmendem
Sinne. Eine Anfrage, was mit den Kollegen geschehe, die auf
Grund der Bewegung gegen die übermäßige Ausdehnung bet
Frauenarbeit in Mitleibcnschaft gezogen werben, wirb bahin be-
antwortet, daß der Verband voll und ganz für die den Mitgliedern
entstehenden Folgen aufkomme; dies sei übrigens auch im Statut
genau fcstgclegt. Pfennig gibt den Kartellbericht. Ueber
eine Mitteilung aus der ant selben Tage ftattfinbenben Kartell
Versammlung soll in einer späteren Versammlung unb nach Er-
scheinen des Kartellberichts Stellung genommen werden. Weiter
beklagen die Kartelldelcgicrten, daß die Kartellversammlungen
stets am selben Tage stattfinden, an welchem wir unsere Ver-
sammlungen haben. Ter Vorstand soll mit stent Kartell in Ver-
bindung treten, um eine Aenderung stcrbeizuführen. Nach einigen
aufflärensten Worten des Vorsitzenden wird dem
Vorstandes, für die Tabakardeitcr 25 H von den

25. Novbr.
25. ,
25. .
25. ,

Sektion Heizungeffach. Mitgliederversammlung
vember. Bevor in die eigentliche Tagesordnung eingetreten wurde,
gab Koch als Vorsitzender der UntersuchungSkominission in der An-
gelegenheit G besannt, daß derselbe eine Rüge erhalten habe. Sodann
gibt Kollege H. den Kartellbericht. Redner schließt mit den Worten,
stufe fester Kollege bestrebt sein soll, die weiblichen Arbeiterinnen auf
die Organisation aufmerksam zu machen, auch machte er die Versamm-
lung auf die noch bestehenden Sperren aufmerfiam. Möge jeder dazu
beitragen, daß endlich bet Sieg von diesen Arbeitern errungen wird.
Ueber den abgelestnten Akkordtarif gjbt H. besannt, daß sich die Unter-
nehmer auf nichts einlassen wollen. Sodanu wird bas Protokoll der
letzte« SchlichlungSkouiiuissions-Sitzuug verlesen. Nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten, wird die Versammlung um 11 Uhr

der Innung wird wenig Erfolg haben. Es wird deshalb fein
anderes Mittel übrig bleiben, als die Innung zu zwingen, baß
auch für unsere Branche ber paritätische Arbeitsnachweis der
Holzindustrie nur allein in Betracht kommt. Sodann wird
Antrag Tesscn beschlossen: Jedes Mitglied unserer Sektion
hat für den verflossenen Kampf im Holzgewerbc .Ä 10 an Extra-
beiträgen zu bezahlen. Diejenigen Kollegen, welche diese Summe
noch nicht abgeführt haben, werden aufgefordert, diesem nach-
zukommen. Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
erfolgte Schluß der gut besuchten Versammlung um 11% Uhr.

dafür sorgen, daß die Schisse nicht an verbotener Stelle
und dadurch die Ausfahrt aus stent Kanal sperren.

Der Spruch des Seeamts

Barby .... 25. Novbr.
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Todesfall.

Während einer Reise des Bremer Dampfers „Helene
R i ck m e r s", Kapitän Sanders, von Port Said nach Algier, ist
am 23. Oktober d. I. der in Banton gebürtige Matrose Gang
Uuek von oben an Deck gefallen und an den Verletzungen ge-
storben. Der Matrose wusch den Großmast und liefe sich langsam
am Perdun herunter. Etwa drei Meter unterhalb ber Saling
verlor er den Halt und stürzte ab. Zur Zeit war das Wetter schon
und die See ruhig.

Nach Vernehmung mehrerer Zeugen verkündet das S e e a m t
folgenden Spruch:

„Der chinesische Matrose Gang ?)uef ist am 23. Oktober
1911 auf dem Dampfer „Helene Rickmers" vom Großpardun
an Deck abgestürzt und den erlittenen Verletzungen nach
einigen Stunden erlegen.

Der Unfall ist darauf zurückzilführen, daß ber zum Mast-
waschen in den Topp gestiegene Mann sich dabei des vorhandenen
Bootsmamisstuhls nicht bedient hat.

Die Schiffsleitung ist für den Unfall nicht verantwortlich."

sonderlich, daß von den zuständigen Behörden mit größerer
strenge aus die Befolgung der zur Sicherung

erlassenen Vorschriften ge-

Hamb urg, den 25. November 191L
Schweiliemarkt.

Austrieb: 3059 Stück. Markt langsam geräumt
Bezahlt für 50 kg

erfolgt und in ihren Folgen nicht so schwer gewesen wäre. Der
Lotsendampfer hat dadurch, daß er den Bug ber „Mary" kreuzte,

gepen die bestehende Verordnung verstoßen. Es sei dringend
wünschenswert, daß die zuständigen Behörden einschreiten und

~ “ anfern

Beste, schwere, reine Schweine, über
260 Psst., Tara 20 pZt

mittelschwere Ware, von 240 bis
260 Psd., Tara 20 pZt

Mittelware, von 200 bis 240 Psd„
Tara 22 pZt.

gute, leichte Ware, unter 200 Psd„
Tara 22 pZt

geringere Ware. Tara 24 pZt. . ..
beste Sauen, Tara 20 pZt
geringere Sauen. Tara 22 vZt ..

Gesamtaustrieb der Woche vom 18. bis 24. November 1911: 15 961 Stück.
Versand: 8973 Stück.

Vereine und Versammlungen.

Stellmacher, Hamburg. Versammlung am 17. November
im Gewerkschaftshaus. Kollege König referierte über „Tie
gegenwärtige Teuerung". Wohl kein Thema wäre augenblicklich
aktueller als gerade dieses. Besonders die arbeitende Klasse sei
es, die unter der gegenwärtigen Teuerung so schwer zu leiden
habe. Hätten es doch die herrschenden Klaffen stets verstanden,
die gesamten Lasten der arbeitenden Bevölkerung aufzuhalsen.
Der Redner wies an der Hand zahlreichen Materials nach, auf
welche Art und Weise es die Kapitalisten verstanden hätten, die
Lasten von sich abzuwälzeii. Ihm wurde für feine vortrefflichen
Ausführungen reicher Beifall zuteil. Die Diskussion bewegte
sich im Sinne des Referenten. Sodann verliest T e 1 s e n das
Ergebnis ber Statistik. Danach beträgt der Durchschnittslohn
bei den Kleiniueistern 54,2 , in den Fabriken 58,6 A, bei der
Straßenbahngesellschaft Falkenried 53,7 Pro Stunde. An-
schließend hieran werden Klagen über den Arbeitsnachweis der
Innung vorgebracht. Wohl in keinem Gewerbe sind auch nur
annähernd solche Mißstände in der Arbeitsvermittlung. Solange
Herr Baade noch int Besitze einer Werkstelle war, konnten sich die
Kollegen in der Werkstelle cinfinbcn. Nachdem er aber sein
Leben als Rentier fristet, müssen die Kollegen so lange auf ber
Straße warten, bis sich Herr Baabe gemüßigt sieht, herabzusteigen
oder vom Balkon aus einen Wink gibt. Eine Beschwerde bei

geschloffen.

Mitgliederversammlung des Deutschen Metallarbeiter-
vcrbandee«, Zahlstelle Hamburg, Distrikt Wandekbeck, am
Freitag, 17. November, im GewcrkschaftSstaus. Kollege Bobttsch gab
den Jahresbericht. Siattgtfunbtn staben 4 Mitgliederveriammlungen,
ferner 4 gemeinsame Former-, 2 Bauschlosser-, 1 gemeinsame Bett-
stelleufabribn- und 86 Werkstattversammlnugen, An Sitzungen fausten
statt: 4 gemeinsame Delegierten-. 6 Vertrauensmänner- unb 4 Kartell-
sitzungen. Die Mitgliederzastl stieg von 308 auf 348. Der Bericht
der Klempner fehlt. Den Bericht vom Arbeitsnachweis gab Schneider.
Arbeitslos staben sich gemeldet 174 Kollegen mit 1260 Tagen, davon
61 Schlaffer, 45 Klempner, 15 Former, 4 Schmiede, 3 HeizungS-
Monteure und 36 sonstige Metallarbeiter. Vermittelt wursten an
8 Arbeitgeber 10 Kollegen, bttrch andere Kollegen 20 Mann,
so daß int ganzen 30 Kollegen Arbeit erhielten. In der Diskussion
wurde betont, daß sämtliche Wandsbeker Kollegen die Pflicht hätten,
sobald Arbeit in ihrem Betriebe vorhanden ist, dies dem Kollegen
Scstneiocr zu meisten. SUS Vertrauensleute wurden gewählt £>. Bobusch,
Bauschlosser, erster Vertr., M. Weickert, Gußputzer, K. Ehmke,
Mwchinenbaner unb A. Holste, Klempner. Die Abrechnung vom
Stiftungsfest ergab eine Einnahme von M. 188,50. Ausgabe: 161,80,
somit bleibt ein Istberschuß von X 26,70. Der Ueberjchuß wurste der
Ortsvertvaltuug überiviefctt. Nachdem im Punkt „Verschiedenes" noch
einige WerkstättenaWclegeuheiten besprochen waren, erfolgte Schluß
der von zirka 60 Personen besuchten Veriammlung um llj Uhr.

Sektion der Plattcnansctzcr. Versammlung am 21. November,
bei Mähl. Gntosse Döring hielt einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über „Die letzten Reichstagsverhandlungen
und die Stellung stet Gewerkschaften hierzu".
DiSkuision wurde nicht beliebt. Der bereits in eiltet früheren Ver-
sammlung gestellte Antrag Lev ereil z, welcher es jedem Kollegen
zur moralischen Pflicht macht, im Interesse der für die Partei zu
leistenden Wahlarbeit, am Wahltage die Arbeit rüsten zu lassen,
wurde einstimmig zum Beschluß erhoben. Tie Abrechnung vom
Sommervergnügen wurde genehmigt. Ueber Schlichtungssachen
berichtete Loßner. Er stellte an den Entscheiden ber Schlichtuugs-
kommiisiou fest, baß die Unternehmer bei Differenzen leider nur zu
lestr geneigt sind, den Tarif zu ihren Gunstett auszulegen.
Es müsse den Kollegen dringend angeraten werben,
vor Ausführung von im Tarife nicht genügend präzisierten
Arbeiten die Preisfestsetzung derselben mit den Unternehmern
außertariflich zu vereinbaren. Als Mitglied der Schlichtungskommission
wurste an Stelle des ausgeschiedenen Kollegen Kruse Kollege
Kroger gewählt. Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
wurste von S ch ü m a n tt noch auf die ausgesperrten Tabakarbeiter,
deren pekuniäre Unterstützung dringend geboten ist und ferner auf die
Sperre der Firma Hohne Söhne, die unverändert fortbesteht, hm»
gewiesen. Sodann wurde die Versammlung geschlossen.

1,84 m Magdeburg 25.
Wittenberge 25.

I Lenzen ... 25.

lautet:
„Am 8. November 1911 hat bei Brunsbüttel ein Zu-

sammenstoß zwischen dem vor dem Kanal ankernden dänischen
Dampfer „Carla" und dem aus dem Kanal herauskommenden
russischen Dampfer „Mary" stattgefunden, durch welchen beide
Schiffe schwer beschädigt wurden.

Der Unfall ist dadurch verursacht, daß die „Carl a"
an einer verbotenen Stelle geankert und dadurch die
Ausfahrt aus dem Kanal behiirdert hat.

Die Führung der „Mary", welche bei ihrem Versuche, aus
der durch mehrere ankernde Schiffe versperrten Reede heraus-
zumanövern, noch durch den ihren Bug kreuzenden Lotsen-
dampfer „Brunsbüttel" behindert wurde, ist eine Mitschuld nicht
beizumeffeii.

ES erscheint im Interesse der Sicherheit des Ver-
kehrs auf der BrunSbütteler Reede durchaus er«

Kapitän Steinberg, wobei beide «astiffe beschädigt wurden. Ter
Dampfer „Mary", der mit Getreide und Holz von Riga nach
Rotterdam bestimmt war, kam aus dem Kaiser Wikhelm-Äanal
unb kollidierte mit dem vor dem Kanal vor Anker liegenden
Dampfer „Carla". Die „Mary" mußte infolge der Beschädi-
gungen an der Südseite des FahrwafferS an Grund gesetzt wer-
den. Dem Dampfer „Carla", der von Hamburg nach der Ost-
see bestimmt war, wurden Stehen unb Bug eingebrückt, so baß
er zur Reparatur Nach Hamburg zurückkehren mußte. Die
„Mary" ging später auch nach Hamburg, um den Schaden zu
reparieren.

D i e Besatzung der „Carla" hat berichtet: Der
Dampfer hat am 8. November, nachmittags 3 Uhr, den Ham-
burger Hafen verlassen unb war unter Lotsenführung elbabwärts
gegangen und war um 9 Uhr abends zwei Schiffslängen ober-
halb der untersten Gasboje, also südlich der Verbindungslinie
der beiden Gasbojen auf der Reede von Brunsbüttel zu Anker
gegangen, nach den Angaben des Lotsen Wesselhöft. Um 10 Uhr
tarn ber Dampfer „Mary" aus der Brunsbütteler Schleuse,
steuerte im nördlichen Fahrwass^: elbaufwärts und wechselte
Tarnpfpfeifensignale mit dem Lotsenversehdampfer. Plötzlich gab
die „Mary" Hartbackborbruder und versuchte zwischen „Carla"
und einem schwedischen Dampfer, der etwas oberhalb von der
„Carla" zu Anker lag, hindurchzufahren. Durch den starken
Elbstrom wurde er gegen den Bug der „Carla" getrieben.

Der Dampfer „M a r st" verließ unter bep Führung des
Staatslosen Petrowski um 9% Uhr die Brunsimtteler Schleuse.
Die Luft war klar, der Wind südlich mit Stärke 4. Auf der
Reede lagen mehrere Dampfer; einer davon rechts vor der Ein-
fahrt der Schleuse. Man fuhr mit halber Kraft auS der Schleuse
unb gab bann volle ctraft voraus. Man steuerte zu Norben von
den zu Anker liegenden Schiffen, sichtete die Boje „A" an Back-
bord voraus und mehrere zu Anker liegende Schiffe zwischen
Boje und Land, außerdem zwei zu Anker liegende Dampfer öst-
lich von der Boje int Abstand Von 300 Metern. Jetzt sichtete
man 3 Strich voraus den Kanallotsendampfer mit grün. Man
gab Backbordruder, um zwischen den letztgenannten Dampfern
hindurchzukommen und um dem Lotsendampfer und den zwischen
Boje und Land liegenden Schiffen auszuweichen. Plötzlich
änderte der Lotsendampfer seinen Kurs und zeigte rot, um vor
den ankernden Dampfern vorüberzulaufen. Dte „Mary" gab
jetzt zwei Pfiffe, die aber nicht beantwortet wurden. Man stoppte
die Maschine, um von dem Lotsendampfer freizukommen. Nun
bemerkte man, daß man der „Carla" zu nahe kam. Die Maschine
wurde auf volle Kraft rückwärts angesetzt, aber die Kollision war
nicht mehr zu vermeiden. Die Ursache der Kollision liegt darin,
daß der Kanalstampfer ohne ersichtlichen Grund den Kurs änderte
und darin, daß der auf der Reede liegende Dampfer „Carla"
durch Ankeffhieven Fahrt machte, während die „Mary" durch
Stoppen an Fahrt verlor.

Als Rechtsbeiskand für den Lotsen Petrowski fungiert Rechts-
anwalt Kümpel, für Kapitän Steinberg der Rechtsanwalt
Dr. Seelig, für Kapitän Holst Rechtsanwalt Dr. Bolz.

Zeuge Lotse Wesselhöft sagt aus: Tie „Carla" wollte
in den Kanal einlaufen und mußte auf der Reede von Bruns-
büttel ankern, weil die fiaiialeinfastrt nicht frei war.

Der Vorsitzende macht den Zeugen darauf aufmerksam, daß
er nach der Schiffahrtsverordnung für die Unterelbe an einem
Verbotenen Platze geankert habe. Ter Zeuge erwidert, daß die
fianalorbnung die Verordnung für die Elbe aushebe und er somit
an erlaubter Stelle geankert habe. Ter Vorsitzende erklärt diese
Ansicht für völlig unberechtigt. Auch der Reichskommissar hält
dem Zeugen vor, daß die „Carla" einen unerlaubten Ankerplatz
innegehabt stabe.

Der Zeuge bestreitet ferner, daß die „Carla" durch das
Ankerhieven Fahrt gemacht habe, er habe nur das Kommando
„Klar zum Hieven" gegeben.

Kapitän Holst erklärt dagegen, daß der Anker schon unter
der Leitung des Steuermannes gestiebt wurde. Ter Anker habe
aber im Augenblick der Kollision noch am Grunde gelegen. Die
„Mary" habe noch die Ankerlaterne und keine Seitenlaternen
geführt.

Zu der Verhandlung sind 16 Zeugen geladen.
Zeuge Staatslotse Petrowski, der sich zur Assistenz an

Bord des Dampfers „Mary" befand, fügt der obigen Darstellung
noch hinzu: Durch stic plötzliche Kursänderung des Kanal-
dampfers wurde ich gezwungen, die Maschine zu stoppen, um
eine Kollision zu vermeiden. Nach der Kollision Verließen wir
unser Schiffs weil wir ein sofortiges Sinken des Schiffes und
auch eine Keffelexplosion befürchteten. Ich bin überzeugt, daß die
Kollision mit der „Carla" nicht passiert wäre, wenn der Kanal-
dampfer mir nicht in den Weg gekommen wäre.

Zeuge Schisser Michaelsen, Führer des Lotsendampfers
„Brunsbüttel", bekundet noch: Ich war noch etwa 150 bis
200 Meter weit von der „Mary" entfernt, als ich vor deren Bug
vorüberging. Nach den bestehenden Vorschriften bin ich ver-
pflichtet, allen andern Dampfern auszuweichen. AusweichsignchL
habe sch hon der „Marv" nicht gestört. Ost stre „(Fafla* ar *><*r MfS*
schriftsmäßigen Stelle ankerte, kann ich nicht beurteilen, denn dies
ist Sache des Hafenkapitäns.

Der Staatslotse Petrowski, Kapitän Steinberg und
erster Offizier Müller Vorn Dampfer „Mary" bestreiten ent-
schieden, daß der Lotsendampfer 150 bis 200 Meter hon ihnen ent-
fernt war, als er den Bug der „Mary" kreuzte und behaupten be-
stimmt, daß der Lotsendampfer so nahe war, daß man die Maschine
stoppen mußte, um eine Kollision mit dem Lotsendampfer zu ver-
meiden.

Der Reichskommissar führt die Ursache der Kollision
darauf zurück, daß stic „Carla" entgegen der Verord-
nung für ankernde Schiffe in der Ausfahrt des Kanals
an einer besonders ungünstigen Stelle ankerte und dadurch die
Ausfahrt sperrte. Die S ch i f f s f ü h r u n g der
„Carla" trifft deshalb die Verantwortung für

st i c Kollision. Die „Mary" befand sich dadurch in einer sehr
gefährlichen Position, daß sie gezwungen wurde, zwischen den die
Ausfahrt sperrenden Dampfern „Carla" und „Hamburg" hin-
durchzufahren, und dann durch den Strom gegen stic „Carla" ge-
trieben wurde. Die Lage ber „Mary" wurde dadurch erschwert,
daß der Lotsendampfer ihren Bug kreuzte. Der hierdurch ent-
standene Fahrtverlust der „Mary" sei zwar nicht so erheblich, daß
ohne diesen Fahrwerlust die Kollision vermieden worden wäre,
sondern es fei anzunchmen, daß die Kollision nur etwas später

Burhbinster. Mitgliederversammlung am 21. November.
Kollege K u st e r sprach th esngcheiidcr Weise über unsere Tarif-
angelegenheiten. Der Redner führte aus, daß wir durch den Ab-
schluß unseres Tarifvertrages die Grundlage geschaffen haben,
auf der wir weiter bauen können. In der Praxis stellen sich
selbstverständlich allerlei Schönheitsfehler heraus, diese müssen
wir bestrebt fein, zu entfernen. Vor allen Dingen müffe der
Ansicht der Unternehmer entgegengetreten werden, daß ihnen
die Frauen vollständig überliefert seien, daß es ihnen un-
benommen fei, alle möglichen Arbeiten, unb barunter eine große
Anzahl birefter Gehilfenarbeit, von Frauen herstellen zu lassen.
In dein früheren Drcistäbtetaris war noch immer die Klausel
enthalten, daß es gestattet war, Gehilfenarbeit unter Abzug von
20 bis 30 pZt. von Frauen Herstellen zu lassen; nachdem aber
die Organisation genügend erstarkt war, sei cs möglich gewesen,
diese, das ganze Gewerbe schädigende Bestimmung zu entfernen.
In dem neuen Tarif ist genau festgelegt, was Gehilscn- und was
Frauenarbeit sei. Mafegcbcnd fei der Grundsatz geworden, für
gleiche Arbeit gleicher Lohn. Wir hier in .Hamburg konnten bei
Abschluß unseres Tarifes dieser Frage nicht die Aufmerksamkeit
schenken, die wohl nötig gewesen wäre; uns mußte in erster Linie
darum zu tun sein, überhaupt erst einmal zu einem Tarisabfchlutz
zu gelangen. Jetzt aber hat, nicht nur hier in Hamburg, eine Be-
wegung zur Scheidung ber Gehilfen- unb Frauenarbeit ein-
gesetzt, unb es ist unsere Pflicht, diese Bewegung in jeder Weise
zu unterstützen. Leiber bringen unsere Kolleginnen diesen Be-
strebungen nicht bas richtige Jntercffe entgegen, ja, es ist sogar
teilweise bie Ansicht Verbreitet, als sollte ben Frauen bie ihnen
zustchenbe Arbeit entzogen werben. Dem ist ganz entfestieben
nicht so; den Frauen stehen soviel Arten ber Beschäftigung in
unserm Berufe zu, baß eine solche Befürchtung vollstänbig aus-
geschlossen ist. Aus Heften unb Falzen, was früher auch Gehilfen-
arbeit war, erheben diese keinen Anspruch mehr, diese Art der
Arbeit soll ben Frauen neben so mannigfaltigen anbern Arbeiten
überlasten bleiben. Tas Anschmieren aber, ist seinem Wesen
nach Männerarbeit, unb als solche ist es auch in dem neuen
Dreistädtetarif deklariert, leider habe es sich aber eingebürgert,
dieses von Frauen verrichten zu lassen; zu einem großen Teil
rühre dies aber davon her, daß sich die Gehilfen für zu gut
halten, anzuschmieren. Vorgekommen ist sogar, allerdings als
Ausnahme, daß Mädchen Flächen bis 70 zu 100 Zentimeter an»
schmieren mußten. Ein solches Verhalten kann auch niemals im
Interesse ber Unternehmer liegen, weil daburch bie Schmutz-
konkurrenz bireit gezüchtet würde. Weiter kommt Redner auf die
Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde pro Woche

Auktionen.

27. November.
9t Uhr: Elbstraße 9, Pfänder siSerichtsv.).

10 , ABC-Straße 46 47. Mobilien (Allgemeine Armenanstalt).
10 , Herrengraben 19, Schuhwaren, Stoffe re. (Heinrich Glasow).
10 „ Rödingsmarkt 82, Leinenwaren (Adolph 8. Ellas).
10t . Düsternstraße 30, Schuhwaren -e. (Hans Schul,).
10t . Ellermorsbrücke 14/16, Wäsche, Stoffe, Straußfedern re. (Sally

Schenk).
11 „ Brennerstraße 67, LadeneinrichtungSgegenstände (Berichts».).
11 . Glashüttenstraße 89, Wirtschaftsinvenlar re. (Nik. Fleck).

Knie beugen vor der Heiligkeit nackter Schönheit, und nur
seine ureigenste Art ist c3, die uns diele reine Andacht er-
möglicht. Fibus' Linie ist es, die unS den Glauben an das
Weib — an die Menschheit zu vermitteln vermag. Seine Kunst
ist auch dein Beschauer ein innerstes Erlebnis. „Ihm gab ein
Gott, zu sagen, waS er leidet." Er vermag Schmerzen und
Freuden lief mit empfinden zu lassen. Er beherrscht die Knust,
den menschlichen Körper zu bilden. Nichts Menschliches ist ihm
fremd, der Mann, das Weib von ihm selbst in den heikelsten
Problemen verwandt, von seiner Hand geformt, erscheint kristallrein,
bet Andacht geweiht. — Fidus Entwicklung scheint in ihrem Ergebnis
die selbstverständliche Folge seiner Lailfbahn zil sein, doch seine Seele
nur konnte die Leiterin sein. Hugo Höppener ist sein Familienname.
Ein im frühesten Kindesalter erworbenes Leiden, ein ungehaltener Leib,
fesselte ihn ar. daS Sofa. Er beginnt mit fünf Jahren schon zu
tuschen, beschäftigt sich später mit sich weich dem Körper anjchmiegen-
ben Jdealkoskümen unb kommt damit zum nackten Körper. Nach der
Gewerbeschule erhält er die künstlerische Vorschule in der Akademie
Mekm, lernt Tiefenbach kennen, den Prediger des Natürlich-Schönen
und Gegner jeder Entartung. Fast zwanzigjährig siedelt er zu ihm
um 1887 nach der Kolonie Höllriegelsgereuthe. Das ihm hier gebotene
Studium des nackten Körpers in glückseligster Ungebundenheit läßt
den jetzt Fidus genannten jungen Künstler zur späteren Eigenart
reifen. 1889 kehrt er zu feiner Nachbildung nach Mehn zurück.
Durch den Theosophen Hübbe - Schleiden zur Mitarbeit an bet
okkultistischen Zeitschrift „Sphinx" veranlaßt, mag er die Anregung
zu der künstlerischen Symbolik seiner Tempelkiinst erhalten haben.
Umfassend bringt ihn uns Wilhelm Spohr, der jetzt in Berlin in
seiner Nähe lebt, in seinem Werke nahe, das zwar, wie fast alle
bisherigen Herausgaben Fidusscher Kunst, zu teuer ist, um von
Minderbemittelten für eigen erworben zu werden. In unserer
Kunsthalle wird eS Interessenten vorgelegt, doch sollten
es auch unsere Bildnngskommissionen und Kunstpfiegevereine
anschaffen. Nur eine Mappe, „Die Lebenszeichen" und eine Gravüre
„Hebe dich weg", sind erstere für JL 3, letztere für M. 1,50 im Buch-
handel zu hab.ii. Wer Fidus in sich reifen sehen will, soll wenigstens
diese kaufen. Ter Vortragende liefe baun in "etlichen Dutzend Licht-
bildern — Srigiiialbiapofinvcii — deS Meisters Kunst vor den Augen
feiner dankbar horchenden Hörer erstehen. Gerecht wird man dem

Künstler beim Anblick seiner Tanzbilder eingedenk der Worte Whit-
rnaiuil: „Wenn irgend ein Ting geheiligt ist, so ist der menschliche
Leib geheiligt" Fibus' Tempel würden, um mit Emerson zu reden,
gebaut, eine neue Kirche schaffen, „die Himmel mkd Erde zu ihren
Balken und Trägern und die Wissenschaft zu ihren Symbolen und
Bildern haben wird."

Der Kleist Abend im Kewerkschastshause am Freitag,
-4. November, ist durch die Geschlossenheit seines Programms, das
in einer großen, starken Linie den ganzen Heinrich von Kleist, den
Menschen unb den Künstler, uuirife und durch die glänzende künstlerische
Höhe ieuicr Ausführung einer der allerwohlgelungensten geworden,
den die ZentralbiidungSkommission überhaupt ocraiiftaltci hat. Herr
■?l l e r Otto brachte in einem mit hervorragendem Geschick tom-
ponierlen Vortrage, unter glücklichster Beiiutzung vieler feinsinnig
auSgewahller IL'rietneUen, auch mehrerer vollständiger Briese,
die Tragödie des Kleistichen Lebens und Ringens zur Dar.
Ücllung xie immanente dramatische Steigerung bei Vortrages
hielt die Zuhörer in atemloser Spannung. In kurzen Strichen
darattermene der Vortragende mit meisterho'ter Sicherheit die vedeu-
leubften dramatischen und ep.'chen Dichtungen Kleists. Und auf den
Höhepunkten ging er mit falt Zwingender Seldstverständlichkeu zur
unmittelbaren reziiatorijcheii Wiedergabe über. So sprach et die
Eingangsszene auS „Penthesilea": OdysienS berichtet dem AntilochnS



im KcwcrkschastShausc, 1. Stört.

TageS-Ordnung:

1. Dcr Kampf der Tabakarbriler. 2. Unsere
Statistik. 3. Bericht der UeberwachungS-
fommiffion über die Kullohimng in Werk-
stätten, wo Doppelmaschmkn anfgestellt sind.
4. Vlntrag Fröstler: Die Aufhebung der
Extrabeilräge.

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Qrtsberwaltnng.

Fensterreinigungs-Institut

vereinigterHamburgerFensterputzer.
(E. G. m. b. H.)

MichoeliSstr. 30, I. Telephon: Gruppe I, SOI.
Gmpsiehlt sich zum Uleinigeu von Schau»

fenstern, Privalseusteru, Ron torfenstern, sowie
ganzen Häusern zu soliden Preisen.

Die Kollegen werden ersucht, ihr Mitgliedsbuch in dem Lokal

desjenigen Bezirks abzugeben und auch wieder abzuholcn, in welchem

ihr Arbeitsplatz liegt. Die VcrpflichtnngSmarke ist mit mass

gebend für fernere Unterstützungsbezüge. Erfülle deshalb

jeder Kollege seine Pflicht!

Sektion der Mchineniulitittt.

Mitglieder-Versammluug

am Dienstag. 28. Nov., obds. 8t Uhr,
im GewetkichaftShauS, 1. Stock.

TageS-Ordnung:

1. Bericht von der Münchener Konferenz.
2. Wahlen. 3. Verschiedenes.

Stjirll ffimoliiittel.

Versammlung

am Dienstag, 28. 0iov., avds. 8* Uhr,
im Restaurant „Prodnklion", Melhfeffetstrabe.

TugeS- Ordnung:

I. Die Situation nach Beendigung des
Kampfes. 2. Wahlen.

Sektion der Weimchcr.

Versammlung

aller in der Zigarrenkistenbranche

bklchüstiglkn Arbeiter n. Arbeiterinnen

am Dienstag, 28. Nov., abds. 81 Uhr,
bei Rieck, Hamburgerstraß« 6—10, Altona.

TageS-Ordnung:

1. Die Bewegung in der Tabakindustrie.

2. Unsere Lage.

öeM

WMttbrooK-ttotenbmgsor1.

Versammlung

am Dienstag, 28. Nov., abends 6 Uhr,
im Restaurant.Vorwärts", Frankenstraße 10.

TageS-Ordnung: •

1. Die Situation nach Beendigung deS
Kampfes. S. Wahlen.

öeftk Alt- nnd ilenstodt,

51.Gtorg,tzohcnstldk,Lorgftldt.

Versammlung

am Mittwoch, 29. Novbr., abds. 0 Uhr,
im BewerkfchaflShaufe, gr. Saal, 1. Stock.

TageS-Ordnung:

1. Die Lage im Holzgewerbe nach Beendi-
gung deS Kampfes. 2. Neueinteilung btt
Bezirke. 3. Verschiedenes.

StMion stt.vttchstet.

Mitglieder Versammlung
am Sonnabend, 2. Dezbr., abds. 8j Uhr,

bei Baake, Kohlhöfen 23.

TageS-Ordnung wird in der Versammlung
bekannt gemacht.

Die Kollegen der Hartgummibranche sind
hierzu besonders eingeladen.

JMkk AwPkMM MM.

Folgende Versammlungen finden in der kommenden Woche statt:

Gemeinschaftliche

MitglieServersoittmlmig

öet Brannen Sdjauerleute uni

MMet

Sonntag, den 26 November,

vormittags 10 Uhr,

im Gewerkschaftshaus, großer Saal.

Semon jngenöliOe.

Sonntag, 26. November, nachm. 3 Uhk,
im GewerkschaftShanS, kl. Saal, l.Gt.

TagcS-Ordnung:

1. Wahl der SektionSleilung. 2. Anträge
und Anfragen.

Braniüe dausbienet.

fionforUolen, Bader. £agerar6eltet

unö -Retterinnen.

AltOIlctl AltOHa. I Parteigenossen von Harburg und Wilhelmsburg!
Zur Eröffnung des Wahlkampfes im 17. hannovcrsckcn Wahlkreise für unsere Partei finden in folgenden Lokalen

(He VUek-WUMM. M VWlvklWMM

3tntmliitrl)Mii

KrsllüihiiialhkrIciitschlandS.

Zahlstelle Hamburg.

Mit^lieocrvcrsammlttng

am Montag, 27. Nov., abends 9 Uhr,

Tages-Ordnung:

1. Kündigung des Tarifes für die Herrenmaftschneiderei und Beschlnstfassnng

über die aufgestellteu Forderungen. 2. Wahl eines (5'inkassierers. 3. Verschiedenes.

DW" Ohne Mitgliedsbuch oder Karte seht Zutritt! "WW

Tie Ortsverwaltttttsi.

BeuölÜtt WOMMM.

3rotlflotteln Hamburg unö limgegenö.

Pcrsammlungc«:

Sektion Erd-, Zimmerer-, Äddruchs-

u. sonstige Sauhilssarbeiter.

Dienstag, 2S. Novbr., abends 8i Uhr,
im (tzewcrkschastShausc, Wandelhalle.

TageS-Ordnung:,
1. Die nächste Reichstagswahl u. die Gewerk,',

schäften. (Ref.: Kollege Hugo Iken.) 2. Ver-
schiedenes

Bezirk Wandsbeck.

Dienstag, 28. Novbr., abends 8 Uhr,
bei Göde, Königstraste.

TageS-Ordnung:
1. Bericht von der Obmannssitzung. 2. Kartell-

bericht. 3. Verschiedenes.

Bezirk Altona.

Dienstag, 28. Novbr., abends 8J Uhr,
bei ibendalil, Blumcnstr. 42.

TageS-Ordnung:
1. Der Bauarbeiterverband jetzt und 1913.

(Referent: Kollege M. Leuteritz.) 2. Karlell-
dericht. 8. Verschiedenes.

Sektion Steinträger.

DonncrStab, 30. -Novbr., abends 8 Uhr,
im (ScwcrksrhaftShausc, oberer kl. Laal.

TageS-Ordnung:
1. Die nächste NeichstagSwahl n. die Gewerk-

schaften. (Referent: Kollege E. Hüffmeler.)
2. Arbeitsangelegenheiten.

Achtung! Achtung!

Saubekßictk! SoritQni)smitßneiier! 5IgUation5mitalicbcr attcrSqirft!

Zusammenkunft

am Sonntag, 3. Dezember 1911, morgens 9'/- Uhr,

im GewcrkschaftShanse, oberer Saal und Wandelhalle.

yS~ Wegen einer wichtigen Besprechung ist cs notwendig, dast sämtliche

Funktionäre in obiger Zusammenkunft erscheinen müssen.

Wir machen die Mitglieder darauf aufmerksam, dast die tarifliche Arbeits-

zeit ab Freitag, den 1. Dezember, bis zum 31. Dezember sechs Stunde«

beträgt, und zwar von morgens 8.1 Uhr (Frühstück von 91 bis 10 Uhr, Mittag
von 12 bis 1 Uhr) bis zum Arbeitsschluß um 4 Uhr nachmittags.

Wet Weilet-BeW.

VeiwnllllllstSstette

MnnlMW der StlMtMilW.

Kollegen, welche die (^xtrabeiträge voll bezahlt haben, er

halten als Qnittnng hierfür eine VcrpblltftuugSmarkc. Alle

Kollegen haben dafür zu sorgen, daß die etwa noch rcstiercudcn

(>"xtrabeitrüge baldigst entrichtet werden; zu diescin Zweck ist eine

ständige Kontrolle der Mitgliedsbücher erforderlich. Zur

Abrechnung und AnShändignng der Acrpflichtnngsmarke

werden die in Ordnung gebrachten Äkitglicdsbücher des Sonnabends

in folgenden Bezirkslokalen eingesammelt:

Altona

(Eimsbüttel

St. Pauli-Neustadt

Uhlenhorst

Barmbcrk

Winterhude

Eilbetk

Wandsbeck

Sauer Allee 194

Lemcke Belle Alliancestraße 45

Eberhardt Eimsbüttelerstraße 12

Schade Hcrdcrstraßc 2

Michel Hamburgerstraß« 1GJ

Schulz Marktplatz IG

Godemann WandSb. Chaussee 24U

Gewerkschaftshaus Sternstraße 27

M bet erweiterten Msoenualtuug

mit SdHidttrnigslommiffion

am Montag, 27. November, abends S Uhr, im Bureau.

Dev Derfiattfc.

Dritter Hamburger Wahlkreis.

SW iM

Bollü-BerWiiDoeo:

Für I hlenhorst am Montag, 27. November, abends 8'/- Uhr,

bei Bukowiecki, Mühlenkamp.

Für Eilbeck am Dienstag, 28. November, abends 8 1 'i Uhr, bei

J. Feldmeyer, „Eilbecker Gesellschaftshaus", Wandsbecker

Chausiee 238.

Für Harvestehude am Mittwoch, 29. November, abends

8'/2 Uhr, bei E. Beeschen, „Colosseum", Hoheluft-Chaussee 54.

Für Hamm am Donnerstag, 30. November, abends 8 1 /2 Uhr,

bei Hahn lfrüher Sieberling), Mittelstraße 75.

Für Alsterdorf am Freitag, 1. Dezember, abends 8 1 /2 Uhr,

bei*F. Stege.

Für Gr.-Borstel am Sonnabend, 2. Dezember, abends S'/z Uhr,

bei J. Klemm, Borstelerchaussee 103.

Für Billwärder am Montag, 4. Dezember, abends s '/2 Uhr,

bei F. Siemsen, „Zur Erholung".

Für die V eddel am Dienstag, 5. Dezember, abends 8 1 /2 Uhr,

bei Ohlmeier, „Veddeler Hof".

DageS-Orduuug:

1. Die bevorstehende RcichStagSwahl. Referent; der Kandidat

des dritten Kreises, Reichstagsabgeordneter W. Metzger.

2. Freie Diskussion.

I« Grost-Borstel steht al» dritter Punkt die devorsteheude «emeindewnhl
auf der Tagesordnung.

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

Die (Etttberttfer.

Submission —

unter de« Mitgliedern der Gesellschaft von 1856 über Tischler-, Schlosser ,
Maler», Klempner» und Mechanikerarbeiten.

Wir mache« restektierende Mitglieder obiger Gesellschast auf die von
Montag, 27. November, bis Freitag, 1. Dezember, in unseren Verkaufsstellen
aushängenden Submisstonsplakate aufmerksam.

Vollmilch Liter 20 XL Hochfeine Altenländer Wurst Pfund 140 XL

Prima Amerikanische Aepfel Pfnnd 22

Die tiewchäfteleitune.

am Donnerstag, 30. November 1911, abends 8/- Uhr,

im „C'nglischcn Garten", (tzroste Freiheit.

Tages-Ordnung:

1. Die bevorstehende Reichstagswahl. Referent: Karl Frohme-£>nmbiir(b

2 Freie Disknfsion.

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht Dcr Einbcrufer: W. Sievert.

(Orlohranlirnhalft irr Saltirr

und ocrnianbkn ffirrorrbr.

Einladung
zur

Wahlversammlung

her Akvetlgeüel der fianeinnilQlleöer

am Sonntag, 3. Dezember 1911,
Vorm, von 10 bis 12 Uhr,

im Bureau der Nasse: Besenbiuder-
hof 57, Hinterhaus, 1. Etg.

Zuwählensind: 52 Bertrctcr,

26 Ersatzmänner.

AIs Legitimation gilt der behördliche
Meldeschein. ' „ .

Der Vorstand.

Mittwoch, 29. Siovember, abends 9 Uhr,
im Gewerkschastshaus, gr. Saal, 1. Et,

Dienstag, den 2N. November, bei W. Stüben. Vogelhüttendeich, Wilhelmsburg.

Mittwoch, den 29. November, im „Wilstorfer Park" in Harburg.

Donnerstag, den 30. November, in „Lohmanns Park" in Hcimfeld.

Freitag, den 1. Dezember, bei H. Wolkenhaiier in Cistendorf.

Tages-Ordnung:

1. „Die l (M2.u

Referent: Reichstagskandidat Arbcitersekrctär Fr. Lesche, Mitglied dcr .Hamburger Bürgerschaft.

2. Fveie 2lurfppoetze.

Zu diesen Versammlungen find die Kandidaten dcr bürgerlichcn Parteien und der Reichstags-

abgeordncte unseres Kreises Dr. Varenhorst schriftlich eingeladen. "WU

I. A.: Carl Möller, Parteisekretär.

Ycrboii der cdjntiiicr, Ssljiicibcriniicu uiiii ^iischtarbeittr

Jkutschlllüs.

- Filiale Hamburg und Umgegend.

Mitglieder - Ueesammlnng

am Montag, 27. November, abends 8V2 lU)r, im GewerkschaftShanS (jir.Saal).

Sektisn Veekehesciebeitee.

Mittwoch, den 29. November, abends 8'/r Uhr,

im „Holsteinischen Haus", Kohlhöfcn 16.

Roll-, Speditions- und Blockwaqenkutscher

von Altona, Ottensen und Bahrenfeld.

Mittwoch, den 29. November, abends 9 Uhr,

bei Mühlberg, Kleine Nainstraße 11.

Sektisir Tvanspsetcrebeitee.

Donnerstag, den 30. November, präzise 9 Uhr abends,

im Gewerkschaftshanse, großer Saal oben.

TageS - Ordnung:

1. Vortrag. 2. Vorschlag zur Wahl eines OrtsverwaltungSmitgliedes.
3. Unsere Lohnbewegungen. 4. Anträge, Anfragen.

SW* Nicht veröffentlichte Tages-Ordnungen siche Versammlungsanzeiger
respektive Laufzcttcl.

vSMeige M Wli'SenelOelsUMlW

am Mittwoch, 6. Dezember, abends 9 Uhr,

im Gewerkschaftshause, großer Saal.

Tages - Ordnung:

1. Wahl eines Ortsverwaltungsmitgliedes. 2. Der Kampf der Tabak-
arbeiter. Referent: (Öcnoffc Hackelberg.

NerhndsimtBebn! Sraditrt die fiontroOkotkn!!

bknciitct Ser kärnpfenSeii TaSakm Seiler!

Diesbezügliche Extrabeiträge werden durch Marken quittiert.

Erhältlich am Bureau, bei unseren Einkassierern, sowie bei den Ver-

trauensleuten und Obleuten. Obleute, welche noch nicht im Besitz

diesbezüglicher Marken sind, wollen dieselben von ihrem Sektionsleiter

.am Bureau abfordern. DU «HUvc vuutl tinui.

Sektisn Hafenarbeiter.

Branchen: Schauerleute, Ewerführer, Deckschiffer.

Sonnabend, den 2. Dezember 1911,

in sämtlichen Räumen des Gewcrkschaftshauses:

Großes Ulinter-Uergnngen

bestehend in Ball, Gesang, sowie Vorträgen heiteren

und ernsten Inhalts, unter gest. Mitwirkung der Liedertafel

der Hafenarbeiter Hamburgs, sowie namhafter Kräfte,

startet! ä Person 20 Psg. Nur Organisierte haben Zvtritt.

Um rege Beteiligung ersucht

Der Festausschuh.

Branche.- Kinoangestellte.

Erstes Winter - Vergnügen

verbunden mit humoristischen Vorträgen, Tombola und Ball

am Montag, 27. November 1911,

In Bea „Beamter fiefewsw (Springborn). Bolentinstonw.

Saalöffnnng abends 11 Uhr. Anfang 12 Uhr.

Hierzu labet freundlichst ein

Der Festansfchust.



Von Montag, 27., bis Donnershg, 3ß. November inkl

ausgenommen einige Artikel.

wasser- und

zirka 100
ganz

jK..
Marie mit grossem AnkleideschrankSchlafzimmer

3-teihgn

3-teilig .
<on 400 his

«2.»

Dieleogarderoben, echt eichen

ifilcg. Hausstand Jt 285, PlüsLg., b. Jan,
" Wandsdkck, SBenbtmutstr. 32, Villa

Hausstand M. 265, m. rngt Schlafzimmer.
V Nur 64-9 U. Ltiftstr. 31, LL

‘doppelte ‘Ra bathnarhen

Veit, fomt>L, fast neu, X12, Scttft.X.4, Binder.
Hellst. X 5 z. vrk. Balentintkanip46, Wirlichast.

Steinetraase 121-127.

Dammthorstrasse 6-9.

Grete ,
Emma ,
Agnes
echt mal

Hamburgerstrasse 10'

Steindamm 28.

WWlltlM

mit pttu ZcMiW gesicht

Buchdruckerei Otto Dölling,

UoljtairaK-Lager

P. C. Mathies.

Ältonn, Nordkwihe LZ.

frcihnftiilngcr in fimnbiirg.
iJ

mahagoni, mit grossem Ankleideschrank, 3-türig, mit Leineneinrichtung, Umbau und
Arzneischränken

ÄMttu-Eigenproduktion
ad. Rabrif d.GrostelnfausS-Vesellschaft
rmvstthlt O. Becker, Silienftr. 32.

Roh—Tabak

3ctbleof, gesund und brennend 98 -4
Sumatra, L V 2, beste Farben X 5,20

LM- Fortzugehalber -HMz
Hausstand, s. g. erhallen, kill, zu verlausen,
Sosa, niahag stainmovc, Schreivpult m. Aussatz,
Küchenfchrank m. u. o. Aussatz, 2 kompl. Bellen,
Bellstellcn, .stiiiderbeilstkllen und Badewanne,
fit. Puppenwagen, Waschtisch m. Marmorpl,
Freiickminger, 2 Säulen. Spiegel m. Uniersatz
Teppich, niahag. Lisch, Trechjlerdank, 1 Winicr-
üderzieher f. nditl. Riflitr.

Leseuitzstr. 85, pt. Hinte».

Roh-Tabak-Lager.
Bmil Mente. Kl. Bcrgstr.' 47, Alt.

Gruppenleiter und Dertruuensleute

l^keitng, den I^Dezember, im bekannten Lokale.

Roh -Tabak- Hans!

Karl Ramm, Altona,

Kronprinzenplatz 2,
empfehle als billige Einlage;

Snmatrastlmblatt 135, 140, 145, 150 4.
Java-Umbl., 2. lZinlq., 110,125,130, U04.
Domingo 110,120,130 4- Maturin 110 4.
Brasil 120, 130, 133, 140, 145, 150, 160 4.
Havana 130, 140, 150, 180, 260, 300 4.
tiJcidjiiittciicn Brasil u. Java 110 4.
Geschniltenen Havana 140 4.
Loogut (rein auSl., meist Umblall) 100 4.

Stadtkapelle Heide i. Holstein
(Aurfapelle Nordsccbad Büsum). Direktion F. Kater.

Hausstand,
gebtas(f)t, zu kaufe« gesucht. Les. tn. Pr.
um. K. I a« Bader. Auaoue. Gxpcd.,
WandSb. bbanssee 187. Händler Verb.

Sie sparen viel Geld

wenn Sie Jhre Möbel direkt von der Fabrik kaufen

Für Brautleute, Hotels und Pensionate günstige Kaufgelegenheit für Neueinrichtungen:

2rti j. ßiiti., Strtife, hum., Xifdi,
Büfett, Schreibt., 2 engl. Bellst., Kleider, uuo
Ankleideschrk., Waschkomm., Nachlschrk,, 8o°a,
ehaisel., Umbau, Flurgard., Bilder U. 4 feine
Betten, 18 k. 35 H , sowie ein rschläs. Seit,
auch einzeln, spottbillig

Konigstr. 28, I. r., tot»««. Turbahn.

Roytalmk-Lager
Ad. Böpke, Schwcnckestr. 21, EimSb

Herren aller Ltättve
OM verkauf uns weltberühmten
Fabrikat, und Flittermittcl alS

Reifende gesucht.
Leichter Berkaus, grober Absatz

bei Landwirten u. Biehbisthcrn.

Nach einmonatl. best. Täiigkeil An-
stellung ans Fixum

SW. MMnolkkel'Wrll,

fiatf. n. (gl. öofllefetanfen.
Dresdrn'A. 39,

Wintcrgartenstraste 74—75.

Rohtallak-HanSllilig

A. & E. Krüger,
Amandastrafte 18.

Rohtabak-Lager
P. Hennchen, Altona, Hamburgerstr.30.

verabfolg m vir

bei Einkäufen auf alle Waren

Sin Poste« elegante

Pelz -Waren

enorm billig.

Mnsterstücke, Modelle

V Hälfte m*

Gr.Klrichen 30, gochpl

"Rotbepg*_

Achtung!!

Icrvcr-Unrblcrtt,

Bollblatt, leicht und flott brennend,
sehr ergiebig,

pro Pfund M 1,60.

Hengfoss & Maak,
Ottensen, Bismarckstr. 28 32.
Alton». Reichenstr. 18.
Eimsbüttel, Bartelsstr. 109.
St. Georg, Grosse Allee 6.
Hilbeck, Wendib. Chanssee 257.

Zigarren en gros-Lager,
reell ic Bezugsquelle tut Wiederdeitäuier,
alle FastonS in jeder Preislage und Packung
ucifir ruhn Bnleulinskamv 99,
neun, «klU1111, Eingang im Torweg.

Rohtabak-Lager

Max Trede.
Altona - Lttensen, Hahnenkamp 2.

Schlafzimmer, wetterfestem Holz

Rol>-Tabak-Lager Wilh. Wedeking,
Otteise», SulenSr. 3. frdtplin «r I, 6196.
Empsehle äußerst billig: Helles Sumatra-

sandbl. 3. Länge X 3, 2. Linge, hell und mittel»
färben, X 1,80, 2,20, 3,20, 4 4,50, Umbläst
X 1,50,1,60,1,70, Javadecke. 1. Länge, dunkel
ii. mittelfarben, guter Brand, X 2,20, 2,50, Um-
blatt X. 1,4<), 1,60, Seedleaf X. 1,30, 1,40, 1,50,
1,60, Domingo X 1, 1,10, 1,20, Brasil X 1,40,
1,60,1,80, 2,60. Garantiert rein amerikanisches
Losgut 95 4, sowie fäuitliche andere Sorten
billig. Daselbst neue Partie schräge Formen,

Zigarrenkisten und Ringe^lOO Stück 20_4.

Roh -Tabak-Haus

Adolf Graefe

St. Paull: Lincolußtr. 3. - Barmbeck: Hamburgerstr. 15b,

Extra-Angebote:

Sumatra: X 1,46. 1.50, 1.70. 1,90. 2,—, 2,10, 2,20, 2,80. 2,40, 2,60,
2.60. 2,80 bis 5,—

Borneo: X. 1,40, 2,30 (hell, schneeweiss brennend), 2,80 und 4,—

V erarbeitung
dieses Holzes ist das lästige Reissen und Ziehen desselben ausgeschlossen,
komplett, mit doppelter Waschkommod«, inkl. Patentlahmen, mit Gegendruck:

ahorn,
kirschbaum „ „
TTäTTeriTscn nüsstriurnl

AWg, bWMMliAAkllM MSlMAa!

Wegen wochenlanger Diißachtung der behördlichen Bestimmungen,

betreffend' den Bauarbeiterschntz, stellten sänltliche Berufe am Reubau

des Warenhauses von Karstadt, Unternehmer Frauen, Kiel, in der

Mönckebergftraße, die Arbeit ein.

Aus Sparsamkeitsrücksichten hat man noch keine Anstalt getroffen,

den Bau zu dichten, obgleich dieses schon seit Ende Lktober gesetzlich

vorgeschrieben ist. Alle Vorstellungen beim Unternehmer und dem

Architekten, Herrn Bach, sowie die Meldung bei der Baupolizei,

haben keinen Erfolg gezeitigt.

Am genannten Bau darf kein baugewerblicher Arbeiter in Arbeit

tretm, bis der Bau gedichtet ist.

Die Vorstände.

I. A.: Die Bauarbeitcrschntzkommissio».

, F. Hartwig, Vorsitzender.

Rohtabak-Ausnahme-Offerte.

Geschnittener Java 100 4, geschnittener Brawil 120 4.
Rnmatra-Blatt X 2, weiss brennend n. deckflhig, 160 4 verrollt.

Sumatra-!’mblatt, 2. LRage, Stfick ä 140 4 verzollt.
K* Slmtliehe andere Sorten billigst. "VW

Max Schütz, Hamburg, XnSrliX

Borneo, "'S" ^1,90

elllllsltrO, "n'atttäisÄckc. Ä —

vlinUlttH, güi?Dc^kkra'ft.''^4,20

Zavll'Unlblatt, K>i. 4(11,35

Leedlenf, Landblatt,Al,55

Brasil, u-U.,"» Ä1 ,('»5

Alois Schneider,

llhlcnhorst'Barmbelk,

Humboldtstratze 6.

W«» 1 1 ■

.L 4*. «t/sf Neue und alte
i ,, 3ig. - stiften

in grosser Auswahl. Ringe nud CWftteit.
Fränkel, Slttona, Gr. Roosenftr. 71.

j, A. Jentsch & Cc M 3i9ZS5w'"'
3t. Pauli, Wilhelmsplatz 16,

empfehlen ihr Lager iu Zigarrensormen,
Pressen, Rollbretter. ÄrbciiSmcffer,
Bündelbottc, Traganth, Wiekelpapier,
Zigarrenband, Ringe, neue und gebiauchlc

stiften und WeihnachtSkistcn :e.

! <=><=> । 2(rbeitsmarft, I ।

«och einige Mttsiklehvlinge Aufnahme. ° °

6roher eleganter Hausstand für jede»
annehmbaren Preis, auch cüijcto.

Ffeldftr. 53, Part. L, Le. Pauli.

Manufaktur u. Herrengarderoben

Seemanns-Ausrüstungen.

Carl Nieber,

HAMBURG, Vorsetzen 39.

Straützfederii
Hammerstr. 34, Hpi. l. (lLckc Pappelallee.)

Zu$d)iKid6atdier. ;ä.
gardcrobeuwerden eingerichlel, auch augevabi.

Fran Müllen bilbcckcrwcg 179, III.

Junge MW nnö Stauen
lernen gründl. Schneidern nach neuer Methode

Phantafteschrk. bill. .stanalstr. 44, H. 3.

AM SMslM.
Modernes Wohnzimmer, best. «NS:

(kleg. Mokettegarnitur mit Flachpolst.'
Stühlen, groncm Ausziehtisch, poliert,
Vertiko, gross. Säulen - Trumeau mit
Stufe, eleg. Serviertisch, Banerntisch,
mod. engt. Schlafzimmer, best, aus:
zerlegbarem Kleiderschrank» 2 Bettstellen
mit (ymloflcii, Waschkomm. m. Marmor
u.Svieg., Handtuchständer, LRohrstühle,
elegante, moderne Küche, besteh, aus:
modern. Büfett mit Verglasung, Tisch,
2 Stühlen, Handtuchhalter, zusammen

für den JR FI FH

Spsttpvei- HIiq M ■
von

St. Pauli, Eckernsürderstr. 57, L. lkS.
Sonntag den ganzen Tag zu beseheu-

Lagerung bis auf Weifet e6 frei.

Ql»ftnifrt**6d)u6e «. -Sttefel aller Art,
BLUCIIlL in Handarbeit gröftte AuS-

wähl uud billigste Preise,
weil ich keine Lademiiiele zahle.

Koch. Barmbeck, Lohkoppelstr. 53.

» n n 3-türig
ihagoni, mit grossem Ankleideschrank

(äfti-tatoMomnluno

der firoBtenlofie nr. 124, wannt:

„Die örfiöeriw Ginlalell zu Barmoed**,
am Sonu'og 3. nachm. 3 Uhr,
im Lokale bi« Herrn C. Schütt, Barmdeck,

Logelweidc IS.
DageS'Ordniing:

1. Derlesung de« Protokoll» der letzten
Extra-Generalversammlung. 2. Antrag deS
Vorstandes: Erhöhung der Beiträge, tz 6.
3. BerschiedtneS.

Um zahlreiche« Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

weeeeeeeeewweeeeeeeeee* »

। Penommierte und leistungsfähige \ ,
। rhein. Buch- und Knnstdrnckerel i i
' verbunden mit lithogr. Anstalt und 1 1

Faltschachtel-Fabrik sucht für den । \
Bezirk Hamburg eingeführten । i

Vertreter
। dar Druckerei od. verwandter Branche i

[ gegen gute Provision. Angebote von '
। arbeitsfreudigen Herren, welche die '
। Kundschaft wirklich regelmässig zu i

besuchen pflegen und sich der Ver- ’
। tretung mit Eifer zu widmen ge- ,
। willt sind, unter U. T. J. besorgt i
‘ die Expedition d. BL

Prachtv. Hausstand X. 450, auch einz., Ring
schmsptähuuis.Dine billig. Stein, qmm 11». 1.

Hübsch. Haussr., wie neu, X 260, mit Plüschg.,
ff. Cdaiiel. 16 u. SO Hohenfeld, rstr. SOa, p

Eleganter Hausstand,

elegantes Wohnz., A ..
Satin Schlafzim., VL

reizende Küche
Steindamm 134 36, Hochpt. l.

Psansschciuc,
Münzen, Silber, alte Schmuckjachen kaust

Henkendorff. Wilhelminensttatze 1»,
pari. Gruppe 111, 8712, Hamburg.

WÄ-M

AuSnahme-Angebot.

Et. Felix - Brasil, Aufarbeiten, • * 1,66.

Friedr. L. M. H. Meyer,
Hamburg, Vlbstr. 49, gegenüber Postamt 3.

Rohtabak»Lager
A. Mattbesen, <3 . Prtnzenstraje 18, Altona.

X 18, 28, 32. 35, 40, 45, 55, 60.

Stets Gelegenheitskäufe in einzelnen Möbeln.

Gekaufte Möbel können frei lagern und brauchen erst bei Abnahme bezahlt zu werden.

Otto Kagel, Möbelfabrik mit Sm“

Altona, Reidienstraße 22, k

Hamburgor En gros-Lager

Gebr. Heilbuth

Wir bieten hiermit unserer werten Kundschaft die günstigste Gelegenheit für

Weihnachts-Einkäufe

Sämtliche Läger sind auf das reichhaltigste sortiert

und jede Extrabestellung kann prompt erledigt werden.

Garnierte Hüte don X. 5 an. Alle Hiite
werden billig modernisieri. Pnvunterricht.

Wilhelmsttafte 118, III., Altona.

Eisen, Krollhaar w. gck.
MtlaUe, Marthaftraftc 4.

grauen und Mädchen» dir sich gründl. im
<> Mahn., Musterz., Zuschnriden. so», in der
pratt. Schneiderei ausb. wollen, wendcn sich
verirauenSv. an mein Lehr-Institut. Schüle-
rinnen «b. nur eigene (Harder, ob. zum Erwerb.

Fran dünner,

LSeldeftrafte 150, I «armdeck.

verband der Hausangestellten.
Ort»g»-upv« Hamburg.

Tüchtige Mädchen aller Art finden jederzeit
Stellung in guten Häusern btt hohem Lohn.
Kurze ®:&brtu 8,i.t. Teiepdon:Lrupp«4,7b38.
Geöffnet von 8 dttz I, Sonuadend» dis 5 Uki.

in kurzer Zeil füt X. >2, Mastnehm., Musterz. u.
Zusch. n. neuester Wiener u. Paris. Schnitts. X 8;
können in?lrb. bleib. AnchNachm.-n. Slbenbkurse.
Fr. Hecker. St. Pauli, Rceperbahn 11«, I.

Alef. i. Mädch. v. 14 bis 1« Jahr. Kei
2 alt. Leut, ohne Kind, in kl. waricnh.
Barmbeck, Lohkoppelstr. 53. Koch.

3 »ege Graue» u. »adche» können da»Schneid., Zui dmtib., 'Luster», n. Mahnehm.
in kurzer Zeit erlernen auch in d.Rbendstund.
Frau A. Böthling. S chma lendeckerstr. 18gn.

rr» «setzte» Mädchen wünscht Stellung in einem
'S) kleinen, einfachen tzaurstand ohn« Kinder,
wo bi« Frau fehlt, ©ff. r. 100 Postamt 38.

MWkMlMMk-N«

FahvstuhLtnrnteuve und Helfev.

Detfantmluitj

Sonntag, den 3. Dezember 1911, vormittags 9'A Uhr,

bei Kaldenbach, Kl. Gewerkschaftshaus, Borgeschstr. 20.

Tages- Ordnung: 1. Das Ergebnis unserer Dratiftik. S. Verschiedenes.

Rohtabak,

He Schütt,

Wandsbcck, Hamburgerstr. IG.

Sumatra-Urnbl. 150, 160, 170, 180, ISO 4.
Java-Decke 180, 240, 300, 320, 330 4.

do. Ilmbl. u. Ginl. 115, 130, 150, 160 4,
Borneo la. Umblalt 150 4, la. Decke 400 4,
Brasil HO, 130, 135, 140, 150, 160, 180 4,

do. Decke 180, ISO, 900, 240 4,
Seedleaf 100, HO, 120, 130, 160 4,
Domingo 80, 100, HO, 120, 150 4,
Para-Kuba und Havana 160 bis 400 4.

für Wirte und Händler.
Billigste Engrospreise.

John Kline jr.,
Hamburg, Schaarsteiiiwrg 31.

Billig abzugebrn: Formen, Kisten,
Ringe, Zigarren, eigenes Fabrikat.
Peter Petersen, Kiclerttraste 92.

MrmWkn-LMk.

an» Zigarrenkiste», Ringe, Etiketten ■
in grosser Answahl.

Fr. Fricke, Altona, ttlnstavstr. 69.

«»abakfteugel werde» gekauft, Zentner
ix. 17, abholen X 16

W F. fcbke, Schulterblatt 24, H. l,pt.

Ser Zufall! Paletots, Ulster, Herren u.
Zünglingsanzüge, sowie einz. Hosen

ottb. Alt-, Kl. («ärtnerstr. 13, Hpr. (.

250
300
325
350
375
500
575
350
425
575

X 450 X 425

3-türig, mit Leineneinrichtung
180 breit

X 50, 60. 65. 70, 80Grosse 2-türige Ankleidewehränke mit und ohne Verglasung
Waschkommoden X 45, 50, 55, 60, 65 etc., Waschtische mit Marmor, Kacheln und _ Spiegel X 26,
grosse W’aschtoilette mit Marmor, Kacheln und Spiegel X 40, einzelne Sofas X 45, 50, 55, 60, 70 etc.,
Hochs. Büfett* in Eiche und Nussbaum X 1 35, 160, 170, 220, 250 etc.,

,, ,, mit ganz, heruntergehenden Seitenschriinken X 300, 325, 360, 400, 425, 500.
Auszugtische X 24, 28, 35, 50, 4-Zugtische X 95, 100, Lederstühle X 10, 12, 14 etc., echt nusabaum
Phantasieschranke in verschiedener Ausführung X 55, 60, 70, 75, 85, moderne echt nussbaum Salonschränke
mit Verglasung k- 98, 105 etc.
Umbauten in Jeder Holzart

Hochelegante Salons in echt Mahagoni und Nussbaum sowie Herrenzimmer
in allen Preislagen.

Schreibtische, Diplomaten und mit Aufsatz in jeder Preislage.
Malongarnituren X 160, 175, 200, 250, 275, 300, 325, 350.
Bort- uud Taschengarnituren X 120, 140, 150, 160, 180, 200 etc.

Grosse Auswahl in modernen lasierten und lackierten KtichenmÜbeln.

X 55. 70, 90, lOO, 115, 140, 160, 175

aus

w ^///



Ta Eichhörnchen hält keinen eigentlichen Winterschlaf,
bringt aber boch bei »chnee unb Kälte tagelang schlafenb im
Neste zu. Nur ber Hunger treibt eS, seinen geschützten Bau
zu verlassen, um bie Vorratskammern in verlassenen Bauen,
alten Nestern unb Baumhöhlungen aufzusuchen. Ein strenger,
schneereicher Winter bringt einer großen Anzahl von Eick-
hörnchen ben Tob. Sic müssen vethungetli, weil sie nicht zu ben
aufgestapeltcn Vorräten kommen können.

Alle Flebermäuse ber höheren Breitenländer halten
einen längeren ober kürzeren Winterschlaf, je nach der Art des
Klimas ihrer Heimat, eie suchen Schlupfwinkel auf, wo sie
uor der ärgsten Kälte geschützt sind. In der Nähe von Schorn-
steinen, in Kellern, unter warmen Dächern, in Höhlen hängen
sie sich an den Krallen der Hinterfüße zum Schlafe auf, die Flügel
dabei an den Körper ziehend. Einige hängen freiscbwebend an
Tacksparren, andere an die Mauer gedrückt. Die meisten Arten
überwintern gesellig, oft das Innere bdfjlcr Bäume ober auch
ganze Wänbc bebeckenb. Oft hängen sie zu mehreren überein»
«nber, zu Klumpen geballt. In mehereren hundert Stücken kann
man sie so in ihrem Winterquartier beisammen finben. Weniger
empfinbliche Arten halten auch im Winter kurze Ausflüge ober
fliegen in ihren Gelassen umher, um sich Bewegung zu machen
unb baburch zu erwärmen. In zu trockener Luft sterben bie
Flebermäuse währenb ihres Winterschlafes, ba sie keinen Wasser-
dampf einatmen können. Große Kälte tötet auch viele ber
Flattertiere. Koch schreibt: Es ist eine bemerkenswerte und

physiologisch höchst auffallenbe Erscheinung, daß ein so gefräßiges
Tier, wie bie Flebermaus, welches während seines Wachseins
so vieler Nahrung bedarf, über ein Drittel seines Lebens ohne
alle Nahrung bestehen sann, und daß bei einer auf bas geringste
beschränkten Tätigkeit ber Ernährungswerkzeuge unb des Stoff-
wechsels in einer warmen und feuchten Atmosphäre die Weich-
teile so lange kräftig bleiben unb bestehen können, ohne wesent-
liche stoffliche Veränberungen zu erleiben.

Ein anbauernber Winterschläfer ist ber I g e l. Seine Winter-
wohnung zwischen Gesträuch, Steinen usw. hat er im Herbste fein
säuberlich mit Laub, Heu, Stroh und Moos auSge'legt. Die
Materialien trägt er auf feine Stacheln heim. Er wälzt sich
nämlich im Heu ober im Laube herum unb bekommt so eine ganze
Labung für seinen Bau. Obst soll er ebenfalls auf diese Wei;e
in feine Grube schleppen. Bei Eintritt des Frostes zieht er sich in
fein Lager zurück. Tief eingewühlt im Laube verbringt er hier
im ununterbrochenen Schlafe den ganzen Winter. Ein Gefühl
scheint er in diesem Stadium nicht mehr zu besitzen. ES hält
schwer, einen im Winterschlafe sich befindenden Igel zu wecken.
Man muß ihm schon sehr arg mitspielen, ehe er ein Lebenszeichen
von sich gibt. Doch fällt er sofort wieder in seine Totenstarre
zurück. „Man hat solchen Igeln während des Winterschlafes den
Kopf abgeschnitten unb dabei bemerkt, baß baS Herz nach ber Ent-
hauptung noch längere Zeit fortschlug. Bei einer Gelegenheit war
nicht bloß bas Gehirn, sondern auch bas Rückenmark durch-
schnitten; gleichwohl schlug daS Herz noch zwei Stunden fort.
Tiefe Verwundungen in der Brust führen bei einem schlafenden
Igel den Tod oft erst nach mehreren Tagen herbei." Eine große
Anzahl von Igeln wird aber trotzdem die Beute des Winters.
Besonders die unerfahrenen Jungen, die vom Hunger getrieben
noch im Spätherbst nachts ihre -Schlupfwinkel verlassen, erstarren
oft in ber Morgenkühle. Manche erfrieren auch in ihren Nestern,
wenn sie keinen genügend geschützten Ort ausgesucht haben. So
kommt manchmal in kleineren Wölbern ober Gärten bie ganze
junge Brut um, zum Leibwesen beS Försters ober des Gärtners,
betten er ein wohlgelittener, nützlicher Geselle ist.

Der Ziesel, ein hamsterähnliches, nieblicheS Nagetier, der
in Deutschland nur in Schlesien anzutreffen ist, begibt sich auch bei
Eintritt der rauhen Witterung in feinen Erdbau zum Winter-
schlafe. Die Eingangsöffnung verstopft er, gräbt dafür aber sofort
einen neuen Ausgang bis nahe an die Erdoberfläche, den er bann
nach beenbetem Winterschlaf öffnet. So macht er es Jahr für
Jahr. Man kann also nach ber Anzahl ber Gänge baS Alter des
Zieselbaues angeben. Trotz der eingeschleppten Wintervorräte
überleben viele Ziesel ben Winter nicht, da Nässe und Kälte im
Verein ben halberstarrten Tieren oft ben Tob Bringen.

Den längsten Winterschlaf von allen warmblütigen Tieren
hält wohl bas Alpenmurmeltier. ES kommt ausschließlich
nur in Europa vor, in ben Hochgebirgen ber Alpen, Pyrenäen
und Karpathen. Im Sommer Hausen diese Tiere auf den höchsten
Matten. Im Herbst kommen sie tiefer herab unb bauen sich ihre
Winterwohnung. Eine ganze Familie, 4 bis 16 Stück, bezieht
einen Sau, ber weich mit Heu ausgepolstert ist. Die Eingänge
werben mit Heu, Erde unb Steinen verstopft, gleichsam von
innen vermauert, einen bis zwei Meter weit. Die ganze Familie
liegt eng zusammen. Die Lebenstätigkeit ist sehr gering. Tie
einmal eingenommene Sage wird ben ganzen Winter über bei-
behalten. Kein Tier regt sich. Totenstarre bei allen. Nur fünf,
zehnmal in ber Stunbe atmen sie. „Nimmt man ein Murmel-
tier im Winterschlafe aus seiner Höhle unb bringt es in bie
Wärme, so zeigt sich erst bei 21 Grab Celsius das Atmen beut-
sicher, bei 25 Grad beginnt eS zu schnarchen, bei 27,5 Grad streckt
es die Glieder, bei 31 Grad erwacht eS, bewegt sich taumelnd
hin und her, wird nach unb nach munterer unb beginnt endlich
zu fressen." Das Herz eines im Winterschlafe enthaupteten
Murmeltieres schlug noch drei Stunden nach der Tötung, ein
Beweis, wie groß die Gefühlslosigkeit dieser Tiere in bet
Starre ist. Die Körperwärme sinkt unter neun Grab Celsius,
etwa bie Temperatur ber Höhle. lDie Durchschnittstemperatur
ber Säugetiere beträgt im wachen Zustanbe 35 bis 37 Grad Cel-
sius.) Im Frühjahre erscheinen die vor dem Winterschlafc zu
rundlichen Tiere in sehr abgemagertem Zustande vor ihrer Höhle.
Das überwinterte Gras ist ihre erste Nahrung, bis bie jungen
Alpenpflanzen wieder hervorsprossen.

Ein Verwandter des Murmeltieres ist der Bobak, der in
Rußland und Mittelasien heimisch ist. Dieser Nager hat einen
sehr künstlichen Erbbau angelegt, ber sich bis zu 14 Meter unter
ber Erbe erstreckt. Die Grashalme, bie zum Ausfüttern ihres
Baues bienen, sollen sie erst zwischen bem oberen Teil beS Sorber*
fußeS unb bet Bauchseite weich reiben. Die im Frühjahr im
Bau sich angesammelten Kotmassen zeigen an, bah ber Bobak
im Anfang bcS Winters noch munter sein muß unb sich von ben
eingebrachten Vorräten nährt. Nur vom Dezember bis Enbe
Februar liegt baS Tier im tobähnlichen Schlaf. Im März ist
ber Bobak schon wieder zu neuem Leben erwacht. Er verläßt sein
2BinterIager*benfo seist, als er eS bezog, folglich muß seine eigent-
siche Ruhe nur kurz gewesen fein.

Ein bem Namen nach sehr bekanntes Tier ist ber Sieben-

schläfer. Die alten Römer mästeten diese SchlasmauS. Sie
war ein Leckerbissen für die Tafel reichet Schlemmer. Mittel-
unb Dübeuropa ist bie Heimat dieses Tieres. Am Tage hält
sich der Siebenschläfer verborgen. Seine Schlupfwinkel sind Erb-
locket unter Baumwurzeln, hohle Bäume, verlassene Krähen-
nester. Des Nachts klettert er mit großer Gewandtheit, gleich
dem Eichhörnchen, auf bie Bäume, frißt hier so lange er fressen
kann, Eicheln. Bucheckern, Haselnüsse, verzehrt aber auch kleine
Tiere unb plündert Nester. Et tritt also, obwohl er ein Nagetier
ist, auch zuweilen als Raubtier in bie Erscheinung. Im Herbst
sammelt bet Siebenschläfer Vorräte ein. „Er strotzt bereits von
blühendem Fette", doch ist feine Freßlust noch unvermindert.
Zwischen Felsenspalien, in Baumhöhlen ober Erblöchern polstert
er sich sein Winterlager aus. Zusammengerollt liegt er hier mit
mehreren feiner Artgenossen im tobähnlichen Schlafe. Et hält
wohl ben tiefsten Winterschlaf. Auf eine Berührung reagiert er
nicht. Man kann ihn ruhig forttragen, ohne fein Erwachen zu
befürchten. Von Oktober bis April dauert seine Winterruhe, so
baß er volle sieben Monate verschläft, seinen Namen also mit
Recht trägt. In Deutschland kommt er in Bayern, Württemberg,
Baben, auch wohl in Mitteldeutschland vor. Die Bauern ver-
folgen ihn eifrig wegen seiner Schädlichkeit. Webet schreibt:
Sobald man an den unter ben Obstbäumen liegenden, zerbissssenen
Früchten baS Vorhandensein unb schädliche Wirken eines Sieben-
schläfers erkundet hat, stellt man ben Meiscnschlag wie für einen
Vogel in eine Astgabel. Unser Bilch (süddeutsche Benennung für
Siebenschläfer) geht bem Hanfe nach, wirft ben Schlag ein,
ergibt sich ruhig in die Gefangenschaft unb schläft ben Schlaf bes
Gerechten, anstatt den Kastenbeckel aufzuheben ober bie dünnen
seitlichen Holzstäbe zu zernagen unb sich so zu befreien. Manche
Jäger fangen währenb eines Herbstes 200 bis 400 Stück.

Der auch bei uns heimische Gartenschläfer ist etwas
kleiner als der Siebenschläfer. Seine Lebensweise ist die seines
berühmten Vetters. Er hält sich am liebsten in Berggegenden auf.
Im Harz und im Thüringer Wald ist er häufig anzutreffen.
Seine Nahrung besteht auch au8 Baumfrüchten, doch holt er sich
auch aus den Häusern der Bergbewohner manchen Bissen Speck
unb Schinken. Seinen Winterschlaf hält er in Baumböblen unb
Maulwurfslöchern, kommt aber auch in Wohn- unb Dtallgebäube,
bie in ber Nähe stehen, und verkriecht sich hier. Meistens liegen
mehrere zu einem Knäuel verschlungen zusammen. Sein
Winterschlaf ist ununterbrochen. Nur bei ganz milder Witte-
rung kommt er manchmal hervor unb zehrt von seinen Vorräten.
Die Gefühlslosigkeit bc8 Siebenschläfers ist ihm nicht eigen.
Bei Berührungen zuckt er zusammen unb gibt dumpfe Laute von
sich. Ende April kommt er wieder zum Vorschein und nährt ,-ck

zuerst noch von seinen Vorräten. Wegen seiner ^Schädsickkeit,
besonders auch in Obstgärten, wird er gleich bem Siebenschläfer
verfolgt unb getötet.

Der kleinere Bruder des Gartenschläfers ist die Hasel-
maus, die sich in der Gefangenschaft gut hält unb sofort zahm
ist. Unter Blättern ober in ihrem Neste hält sie den Winterscklaf;

jufammcngeroDt wie eine Kuße! liegt sie ba, unempfinblick gegen
äußere Reize, so bah ber Gärtner ober Waldarbeiter beim Hn-
saminenharken bcS Laubwerks die Haselmaus in demselben ruhig
weiterschlasenb findet. Selbst in ber Gefangenschaft halt sie einen
Winterschlaf, wenn ihr Nest nicht gleichmäßig mann gehalten
wird. Ihre überaus große Reinlichkeit unb die Liebenswürdigkeit
und Verträglichkeit, welche sie gegen ihresgleichen zeigt, die hübsckten
Bewegungen unb luftigen ÖJcbärben machen sie zum wahren Lieb-
ling bes Menschen. In Englanb wird sie als Stubentier in ge-
wöhnlichen Vogelbauern gehalten unb ebenso wie Stubenvögel zum
Markt gebracht. Man sann sie in bem feinsten Zimmer halten;
denn sie verbreitet durchaus keinen Übeln unb nur im Sommer
einen bisamähnlichen Geruch, welcher aber so schwach ist, baß er
nicht lästig fällt.

Auch unsere Feldmaus hält einen unterbrochenen Winter-
schlaf. Bei gelinder Witterung erwacht sie unb zehrt von ihren
Vorräten.

Die ZwergmauS verbringt ebenfalls einen Teil des
Winters schlafend, doch fällt sie nicht direkt in Erstarrung, sondern
nährt sick von Zeit zu Zeit von ihrem Eingebrachten.

Der schädsickste Winterschläfer ist der Ham st e r. Bis zu
einem Zentner Korner findet man oft in seinem Sau. Anfang
Oktober richtet er sich seine Winterwohnung her. Schlupflock unb
Fallloch werben mit Erde dickt verstopft. Fürchtet er einen sehr
starken Winter, so gräbt er seinen Bau und auch die Vorrats-
fammern bedeutend tiefer. Das Lager ist mit Stroh weick ge-
füttert. Nun tut er sich noch einmal ordentlich gütlich an dem
ringefammelten Korn und legt sich bann zusammengerollt, den
Kopf zwischen ben Hinterbeinen, zum Schlafe nieber. Der ganze
Körper wirb steif unb kalt. Di« Augen sind geschlossen. Von
einem Arbeiten des Herzens und ber Lunge spürt man nichts.
„Vor dem Aufwachen bemerkt man zunächst, baß die Steifigkeit
nachläßt. Dann fängt der Atem an, es folgen einige Bewegungen;
bet Schläfer gähnt unb gibt einen röchelnden Saut von sick, streckt
sich, öffnet die Augen, taumelt wie betrunken umher, versucht, sich
zu setzen, fällt um, richtet sich von neuem auf, besinnt sich und
läuft endlich langsam umher, frißt auch sofort, wenn man ihm
etwas vorwirft, putzt unb streichelt sich unb ist enblich ganz muntc r .
UcbrigenS muß man sich immer vorsehen, wenn man einen solchen
Erweckungsversuch mit einem .Hamster macht; benn ber scheinbar
ganz Leblose belehrt einen manchmal in der allerempfindlichsten
Weise, daß er nickt tot ist." Man hat selbst im Dezember einzelne
Hamster im Freien angetroffen. Sie müssen also zuweilen doch
ihren Winterschlaf unterbrechen. In der Gefangenschaft kann man
den Winterschlaf de? Tieres unterbinden, wenn man seinen ?lur.
enthaltSort gleichmäßig warm hält.

In den südlichen Breiten haben die Tiere keinen Winter zu
fürchten. Dock bie alles öerfengenbe ‘Sonnenglut zwingt auch dort
manche Vierfüßler zu einem Schlaf, den man den «ommer-
schlaf genannt hat. Bringt man solche fommcrfdilafcnbcn Tiere
in unsere Gegenden, so verfallen sie hier im Winter in die TodcSstarre.

Schnecken, Muscheln, selbst einige Fische, Insekten, Eidechsen,
Schlangen. Frosche usw. halten ebenfalls einen Winterschlaf, um
sich burch ben garstigen Dinter in ben Frühling hinüberzuretten,
der ihnen ihre Existenz besser garantiert.

Sobald die Winterschläf-er wieder vollkommen erwacht sind
und sich an den vorhandenen Schätzen in den Vorratskammern ge-
pflegt haben, überkommt sie große Aufregung. Der Geschlechts-
trieb meldet sich und heischt Befriedigung. Tie Satz- oder Wurf»
zeit ber meisten Säugetiere ist beShalb auch ber Frühling. Neues
Leben beginnt sich zu regen nach ber langen Winternacht; boch
mit bem neuen Leben beginnt auch ber neue Kampf. O. H.

Wochenplauderer.

Dom.

Immer noch ber alte Trubel,
Immer noch derselbe Jubel
Auf bem Dom, wie jebeS Johr
ES feit alten Zeiten war!
Warum wohl, ihr guten Leute,
Packt ihr benn nicht frisch daS Heute
Unb besorgt Begeisterung,
Zeitgemäßen höhern Schwung?

Führt den Bethmann auf die Bretter,
Wie er als des Reiches Retter
Wacker kämpft mit Heydebrand
Unb ihn flott streckt in ben Saud.
Zeigt bem Publikum nicht minber
Auch den hohen Knopferfinder,
Wie mit schwerem Prinzenherz
Heim er ziehet daiizigwäns.

Laßt den Riberlen, den schlauen,
Auch auf eurer Bühne schauen,
Ter ein Stuck vom Kongoland
Für baS Deutsche Reich erstanb,
Nebst den schwarzen Menschenfressern,
Die an jenen Sumpfgewässeru
Braten gern mit Haut unb Haar
Selbst den zäh'sten Missionar.

Auf den Dom möcht ich wohl gehen,
Wär' ba jener Held zu sehen
Oldenburg von Jaiiuschau,
Mit ber nationalen Sau.

Möchte gern ein Viertelstündchen
Spähen dort, wie er das Mündchen
Aufrecht mit genial,'ger Kraft
Für bie liebe Landwirtschaft.

Eine Bube mußt' sich lohnen.
Drinnen echte U r t e u t o n e n,
Wohlbewehrl mit Schwert „nd Schild,
Stampfen ihren Kriegstanz wild.
Zehn alldeutsche Oberlehrer,
WotanS eifrige Verehrer,
Die genügten für ben Tanz
Und baS Brüllen voll unb ganz.
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Winterschläfer.

Unsere Zugvögel haben schon längst ihre große Reise nach
dem Suden angetreten. Mutier Natur konnte ihren Tisch nicht
mehr genügend decken für die Millionen Schnäbelchen. Doch auch
für manche Säugetiere naht die Zeil oder ist schon gegenwärtig,
wo ihnen die Nahrung ausgeht. Pflanzen- und Insektenfresser
sind schon seit Herbstbeginn auf Halbkost gesetzt. Für größere

^Wanderungen in wärmere Gegenden sind sie nicht ausgerüstet,
deshalb mußte für sie ein anhcreS Mittel gefunden werden, den
nahrungsarmen und herben Winter zu überstehen. Einige Säuger
haben sich tief unter der Erde eine weich ausgepolstertc Wohnung
geschaffen. In Nebenräumen sind Vorratskammern entstanden,
deren Inhalt die Besitzer vor dem Verhungern schützt. Doch den
größten Schutz vor dem Winter bietet die Natur selbst. Viele
Tiere fallen nämlich in einen Winterschlaf und brauchen während
dieser Zeil keine oder nur geringe Nahrungsmengen zu sich zu
nehmen, da sie von dem im Sommer angesetzten Fett zehren.

Sobald die rauhen Tage nahen, ziehen sich die Winterschläfer
in ihre Höhlungen zurück und verfallen hier, zusammcngerollt,
einzeln oder zu mehreren, bald in einen todesähnlichen Schlaf.
Der Körper erstarrt. Seine natürliche Wärme wird bedeutend
herabgeminderl durch einen verlangsamten Herzschlag. Die
AtmunyStätigkeit ist ganz minimal ober setzt zeitweise ganz auS.
Das Tier wird steif und kalt. ES tritt fast Gefühlslosigkeit ein.
Nur durch diesen Scheintod kann das Tier den Winter überdauern.
Würden Herz und Lungen normal arbeiten, so wäre die auf»
gespeicherte Fettschicht bald verbraucht. Die in Erstarrung
schlafenden Tiere atmen ungefähr neunzigmal so langsam als im
wachen Zustande. Da die Blutwärme bedeutend gesunken ist, so
hat eine plötzliche Erwärmung der Winterschläfer den sofortigen
Tod zur Folge. Die Tiere haben deshalb ihre Schlupfwinkel auch
gut verstopft, um sich vor plötzlichem Temperaturwechsel zu
schützen.

Einige größere Säugetiere und auch unsere Fledermaus
unterbrechen ihren Winterschlaf von Zeit zu Zeit; die kleineren
(Säuger, wie Igel, Murmeltier, Siebenschläfer usw., halten
einen andauernden Winterschlaf.

Die in den nordischen Ländern vorkommenden Bären-
arten halten alle eine unterbrochene Winterruhe. Eine AuS-
narnne macht nur der Eisbär. Die grimmigste Kälte kann ihn
nicht vom Umherschweifen abhalten. Bei zu tollem Schnee-
gestöber läßt er sich allerdings einschneien und liegt bann tage-
lang in bein vom Schnee selbstgebilbetcn Obbach. Die trächtigen
Weibchen ziehen sich im Winter in ein Lager zurück, ba sie in ben
kältesten Monaten ihre Jungen zur Welt bringen. Sie verlassen
ihr Winterguartier erst wieber, wenn bie Frühlingssonne schon
recht hoch steht. Die Zeit über zehren sie von ihrem Fett.

In Höhlen, zwischen Felsen, in hohlen Bäumen, manchmal
sogar im Geäst der Bäume selbst bereitet sich der Lanbbär sein
Winterlager. So fanb man in Rußlanb einen Bären in etwa
11 Meter Höhe über bem Boben in einer Tanne sitzen. Er ruhte
in ber Gabelung bes Stammes unb hatte alle Zweige rundum
hereingezogen und sich so bedeckt. Die Bärin bezieht meistens sehr
früh ihr Winterlager. Schon Anfang Noveml»r hat sie ihr Bett
sorgfältig mit Moos unb Laub ausgepolstert,' währenb ber Bär
noch im Dezember beim Umherschweifen anzutreffen ist. Der
Beginn bes Winterschlafes richtet sich zur Hauptsache nach bem
Klima des Landes und der Witterung. Bei eintretendem Tau-
wetter verläßt ber Bär auch mitten im Winter auf kurze Zeit
sein Lager, um Nahrung zu sich zu nehmen. Er fällt auch
meistens nicht in eine Totenstarre, fonbern buselt im halbwachen
Zustanb. Wenn sich etwas Verbächtiges bemerkbar macht, ist er
sofort rege. Loewis schreibt: Kurz nach Beginn seiner Winter-
ruhe scheint er zum Verlassen bes Lagers weit mehr geneigt zu
sein als im Hochwinter. Daß er in Livlanb währenb bret bis
vier Monate gänzlich unter bem Schnee begraben liegt, burchaus
keine Nahrung zu sich nimmt, um biefe Zeit auch nur mit gänz-
lich leeren Eingeweiben gefunben wirb, ist ganz sicher.

Die meisten Bären halten ihren Winterschlaf nicht in ihrer
Jogbgegenb, fonbern haben bestimmte Quartiere, bie oft 200 bis
300 Kilometer entfernt liegen und stets von ihnen Jahr für Jahr
aufgesucht werden. Beim Beziehen ihrer Winterwohnung ver-
halten sich die Bären sehr verschieden. Einige Sorglose gehen
auf direktem Wege dem Platze zu unb machen cs sich sofort
bequem: andere bessern erst ihr Lager aus ober bereiten auch
wohl ein genes.. Die alten Burschen machen bei ihrem Einzug
viele Hin- unb Herwege, Querwege, mächtige Seitensprünge, um
ihr Lager burch ihre Spur nicht zu verraten. In ber Nähe ber
Höhle führen sie besonberk weite Sprünge aus nach allen Rich-
tüngen. Man hat Sprungweiten von 4 bis 6 Metern gemessen.
Ganz abgefeimte Kerle sollen sogar rückwärtsgehenb sich ihrem
Lager nähern ober auch nur bei einem Schneegestöber in die
Winterfrische gehen. Aus der Ruhe aufgestöberte Bären sind
sehr grimmig und nehmen meistens sofort den Menschen an.
„Beim Sicherheben aus bem Winterlager ordnet der Bär mit
weithin hörbarem Schütteln des Körpers seinen Pelz, reckt und
streckt und beleckt sich, wälzt sich im Schnee und Sande und be-
gleitet diese Bewegungen mit brummenden Tönen des Wohl-
behagens. Alsdann sichert er, sucht sich zurechtzufinden und trollt
ab. Seine erste Sorge ist, den durch die lange Winterruhe
heruntergekommenen Körper durch Fraß wieder zu störten. Doch
bevor er damit wieder beginnt, bedarf er einer Abführung, um
die verschleimten Eingeweide zu reinigen. Unter diesen Abführ-
mitteln steht die scharfsaure Moosbeere obenan. Hockend unb
gleichsam auf dem Hinterteil rutschend, scharrt er die Beeren mit
den Vorderpranken zusammen unb verspeist sie schnalzend. Die
beabsichtigte Wirkung scheint eine vortreffliche zu sein. Ein
anderes Abführmittel bildet das Moos."

Einen ununterbrochenen Winterschlaf hält auch ber nützliche
Dachs, ber reinliche Grimbart. Wenn er sich zu Ende des
Herbstes wohlgemästet hat, bereitet er fein Winterlager vor.
Die Höhle bettet er weich aus mit MooS unb Laub, sammelt
Vorrat ein unb legt sich nun zum Schlafe nieber. Fest zu-
sammengerollt, die Schnauze zwischen ben Vorberbeinen, ver-
bringt er ber^ grimmigsten Teil beS Winters unter ber Erbe.
Daß er bie ^chnauzenspitze in seine Drüsentasche zwischen bie
Hinterbeine steckt, gleichsam so bas Fett faugenb, ist eine Fabel.
In ber ersten Zeit, bis zum Eintritt strenger Kälte, nährt er
sich noch von bem Eingebrachten. Bei milber Witterung ver-
läßt er auch wohl nachts seinen Bau, um zu trinken. Spätestens
im Februar geht er auch schon wieber zeitweilig ber Nahrungs-
suche nach. Das feiste Bäuchlein ist verschwuirben, hungrig stürzt
et sich auf das erste MäuSlein oder gräbt Wurzeln aus, die er
gierig verschlingt.

Der Martinsvogel.

In der Wahl meines Geburtstages bin ich bedeutend vor-
sichtiaer gewesen als in der meiner Eltern. Je älter ich werde,
um so mehr lerne ich da8 erkennen und schätzen. Es wird mich
gewiß mancher um den 11. November beneiden. Mit gebührender
,Feierlichkeit wird er begangen, dock nicht das Geburtstagskind,
sondern — die Martinsgans steht im Mittelpunkt deS ereignis-
reichen Tages. Leider folgen dieser ersten gemästeten GanS nicht
immer im Gänsemarsch eine Reibe weiterer solcher lieben Vogel.
Dock so lerne ich erst recht die vorsichtige Wahl meines Geburts-
tages schätzen; denn hätte ich denselben auf einen andern Tag
berlegt, ick müßte wohl für immer auf Gänsebraten verzichten.

~ie Gand, schon zu uralten Seiten Opfertier, war bei den
Griechen der Persephone, bei den Römern der Juno geweiht, in
deren Tempeln stets einige Gänse gehalten wurden, io auch im
Tempel auf bem Kapitol, daS sie im Jahre 300 v. Chr. bei der
Belagerung der Gallier unter Brennns durch ihr wachsanie»
Geschrei gerettet haben sollen. Dies hielt jedoch die praktiscken
Römer nicht ab, auch bie gastronomischen Vorzüge der GanS zu
würbigen. Zum heiligen Martin steht die Gans in einer be-
sonderen Beziehung. Erst heidnischer Krieger, dann Christ, Ein
siebter und Wundertäter, wurde er 375 zum Bischof von Tours
gewählt. AIS man ibn nun aus seiner Einsiedelei abbolcn wollte,
verbarg er sick au8 Bescheidenheit zwischen einer Herde Gänse,
bie aber als fromme unb wachsame Tiere sick angelegen sein
ließen, ihn flugS zu betraten. Dieb soll die Ursache sein, weshalb
eS seitdem zu Martini den Gänsen an den Kragen gehe Undank
ist der Welt Labn! Ein alter Reim lautet:

Was haben doch bie Gänse getan,
daß so viel müssen» leben la’n?
Die GönS mit ihren babern
Sant Martin ba’n beraten,
Darumb tut man sie braten.

Mit dem alten Opfertag siebt eS im Zusammenhang, daß
die Pächter in früheren Zeiten ihren Gutsherren am Martim-
tage (Mariinil ben Zins abliefern mußten. In manchen
Gegenben ist Martini noch jetzt Zins- und Zahltag. Die Geist
liehen, die von jeher alle Opferfeste zu ihrem Nutzen zu gestalten
mussten, erhielten am MartinStag auch Gänse als Geschenke.
Wie bei allen Erntefesten, so ging eS auch bei den Martins
schmäufen stets mit lauter Fröhlichkeit zu. ES wurde dabei
gesungen, unb ben Schluß bildete ein flotter Tanz. Daß bei
Gänsebraten auch daS Trinken nicht vergessen wurde, lehrt uns
folgender VerS:

Bruder Martin, gib uni Wein,
So trinken wir und schenken ein;
Die GanS, die will begossen fein;
Sie will noch schwimmen unb haben;
So wird uns wohl geraten
Haec. auseri" memoria.

Doch ich wollte vom Leben unserer braven Gan - reden und
bin mit ihrem Tod angefangenI DaS StammeSgeschleckt unserer
HauSgan» ist, wie man mahl allgemein annimmt, daS Geschlecht
ber Graugänse. Wer die WildanS zuerst gezähmt hat, das weiß
wohl kein Mensch genau zu sagen. Jahrtausende müssen c8 aber
jedenfalls schon her sein; denn schon unsere allerältesten Vor-
fahren wußten einen Gänsebraten zu schätzen.

Das Experiment der Zähmung kann man übrigens auch heute
noch machen unb ich selber habe mich in meiner Juaenb bec-
öfteren damit befaßt. Am sichersten kann man auf Erfolg rech
nen, wenn man sich Eier der Wilbgänse verschafft und biefe von
ihren zahmen Schwestern ausbrüten läßt. Die Jungen werden
bann wie HauSgänse behandelt, gefüttert, auf die Weide gc
trieben unb zum Schluß, wenn schon der leckere Braten in nicht
mehr weiter Ferne winkt — laßt man sie im Spätsommer ent
wischen! Wenn die großen Schwungfedern gewachsen sind, unb
man ben richtigen Zeitpunkt versäumt, um bie Schwingen zu
stutzen, fliegen sie regelmäßig mit ihren wilden Geschwistern
davon. Mit großem Ge"-rei und lautem Flügelschlag erhoben
sich auch regelmäßig meine Zöglinge, unb ich glaube, ick habe
ihnen minbeftcnS ebensowenig gescheit nachgeschant wie bie
Pflegemutter!

Durch langjährige Zucht unb Pflege ist unsere HauSßans
gebrungener, massiger geworden. Hals unb Seine sind kürzer
unb dicker all bei ber WAbganS.

Aus ber gewöhnlichen LandganS hat man einige befonbere
Arten herauSgezüchtet, so bie P o m mersche unb Medien
bur gische GanS. Sehr fett und schwer loirb die Emdener
ober Bremer GanS. Die im östlichen Asien lebende Höcker
ganS stammt van der dort lebenden wilden Gans gleichen
Namens ab unb zeichnet sich burch ihre ungeheure Fruchtbarkeit
auS.

Die Gänsezucht wirb besonders getrieben in Pommern,
Mecklenburg, Schlesien, Bayern, Elsaß; bann in Rußland, Ungarn,
Böhmen, Polen.

In deutschen Dörfern wurden vor noch nicht langer Zeit die
sämtlichen Gänse der Gemeinde von einem Hirten gehütet. Seit
dem aber diese Gemeindehütungen nach und nach aufgehoben
sind, ist die Gänsezucht bedeutend zurückgeJangen. Es müssen
baher jährlich an sechs Millionen Stück in Deutschland ein

geführt werden. Die Gänsezuckt ist durchaus nicht so gewinn
bringend, wie man nur zu leicht annimmt. Die GanS verlangt
zu ihrem Gedeihen vor allem große Weiden mit Wasser; so
genanntes Bruckland, da» als Weide für da Vieh untauglich
ist, sann als Gänsewiese vorzüglich benutzt werden.

Im zweiten Lebensjahre nnrb die GanS fortpflanzung-

fähig unb bleibt es lange Jahre hindurch; da jcbocfi nur b<u
Fleisch ber jungen Gänse wohlschmeckend unb zart ist, so hält
man sic meist nicht länger als 3 bis I Jahre.

Im Februar und März beginnt die GanS zu legen; nach
bem baS Tier 12 bis 20 Eier beisammen hat, beginnt da» Brüten.
Die Brutzeit dauert 28 btS 32 Tage. Tie zuerst ausgekommenen
Jungen kommen in einen mit Febern ober Wolle gefüllten Korb
an einen warmen Ort, bis die andern Jungen auSgekrockeii sind.
In ben ersten Tagen bilden feingeschnittene Eier, eiiigeweichtes
Weißbrot unb fein zerhackte Nesseln ihre Nahrung.

Sobald die Tiere 8 bis 14 Tage alt sind, läßt man sie auf
die Weide, aber nicht, solange daS Gra' noch naß ist. Daneben
sind bann aber noch staubig Kartoffel, Sckrot unb allerlei Küchen
abfälle zu fütterh. Sollen bie Tiere schon als Bratgöiise mit
8 bis 10 Wochen geschlachtet werden, so dürfen sie auf keinen
Fall auf» Wasser.

Nach der Ernte treibt man die Gänse auf die Stoppeln

Liberale beider Sorten
Sähe ich gar gerne dorten,
Tie als „bill’ge Jakobs' sich
Ueberschreien fürchterlich
Unb gar feindlich sich geberben.
Bis sie nach bes TagS Beschwerden
Treiivereint beim leckern SchmauS
Alle Summen lachen auS.

Leider sind in unsern Zeiten
Solche SehenSwürbigkeUen
Ans bem Tom noch nicht in Schwang;
Trum verzichss ich auf den Gang
Siad) den Buden, sondern walle
Seitwärts von bem Meuschenschwalle
Dorthin, wo der Weise traut
Sich bie Kasperlbude baut . . .

Fürchterlich schwerfällig sind wir guten Deutschen doch! Welchen
prächtigen Stoff liefert die Politik für den heitern Ulf, unb wie wenig
wirb er benutzt! Gewiß, die Witzblätter machen sich darüber her, und
bann und wann bekommt man eine gelungene Karikatur, einen
beißenden Witz zu genießen. Damit ist eS aber auch ans! Die
„Komiker", die von der Bühne bcS Tingeltangels herab ihrem ge-
duldigen Publikum die witzig sein sollenden Couplets versetzen, hüten
sich wohl, auch nur einmal eine 'chari pointierte politische Ainpielung
zu machen. Erstens verstehen sie selbst nicht» von dem Hunior der
Zeitgeschichte, unb zwntenS versteht auch ihr Publikum - - bie Porto-
kassenkavaliere nebst Damen, bie ehrsamen Bürgerfainilien w'ro. —
absolut nichts davon. Etliche plumpe Zoten, viel Sentimentalität unb
schließlich ein kräftiger Schuß „Patriotismus", baS ist gerade recht
und daran gaubiert sich die Gesellschaft.

Aber auf dem Tom, wohin dock alles kommt, da ließe sich
wohl etwas machend Ach herrj h! Seitdem bie Polizei bem braven
Kasperl auf St. Pauli wegen einiger wirklich treff-.nder Bemerkungen
den Mund gestopft hat, tst gar nichiS mehr loS. Tie ewigen Rieien-
bamen unb Stufenbahnen und Hippodroms und Zwerge unb Riefen
und Schmalzkucheu unb modernen Spielsachen — brrr!

Warum bringt man nicht den komischen Ringkampf zwischen bem
langen Kanzler und bem kurzen Heydebrand aut die Buhne? SolckeS
Scherzspiel ließe sich wundersam aubbauen. Unb eine Mernckeitfresser-
trupBe, eben frisch aus den beutichgewordenen Sümpfen ant Kongo
importiert und von Kiderlen-Wächter in ber gelben Weste vorget'ühet
— ba* gäbe Sensation unb brückte bem fingen Impresario Geld.
So gäbe es noch so mancherlei. Aber nein — an diese Tinge tragt
sich ber Unternehmungsgeist der Tomleute nicht.

Doch ich tritt ihnen keinen Vorwurf machen; vielleicht ist’« nur
die Zensur, die sie hindert, ebenso drollige Vorführungen zu ber«
onftaltcn. wie daS ihre BernfSgenofsen im Ausland verstehen. Die
allerdings würben sich die schönen Stoffe nicht entgehen lassen, die bei
uuS auf ber Straße liegen und nicht aufgegriffen werden.

So müssen wir nufere Unterhaltung wohl ober übel anderSwo
suchen. Zum Glück haben wir bie Wahlbewegung, unb wenn sie bisher
auch noch nicht befonberS hohe Wogen ichlug, so kann baS noch
kommen. BejonbereS Vergnügen verspreche ich mir bavon, wenn die
liberalen Konkurrenten nntereinanbfr den Kampf für die Ehre führen
werden. Bisher sind sie höchst vorsichtig um einander hernmgegangeu
unb haben sich noch nicht auf die Zehen getreten; aber baS wird schon
noch kommen. Leider macht unser alter Freund Johann Reimer nicht
mehr mit; von seinem Temperament wäre eiroaS zu erwarten gewesen.

Wissen möchte ich eigentlich, wie ber nationalliberale ReichStagS-
wohlverein es eigentlich mit der RanbibatenauffteUung hält. Früher
glaubte ich, eb würde um die Kandidatur geknobelt, und iver bie
wenigsten Augen werfe, ber müsse brau glauben. Doch genaueres
Zusehen hat mich belehrt, daß ber Würfelbecher wohl säum eine Rotte
spielt. Vielmehr veimnte ich nun, daß der Reihe nach, wie sie in bet
Liste stehen, bie Mitglieder kandidieren müssen. Aus diese Weise
kommt innerhalb eines Menschenalters jeder einmal an die Reihe und
keiner kann sich beklagen.

Diesmal aber sollen, wie ich höre, ganz besondere Anstrengungen
gemacht werden, bie nationalen Kanbivaten dnrchzubringeu. Eine

große Heerschau hat in einem Lokal ber Eckernförberstraße schon statt-
gesunden und nun sollen in allen Teilen ber Stadt Versammlnngen
abgehalicn werden, damit bie nationalen Wähler ihre Auserkorenen
ben Angesicht zu Angesicht kennen lernen. Die StraßenbaHngeseltschaft
hat sich bereit erklärt, saftens ret bic Lokale herzugeben - - ihre Warte-
Pavillons, bie an ben bestimmten Abenden von sj bis 12 Uhr für
bie Versammlungen reserviert werben. Zwar ist tS weder für Redner
noch für Zuhörer besonders angenehm, in diesen ungeheizten Räumen
sick aufzuhalten; man hofft aber, bie Kandidaten würben sich seihst
unb ihre Wähler schon ins Feuer reden. Tie Hauptsache ist aber,
daß man nur auf diele Wesse zu vollen Versammlungen kommt,
anderseits aber auch jedem nationalen Wähler die Gelegenheit ge-
boten wird, sich an seit Ausführungen ber leitenden Politiker zu
begeistern. Nicht weniger als zehn solcher Mass-noersajnmlungen sind
fü ' den ersten unb zweiten Slrtif g plant, ein Zeichen dafür, wie hoch
ric Zugkra't ter Herren Hunck und Albrecht ewgclchätzt ivird. Im
StilLn spekuliert man wohl auch darauf, daß bic andere
liberale Fraktion sich beteiligen werde Tu nächste Zukunft maß
ja lehren, ob alle oiese sanguinischen Hosinungen sich erfüllen.
Jedenfalls zeigt sie Straßeubahngesellschaft, baß sie besser

ist als ihr Ruf unb nicht davor znrnckichreckt, Opfer zu bringen, meint
die gute Sache 18 erfordert. So ist die immerhin schwierige Lokal
frage in guter Art gelöst worden, unb außerdem ist bet Vorteil
erzielt, daß bic nationale Politik aus bett kleinen Hinterzimmern
mehr in bie Ceffentlidjfcit, vor bas Volk kommt, bat in bie Warle-
Pavillons strömen wird. Freie Straßenbahnfahrt nach Hanse für
bie Versammlungsteilnehmer zu gewähren, wie erst in Aussicht ge
nominell war, ließ sich leibet nicht biirchfetzen S o weit wollte
bie Straßenbahiigeiellschast nicht gehen; sie meinte bem nationalen
Publikum muffe doch bet Genuß einer vorzüglich ■ Rebe und baS
Bewußtsein, an einer patriotischen Demonstration teilgenommen zn
haben, wohl einen Nickel wert seien.

Aber vielleicht findet sich boch noch ein warmer Freund ber guten
Sache, ber burch eine entsprechende Zahlung an die Straßenbahn
geiettfehaft bie Freifahrt sichert. Zur Lichetnug einer imposanten Be-
teiligung an ben Versammlungen in ben WartepavittonS würde baS
von bedeutendem Wert sein. Und in der Agitation kann man nie zu
viel tun.

Jedenfalls wird diese Wahlkauipague Zahlreiche Neuerungen
bringen, in Hamburg wie anderwäns Ich sehe ihnen mit Freuden
entgegen, denn Abwechslung muß fein, wenn bic Lacke nicht lang-
weilig werben soll In einem Teile von Groß-Berlin, w jüngst
Stadtverordnetenwahl trat, hatte die eine Partei ^den „Parfeval"
gechartert, ber zur bestimmten Zeit ü: ei bet Stadt erscheinen
Uitb Flugblätter regnen sollte. Alles war recht schön vorbereitet
unb die „Interessenten" steckten bereit« bie Nasin in die Lust, ben
Seglet ber Lüfte zn erspähen Aber er kam nicht! Denn ein Prinz
hatte zufälligerweise an biefeni Tag ben Einfall g-habt, auch
einmal in bie littst fliegen zu wollen, unb so hatte er sich einfach
int „Parfeval" al« Fahrgast eingefunden. Wenn aber ein Prinz
fährt, !o bestimmt natürlich er ben Kurs, unb so kam c8, baß bas
geratterte Luftschiff gar nicht borthin ging, wo eS Flugblätter auS
speien sollte. Hub als ber Prinz luiecer bie Erbe mit «einen Fuß-
tritten beehrte, da war cS für ben Luftagitator spät, bie iiber-
nomm ne Pflicht anSzissühren, noS 'ür bie Kommnnalpolitik beS LrteS
von bedeutender Etnwtrknn.j mirbe, tnbeiit bie Wahl anders auSsiel,
als es wahrscheinlich unter Mitwirkung ber Seubungen von oben her
geworden wäre.

Doch was in Berlin nicht gelang, wird anderwärts mit mehr
(Sriolg versucht werden. Flieger uub Luftschiffer gibt cS ja genug
und für die gute Sach- geht auch Onkel Rudi gern einmal hock.
Prinzen, die in bet Politik nur störend wirken, haben wir hier
ja nicht.
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toeanterl: Milos. 3,40 Uhr Dampfer in Sicht.

3« See gegangen am 26. November:

Johann Hinrich, ß.-D.
Saina ILatharina, P.-D.
Motilait. D.
Ambient, D.
Senator Strandes, F.-D.
Zeeland, D.

Schiff Stach
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Haiierin Auguste Victoria New Kork
Svea, D. —
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«ktandesauit Nr. 1.
Fritz Sullas Rerbinanb Feist mit linima lllagbalena Knecht. — FriebAch

Trust August Clasen mit '.Liaria Bertha Emma Hille.—-Joachim Heinrich
Friedrich Noch mit Bertha Anna Pauline Lchmaiut. — Hans Ludwig Siad
.licnl mit Johanna Bertha Mathilde 'N,utel. — Heinrich Rauch mit Wiedke
Katharina Amanda Thiedemann. — Augtisi Crust Wilhelm Nehls mit
Wieble 'Margareta tSlusing. — Herrmann Wittstock mit ILhristina Barbara
nolzivarih.

Hamburg, ben 24. November 1911.
Ltaudesauit Nr. 2.

Max firiebrid) Karl Sch.uter mit Ida 'Milda Luise Henriette Hetze.—
Willi Hugo Otto Blossseid mit Lucte Heinrichs. — viutdon Theodor Bentin
mit Johanne 2tui ufte Sudau. — Arthur Earl Friedrich Dietrich mit Anna

'Mar>e Prnestine Steinkopf.
StaiideSnuit <*lr. 2a.

Gustav Adolf Schusiei mit Olsa Shiurie Frida Pönack. — Alexander
Hermann Feiecke mit Theodore Marie Helene Meinte. — Hart Gustav
Orfchakowrti mit Martha Aurelie Holdeigel.

Sinnbeonuit Nr. 3.
Theodor Robert Max Macklin .nti Sophie Sluguste Kepser. — Peter

Heinrich Timman» mit Georgine Else Dorothee Mau. — Hellmuth August
rudivig Georg Langhofs mit '.iugusta Unna Marie Petersdouer. — Kati
Emil Bogel mit Elm Sophie Ehrmiane Rump.

Hamburg, den 23. November lull.
Stanbei'.iuit Jlr. 20.

Reinhold Herrmann unul Sass mit Elia Frieda Lisette Wilhelmine
(Seid. — Georg Chiistian Gustav Rieck mit Maria Fohanna Frieda, geb.
Haefte, oeuu. Ituntel. — Gustav Wilhelm Heinrich LOiitz mit Laura
Eoncordia Else Holltet. — Lhiisiocher Ferdinand LandaHI mit Plaitha
jiohlig. — August Henry Sick mit Anna itaroline Julianne Hartwich. —
'Albert Walther Schlecht mit Emma Hermine Frieda Faerber. — Julius
Fvhaiin 'Nowak mit Elise Muller. — Earl Friedrich Eonrad Tuchtseld mit
Paula Emma Bruncz. — (iarl Wilhelm Ernst Hormann mit 'Martha
Metha AhienS. — '4-eter Heinricki (tllrgen Hallien mit Lilly stllaihild«
Henny Cchwvch. — Hermann Lvitzkops mit Sophia Magdalena Andersen.

Hamburg, ben 24. November lull.
Standesamt 'Nv. 21.

Wilhelm Leverenz mit «.nie uiubeiiiaiui. — Otto Hermann Steinke mit
Einma Pauline Hermine Bruite. — Heinrich Johann Foachim Stieger mit
Anna (Slara itönig. — Paul Nichard Mar Sieger mit Belt, Emilie Fischer.
— War! Wilhelm iSustav it efeweiter mit Emilie Sophie iTlaraj Beckemeqer.

Ltaiibesaiiti 'Ne. Sila.
Otto Weber mit Frieda Mariha Pfeiffer. — Sari Robert Seibt mit

Frieba Toroihca Juliane, gesch. Barcuthien, geb. Riedel. — Johann Peter
ILHristian Weser mit Margareihe Alwine Caroline Hasselbring. — Ilari
Franz Wilhelm Greger mit Louise Marie Elise .völln. — Sari Johann
ilä Ur mit izlfa Bert.m Föhn. — Wilhelm Franz Heinrich Llltigens mit
Hua Shriftina Marie Mannes. — Ernst Albert Heinemann mit Selma
Helene Rautenstrauch.

Standesamt 'Ne. 22.
Rad Albin Penndori mit Margaretha Sophie Elisabeth Holtz. —

Max Earl Ehrislian Schlitter mit Gretchen Anna Earoline Hoster.
Staub» . amt 'Jlr. 22a.

Friedrich Wilhelm Adolph vtieouhr mit »rida Levien. — Eduard
Gustav nrtedrich Hornna.,el mit 2lnna Louise Marie Dorothea Ruht. —
Adolf Heinrich Ahrens mit Dora Luise Auguste Bleyer.

Standesamt Jlr. 23.
Franz Ferdinand Schmidt mit Else Neussoiv. — Otto Paul Acken-

hausen mit Marta Margaretha Louise Heilmann. — Earl Wilhelm
Marquard mit Emma Bertha Anna Unger. — Paul Hermann Wilhelm
Gustav Lahne mit Nosinc Henriette Janes.

Standesamt '.’lr. 23a.
Cito Albert Richard etaoelmann mit Anna Katharina Danker. —

Iwan Eieorgeff mit 'Martha Anna 'Munk.
Hamburg, den 23. November lull.

Dienststelle Hamburg iDcnt'ckie Seeroartei.

Wittcrungsübersicht vom 25. ’Jiovcmbcr 1911.
Auf dem Sübranbe des ausgedehnten Hochdruckgebiets herrschte tm

Bezirk bei schwachen bis frischen nordöstlichen Winden morgens vielfach
triioeS, später llberwiegend heiteres, trockenes Wetter mit wenig ver-
änderter Temperatur; diese stieg auf 2 bi» 4 Grad und (ant nacht» im
Binnenlande luieber weit verbreitet ein wenig unter den (Sefn.mwM.
inne Aenderung des Wetters ist über Nacht nicht eingetreten.

Das Hochdruckgebiet hat über Nordeuropa weiter zugenommen und
sich etwas offwarts verlagert, während das gestrige Tiesdruckgebiet über
Siordosteuropa abgezogen Ist. Ta« Tiefdruckgebiet über Subosteuropa hat
an Tiefe abgenohniien. Ter gestrige Tiesdruckausiäuser über beut Westen
Finnlands i|t nach dem Silben der Ostsee sortgeschntten.

Bei hohem, gleichmäßig verteiltem Luftdruck ist zum Teil unter dem
Einfluß des letztgenaiiiii.n Ausläufers ziemlich kalte« Wetter mit
mcchielnder Bewöltüng und schwacher Luitbewegung ohne erhebliche Nieder-
schlage zu ermatten.

'Aussicht für die Btzitternng am 26. November lillL

Etnas la .er, wechselnde Bewölluug, schwachwindig, keine
oder geringe Nieocrich.age.

Schokoladen nnb Zuekerwarcuinbustrie. (Mobcrnc Folter).

Seitdem hier in Hamburg die gewerkschaftlichc Organi-
sation in obiger Industrie festen Fuß gefaßt hat, beginnt nun-
mehr jenes widerwärtige Treiben, welches- ber Arbeiterschaft
dieses Berufes die Zugehörigkeit zur Organisation vercleln
soll. Abgesehen von einigen lobenswerten Ausnahmen unter den
Fabrikanten, sehen mir, wie von den erklärten Arbeiierseinden
unter ihnen, die Meister und sonstige Vorgesetzte, Betriebsleiter,
Inspektoren, Direktoren. Konditoren, vorgeschoben rocrbeio um
die Organisierten zu quälen. Man verbietet das Sprechen. Selbst
wenn über geschäftliche Tinge gesproäien wird, ertönt die niahnende
Stimme des Aufsehers. Das Tadeln der Arbeit, persönliche Schi. anen,
da» Durchsuchen der Schubfächer nach Perbandssachen. Bevor-
zugung derer, die nickst organisiert sind bei Vergebung der Akkord-
arbeiten, Absetzung vom Vorarbeiterposten, dafür Beförderung
Unorganisierter, selbst wenn denselben bie Qualifikation für einen
derartigen Posten fehlt, sind an der Tagesordnung. Neu-
anzuslellende werden gleich im Kontor auf ihre Gesinnung ge-
prüft. Junge Mädchen, wenn dieselben glauben, ihre Rechte
einmal geltend machen zu miifien, werden einfach niedergebrüllt.
Kurz, ein Quälen ohne Ende herrscht in den Fabriken, welches
über kurz oder lang einmal zu ernsthaften Auseinandersetzungen
führen muß. DaS gemeingefährlichste Treiben besteht aber darin,
daß jene vorgeschobenen Elemente, die allerdings schon so manchen
Vorteil, welchen die Organisierten sich erfänipftcn, mit einstecktcn,
in ihrem eigenen niedrigen egoistischen Intereffe, um lieb Kind
beim Unternehmer zu sein, ein niederträchtiges und schamloses
Verhalten ihren Mitarbeitern gegenüber zeigen, das zum
schärfsten Protest herausfordert. Wir dürfen es nicht aus den
Augen lassen, diese Fabriken sind speziell auf den Konsum
en mässe angewiesen. Als Käufer der Waren brauchi man den
Arbeiter; aber wehe, wenn derselbe von seinem Koalitionsrecht
Gebrauch macht, dann ist jedes Mittel recht. Tie organisierten
Pater und Mütter fordern wir im Interesse der Gefauitheit auf,
immer mehr ihren Angehörigen nahezulegen, soweit solche in
dieser Industrie beschäftigt sind, sich der Organisation an-
zuschließen.

- UiKbridtkn
ittmlfdier 9i«id>»ieltarnob.i

In Curhaoen ein. und auslaus'nde Schiffe.
6 m-boveii. 26. November, morgen«.

iltzind: ONO., schwach. Wetter: teilweise bedeckt. — ivarometer: 764,5.
Thermometer: + l,ö’ 6.

Helgo.and meldet: Wind: Ost, schwach. Wetter: heiter. See: ruhig
<4 uj-linveii. 25. 'November, nachmittags»

Holtenau meldet: In den Kanal etnaelauien am 25. November:
Uhr Uli. Schiß Itapuan Von

V 12 2» Demmin Packet 4, D. Elfer
11 30 Gustav Fischer, D. Oelrichs

N. 1 — Lndeigeuung, Segler Ionier
Helgoland meldet: Wind: Ost. mäßig. Wetter:

bewegt.

Kopenhagen
Nostock
Nakstbv
heiler. See : leicht

Hebersccifrljc Schisfönachrichten.

Sajonio, Stehr, nach Lstasten, am 24. b. von Lurhaven in See. —
Teviotdale, nach Mexiko, am 2ö. b. von iLuxhaven in See. — Beruanla,
Nusch. von Boston, am 25. d. Dover pass. — 'Biecklellburg, v. Henner,
nach Westindien, am 24. b. Toner pass. — Homburg, Schaanchinidt, von
New 'Dort nach 'Neapel und iSenua, am 24. von Gibraltar. — <5inoicknati,
Schulte, von Genua und 'Neapel nach New Kork, am 24. b. Gibraltar

paff. — Znlamnncn, Ruht#, nach dem La Plata, am 24. b. in Bigo. —
ilrnbla, kirnst, nach dem La Plata, am 24. d. in Drorto. — HnbSdnrg,
Büßn ann, am 24. b. von Bviilogna. — Peniisylvanio. Ruß, am 24 b.
,n 1'1 .ijllart. — Periepolis. Sacher, am 24. d. in Basra. — Furst

■1 ft. In,' Jäger, von Ostasien, am 24 d. @ibraltar pass. — Silei n, Reuß,
nach CItalien, am 24. d. von Algier. — Suevia, Raffau, von Ostasien,
am 24. d. Gibraltar paff. — He a.ratiia, v. Döhren, von Ostasien. am 23. b.
Perim paff. — 2raubt >, Riiaiiel. am 24. d. von Shanghai. — Po tos,
Li ck. von dein La Plato, am 24. b. Fernando be Noronha paff. — Grarria,
Luckner, am 24. d. in Colon. — Ppir Nga, v. Hoh, von Mexiko, am 24. d.
in Havre. — 2yt'ja. Nauschenplal, am 24. b. von Havre. — Venetia,
«eget-anh, nach Westindien, am 24. 6. in 'Antwerpen. — ti p Fini ierre,
Langer! annsz, ausg., am 25. b. von Vigo nach Liffabon. — Pavanagua,
Zehnpsennig, ausg., am 24. b. Blisstngen paff. — Santo B rbnra,
Lange, aucg., am 24. b. nach !>ho Grande bo Sui. — Xurumnu,
21. Schulz, ansg., am 24. d. von Bison nach Coruna. — Santa <£ th.1-
riita, 'N. Bohn, ausg., am 25. b. nach Brasilien. — Harz, P. Boß. ausg.,
am 24. d von Linabon nach Brasilien. — Kroifbt), ausg- am 24. b. in
Paranagua. — Nffuan, Paestler. ausg.. am 25. b. von Norbenhain nach
'Aiitwerven. — M.,a o.iö, D. Reimers, ausg., am 23. b. in Valparaiso. —
•Jiitulri , Jleimer. ausg , am 24. d. von Valparaiso nach dem Norden. —
Mcnes, Aloennich, ausg.. am 24. b. von 'Valparaiso nach dem 'Norden.
— Jrniiiicttv Btzocrn nun, »lobbe, ausg.. am 24. b. in Dlabeira. —
at wnoni , 'Jloie.', he.ins., am 24. d. in Suez. — ilbmiral, Kley, ausg-
am 21. b. in SllarletUe. — ISeneral, Doherr, heimk.. am 22. b.
von Teneriffe. — Abo pst Sv mn nu, Iversen, ausg.. am 24. b.
in Anliveipen. — Abelaibe, Wellhöfer, am 24. b. Portland paff. —
Miel, Lernte, am 24. d. von Antwerpen. — Magdeburg, Orgel,
am 24 b. in üuej. — SÄisinar, Prohn, am 25. b. in Brisbane. —
Hm in, chlildt, am 25. d. von Port Pirie. — Albany, Hauth, am 24. b.
von East London. — Harburg, Stahl, am 25. b. in Shbnep. — (fclbinfl,
Leibfarlh. am 26, b. von Melbourne. — Ottensen, l'licolal. am 26. b.
von Port Said. — onitebeeg, Timm, am 2b. b. von Fremantle. —
tie bo.-, Junge, nach Haiiiburg, passierte am 21. b. SagreS. — Llyros,
Heil, nach Hamburg, pafjierle am 23. b. SagreS. — Italia, Matz, nach
Alexandrien, passierte am 23. d. SagreS. -- Bagdad, Nofer, »uch^Algier,
panierte am 23. d. SagreS. — Vudros, Braren, am 24. b. In Smyrna.
— Sinatolia. Lüblen, am 24. b. in Alexandrien. — Arcturus, Ähren»,
am 24. b. in ane i. — Naxos, Kämpfer, nach PiräuS, passierte am 28. b.
SagreS. — Tcuedos, Auvel, nach Hamburg, passierte am 24. b. Tungeneß.
— <kup:.emi.<. 8o6. am 24. b. non Konstantinopel nach Hamburg. —
Euvs, Holm, am 24. d. voi> Benedig nach Vlicmia. — KytlinoS, Niemann,
am 24. d. von lioUa nach Triest. — Parunssos, '211er#, am 24. b. von
Bourgas nach Barna. — Androuirdn. Wurthmann, am 23. b. von
Mersina nach Alexandrien. — Sophie Rickiuers, am 24. d. von Wlabi-
wostvck nach Hongkong. — Nini Nickmers, am 26. b. von Vliinueiyen
nach Algier. — Haus Le uhardt, passierte am 24. b. von Btunsbuttei. —
(5 h rlvttc B II Ul borg, Schultz, am 23. b. in Stoita. — Luise Leonhardt,
5 nuuti't. am 26. d. von Burniislanb. — Ren tc Leonhardt, Walb-
mann. am 23. b. von 'Nantes. — Boun, Willstein, am 24. d. Dover paff.
— Terffliuger, Prosch, nm 24. d. von Blisstngen. — Mteilt, ÜUaaft, am
26. d. in Singavore. — Priiizesi »ilice, iSioich. am 26. d. in Shanghai.
— Schwaben, Loewe, am 24. d. von Southamvton. — Zielen, Frank,
am 24. d. in tiolombo. — Erefeld, lUieuer, am 24. b. St. Bincent passiert.
— Frniiifuri, Lveser. am 23. b. von stunchal. — Köuiglu Luise,
Wilhelmi, am 23. b. in ttilombo. — Norderney, v. Döring, am 24. b.
von Notterdam. — Prinz Eitel Friedrich, Blalchow, am 23. b. von
Port Said. — Stlt nri, Haase, am 24. d. in Modra«. — Älreufels,
Nehls, am 23. b. von Port Said. — Heiiudurg, Tirenga. am 24. 0. St.
Bincent passiert. — So.eufetS, Schmitz, am 24. 6. in Madras. —
Im entur.il, Carstens, am 24. d. in Chittagong. — Ltagleck, Hartzog,
um 24. d. Toner Iasstcrt. — Bbarteusels, Neuners, am 24. d. 00» Port
Said. — SHauenfel.', isronau, am 24. d. St. Catherine» passiert. —
Sdjöuftio, Nvde, am 23. b. in New Pork.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell &. Co. Nachfolger.

Hamburg. 26. November, mittag» 12 Uhr.
Thermometer (“ ii.) Barometer

Mittags Maximum wlinimum (nun)
+ 2,8 i + 5,0 + 0.6 763,6

Wind
ONO

ritmokphäri
bebeett

3cntralhommifsiDn für das ArbtittrbildnngsVksk«.

Sriitrbjllßl« ®eiüertfchaft6bau§, Htnrergedüuve, parterre ltnkS.
^nrrd’finilbpti* Wochentag« von 12 bte 1 uub von » BIS 7*I, Uhr nachmittag».
.istttchllUiivtit. Soiui- uuo geniag« geichioilen.

macht man am besten und billigsten in

meinem altrenommierten Manufakturwaren-

Spezial-Geschäft, da ich durch Ersparung

der teuren Ladenmiete und Vermeidung der

sehr hohen Schaufensterspesen in der Lage

bin, bedeutend billiger als jede Konkurrenz

zu verkaufen.

M. Meseritz

Hamburg1

Ellernthorsbrücke 10,1.



Konsum-, Bau- und Sparverein „Produktion

Die

♦♦

Den 21. BtotloDen

A4 4.50

bis A 30

Verkaufsstellen

Mwoitb 29. ttoDcmbtr öomifrstng, 30. -llovcmdcr

jiur bis Jitnstllg!

Vevlsbte!

öle Preise werde« von nns danernd niedrig gehaiien nnd richien Odj nach den Fangergednillen.

Tie Mitglieder des Kousum-, Bau- und Sparvereins „Produktion" erhalten Nabattmarken

Sappho - Sprechapparate

************* * ************
Billige Fische

SW die SWIikellM

Freitag bttjer Wock« an btn unten beztichneicn 6ieiien zu hoben Se wirb besvnbcr«
ui huigElksen, daß die Fische bei den niedrigen Preisen nicht inl Hau» geschickt werdenbarem

können.

den Klein

Deutsche Jugendbücherei

Verkaufsstellen billiger Fische

5 u. 6. vertall: Jack. 41.

42.

10.

46.13.

46.14.

47.15.

16—18. Oonirl bt koe: Robinson Crusoe.

M). 36
52.

an,

24. 53.

25. 54.

26. 55.

27. 56.

28. 57. 92.
98 R. Brockmöller, Rückert sie. 16.

dgesch
29.

92 o30.

o
60.

E
61.

62.

85.
63.

86.

37. 64.

126.

aul WeriurKenxlüiide aller Art
Nr. 65. 7.

VerkanfSstäude auf öffentlichen Straften:

Teppich-Lager X

Adolph Lion, virofte Bleichen 68.

Prcise bcrflkttOcn!

X

*

jK 9,60 an.

65ü Abbildungen gratis u.franko.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

■t

-

L

22.
23.

58.
59.

50.
51.

46.
47.

höchster
Vorschuß

Tiiekter Fabrikbezug. Billigste Preise.
Paul Ebert, Hasseibrookftr. ZO, pt.

31.
82.

43.
44.

48.
49.
50.
61.
52.
53.
54.

67. Ernst Mevlus, Bochslr. 77.
68. H. Saemann, Beelhoveiistr. 18.
69. R. Burmeister, Heitmannstr. 69.
70. G. Stöber, Fuhirdülteiersir. 111.

32.
33.
34.
35.
36.
87.
88.

ftlirnrrie: Drei KrieaSnovellen.
Zralaßrib: Ter stonips umS ivlockhau».
kerläitier: Der SchiffSzimiiiennann.
Bellin: Melangen im Kaukasus.

99.
100.
101.
102.
103.
104.
105.
106.
107.
108.
109.
110.
111.

2
2 70
.3,50
1,20

.3 Jahre
(Garantie.

Billige
Apparate

K 20—30.

iidmiithrmier: Tie Frühglocke.
ftaaff: Ta« falte Herz.

Jacob Scbuis, Kibitzstr. 18.
Beithold Wirtb, Oden Borgseide 66.
A. Härtel, (hfi.fir. 18.
C. L. Bösch, Marienthalerttr. 17.
Jobs. Albosohuis, Marienthalerstr. 147.

Helmutb Reincke, Bramsetdrrstr. 125.
0. Horstmann, Äluckstr. 38.
M. Pape, BolkSdorserstr. 48.
Heinrich Oriep, Schillerstr. 35
Helmuth Reincke, Herberstr. 33.
Adolf Thurell, Herderstr. 80.
J. Lorenz, Imhebt 8.

B. Schütte, Bankeur 154.
B. Rohde, Hommer brich 35.
Robert Köhler, Mineistr 1.
Heinrich Bünger, Hominerlondstr.
Wilh. Reese, Hornerlandstr. 235.
Oscar Dränert, Hinter bin Höfen

39. G. Kröhncke, Rieiiborferttr. 98.
40. Johs. Siewers, Gerttgstr. 60.
41. Joh. Willing, -Itsterborserstr. 7.
42. W. Lammers, Preyslr. 16.
43. W. Wollt, Lorotheenttr. 108.
44. Anton Kähler, (Mofelcrftr. 44.
45. Eduard Meins, (Sricaiir. 50.

Carl Röper, Posimooiweg 39.
Fr. Rinke, <Lrob-Borstcl, Chaussee 108.

Robert Lewens, Zktiirolinorkt,Kasemoiie7.
F. &. J. Meyer, Ä. m.b.H.,Köttigstr. 21/23.
C. Möller, llornirögergang 47.
Robert Lewens, üongereihe 97.
Julins Schneider, Neuer Steinweg 50.

7. Oscar Gäbler, Markts,!. 28.
8. 0. Fick, Bolbuinstr. 26.
9. C. Semmel, SlBC-Sirahe 13.

10. KieinverkouiSsiänbe, St. Pauli-Fischhalle.

Helnr. Spethmann, Hammerdrookstr. 103.
R. Roenkllde, Hainnterdiookstr. 63.
Albers Vogeler, Hommerbrooksir 92.
Lonist Heidtmann, Spalhtngstr. 25.

65. B. Zimm ermann, Stelkdergstr. 48.
56. L. Scherl, Oolfeborhrfir. 20 b.
67. P. Scbunack, Tiebenchstr 80.
58. I. Obermeyer, Bromselderstr. 17 a.
59. 0. Stöber, Bromselderstr. 18.

Ernst Hackelbusch, Billh. Rohrend. 68.
Henry Wunderlich, Lielbeich 87.
Reinbold Schröder, Lindteystr. 71.

116. Winterhiider Marktplatz.
117. Covenborlerboum.
118. Äla-Hüttenstroste. Ecke Marktstrotze.
119. Billhorner Röhrendamm, test Hindlehstr.

x
X
X

112. Schaarmarkt.
113. Cafsamocherreihe, Ecke DalentinSkamp.
114. Hanjaplotz.
115. Steinstratze, bei der Jakobikirche.

VI. Hammerbrook, Hamm, Horn,

Billwärder Ausschlag, Beddel.

x
X
x
X
X
X
X

auf den Tausendinseln.
Bomploti: Tito. Tie Geschichte einer

Präricwölfin.
Sdjwti: Ta« Schloß in der Höhle

der Ta la.
Zahm Tie Geschwister. — Der Geiß.

Cdrisielli.

Elbdeich 51, Veddel.

2. Billh. Kaualstr. 79

Bromselderstr. 87b.

Boch st r. 61.

Hnfncrstr. 101.

Bvrstelmonnöweg 42.

Eisfcstr. 2.

Fronkenstr. 10.

Bcr^cdorfcrstr. 9.

Herderstr. 25.

Bronerkitcchtqroben 49.

Wcndcnstr. 393.

Südcrstr. 81.

X
X
X

Wcberstr. 48, Bahreufeld

Anderst 7.

Kiclcrstr. 85.

Hombursterstr. 26, Altono.

Eiuiöbüttelcrstr.37,Altona.

X
X
X
X
X

X
X

X
X

Nicndorserstr. 37.

Osterstr. 112.

Hohelnft-Chonssee 58

Danzisterstr. 3.

Alstcrdorferstr. 31.

Quickbornstr. 38.

Fcrsenfeldtöwcg 6.

Gärtnerstr. 52.

Sillcmstr. 61.

Mcthfcssclstr. 96.

VereinSstr. 63/65.

Gebrüder Wohlenberg, Lübeckerstr. 117.
P. Zllllog, Isstonditr. 48a.
Carl Meins, Borgleldersir. 60.
H. Bruhn, Boigselderstr. 81.
Ferd. Winkler, Borgsclderstr. 11.
F. fc J. Meyer, Ä. m. b. H., Papen-

buderstrotze 40.
Franz Wiese, Güntherstr. 4.

28.

36.

40.

47.

51.

56.

64.

65.

66.

Puppenwagen ton
PuppenbettsteHe« von
Tchanketpferbe bon

Bloektvageti ' von
Fliegende Hollpuderi. . von

A ehestes
(gt<T 1114)

..größtes

9 Jahre
w Garantie.

ein vollwertiges und schmaekhafteS Nahrungsmittel, sind am Dienstag, Donnerstag
und Freitag dieser Woche an den unten bezeichneten Stetten zu Hoden. Se nnrd besondere

V. Crilbrtf, Hohenfelde, Borgselde.

71. W. Still, WandSbecker Chausiee 278.
72. H. Kühn, WandSbecker Chaussee 111.
73. H. Kühn, WantSdecker Chaussee 174
74. F. Wieder, Landwehr 61.
75. R Born, Eitbeckerweg 166.
76. H. Kühn, Eildeckerweg 184.
77. Carl Henn, Eildeckerweg 147.
78. Carl Henn, Slnenstr. 28.
79. W. Irons, kchlegelSiveg 12.
80. F. A. Krüger, Hasieldrookflr. 178.
81. C. Kagerah. Hassetdrooksir. 132.
82. M. Hoheisel, Hosseldroolstr. 16.
88. H. Kluck, Hasieldrookstr. 106.
84. W. Helm s, Hosseldroolstr. 46.
86. J. Fock, Lü eckeestr. 106.

— -l-l.eilihnn*. "WU 'WBM
1 Tann St. r., Klele. -tr. 2«.

und viele anbe i -trtikel direkt iw

W" lVngro» Lager,
Hamburg, Hcrrcugrabeu 17

Grosse Einkaalsvorteile bietet

Teppich-Spezialhaus

I. Innere Stadt.

1. H 6. Schulze, Radoiset, 96.

R. Saager, Grindelberg 41
Eugen Lori, Hentrich Porthstr. 32.
Hans Thiessen, Mittelweg 117 a.
W. Wöbcke, Eppendorserweg 260.
H. Ahrens, SchrammSweg 4.
P. Meier, Epprndorserweg 121a,
Fritz Rogge, Breitenselderstr. 8.

Nr. 1.
„ 2.
, 8.
. 4.

Uhlenhorster Pfandhaus.

Mozartstr. 27, Ecke Schumannstr.
Hohe Beieihuog aller Wei Ufgnn.tiinda.

empfehlen wir di« von den vereinigten deutschen Prüfungs-Ausschüssen

für Zugendschriften herausgegebene

IV. Barmbeek-Uhlenhorst.

W. Lammers, Hamburgerstr. 107.
0. Störmer, Hamdurgerstr. 18.
P. Alleis, Hamdnrgerstr 188.
Fritz Jürs, Hamdurgerstr. 154.
Rudolf Jürgens, Hatnbnrgcrstr. 94a.
Jobs. Scheel, Hamdurgerstr. 62.
Ferd. Erdmann, Mesterkainp 50.

Teilzahlung

entL ohne
Lttusik-Sprech- 1 •) Musik-
Sipparate mit * stücken

Im Leihhaus, Brennerstrahe Bl
(Ecke Danztgerstrahes:

Eine grotze Partie gold. u. fH6. Uhren
und Ketten fflr Herren und Tomen Oinc
gr. Partie goldene Ringe, mit 1 Brillant
X 15, mit 8 Brillanten X 40, mit
.3 Brillanten X 50. Line grotze Partie
Lperuglaser und Reist,rüge sehr billig.

Toppelplatte» |
X. 3, 2 U. X 1
Gebr. Instniniente
nehme in Zadluiig.

Carl Muhs,

Watidsbecker IQft
Chaussee Iw.

7.
8.

19.
20.
21.

III. Roterbanm, Harvestehude,

Eppendorf, Winterhude, Groh-Borstcl.

31. Paul Karsten, Kriiidelhos 8.

48.
49.

Irritflg, l.vkMber

Litzowstr. 24, Wondöbcck.

Hombut stcrstr. 85, Schiffb.

Biirgerweide 55.

Bromfciderstr.34,WandSb.

Nückertstr. 21.

Erdkonipöwcst, Fuhlsbüttel.

Brunnen str. 3, Bcrstcdorf.

Hinter den Höfen 10.

von Esicnstr. 55.

Haniburgerstr., Sande.

Aßnesstr., Alt-Nahlstcdt.

Eilbeckcrwcg 150.

Dienstag, 28. November

1. Ziohlhöfcn 31.

3. Gr. Roofcnftr. 85, Altona.

18. Gr. Wcstcrstr. 3, Altona.

35. Ntarklstr. 142.

37. Gcrichtstr. 39, Altona.

41. Goebcustr. 2/4, Ottensen.

42. Barncrstr 10, Ottensen.

94.
9n.
96.
97
98.

an,
an,
an,
an,

Grammophons

Schallophon.
Orchester

Musik
Gesang

Borträge

mit 6 S türken

Wilhelm Fischer: Der Gretseiipittiz.
Philipp Anirl: In der Hölle. Im Cise.
H. Chr. Anbersen: Ter Reiiekaiiterad.

Tie kleiite Leejuiigser.
Z-hiinneo Willa: Bei der Glockenboje.
Jarni) (Stimm: TaS Waltharilied und

andere Sagen.
tzeiar. Zschodke u. CH. Sralgfitlb: Aben-

teuerliche Geschichten.
Cilirnrron: Umzingelt. Ter NichtungS-

pitiikt.

Jaaalhaa Stsifl: Gullivers Reise zu
den Zwergen.

lonalhaa Swift: Gullivers Reife zu den
Siifieii.

friltjaf Haase« ans »er !!er»pilfa|rt.
'Mit Schlitten und Kajak.

fribtjaf Ilans« . aas her li-rdp-lsatzrt
Im Wintertagcr.

Wilhelm Hauff: TaS Gespensterschiff
und andere Geschichten.

kiff Caleaspiezel.
lufktis«. Selbstberichte bekannter

Ballonfahrer.

Leiahald «.Werner. Eine erste Seereise,
ftaadeaffreiche von H iderg, Sünder-

maiin uiid Nettelbeck.
la» iea ßtrj«. GrzShlungen von

Peter Rosegger und Haue Slanrnd.
Pooprr: Ter levte Mohikaner. I. Der

Uedersall auf der Felseninsel.
faaptr: Tei letzte Mohikanei. II. Au

dem KriegSpsade.

9. firbbel: Cine Rächt im ISgerhause.
Caaper: Ter Pfadfinder I. Stuf dem

ÖSwego.
11. ix. 12.— Ter Pfadfinder II. Der Kampf

in. ei'Stklabsigei' Austidn ut)g ixpd von vor-
züglicher Wiedergabe

Preis mit 6 Mu*ikHtiicken
M 22 50. X 27,00, X 35.00 etc. etc.

= Aul Wunsch Teilzahlung. =

Prima Schallplatten

Ist OCt

AMllWlNW

ZffsWMffWIffS

yrbwnvnt jeder Art
in allen Fellsorten, Reparaturen, Mo
heroisiert« nach ucnesleu Modellen zu
billigen Preisen. II. Meyer, Hürlcbti«,

(Oerhosstr. IN, pari., kein Lade«.

WMWllS.MelskHeA.

7lttktlSN verfallene
***** Pjänder

am Donnerstag, SO. Stoveutver 101 I.

5.

11.

15.

45.

49.

53.

57.

60.

62.

67.

70.

75.

,kragen l enorm billig. Posten echt.
T* * ) 2kuukS, extra i<töii u lg., ich. U 86,

35 40, 55 65 Cinz Mnfterkrog. Dpossum.
Fuchs, Feh, Rerpnurmel von X 10 an.
Bvekinanttstr.20,Hchp.lkS.,CckeSteindamm.

86.
87
88.
Hti
90
91.

Leihhaus

Brennerftraste 64, (frfe Ltiststrafte.
Höchster Borschuft. — Billigste Zinsen.

und Fischsraue« sind billige Fische an ledern Wochentage ,u hoben.

Dl« Flseheveidlvertls«

25.
26.
27.
28.
29.
80.

33.
34.

Dradjmonit a. Wiste: DieFluien fommtn.
JärBrt sink: Feldzug inRutzlmid 1812.
lirlrr FU*: Gefangenschaft in Ruh-

land 1812 bis 1814.

Ufflarde! 3. William: Der fliegende
Holländer. Pussy.

Krinrke Facha. Roch Simrocks Beor-
beitiing in Prosa übertragen von
Herm. L. Köster.

Wilhelm kilchaer: In Tibet gefangen
Ledyard fiipliag: Rikli - Tikki. Tavi.

Wee Wittie Winkln.
H. Chr. Aadersea: Tie wilden Schwäne

nnd andere Märchen.
Heinrich Scharreiaiana: Peter Peine

und atibere Getchichten.
Hermaaa löne: Der Sitte vom Berge

itiid aub.rt Tiergeschichten.
(Baltao Schwad: Tie Schildbürger.
Adels Schmitlheaae!. Der Slb’ui. Friede

auf Erden.
fiarl Cwast. TaS Zweibein.
Iea Caiffoi. Lösche den Funken. Wie

viel Crdc der Mensch gebraucht.
liezsried, deS Nibelungenliedes erste

Teil.

Rriewhilda Lache, deS Nibelungenliedes
zweiter Teil.

Sita htdii: Stuf Schleichwegen durch
Tibet.

Spiri,3ai.: Peppino, fast eine Räuber-
geichichte.

ludwig Lardachtr: Abenteuer der sieben
Schwobeti u. des Spiegelschwaben.

Schi*sat«wez nnd Pin Karchta iom Äli*.
Bon Wisttlm Fischer.

Carl ijagende*: Jugenderinnerungen.
(Dern Wiffer: Der Stpachen-ileberiall.
Crwiu Loses: Wie der Wurm sich

ftümtiilt.
Inrmiai -oilhets: Elfi, die seltsame

Magd.
Heruiae viffiazer: Cingesteigeri und

s ’Z*üi bli. Zwei Crmhlungen
Wilhelm Famapua: Gudiun. Eine

dentsche Hetbensage. Dem ollen
Heldengedicht nacherzShli

Lröder Srim«: Tie zwei Brüder. Der
CitciihotiS und Der Bärenhäuter.
Drei »Märchen.

Ladyard fiipling: Rothund. Erzählung
aus dem indischen Dschungel.

ottleaerang

leolidiet

M.

Rabbjs^r

Amanda:

erregen die englisch
l|l II „lodcriieu Beinkleider

Beim Eiukoiif werden an diesen Stellen Fischkochbücher kostenfrei abgegeben. Plus
einverkousSnättden der St. Pauli Fischhalle, bei dett meisten Etraheuhändler»

Itlliflölimg “1*
ohne An.ahliing.

Gebr. Instritin. werd, getauscht. Platten
la X 1,2», 2 und 3.

30 000 Platten stets am Lager. Händler
CngroS-Preise.

Friedrich Ahrens, ®“Ss"'"’

Wexstr. 1 5it.42, («r.-Neumarkt 10,
(8roste Bleicheu <17,

Crimebiiltelcr CH ussee 98,1.,
Hatuiii - Borgfelde: Marienialer-

straste 34, 1., b. Landwehr,
Gilbert: Riirteriftr. 18, I.

Braittlcitte!

simstltasllicherhity!>ffattd,"°«°

Elegantem Wostnziinmer, K
Latin Schlaszininier, ,W| a

Moderner ttüche in. Bits. X e

0)rinbc(rtllee3 <.>, Part, rechts.
SM" Lagerung bis April gestattet. "WM

Sonntag den Aauzen Dag zu besehen.

Neu erschienen:

Dietrich von Bern. 1. Teil. Ten mittelalterlichen Heldengeschichten nacherzählt
von Hermann L. ft öfter.

Die Sammlung wird fortgesetzt.'

2.
8.
4.
6.
6.

60.
61.
62.
63.
64
65.
66.

8.

9.

10

IG

Die

imlMMlUseffwasiWe

firgooilallon

Bedeutet Summ gegen

Eeheosoiittel-

F. & J. Meyer, G. m. b. H., PiSmarckstr. 6.
Joh. Pingel, PiSmarckstr. 72.
Aug. Funck, Schuitveg 20.
Hans Eigers, Gärtnerstr. 60.
C. Saager, Gärtnerstr. 117.
Wilhelm Riechers, Heutzweg 91.

Nr. 38.
, 39.
, 40.

Die

tow«\WtlÄIIM „DtoWro" m. ö. S

Crcvckowstrasie 54, Ecke Goebcujlrtißk,

in Eimsbüttel.

II. VimSbüttel, Hoheluft.

11. Diedrich Marwitz, Faberstr. 14.
12. C. Straubing, EiiiiSbü leler Chaussee 128.
13. Franz Schulz, SieUiiigerweg 7.
14. Eduard Anders, SieUiugerweg 82a.
15. P. Maurer, Osierstr. 172.
16 A. Gottsleben, I<ltiuaiinfir. 85.
17. J. Andresen, Lvhagen 2.
18. Peter Voss, Müggeukampstr. 43.
19. C. Vöge, Plüggeiikaiiipstr. 67.

20. E. Soherpe, Kteiiier Schäserkamp 84.
21. F. Jaenicke, LoppendergSallee 24.
22. H. Wettern, LappettbergSallre 89.
23. G. Elert, Frtichlallee 67.
24. Franz Maurer, Bclle-Slttiancestr. 44.

TtttnU t Ein Post ii Paletots, PnjartS,
t)U|UU I stluziigc für »tuabeu u. Jünglinge,
au« guten Stoffen, X 8,6«), 5,60, 9 50, ferner
ein Posten blau kheviot (reine Wolle) für
Herren- u. Kuaben-Aiizüge pro Mir. X 4,25.
Postett Daincn-Pelzkragen von 6 an

Cclitral-^ilihalis, 2 ÄaJ.0,

von

übei 50600 Samllien.

Musikwaren

Fabrikate allerersten Ranges
zu billiget e ii Preisen.

Musikhaus

Detmering,

-,A | Wex#trn*we e> ■
Mitte der Strasse. •

| <| Nteindamm |
neben d. Hansa-Theater •' •

43.

63.

68.

69.

73.

Leihhäuser
Kilbeck

risszbevs 2

Eppendorf

Gstzlcvstvatze 54
höchster Boisiltust «ästige Zinse«.

B<efävre

Be lln S. 39) Seit 1882 nur

oranienstr. 158

3m rlMW, gieletftroäe 26:
Große Auswahl elegaiiter, neuer u. getragener

Paletots, moorrne Ulster, Reoenröcke u Regen-
schirme, Jackett- und Gelirockaiiiüge. Ktiabeu»
anzüge und Paletots grober Posten elegaiiter
Schüttwaren, Normal» ititb Flouellunter-> iige,
Woll- und Kaiiiethaardeckeit, Hochs, ine Räh-
maschine, elegantes Trumeau re. spettdillig.

13.

21.

23.

26.

31.

39.

48.

50.

52.

54.

55.

Wohnzimmer.
Elegante Mokette-Slariiitureii mit
4 Sesseln in rot, bleu, olive,Modefarbe,
Laiouschiauk mit Melsiiigverglasiing,
BuStiehtisttt für IN Persou»«,

Trnnieau, geschlifleueS Glas

Schlafzimmer
in nialtagoni und el die mit Intarsien,
Rukleideschi ank mit Berglasuiig und
geschlifiiuem Spiegel, Waschtoilette
mit Marmor und geichllffenem Spiegel
2 grostc Bettstellen mit Einlagen,
2 elegante Fächerstithle, Handtuchhalter.

Küche, 3trili$|,
hochfeines Lüchenbüselt mit IkrtslaN-Per-
gtasung, grober slüchentisch, 2 lackierte

Stühle, Handtuchhalter.

Preis A 485.
Lagerung frei.

Auch Sonntag zu besehen.

Kriudklalltl 11/13, p.l.,'^hoL"

Transport in Hamburg-?! Itona frei.

Zu beziehen durch sämtliche Kolporteure und Filialleiter

des Hamburger Echo.

Würger mwetel nno Berlagsaaltali Knet & Go.,

Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

»»*»»**»»»»** * ############

Tvittleitevor!

< r ufrn 6 4,50, Lauf-
leitcrn r.Di ppelstufe»40sj,

Feusierpiittleit.ru,
Aulegrlerteru.

1 ii h i m «in,
Laugerrihe b 4, Lt. Wenrg.

Telephon: Gruppe 4, 8901.

\Y13cihiinrf)t<i Bororrkaufi Prlzkragc«,
U' hübsche Miistersacheu In Lkunke«, Feh,
Rcr.rmuimel re. zu enorm biU. Preisen.

|{<-hseid. Rutschbahn 17, Laden.

Jede Nummer kostet nur 10 Pfennig

Bisher sind erschienen:

Pelzwaren>Eneroslager
Einzelverkauf an private

" ,—Muffen und Pelzkragen «>»—
verkauf meiner eigen n Nrlsemufter > Nur beste lltztalitäten > Villtgsie Preise

(Mrfih «ckser-wilhelw^Straße 85
y* *414» *'*// Holstenhof, Zimmer 10

Geöffnet von morgen« 9 bi« abend« S Uhr ♦ Sonntag» von 11| bi« 3 Uhr

Höoheter Vorechueti
Uhren, Silk.. Juwelen eowle

ICrKaUI eurtekeek. Pfander eiter A*

aller Grössen und Qualitäten
Bofa-Qröese . ä 5,10, IS- 75 w
SaIon-Grösse e 15.'20,30-
Saal-Grösse. S45.6u.7S-lSiX.iM.
Portieren, Hobelstoffe. Tischdecken
Gardinen, Sie pp- u. Tijllbettdecken.

Spezial-Katalog

p: • }v"'

eröffnet

am Ticnststst, 28. November 1911

Mus Prinz,

Altona,

Grosse Joliannisslr.66,

und Lprert»uiasrt)inrn
mit 6—10 Planrn,

konkurrenzlos billig.

Paltik-ADiirale und plaltkn,
ohne Radel spielbar, —

rrid e 7fuSwahl!
MröstteS Plattenlager.

Stets neueste Ausuahmen.
Posse „Poiuisikie ttfirlidieft*.

Neueste hnmoristisrl'r Ausnahmen
von Charly Wittong:

Wat wie all hept (ft attisch).
Micn goode ftuhlmani,, holl 6it —

Hauiborger Strotenkeuter.
Hamborg, wie et weent und lacht.

Heue ttcbc=01nnrtrttf.

Ein Äbeud bei den lustigen rängern.
ÄHrtropoliaiia-Potpourri.
Parade der Zinnsoldaten.

Schlager ans „Rund um die ‘lllfler".

Fnvoritc-P laste» "2,*'*
sämtlich X 2.

Nm öton ilfiiiiikr flotten.

R.Pan,NtilkrLtklWtgg.

Der yrvhiutf frischer Seefische

findet statt morgens von 9 l /8 bis 11 Uhr in nachstehenden

der Handelsgesellschaft:

fastWm

A 3,50 3.S0

elzwaren aller Art

direkt ah Fabriklager.

Spezialität: Skunks, Steinmarler.
Elegante Wedelle!

Reparaturen, Umarbeitungen.
JuliuKNtr. 37. I., Eckt Schultsrbi.

Hauimerbrookstr. 112, Eckr Sübrrftrafje.
Barmbert, DrskUitzstr. 12, trabe Hcilduth.
Roteiivurgsort, Hardcastratze 69, I.
St. Pauli, Markljtr. 6, 1L

Pianoforte-Tabrik

Gebr. N. u. E. H. Behnken,
Schöustraste 3, ZottverriiiS-SUkdkilagr,

empfehlen ihr reichhaltiges Piano-Lager.
Warautie IO Jahre.

Teilzahlung X 10-20 monatlich.
= Gute gebrauchte stets vorrätig. —



Jetzt Meter 65 4][Reinwollene Musseline, beste wäre, volle Breite

904
Blusen-Sammet, neueste Wnlenstrelfen

Franz Schur

Hamburg, Gr. Burstah

Rostock, Kröpelinerstr,

WohnoöHiizBiBßi 90

B

M

Auskunft erteilt: Fr. Meye Wachs., Buchhandlung, Hamburg, Lindenallee 78.

A. M. Polack L Co

JViir Neubau Hütten 85 89

Zufall frei. Frickcstr. 46. Hansen.

I SWOkdelei, MWsle» I
2C. werden gegen sofortige Kasse gekauft. M

Kaiser Wilhelniftr. 15, I. J

/"Lin möblierter Zimmer an 1 oder 2 Genossen
'i zu vermieten Lüderstr. SV, l. Reiche.

Zu haben inL^indonm*L 11 Aerztlich empfohlene i

Nahrung für
*1 gesunde s magen-

dKin frenndl. möbl. Zimmer zu verm. an e.
v» ^lenossen^ Louisenweg 105, III. Zyszk.

ch.tiiöbI.Z.z.v.,3,50. St.G.,Norderstr.ll70,l.r. und darmkranke

Säuglinge,

Gold, Silber, Platina
। kauft zu höchsten Preisen

I rau Wist, Rosenstr. 22, b. Hauptbahuhof.

I

t'

A

Seif ix

604

804

954

Kxpedltloi:
HC-Str. 17.

Tiiiph.: er.ni,
lr. 7010, 7111.

Gestreifte Tudie

Karierte Wollstoffe

Blusenflanelle

Reinwollene Schotten

Möbliertes Zimmer zu vermieten pro Woche
3t. 3,50. Schwenckcstr. 76, I. rechts.

3
Zänker’s Zahnatelier

Altona, Poststrasse 25,

Ecke Gr. Bergstr., Eingang Poststr.

Drei Min. vom Hauptbahnhof Altona.

I. A.: Der Aus*teHu»gs-Aii«.schn** des Vereins
Hamburg-Altonaer Buch- und Zeit Schriften Händler.

Aufpolft. Sofa d. JL 4, ®cttr. X 2 em.
Fderer, Vnmsb. bhaussce 89, Hs. 8,1.

Filiale Altona:
Ilnlgitr. 10.

Talepb.: Ur. I,
lr. 1097.

Hnmbolvtstratze 20,
3 Minuten vom Bahnhof Mundsburg, ge-
sunde, sonnige 3-Zimmer-Wohnungen 3t. 270
bis 3L 290 sofort oder > pälcr zu vennicten.
Näheres daselbst 1. Glagc beim Vize».

s nnriterer lunger Anfänger, polstert Sofa
iuptjltltl, unb Bettr. gut u. billig.
Schwager, RödmgSmartt 59,1. Karte gen.

Fernsprecher:
Gr. 8, 8147.

^apczicrer, junger Anfänger, polstert
* Sosa tu Betlrahmen in n. außer dem Hause
gut u. billig. Karte genügt.

Stranes, Lteinstr. 99, H. 8.

-Laub. möbL Zimmer zu vermieten.
Borgfelderstr. 10, H. 6,1. L

$ Minuten vom Hasfrlbrook-V,h„hos
Maricutalerstrefsc 11 1—123 moderne,

sonnige 2-Zimmer.Gartcnwohnnngen preiswert
zu vermieten. RähereS beim Verwalter.

zu den bekanuteu kulanten ZahlungS>
bediuguugcu.

Mühlcnkamp 40.
Zu vermieten freundliche 2-Zimmer-Vorder-

«ohmmg mit Balkon, alles bell, kein Neu-
bau, per sofort oder später, 3t 310—315.
Hallestellen 15, 18, 19, 36. Zwei Minuten
vom Tampser. Näh. daselbst Part, rechts.

Dr. Julius Michelsohn, Alte Gebisse,
Klosterallee 4 6.

Altes Ejchknhol; zu verkaufen
Qff. abdS. nach 6 111,r an A. Ehrig,

Baugeschäft, Ravpftratzc 13, pt.

Eine von den

beliebten 3»Z.»Wohn. m. Badb., ,*t. 380, per

Weihnachts-Bücher-MssteUung

von Sonntag, den 26. November, bis Sonntag, den 31. Dezember 1911

geöffnet von nachmittags 4 Uhr bis abends 10 Uhr

Kohlhöfen 27, I. Etage, gegenüber der öffentlichen Bücherhalle.

Für Schalen und Vereine Besichtigung auch vormittags, jedoch nur bei vorheriger Anmeldung gestattet. =

Mouline! für Sommerkleider I"

Reinwollen Gheviot-Karo deux ton 1—

Bordüren, Neuheit für Blusen

Keill WOl L Kammgarn, grosses Farbensortiment 1—

Qu vermieten am 1. Januar ob. früher
x> Unterhaus mit Karten, Hof, 3 Zim.,
ftiirftr, .« 276. Ticderichftrastc 9.

Abgepasste Weihnachtsgelder

im Karton zu sehr billigen Preisen.

Dr Thompsons selbsttätiges

Bleichmittel

gibt durch einmaliges Kochen

blendend

weisse Wäsche

Preis 15 Pfg

Nlichtigal1eichras;e 8
> und »-Zim.-Wohn«, zu verm., von 3L >40
»i( Jt. »20. Nähere, L stnage.

enthält ein
I— Verzeichnis

fast aller zu
vermietenden
Wohnungen,
Geschäftslo ¬

kalitäten, Zim-
mer. Das Blatt
wird Jedem um-l
sonst ins Haus

gesandt und I

Oktobern eingerichtete 2 ii. 3-Zimmcr-
** *• Wobuuugen m. Kachelk.» Balt. re.,
nahe b. Tampser u. Bah», v. .H, 260
bis 3t. 400 pr. sofort oder 1. Cft. zu
vermieten. Släh. b. Bi,en A. Matthies,
Winterhude, tveibelstraste 45, pari.

Mieter-Verein

Heue 21Hett>(Hrä$e

^Wiederverkäuser gesucht)
üluUrjdtttnd

Reetztraurkttnft
WeschäftSsteUe: Grimm 5, 1. Stage.

Qi’ni’boift' ®ofn4, Rahmen 2.50
1 djjCÄlCl Bl an, in u. anst. d.H. Haase,

Mesterkanip R>. Karle genügt. Reelle Arb. gar.

4-Zimmtrivoljnuvg
»li: zrotz. Balkon und GaS, geräumig
und put dekoriert, nur 3t 360.
Zrifigftr. 1.3, Baruibcck, nahe
der Ltrabenbatzn. Kein Neubau.

Wohlfeiles Angebot

fürWeihnachtsgeschenke undWohltätigkeits-Bescherungen

p»lst. Sofa 4, Bettr. 2,50 an, in
jlllll und außer dem Hanse.

Haase, Danksstraße 70. Karte genügt.
Gewissenh. AuSiühr., Karanlie f. Haltbarkeit.

gratis verab-
folgt in der
Expedition und
in den meisten
Papiergeschäf-
ten. Auch ist es
bei d.Straßen-,
Börsen - und

I Bahnhofs-
Buchhändlern

1 zu haben.

passend für Gewerkschaften, Kranken-

kassen etc , zu vermieten. Einteilung und

Grösse nach Wunsch. Elektrisches Licht

und Zentralheizung vorhanden.

Hamburger Buchdruckerei und

Verlagsanstalt Auer & Co

H. Stemmann,
Zahn-Praxis,

jctzt: Grofmenmarkt 32,1
Aufertignug von künstliche»

3 »fall! Gr. Helle 3-Zimm.-Wohng., 3C 350,sof. abzugeb. Ottensen, Hörmannstr. 25, II.

Tfliituirr^r ® ef * 4 > ®otr. x.i
*UPCjlvlvl in und außer beni Hause
H. Moller. Aüderftr. 58. Karte genügt.

Tltneiiertf volsterl in u. außer dem Hause.
»BPcjlUU J. ClekHiiekl.
Dchwavenstratze 8.3 u. Lonventstraste «.

3m lMms, SlelerMt 26:
Goldene und nlberne Uhren. Ketten, Ringe,

Brpschen, diverse Brillantringk ii. Ohrringe re.,
elegante stikesschwinaer und Weckuhren, Posten
Operngläser und Reißzeug« zu sehr billigen
Preisen.

Färberei

Chern. Reinigung

Tadellose Lieferung!

HMnMlbch 152-154 Ä
4-Zimmcr-Wohnuug billig zu vermieten.
Rähcreö bei Jürss int Laden.

|| Vermietungen ||

beim Barmöetfer BolmOof,

Trosselstrahe 27 und 29,
find noch einige mod. 2- n. »-Zimmer-
Wohnungen zu verm., 31. 315—435,

Leopold Brandt
(83 eigene Läden).

„Hnlifroöin“

bestes Mittel

gegen Frostbeulen und rote Hände.

Paket 20 Pfg.

Zu haben in Drogerien.
Verl?.: W.Henneberg,Hamburg 30. 6r.IV,7154.

RöntGen-Institut Mk Glisse, GM, Slsöet
T *"•’**»“* sonst sVr. VM« g, Danzigerstr. 20,1., b. Dteinb.

In unserem Kontorhause Grosse Theater-strasse 44/45 sind sofort oder später de:

Neuzeit entsprechende

Bureauräume.

Blusen- u. Kleider-Seide und Taffet

Sof. zu verm. große, Helle 3-Zimmer-Etage
M. 313. Hammcrdeich 135, bei H. Maeve.

sofort 3--Zimmerwohnung zu Dtruu 3t 325.
Wilhelmstr. 74, II. L, Altona.

Wooö-M«n 30. Booewöer.
Einlömng und Prolongation dir 28. ds.

L R M Tiirtp Barmbeck,• **• IlUUaö, HanSdorserstr. 20.

freundliche Hintcrwohnung für »t 270.
O Näheres beim Vize, Lchinkelstr. 14,
beim Mühlenkamp.

Abgepasste Mädchenkleider

prima Qualitäten 6 Meter

Millionen

gehen jährlich dadurch verloren, daß: 1. viele
Tomen ihre ausgekäwmtenHaare nicht sammeln
oder 2. dieselben an Hausierer für */3 —Vio
dafür verkaufen, alS ich zahle, oder gar an
Hausierer (welche von der Brauche keine Ahnung
haben) zum Verarbeiten geben und daS Dreifache
als bei uns befahlen. Verarbeite aiiSgckämmte
Haare unter Garantie, daß Sie Ihr Haar auch
wirklich n iederbekomnien, dauerhaft zu Zopf
3t. 1,20, Locken 34.1,50 rc. Fr. Dnlz, Kaiser
Wilhelmstraße 89—91, nahe Hoistcuplah,
kein Laden. Bisher über 13 000 Kunden.

GelegenfieitsRänfe

Persiana-Garnituren

। 1 I ’ Imitation -

... , Apotheken und
9< Säuglinge, *

^^(enkOSl' und Erwachsene I Drogerien.

Gebisse g Zahn
naturgetrenes Xnwweheit,

fest und bequem sitzend.
Goldb rücken, Goldkronen,

Stiftzälme, l , loniben.
Reparaturen 2 bin 3 Stunden.

Zahnziehen

9V Teilzahlung gestattet. 'WC

A TkrkM Steindnmm 70.1.■ I llUIl} Ecke Böckmannstr.
Beim Strohhauwe 23.

Vernleideir

behandelt Frau Peschel,
Heilmann straße Nr. 1, I., Barmbeck.

Langjährig tätig bei Dr. Ln«ker.
Sprechzeit: Mittwochs und Sonnabends von

9—8 Uhr, Sonntags von 9—12 Uhr.

S ofort, event, später zu verm. h. frdl.Wohnung,3 Zimmer, 31 228 p. a. Humboldtsir. 62/64.
Näheres daselbst Nr. 64, I. r. u. I.

Einen Monat mietest«!
2= und 3-Zünmerwohnungcn sehr billig zu

vermieten. Bcethovenftr. 9, Part, rechts.

Frenndl. 2-Zimmerwohn. zu verm. sof. ob.
Fan., 3t. 210 und 240. Schnmannstr. 20, I.

WirtschaftSlokal

mit Wohnung

Hütten Rr. 71-73;

das 3. Hans vom ZeughauSmarkt,
per 1. Jannar 1912 zu Vermieten.

Näheres bei Sander, Kroste Reichen
strafte 17, Hochparterre.

2lman^aftra6c 48
3 Zimmer und Küche 3t. 310 und 320.

Sillenißme 88, Emsbüttkl,
mit Wohnung, paffd. für
Hausstands- oder Blumen-

geschäft, u. e. L-Zimmer-Wohnung sofort
event. 1. Januar. Näheres: Brotladen.

^chwcnckestr. 63 freundliche Etage. 3 Zimmer.
' Balk., M. 300, Part., 3 Zim., Hof, 3t 288.

Brautleute!

(Stoßet lertlfloltl. 6onsw.

Elea. engl. Schlafzimmer» besteh, aus
groft. Ankleidefchrank mit gefchliffenem
Spiegel, 2 modernen Bettstellen mit
Einlage, groster Waschkommode mit
Marmor und Tpiegelaufsatz. Elegantes
Wohnzimmer, bestehend aus moderner
Polstergarnitur, Sofa, 4 Stühlen, groß.
Ausziehtisch, eleg. Trumean mit stufe,
poliertem Vertiko. Moderne Küche, be-
stehend aus Schrank mit Aufsatz u. Ver-
glasung, Tisch, 2 Stühlen, Handtuchhalt.

für den W nm ■■

kolossal L-M
billigen Preis M E M

von Mark ■

jM" Lagerung bis April gestattet.
Minden, Kaiser Wilhelmstr. 41, I.

Sonntag den ganzen Tag zu besehen.

w

W Komplette

Wohnungs-

einrichtungen
auf

Teilzahlung

Kleine Raten.

Wir bitten

um Besichtigung.

Grünberger & Co.
Hohe Bleichen 16a.

Ecke GriiDerweg u.Dobb elersweg,
am parkart. Mrünplatz, Hamm, freund-
liche moderne Zweizimmer-Wohuung. u.
diverse Läden billig zu verm. AuSlunft
am Bau oder bei Dreyer. Tel. 4, 7238.

Ecke Eiffestretze 626
und Diagonalstrafte 37,

vis-A-vis dem anzulegeuden Park, sind sofort
oder später frenndl. mod. Zwei» u. Dreizimm.»
Wohiiungcn, teils mit Bad, keine Hinterwohn.,
zum Preise von 3C 340 bi« 480 zu vermieten.
Näheres am Bau, auch SonniagS ober beim
Eigner Ilans llürnpel, Börnrstr. 46.

sofort zu vermieten freundl. S-Zimuter-
Wohnungen, grosse Küche, alles hell.

Näheres Lorenzstr. 8, part.
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Die erste Beicht'.

Don Karl Schönherr.

Da» gehörte zum Schrecklichsten, wa» bet zehnjährige KnirpS
bisher in seinem sieben mitgemacht hatte — bie GewijsenS-
erfotschung.

Ihr müßt aber nicht glauben, daß ich bet Lump dieser Ge-
schichte bin. Taufen wir also den Buben kurzweg — .SanSl",
damit da» Kind einen Namen hat.

Die Mutter hatte für den Hansl schon in aller Früh' beim
Krämer einen großen Bogen Schreibpapier eingefauft und einen
Bleistift Nr. 1.

.Hansl", sagt sie bann, von der Frühmesse heimgekommen,
.da setz' Dich jetz' her zum Tisch, mit dem G'sickt gegen da»
Kruzisixl Da hast Papier — hoffentlicht langt'? — und jetzt
denk' einmal ernstlich nach, wa» Du schon alle» getrieben hast!
Schreib' Dir'S fein auf, bie groh'n Brock'n unb auch die klein',
auf daß Du Deine Sach'n beieinander hast für die erste Beicht'
beut’ nachmittag! So, jetzt laß i Dich allein!^

Dann begab sich die Mutter mit schlürfendem Tritt in die
Küche unb hantierte bort herum; aber viel stiller als sonst, um
den Gewissen erforschenden Hansl in ber Stube drin ja nicht zu
stören.

Also; da fitzt er jetzt, ber HanslI Eigentlich klebt er nur an
ber äußersten Kante de» Stuhle». Bald nagt er am Bleistift,
bald, wenn ihm etn großer .Brock'n" einfällt, fährt er sich in»
Haar, da» wie Strohgarben aus seinem Kopfe schießt.

Hin und wieder schleift er mit der aufgestellten Hohlhand
blitzschnell über bie Tifchfläche unb, wohaemerki, nie vergebens.
Jebesmal zog er zwischen den sich vorsichtig öffnenben Fingern
eine oder auch mehrere Fliegen hervor; er brückt ihnen heute bloß
die Köpf ' ein; Flügel und Füße läßt er in Anbetracht der bevor-
stehenden Beichte ungeschoren.

Wie e. nun so feine paar Jahre im Geiste an sich vorüber-
ziehen liefe, tarn ihm ber Helle schweiß auf bie Stirn. Lumpe-
reien tauchtet da vor dem Hansl auf; grün unb blau würbe ihm
vor ben Augen

Und dazu mafite die Uhr im Kasten:
Wart' — Watz' — wart' — Wart’!
Am schwerster brückte ihn die getigerte Katze der Pfarrers-

köchin. Diese Tizcrkatze hatte er vor einem halben Jahre in aller
Stille ganz kunstg'recht stranguliert und den Leichnam im
Hühnerstall aufgebajgt.

.Wie Du mir, >o ich Dir!"
Denn der Hansl war ein Vogelnarr; eine Katze hatte ihm

einmal seine singende Freude erwürgt. Darum heute er diesen
.Luderviechern" all fönt ben Tod geschworen.

Hinter dem naben oollunberstrauch hatte er nach vollbrachter
Moritat gepaßt, bi» de Häuserin Den Hühnern da» Fuirer
brachte. Diese wutverzerrten Züge und schauerlichen Grimassen
der überdickleibigen Pfarr rSköchin mit der kaffeebraunen Warze
neben der Nase — o, da iberläuft heute noch ben Han»! ein
wonnige» Gruseln.

.... Dem ©tatgenbaier feinen Peitschenstiel abgebrochen
, , . schrieb er Weit* auf ben Sündenzettel.

.... Dem Jn . s-7 icker Boten zwei volle KomsScke an-

geschnitten . . .
.... Der Muttettmit eieem Strohhalm bie Milch aus den

Schüsseln gesaugt ...
So schrieb er eine Lmfete- nach der andern.
Erst gestern noch htye er ba» mit dem Strohhalm gemacht.

»«» »lelwimülttlbii, o»» «fftonlett «erUg B»n E.<la«deonn,
weite

Auf die Weise brachte er es zustande, daß die Rahmsckickt oben-
auf unversehrt blieb; unb darunter schwand die Milch. Die
Mutter — sonst nicht abergläubisch — glaubte schon an Hexerei.

Der Hansl riet ihr, da» Milchftübel vom Pfarrer ,au8-
segnen* zu lassen.

O, der Han»! war ein FrüchtlI
Erst al» er sich bis hoch in die Dreißig hineingeschrieben

hatte, ging e» langsamer; und endlich fiel ihm nicht» mehr ein.
Er laS fünf» sechsmal das ganze Register durch, damit er in
Uebung komme; nicht etwa im Beichtstuhl stecken bleibe unb so
den Pfarrer noch giftiger mache, als es ohnehin schon vorauS-
zusehen war.

ischließlich setzte et getreulich ben vollen Namen unter da»
Sünbenpr»tokoll unb da? Datum. Dann wickelte er ben sorg-
sam jufammengefalteten Zettel in fein Schnupftuchei unb steckte
es in den Hofensack.

Da» Mittagessen. Dampfnudel mit kalter Milch, schmeckte
dem Han»! heute nickt so gut wie sonst Die Milch rührte er
gar nicht an; erinnerte ihr zu lebhaft an die Geschichte mit dem
Strohhalm. Er getraute sich auch nickt, ber Mutter in» Gesicht
zu schauen; benn nun trug er es schriftlich in ber Tasche herum,
daß er ein ganz nichtsnutziger Junge sei.

,Hast reckt große Brock'n?" forschte bie Mutter.
.Hm! So mittelt burch", meinte der ßanSl kurz nebenhin,

und liefe sich nicht weiter ein.
Nach dem Essen schlich er sich in die Schule und von dort

gemeinsam mit ben andern Buben unter Aufsicht de» Lehrer» in
die Kirche.

Dort ging es halb los. Der Pfarrer „faß" schon, al» ber
jugenbliche Büßerzug baherkarn. Ein Knirps nach dem andern
betrat reuig unb ängstlich den Beichtstuhl, um ihn mit protziger
Sicherheit wieber zu verlassen.

E» ging wie auf bem Schnellsieder. Die Bürschlein hatten
ihre wenigen lumpigen Sünden fein sauber abgeschrieben und
lasen sie herunter wie ein Kapitel au8 bet Bibel.

Da» Aufschreiben hatte der Pfatter selbst den Buben an-
geraten:

„Nut alle Sünden fein aufschreiben, Bübeln; damit Ihr ja
nix Dejgefet! Wenn Ihr erst einmal all » bereut und einbekennt

habt, bann sollt Ihr erst sehen, wa» da» für ein Gefühl ist, so ring
unb federleicht; man kann» nit beschreiben, man kann» nur
fühlen!"

Schwer ging’s dem Hansl mit Reue unb Vorsatz. Mitten
barin plagten ihn immer wieber weltliche Gedanken.

„Die Braung’fleckte, dö die Häuserin jetzt hat; wenn i nur
die amal dertapp'n tät’; ber Wolls ich ben Kragen zuschnüten; na,
vielleicht erwisck’ ich sie morgen . . ."

Enblich träfe ihn; ben strohhaarigen, verschmitzten HanSl.
Mit schlotternben Knien wankt er in ben Beichtstuhl. Schon hat
der Pfarrer bas kleine Tütchen aufgemacht; der Han»! soll be-
ginnen. Der aber sucht unb sucht — nach dem Sündenzettel.

Der Pfarrer wurde schon ungeduldig: „Kreuztibidomine!
Fang einmal an!"

Der Hansl, febSrot im Gesicht, stiert in allen Säcken herum,
beutelt sein Scknupftuch hin und her, und muß endlich al» erste»
bekennen:

„I find' meine Sünden nimmer!"
„Ah! Haft die Tadell'n verlot'n; $cggrament»bimr
Der Pfarrer half dann aber doch nachsichtig und liebevoll dem

Gedächtnis des Han»! nach.
Da kam zuerst zagend die Katzengeschichte; dann schlüpften

bie Kornsäcke hcrfüt; und schließlich paspelte der HanSl seine
Sündenlast nur so herunter. Nichts vergaß er, cö waren ja
lauter typische Fälle.

XI» er zu Ende wer, wertete er ben Pfarrer ob; mutig, mit

dahin 280 Marlen geliebt. Die LandeSversichetungvanstalt lehnte
den Anspruch ab mit der Begründung, daß zwar die bestehende
Invalidität nicht zu bestreiten fei, diese aber schon feit dem
1. Januar 1M6 bestanden habe. Mithin feien bie nach bem
1. Januar 1908 verwenbetcn 86 Marken zu Unrecht geklebt unb
somit nur 104 Marken in Anrechnung zu bringen. Damit fei
die nach § 29 deS JnvalidenversicherungSgefetzeS 200 Wochen
betragenbe Wartezeit nicht erfüllt und bie Invalidenrente nicht
zu gewähren.

Das Arbeitersefretariat in Lübeck, an da» sich Frau P. jetzt
wandte, legte gegen diesen Bescheid beim Schiedsgericht in Neu-
strelitz Berufung ein. E» wurde auSgefiihrt, dafe der Zeitpunkt,
von welchem ab die Invalidität bet Frau P. eingetreten fei,
willkürlich um 21 Monate zurückverlegt wäre, offenbar nur zu
bem Zweck, um den Anspruch der Klägerin wegen Nichterfüllung
ber Wartezeit abzuweisen. ES würben ber BerufungSschrifi noch
zwei Bescheinigungen von Arbeitgebern beigefügt, aus bcneii
ersichtlich war, baß Frau P. in ben Jahren 1908 und 1909 noch
landwirtschaftliche Arbeiten zu dem üblichen Tagelohn von
JI 1,20 verrichtete. Da» Schiedsgericht kam trotzdem zur Ab-
weisung ber Berufung. E» nahm ebenfalls an. bie Invalidität
bei der Klägerin fei schon am 1. Januar 1906 eingetreten unb
deshalb feien die nach diesem Zeitpunkt verwendeten Marken
ungültig. Durch die in ben Jahren 1908 unb 1909 verrichtete
Arbeit habe sie kaum je .< 100, also weniger al» da» gesetzliche

Drittel, verdient. E» fehle auch weiter an bem Nachweis, daß
mindesten» 100 Marken auf Brund der VersicherungSpfkicht ge-
leistet wären.

In ber gegen blefe» Urteil eingelegten Revision an ba»

Reichs-VersicherungSamt wurde nachgewiefen, daß die Klägerin
über 14 Jahre bei demselben Arbeitgeber in Beschäftigung ge-
standen. dieser aber keine Marlen für die Klägerin verwendet
habe. Erst alS sie gelegentlich eine» Besuche» in Lübeck, im Jahre
1906, über die Unterlassung de» Arbeitgeber» durch da» Arbeiter-
sekretariat aufgeklärt wurde und diese» den Antrag an die
LandeS-VersicheruiigSanstalt stellte, den Arbeitgeber zu heran-
lassen. Marken für zwei Jahre, die gesetzlich zulässig längste Zeit,
nachzukleben, sei die- geschehen. Damit sei der Nachweis von
mindesten» 100 Marken auf Grund der VersicherungSpslicht er-
bracht. DaS Schiedsgericht hatte die» au» dem Akteninhalt er-
sehen müssen. E» wurde weiter bemängelt, dafe bas SchiedS-

«ben beigebrachten Bescheinigungen ber ?1 rbeitgcber übern der Klägerin in ben Jahren 1908 und 1909 geleisteten
Arbeiten nicht bie genügende Bedeutung beigemessen, auch die
angebotene eidliche Vernehmung ber Arbeitgeber nicht vvr-
genommen, fonbern sich lediglich den Gründen der sianbe».
Versicherungsanstalt angeschlossen habe. Da» ReichSversiche-
rungSamt kam zur Aufhebung de» Urteil» und ver-
wies bie Sache zur nochmaligen Verhandlung an ba» Schledt-
gerickt zurück. E» führte au», ba» Schiedsgericht hätte darüber,
ob bie Klägerin tatsächlich in ben Jahren 1908 unb 1009 noch
Arbeiten in dem von ihr behaupteten Maße auSgefichrl habe, Er-
hebungen anstellen müssen. Nunmehr ordnete da» SchiebSgericki
die Vernehmung der angebotenen Zeugen an. Da» Ergebnis
war derart, dafe alles Behauptete als wahr erwiesen angesehen
wurde. Zu dem bann später angesetzten Termin zur nochmaligen
mündlichen Verhandlung wurde die Klägerin persönlich geladen,
um sich erneut einer ärztlichen Untersuchung unterziehen zu
lassen. Do wir den Zweck einer solchen Untersuchung nicht ein-
sehen konnten, denn die Invalidität an sich sianb ja unbestritten
fest, hielt der Arbeitersekretär e» für notwendig, die Klägerin
zu begleiten, um ihre Sache persönlich zu vertreten. E» gelang
dem firbeiterfetretär benn auch erreulichevweise, ba» Schiebe-
gericht zu überzeugen, bafe das erste Urteil nicht zu halten fei;
eS erkannte nunmehr ben Anspruch bet Klägerin aus Jnvaliben-
rente an unb sprach ihr diese vom Oktober 1900 ab zu. Rach
zwanzigmonatigem Streit War e» also bem Sekretariat
gelungen, ber Frau P. die ihr zustehende Invalidenrente zu
erkämpfen. Hoffentlich bleibt sie noch recht lange im Genuß
derselben. H.

Vereine und Versammlungen.

Seetfiher Tranöportarbeiterverband, Branche Kaiarbeiter.
Versammlung am 12. November im Gewerkschaftshaus. Pingel
gibt den Bericht ber Leitung. Auf bie Arbeiter-Ausschußsitzung
am Staatskai eingehend, hebt der Redner hervor, daß ber Kai-
direktor Winter den im Juli gestellten Antrag, den Mindestlohn
für Hilfsarbeiter auf -K 4 pro Tag zu erhöhen, ber Deputation
für Hanbel und Schiffahrt nicht vorgelegt hat. Die Senat»«
kommission für Staatsarbeiterangelegenheiten hat schon am
7. Juli diese» Jahres beschlossen, ber Lohn für ungelernte Arbeiter
im Stadtgebiet soll Ji 4 betragen. In ber letzten Sitzung bat
sich ber Kaidirektor Winter allerdings aus die Bitte der Arbeiter-
schaft bereit erklärt, die Eingabe an bie Deputation für Handel,
Schiffahrt und Gewerbe loeiterzugeben. An der Diskussion be-
teiligten sich recht viele SlaatSkaiarbeiter und übten eine recht
scharfe Kritik an dem Verhalten de» KaidirektorS. ES Würbe
Darauf hingewiesen, bafe bie Hilfsarbeiter bei schwerer Arbeit
einen Lohn von JI 3,60 bi» -<k 3,80 für zehnstündige Arbeit
erzielen. Bei dieser Teuerung sei mit diesem Lohn nicht auS-
zukommen. Kollege R. führt auS: Die Einheitsorganisation hat
unS daS gebracht, wa» wir alle erwartet haben. Am 1. Juli 1911
zählte dieselbe 186 000 Mitglieder. An Verkürzung der Arbeitszeit

erzielte bie Organisation für 19 606 Mitglieder 56 410 Stunden
pro Woche ober 2 983 346 Stunden pro Jabr und «ine Erhöhung
ber Löhne für 50 773 Beteiligte um X 96 788 pro Woche ber
.< 497 765 pro Jahr. Der Rebner empfahl ben Kollegen, die
Zahlen in ber Agitation zu yertotnben unb uneriuubltcb Die
Werbearbeit zu betreiben; Denn auch für bie Kaiarbeiter aller
Betriebe naht die Zeit, bafe man nicht mehr Worte hören, fonbern
auch Taten sehen will. Unsere Organisation, der Deutsche Tran»
portarbeiterverband, hat bewiesen, daß nur durch den geivcrl
schastlichen Kampf bie tieftraurigen Verhältnisse in den Kai
betrieben beseitigt werden können, deshalb muß ber Kampsrui
lauten: .Hinein in den Deutschen Trau»portarbeiterllcrbanb!'
Kollege F. streifte da» unkollegialifche Verhalten einiger fejtiinge
stellter Qlforbarbeiter den Hilf» und Gelegenheit»arbeiterii
gegenüber. Man solle die Arbeiter al? Menschen behandeln, bann
werben dieselben auch ür bie Organisation zu gewinnen sein.
Pingel ersucht die Ob cutc bie Kollegen über da» Krankenschein
fnftem am StaatSkai aufzuklären, damit unliebsame Vorfälle ver-
mieden werben. AI »dann gibt Rebner ben Kartellderickt unb
Wünscht, baß ein jeder Kollege auch die Frauen unb Mädchen
der gewerkschaftlichen unb politischen Organisation, sowie ben
Konsumgenossenschaften zusühren möge. Weiler sollen bie
Kollegen sich auch an der Kleinarbeit bei den ReichrtagSwablen
beteiligen und ben Genossen stet# hilfreich zur Seite heben. Al»
Mitglied der Fahnenkommissioii wurden bie Kollegen W unb S.
gewählt. Aus Antrag von B. würbe beschlossen, bie Persamm-
lungen präzise xu eröffnen. Pingel rsuckt bie Mitglieder,
ben Beschluß auch einzuhalten und püiiktlich zu erscheinen. Al?
bann hielt Schlees einen Vortrag über: «Die Gewerkschaften
unb bie bevorstehenbe Reichstagswahl". In kurzen Zügen gab
bet Redner ein Bild von ber Tätigkeit de» jetzt zu Ende gebenben
Reichstage», dem Wir, al» Gewerkschaftler, keine Träne nach
weinen werben. Unsere Aufgabe muß e6 fein, in Stabt unb
Land für unsere Kandidaten Provagaiida zu machen, damit bei
12. Januar 1912 ein 6iege»tag der deutschen Sozialdemokratie
werbe.

Schiffszimmerer Hamburgs. Mitgliederversammlung am
16. November im GeweikschafiSbausi. Vor (Eintritt in bie Tages-
ordnung wird da» Andenken de» verstorbenen Kollegen Krätze! in bei
üblichen Weise geehrt. Ein Referat über die neue Reichs Versicherung»
Ordnung hatte Kleemann übernommen. Redner führte in kurzen
Zügen ben Werbegang des Gesetz » vor Augen, dabei betonend, bafe
dasselbe längst nicht den Verhältniffen Rechnutig getragen habe Von
ben bürgerlichen Parteien (ei alle» abgelebt« worden, wo» an dem
Gesetze zu verbessern gewesen sei. Für uns sei die Hauptsache, sich
zunächst mit dem Gewerbeuttiallgeletz bekannt zu machen, da diese» mit
dem 1. Januar in Kraft trete. Pflicht eine« jeben Arbeiter» sei e», bei
jedem Untall, auch bei denen, wo da» Unglück anichcittend feilte Folgen
»ach sich ziehe, sich die Zeit de» Unfalles genau zu merken und die
Namen ber Zeugen zu notieren. Vor allen Ttngen aber sei ber Be-
triebsleiter sofort von dem Unfall zu unterrichten, denn e» kommt
sehr häufig vor, bafe sich später Folgen einstellen urd dann fei schwer
festzustellen, ob ein Betriebsnnfall vorliege oder nicht. Ist man aber
gezwungen, ein Schiedsgericht auzuruse», so tut man gut, sich vorher
beim Sekretariat zu erkundigen. Redner schloß seine instruktiven
Ausführungen mit der Aufforderung, am 1L Januar bem
Kandidaten der Sozialdemokratie eine solche Stimmenzahl zu
verschaffen, bafe die bürgerliche Gesellschaft e» nicht wieder wagt,
nn« solche Gesetze zu bieten Jedes VerbandSmitglied müsse sich in
die Sozialdemokratische Partei aufnebmen lassen und bort ein tat
kräftiges Mitglied werden. Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil
In der Diskussion wurden die Kollegen aufgefordert, im Sinne de»
Vortrage» zu handeln. Kollege B. bringt die Aufforderung der ffleneral-
konimtssion und de» GewerkschaftSkarteU» zur Sprache, betreff» Unter-
stützung ber Tabakarbeiter. <*» wurde beschlossen, von denjenigen, bi.
volle Tage arbeiten, 60 4 uub von denjenigen, die kurze Tage aibeiten.
96 4 bie Woche zu erheben. Von der kommenden Woche an soll
damit begonnen werden. Nach einigen internen Angelegenheiten würbe
bie Versammlung geschlossen.

Schmiede. Versammlung am 28. November Im Gewerkschaft»
bau» Genosse fleinbad) referierte über da» Thema: Die Kranken
Versicherung nach dem neuen ReichSversicherungSgesetz in attdführlicher
Weise. Nack einer eingehenden Würdigung und (Erläuterung der Be-
itimniungen diese» Gesetze», bemerkte Redner am Schluffe seiner Au»
ftibrungeti: DaS Zustandekommen eine» solch reaktionären Gesetzes zeigt
wiederum, wie noiwetidig e» ist, die reaktionäre Mehrheit de» Reichs-

tage» zu ersetzen durch Männer, welche urmünttige Ansichten her treten.
TteS sind die Kandidaten der sozialdemokratischen Partei, für deren
Wahl am 12. Januar 1912 der Referent besonder» eintritt. Lebhafter
•Meifall lohnte den Redner für seinen lehrreichen Vortrag. Im zweiten

Punkt der Tagesordnung führt Rob. Lange den Kollegen die Ent-
wicklung der labafarbeiierbeioegung vor Augen unb stellt im Namm
der OriSverwaltutig den Antrag, zur llnterftützung der Tabakarbeitet
einen Extrabeitrag von 60 4 auf die Dauer von vier Wochen zn er-
heben, welcher Antrag auch angenommen wurde. Ein nxitergebenber
Antrag, der sechs 83odjeitbeiträge 4 60 forderte, wurde ahgelebnt.
Für den bezug tariffreier Zigarren und Tabake tritt P l ü ck h a h n
ein. ES sei die» ein Punkt, m deut viel zu erreichen sei, in dem aber
auch viel gekündigt werde. Al» Borschufe auf die Extrabeiträge wurden
ben labafarbeitcrn X 600 au» der Lokalkaffe sofort bewilligt, wie
dies in ähnlicher Weise von den Metallarbeitern geschehen ist. Unter
.Verschiedene»" wurde beschlossen, die nächste Versammlung, welche recht-
massig zwei Tage nach Weihnachten ftattfiiiben würde, aulfallen zu
lassen. Hierauf trat Schliefe der Versammlung ein.

Fassung. Wa» wollte ber auch machen! Schreien durfte er nicht;
da wäre ba» Beichtgeheimnis in Gefahr; nach den Ohren ober
bem Schopf langen konnte er nicht, benn ba war ein engmaschiges
Gitter dazwischen.

Ja, von dem Giter War der HanSl schon ganz besonder» be-
friedigt. So eine Einrichtung! So fürnehm unb ausgesucht praktisch.

Gar so böse war der Pfarrer nicht einmal. Betreff» ber
Katze fragte er bloß:

.Hast ba» Viech gepeinigt?"

.Nal G'rad' ein bissel ausg’hängtl"
Weiter würbe kein Sterbenswörtchen über Muinz und

Maunz gesprochen.
Ja, e» dünkte ben HanSl im Dämmerlicht, al» hätte der

Pfarrer dazu gar ein bissel geschmunzelt.
.Die Braung’fleckte Werd i auch nit leib'n lass'n; 's Hängen

geht a'schwind, unb i bin schon in ber Uebung," bachte sich der
Hansl, als er nach Verrichtung der Buße froh au» ber bämme«
tiger Kirche ins Freie trat.

Wie er au» dem Freitbof schritt unb neben bem Pfarrhof
absckwenkte, überwältigte ihn das Wohlbehagen. E» war ihm so
feberleicht. Er mochte einen siuftfprung.

Aber er War noch nicht mit bethen Füßen Wieber auf bem
Boben, ba hatte ihn schon bie massige Hauserin beim Kragen;
zerrte ihn mit wutfunkelnben Augen Die zwei Schritte gegen ben
Holzschuppen.

Dort ergriff sie ein Scheit.
„also Du bist'» g'wes'n . . . Du hast meine Tigerkatz' um-

bracht! Da hast!" kreischte sie unb hieb auf den Han»! ein.
Immerzu schrie sie;

.Da hakt! Da hast!"
Und der HanSl hatte von ihr doch nichts verlangt.
Aber sie gab und gab.
Der Hansl brüllte, daß bie Hennen vor dem Schuppen angst-

voll aufgackernd auSeinanberstoben.
.I tu's g'wife, ganz g'wtfe nimmer 1*
Aus solche Art erweckte bie Pfarrer»köchtn noch nachträglich

in bem HanSl Reue unb Vorsatz.
Endlich warf sie ba« Schett wieder zu ben andern und den

Hansl auS dem Schuppen. Während er sich erhob, um schleunigst
bas Weite zu suchen, ertönte vom nieberen Dache ein spöttisches
Miau ber braungefleckten Katze. Aber ber HanSl lief und dachte
nicht an» Hängen.

Wie kam die zu der Katzengeschichte?
Ter HanSl hatte schon früher öfter» bie PfarrerSköchin ge-

dankenlos eine alte Her geschimpft.
Jetzt hätte er's beschwören können. Das war die hellichte

Hexerei!
Al» er heimkam, wartete schon bie Mutter vor ber Hau»tür.

Die Hänbe hatte sie nach rückwärts zusaminengeschlagen, al»
hielte sie bort etwa» verborgen, wo» nicht jeber Mensch zu sehen
brauche.

.So. Bickl, bist ba," begrüßte bie Rutter ben Jungen auf-
fallend scharf. .Jetz’ komm' nur in bie Stub'nl"

Drinnen kam bet Stecken zum Vorschein.
.Wart’, Dürsckl, Deine Spitzbübereien mit bem Strohhalm!

Jetz' will i einmal Dick auSsegnen; vielleicht hilft'» bann im
Milchftübel I"

Und dann ging die ergrimmte Mutier über ben HanSl.
Die Säuferin hatte sich hauptsächlich auf ben Rücken de»

kleinen Sünber» beschränkt. Die Mutter ging — praktisch, wie
die Mütter sind — um einen Schritt weiter. Unb gründlich
nahm sie », bao muß man ihr lassen.

»Hm! E» ist dock ein’ reckt schön Tack' um bao Beickt-
geheimni»", dachte sich der HanSl; »unb da» Gefühl nach ber
ersten Beicht' ist anck recht schon!"

Dann kroch er mehr al» er ging, burch die Hintertür auf die
Wiese; legte sich hart am Zaune in» feuchte Gra». Der grüne,
feuchte Rasen kühlt. Der Hansl fühlte instinktiv, wa» ihm not

tat. Zerschlagen an allen Gliedern, wie er war, schlief er
bald ein.

Ein schmerzhafte» Ziehen unb Reißen im Kopfe erweckte ihn
bald wieder.

Die Ursache davon war nicht etwa eine Erkältung, wie man
meinen möchte; sie trug einen viel bestimmteren (Thatcher.

Der klapperdürre, geizige 6tangenbauer wat schon auf ber
Suche nach dem Peitschenstielverderber gewesen. Unb wie et so
spähend um das Hau» schlich, entdeckte er ihn hinter bem Zaun.

Ta schob nun der Stanger fnieenb, mit fest aufeinanbet«
gekniffenen Lippen, vorsichtig seine beiden Fangarme durch die
Lücke des Zaune». Dann faßte er, immer noch leise hantierend,
HanSl» Ohren und Kopf zwischen die krallenartig umgebogenen
Hände. Ganz so, wie die Köchin den großen Suppenhafen
an den Handhaben anpackt. Erst al» der Bauet beiberfeit» festen
Griff hatte, fing er an, symmetrisch anzuziehen. Daher ba»
Gefübl be» Reißen» in HanSl'ö Kopf. Der HanSl schrie:

„Au weh! Meine Ohr'n!"
Der Stanger fetunbierte grimmgemut:
.Auweh! Mein Peitschenstiel!"
Weiter sprach er kein Wort; er grinste nur. Aber es hatte

den Anschein, al» ob er sich darauf kaprizieren würbe, HanSl »
dicken, kugelrunden Kopf durch den handbreiten Zaunspalt zu
jetten. Al» er endlich nach geraumer Zeit feine «raUenfinger
öffnete, da Waren HanSl » Ohren so blaurot wie zwei Xruthann
lamme.

So war ber HanSl noch nie malträtiert Worden. Wie heute.
Unb ber Pfarrer hatte ihnen eingeredet, bie Seligkeit nach der
ersten Beichte sei nickt zu beschreiben, bie müsse man fühlen.

Der HanSl bebaust sich schönl Er wünscht bem Pfarrer auch
solche unbeschreibliche Gefühle.

Am nächsten Morgen konnte er sich kaum zur Kommunion
bank schleppen, so steif und schmerzhaft waren feine Glieder. Und
eine erschreckliche Nervosität hatte ihn befallen. Bald vermeinte er
bie Klauen bet Stang iibauun an seinen Ohren zu verspüren
ober er fühlte bie salbungsvollen Hiebe ber Mutter mit Dem
Birkenen.

Nach ber Kommunion machte sich HanSl heim, so schnell et
konnte. E» zog Wieber sachte, sachte bie Liebe zum Leben nn.
Denn zu Hause erwartete ihn heute gewiß nicht mehr bei
Stecken, sondern Kaffee und .Guglhupf mit großen „.sibeb'i,

Ter HanSl hat alle .Putzweg aufgegeffen. Aber ftehenb
verzehrte er da« Frühstück. Die Mutter lud ihn »War immer zum
Sitzen ein: _

„HanSl, fetz' Dich! Mach' Dir'» fommob! Trägst un» ja den
Schlat au»!'

Aber der Hanöl schüttelte den Kovf:
.Ter birkene Segen van gestern Wirkt nockl"
Al» nach unb nach HanSl» Ohren abzuschwellen begannt'n

unb auch Mutter» .Seaen" allgemach die Kraft verlor, kam ihm
wieder der Verstand. IInb ba brachte er e» leicht heraus, daß der
verlorene Sündenzettel für ihn su verhängnisvoll geworden war.

Der Flatscker-Simele, so was man sagt, ein guter Freund,
hatte den .Zettel" gefunden und war damit sofort Wie ein
sieidjenbitter von Hau» »u Hau» gelaufen, um HanSl » Misse
taten an die richtigen Adressen ju befördern. Hatte auch zur
(Erweisung seiner Behauptung Überall den Zettel mit Han»l’S
eigenhändiger Unterschrift vorgewiesen.

Der HanSl hat aber bann ein gut Teil jener „feligmacbenben
Gefühle", bie feine erste Beichte in ihm auSgelöst, an den Stmele
weiteegtgeben unb ihm ben Buckel vollgehämmert.



Damen-Mäntel

Kleine Bibliothek

x x Engros - Lager X X

Preis pro Band broschiert 50 Psg.

MÄkctl U £,nU Hammerbrookstr, 40

H1VUv1"Mv11A Ganzes Baos, Laden und Etagen

Grösste Möbel-Ausstellung Hammerbrooks.

Waschtische m. Spiegel.. JK 16, 20. 23. 28 etc.

23, 30, 34, 36

00

von J4.an satz

Farben von Jlt

lischer Art von Jtt

chons von Jt
Billigste Preise.Enorme Auswahl.Riesige Verkaufsräume.

WMW'WlWWII X 1790 bis

Abteilung für Herren- und Knaben-Konfektion.

füttert von X

Loden-Pelerinen für Herren
und Knaben von X

Abteilung für Schuhwaren. Verkauf zu Engros-Lagerpreisen.

ERHALTENSIE,

Herren-Blndbox-Stlefel,
00 I breite, bequeme Fonbequeme Form ... M

ROHRMÖBEL '
am.oottaUxifrdTen c

direkt pondtrfibrik , j

eJx.

curuu POtraarzivnK <
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X W. Möws, Schuhwaren =

Ö Dlühlenw.WH.WrtubanmM
empfiehlt: la. Unternäbsohlen, Katzenfelle,
alle Sorten Gummi-Absätze, Leibriemen.

€wige Lampe,
Wexstrasse 16

99

billigste Preise.

St. Pauli Pfand-Leihhaus fi a| A
Heixestraye 11. Wbä Ö 1 U

»ui Pfänder aller
masten NI..H [

• s*.t's

■ f.Yl

s

Henkels Bleich-Soda

Unterröcke in Seide, Wolle
und Moire, sämtliche neue

50. 60. 63. 75
95. 110. 115, 125

15. 18. 20. 22
26. 30. 38, 45
23, 32 36, 40

800
450
200

Kinderkleider in Schott, und
schlichten Stoffen bis zu

den elegantesten.. von X

Ko'tümröcke in marine
Kammgarn mit Sammet-

X 95, 125—1250
X 115, 140—2800
M 200, 320—3000
X 225, 310—2500
X 270, 385—2400
X 27, 30— 320

6000.
X 65,
X 24,
X 23,
X 95,
X 45,
X 15,

55, 60. 65 «t€.
80. 90,100 „
34. 38. 40 „
34. 45. 60 „
26. 28. 30 „

Kindercapes in Gummi und
Lodenstoffen, marine Che-
viots mit seidenen Capu-

76

X

X 38,
65.

„ 30.
.. 30.

23.

Hochzeit»»
Rathen-

und
Jubiläums-
Geschenke

Grösste
Auswahl

n
n

Wohnzimmer ...
Schlafzimmer ..
Easzimmer
Herrenzimmer..
Salons
Küchen

Diwans und Sofas
Garnitur in ff Bezügen ..
Phantasieschränke
Trumeaas mit Stufe
Bettstellen m. Federrahm.
Kleiderschränke

80-
30-
26—

110—1250
60— 475
18— 180

Garnituren
Kleiderschränke .
Bettstell, m. Matr.
Büfetts
Umbauten
Garderoben

76

'X

00

X

60

an

50

an

00

an

Herren-Mastbox-Stiefel,
solide Qualität, bequeme
Form

Herren-Mastbox-Stiefel,
elegante Form, mit Lack-
kappe

Herren-Chevreaux-Boxoalf-

Stiefel, beste Goodyear-
Rahmenarbeit

25

an

60

an

50

an

60

an

00

an

50

an

76

an

X 195, 288, 396, 558,
X 775, 962. 1155,

(drei grosse Lüden),
Hamburg.

Fernsprecher: Gruppe 1, 7627.

W ceMM. sielttilfobe 26:
Grober Posten eleganter Tamenpelzkragen

und Muffen (Marder, Skunk?, Nerz, Feh rc.),
hochfeine TamenpelzjackeltS, grobe Posten eleg.
Gardinen, Stores, Tüllbetldeckcn, Rouleaus,
Portieren, Tischdecken, Teppiche, Sleppbecken,
hochfeine Daunenbetten, Bettbezüge, Bettücher,
Tischtücher, Handtücher, elegante Damenwäsche
usw, enorm billig.

Leine getragene
Anzüge, Jacketts, Fracks, Paletots X 6, 6,8
an, eleg. Damenkld. X 4, 6, 8 an, Blusen und
Jacketts X. 2,3 an. AenuSberg 22. Schwärn.

Tanzstun den-Capes in hellen
Lichtfarben, Velour- und
Flauschstoffen .... von X

Tanz- u. Gesellschaftskleider
für junge Mädchen, in
Tüll, Voilä u. Wollstoffen,

von X

Kinderjacken und Paletots in
Sammet und Stoffen eng-

850X

io:

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.

BV* Geöffnet täglfch bis 8 Uhr abends, Sonntags bis 3 Uhr.

Damen-Chtvrette-Stlefel,
»chte Kappe j* moderne
Form

Danien-Chevreaux-Stlefel,
Lackkappe.amerikanischer
Absatz

Chevreaux-Boxrind- Stiefel
für junge Mädchen, mit
Lackkappe, flachen und
amerikanischen Absätzen.

Damen-Boxcalf-Stiefel,
Derbyschnitt. Lackkappe,
amerikanischer Absatz ...

Damen-Chevreaux- und Box-
calf-Stlefel,Prima, elegante
Form

Prima-Boxcalf-Stiefel

Goodyear-Welt, elegante
Form

Jünglings-Stiefel, Boxoalbin,
breite moderne Form....

Herren-Ross-Chevreanx-
Stiefel, neueste Form, echte
Kappe

Der grosse Umsatz und

Q75
f/x

Garantiert unschädlich. Erhältlich nur In Original-Paketen.

HENKEL & Co.. DÜSSELDORF.
ADeinige Fabrikanten auch der weltberühmten

itohlhöfeu 12J.Halmke,
Ftaneli-Heuidcn, echt blau und knunpfrei.
Manufaktur-, Leinen- u. AuSsteuer-Artikel.
Wäsche für Herren, Damen und Kinder.
---- Lager in Bellsedern und Daunen. *=

Wascbkom m.geschl.Spieg.
Büfetts, ries. Auswahl....
Dielengarderoben
Küchen
Kommodsn

kein Laden — 4tes Haus vom Grossen Burstah.

verkauft auch in dieser Saison einzeln zu

Engros - Lagerpreisen.

Paar von 6 Mark an,
bis zu den feinsten Qualitäten.

Gravierung sofort u. kostenfrei.
Altes Gold und Silber wird

in Zahlung angenommen.

Juwelen-, Uhren-, Geld- und

Silberwaren-Lager.

Wir empfehlen die in dem Verlag I. H. W. Dietz Nachf. in Stuttgart

erschienene

876X

geringe Unkosten ermöglichen es
mir, so billig zu verkaufen.

6”

Alle Sorten

^olzschuhe
und

Holzpantoffeln,
sowie alle Sorten

Filz- und gebet»
pantaffeln in bekannter Güte empfiehlt die

Holzietinb- und Pnntoffeln-Fnbrik

F.Wilh.Thönert1 (5idj6ol524.

6> 50
O an

o 00
Oan

180an

Salous, Wohn-, Herren- nod Speisezimmer in den verschiedensten Zusammenstellungen von X 200 ai.
Schlafzimmer in allen Holzarten X 120, 136. 179, 200 etc.

Vollntfindige Hausstände, unerreicht, billig, von X 194 an.

—;—■ üehersichtliche Ausstellung in allen Räumen des ganzen Hauses. Lieferung frei Haus. ■

Knaben-Paletoti, Fass. Kiel
und Sport, nur Neuheiten,

von X.

Knaben • Schul • Anzüge in
grau und blau, sehr solide,

von X

Noriolk-Anzüge in blau und
englisch. Stoffen, ganz ge-

3 75an

■ofort auf alles,
was mir zur
Auktion über-
geben wird.

(kl. Eta

15“

K“
O an

Kein Laden!

Bevor Sie Ihren Winscrbedarf decken,
besuchen Sie das

Mouats-Gardcroben-Gcschäft

Alter SteiiiwegöO, I.,
im Hause der Dchützcnhalle.

Sie finden sofort heraus, daß durch Er»
Ipariiir der Ladenmiete Ulster, Anzüge,
Hosen re. sehr billig dort zu haben sind.

Ueberzeugung macht wahr.

Herren-Winter-Loden Joppen,
gute Qualität, mit warm.
Futter von X

Knaben-Winter-Lod.-Joppen,
sehr stark, m. warm. Futter,

von X

Zwei Frauen

wissen immer mehr I

wie Eine! Von Persil

aber wissen Millionen,
daß es für die

Hauswäsche I

nichts praktischeres

gibt, als Persil, das
unübertroffene,

selbsttätige, unschäd-
liche Waschmittel!

Unerreicht in Wasch-

u. Bleichkraft, einfach I
in der Hnwen- 1

düng u. billigst •
im Gebrauch. ’

Nesle, Glassehvänke,

WirischastS'Linrichtungen,

sowie Tooubänke und Konlormöbrl.

W. Voges, Ellißr. 122, Hamburg.

■ i— -

Persil

Kostümröcke i. schwz. u.eoul.
Stoff, engl. Art, auch f. die "1 ÖM
stärksten Damen, von X JLfw^

Hamburger Buchdruckerei und Verlags

anstatt Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstrahe 11.

Bestellnngen nehmen sämtliche FilkrNeiter und Kolporteur« de«
„Hamburger Scho" entgegen.

Möbelfabrik Josenhof

M. Berger, Kaiser Wllhelmstr. 23/31.
Modernstes Möbelhaus grossen Stils.

Im Leihhaus, Brenncrftrahe 31
(Ede Danzigerstrabe):

Eine grobe Partie getrag. Herbst- und
Winterpafetors von X 3 an, eine große
Partie neue Herbst und WinlerpalctotS,
Ulster, Herren-Winter-Jacketts, HauS-
und Lodenjoppen, Stnzügc, Hosen, sehr
billig, eine große Partie moderne Pelz-
kragen von X 4 an, eine große Partie
Stiefel für Herren, Damen und Kinder, sowie
Regenschirme, sehr billig.

Blusen in Tüll, Seide, ge-
streiften u. schlicht. Woll-
stoffen von X

■orgenrBcke in aparten
Fassons von X

Matinees in baumwollenen
Flanellstoffen von X

Grotzer Ausverkauf
wegen UmbauS.

Leihhaus, Osterstr. 86.
Das große Lager von neuen, versetzt
gewesenen Bnzügen, Herbst-, Winter-
Paleiotö, JnckeitS, Joppen, Westen,
Hofen, gr. Posten Herren- u. Kinder-
Stiefel, sowie versetzt gewesene Uhren
u. Ketten zu jedem annehmbaren PeciS.

Modell-Kostüme, hochelegant
in Stoffen englischer Art,
aparte 2reihige Fassons "P A 00
auf Seide von X PFVr an

Modell-Kostüme, Tailor made
in marine Kammgarn und
Stoffen englischer Art auf A VM OO
Seide von Atv an

Französische Kleider für
Theater u. Gesell sch., teils

Modelle in den apartesten 00
Färb. u. Ausführung von X AO an

' Ferner empfehle meine sämtl. Holz-, Filz-, Leder-u
” Korkpantoffeln. Anerkannt beste n. haltbarste Ware.

SrHIcs logn
in

Holzstiefeln und

Holzfchulien,

sowie tzolp,

Lord-, Leder-, Plüsch, u. ötrohpaotoffeln.

Tb. Rust9

Altona, SlumrnKratzc 33.

Rossleder-Klnderstiefel, breite, be-
queme Form,
Grösse: 26-26 27—30 31—36

X 2.75 X 3.25 X 3.75

Boxrlnd-Klnderstiefel für Knaben und
Mädchen, breite Form,
Grösse: 26—26 27—30 31—36

X 3.50 X 4.00 X 4.50

Ross-Chevreaux-Klnderstiefel m. Lack-

kappe, elegante Ausführung,
Grösse: 26—26 27—30 31—85

X3.75 X 4.75 X 5.25

Kamelhairsohnhe für Damen, Herren
und Kinder in allen Preislagen.

Das altrenommierte

Möbelhaus

J. Lewald, gjSfa.

bietet in seinem neuen, umgebauten
Lagerhaus grosse Auswahl in bester,

gediegener Ausführung von
Plüsdigarnituren, echt u. lackiert,
Schlafzimmern, Salons, Wohn- u.
Eßzimmern, Schreibtischen, kompl.
Kücheneinrichtg.,Dielengarderob.,

Umbauten, Spiegeln u. Bildern

zu spottbilligen Preisen.

Lieferung frei. Bitte um Besichtigung.

Bitte leien Sie!

600 PnletotS, Ulster, Anzüge

müssen biS 30. No», für d.Hätfte des Wertes
geräumt fein, größtenteils guie Mab-Stoffe.
Serie I X 15,50 (Wert bis X 24,—)
Gerte TT x 19,50 <Wrri bi« t 27,—)
Serie III X 24,50 (Wert bis X 35,—)
Serie IV X 29,50 (Wert bis X 45,—)
Ferner Wiiiter-Jackeii-, Joppen, Hoieii,
Schuhwaren, Beiten, Bell- u. Leibwäsche,
Gardinen bedeutend unter Wert. Flanell-
hosen u. Henidcn von X 3,75 an, reine
Wolle, kumpsfrei. Handtücher, gebrauchte
Anzüge ii. Paletots von X 3 an, silb.
Taschenuhren von X 3,50 an, Gotdw.,
Grainmophone, Freischwinger. Zentral-
LeihhauS, Süderstrastc 70, Sochpt.

WMMmI,

Wexpassage

Spezial-Verkauf sämtl. Pelzarten

zu billigsten Engros-Preisen

in Feh, Skunks, Tibet, Marder, Murmel u. Mufflon

■■■ 1 ' ■■-■-r-' ! Bisher sind erschienen: > >—

Band 1. Braun, Adolf, Die Tarifverträge und die deutschen
Arbeiter.

Band 2. Tscherewanin, A., Das Proletariat und die russische
Revolution.

Band 3. Kautsky, Karl, Die Klassengegensätze in der fran-

zösischen Revolution.

Band 4. Gorter, g., Der historische Materialismus. Aus

dem Holländischen überseht von Anna Pannekoek.

Band 5. Duncker, Käte, Die Kinderarbeit und ihre Be-

kämpfung. Zweite, durchgesehene Auflage.

Band 6. Duncker, Dr. Herm., Volkswirtschaftliche Grund-

begriffe mit besonderer Berücksichtigung der ökonomischen

Grundlchren von Karl Marx. Als Leitfaden für Untcrrichts-

kurse. Zweite, vermehrte Auflage.

Band 7. Plechanow, G., Die Grundprobleme des Marxis-

mus. Autorisierte Uebersetzung von Dr. M. Nachimson.

Band 8. Engels, Friedr., Ludwig Feuerbach und der Aus-

gang der klassischen deutschen Philosophie. MU Anhang:
Karl Marx über Feuerbach. Vom Jahre 1845. Fünfte

Auflage.

Band 9. Linke, Felix, Ist die Welt bewohnt? Eine Darstellung

der Frage nach der Bewohnbarkeit anderer Wcltkörper auf
Grund unseres jetzigen Wissens von der Natur derselben und
vom Leben.

Band 10. Reitz, Dr. Adolf, Die Bakterien. Eine Einführung

in das Reich der Mikroorganismen.

Band 11. Woldt, Richard, Der industrielle Großbetrieb.

Eine Einführung in die Organisation moderner Fabrikbetriebe.

Band 12. Kautsky, K., Parlamentarismus und Demokratie.

Band 13. Frank, Dr. Ludwig, Die bürgerlichen Parteien des

Deutschen Reichstags. Mit einem Anhang: Die Programme

der bürgerlichen Parteien Deutschlands.

Band 14. Linke, Felix, Kann die Erde untergehen?

Band 15. Vommeli, R., Wie Berg und Tal entstehen.

Band 16. Deutsch, Iulius, Aus alten Tagen. Soziale BUder

aus der deutschen Vergangenheit.

Neu erschienen:

Band 17. Woldt, Richard, Das grotzindustrielleBeamtentum.

Die Sammlung wird fortgesetzt.

Ä gebunden 1 Mark.

Wegen Umbau und Vergrösserung

Extra billiges Angebot in

Damen- und Kindermänteln,

Ball- und Gesellschaftskleidern

in Tüll, Samt und Seide, PlÜNchmiinteln in allen Grössen, Theater-
und llallcapew. Grosse Auswahl in Kinderkleidern und Knaben-
Anzügen und Teberziehern, Jnpon* und Binnen, sowie Pelzen In

allen Pelzarten extra billig.

0eiflsr 78 et Mäntel - Neudorf, Wexstrasse 33.
—: 3. Haus vom Grossneumarkt links. ■ ■■ ...—

Ziehung rhoM u. 4. Dez. I
Äcnehmlgt v. X ■ Bentt

|J Nürnberger

M&IC1-Lotterie
T rten M. Porto u. Llite

O 8f> 4 extrii
031» Gewinne ohne Abzug M k.

150000
Hauptgewinne Mark

50000

20000

10000
u. g. w. nur Geldgewinne.

Ferner 6. Dez. Ziehung

Berliner Lose 1 X
li Lose IO X., Porto u. Liste 25>£

der grossen Kunstausstellung.
Hauptgewinn W Mark

80000

auf 10 Lose • | ° her 1 Gewinn

Fernerl4.Dez. Zieh. 1.Klasse
Hamburger Lott. Loset

V. 754,V« 1.50,‘/.S.-Z/te.-XN,

Ad.Müller&Co.

Gr. .lobannisstr. 21
Ecke Börsenbrucke

W, ■■ allen and. Loll.-Kollekten. W,

Johann Haiders, Uta, Mott. 28.

Xohschuhe

Molsstiefel
en gros & en detail.

Allergräsete

Auswahl.

Herren - Paletots • Ulster, nur 1 /t 50
mod. Fassons von X _L”an

Ulster für Herren und Jting-

linge, in aparten Farben v y
und Mustern von X _1_ • an

Herren-Paletots in best. Ver-
arbeitung, auf Seide ge-O(a^
füttert von X A 9r an

Gehrock - Anzüge, prima
Kammgarn mit eid. Spiegel, O 00

von X OO an

Herren - Anzüge, modernste
Fassons, neueste Farben 11®
und Muster von X lltn

Herren-Anzüge, in primablau "I 60
Cheviot u. Diagonal, von X A JL an

Herren - Anzüge nach Mass,
in eleganter Verarbeitung, 4

von X VTan

Reue Flauschmäntel in hoch-
eleganten Fassons und
aparten grünen u. braunen
Farben, als Tag- und
Abendmäntel zu tragen, "■ 4 6°

von X JLrJtran

Modellpaletots in Plüsch tu
Sammet, auf Seide gefütt, AO ()<)
hochelegant von X Trw an

Baohfisch-Paletots i. Sammet,
Flauschstoff und Ratinä- 's »H 60
stoffen von X JL A an

Dame»- und Herren-Stiefel,
Marke Panther,

elegänte"^usmh- 1 "1 "1 O®*®
rung 1 La ,1_Ak

Damen-Spangenschuhe,
prima Rossledor,
Lederkappe. Leder- 045 O
brandsohle VX O.

<>76ffX

(>”

6:

Kohleneimer

X 1.68, 8,—, 8,15. 8,40.

Kohlenschütter
von X 1,85 an.

Salonkasten

X 8,35, 8,65. 3,—, 3,50, 4 bis 13

Kohlenkisten

X 6,50, 7,50.

Julius Prinz
Altona. Or. Johanitiaair. 66.

Tischlampe
ganz Messing,

mit

Patent-Brenner

M. 5,25,

mit

Garantie-Brenner

Ä 6,25.

Enorme Auswahl.

marke Kuh

u

sagt der Hausherr, wie köstlich duften

die Speisen, wenn meine Frau dazu

Hamburgers tr.43'45
Qfme gratis!

verwendet. Diese hochfeine Delika¬

tess - Süssrahm - Margarine komrrt

wirklich feiner Butter gleich und Mt

dabei nur halb so teuer

Alleinige Fabrikanten t

Neusser Margarine-Werke, G.m.b.FL, ÄeoM

Generalvertreter
für Hamburg, Altona und Verortet

Friedrich Ohm

Altona-Ottensen, Am Felde Xr. 49.
Fernsprecher: Gruppe I, 3Ä90.

fiörzena

L
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